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Ane diejenigen, welche das Vergniigen: haben, Sie - 


"zu kenrien; wissen, mit welcher Gemäthlichkeit. 


und Wärme Sie sich alles desjenigen annehmen, was 


“auf Künste und Wissenschaften Bezug hat,:wiegern 


Sie sich: davom unterhalten, und. wie selir Sie alle 


‚diejenigen schätzen und aufemintern, welche diesel- 


¿ben zu ilirem Hauptstudium machen. . Vie viel Ilinen 


"mancher Bayerische Künstler und Gelehrte verdankt, 5 
würde mir leicht: seyn; 'darzutliun, wenn ich nicht h 
 wäilste, dafs ich Ihre anspruchlose Bescheidenheit 

dadurch beleidigen würde, Erlauben Sie mir also 


Nur, den herzlichen Antheil, ' den. Sie schon lange 
an meinen schriftstellerischen Arbeiter nefimer ; und 
Ihre gütigen Aufmanteruncen zu erwähnen, und Ih 


nen als ein Zeichen meiner innisen Dankbarkeit dafür 


diesen Band zu widmen. Das sonderbare Spanien 
hat immer Ihre Aufmerksamkeit an sich gezogen, 
“Als es vor einigen Jahren mit Aufopferung alles des- 
"ser, was den Menschen an das Irdische fesselt, den 
 blutigsten Kampf gegen Unterdrückung und Über- 
muth: focht, *da aulserten Sie, wie alle ee 
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unverholen ihre Bewunderung für jenes selbststän- 


‚dige Volk. Auch im Frieden hat sich die Spanische | 
Nation meistens achtungswerth betragen, und: gegen-. 


wartiges Denkmal seiner alten Literatur wird Ihren, 


es also geneigt auf, "und bleiben Sie mir auch in der 
Ferne gewogen, so wie Sie es denjenigen Gelehrten 


und Künstlern sind, welche unter der aufgeklärten. 


Regierung Ihres Vaterlandes leben, Se 


Paris, im August 
3816, 
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| für alles Lobenswerthe so empfänglichen Geist ge- 
‚wils mehrmals zum Staunen bringen. ‘Nehmen: Sie 
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‚Von den Spanischen Romanzen überhaupt. 


- 


Volker, die durch Meere, Berge: oder Wüsten von .der 


übrigen Welt getrennt werden, pilegen ihres geringen Ver- 


kehrs wegen mit derselben. hauptsächlich ihre Aufmerksam- 


keit auf die einheimischen Begebenheiten zu richten, ‚und ; 


in ihren häufigen müssigen Stunden ihre Mythen , Komanen . 


und Geschichten in kleine Gedichte einzukleiden, die bei dem 


im Lesen unkundigen Landvolke die Stelle der Bücher ver- 
treten, und beinahe die ganze Literatur- der Volksklasse aus- 


machen. In -diesem Falle befanden sich vor sechs bis acht 
Jahrhunderten die Skandinaver, die Schotten, die Klein- - 


britten (im französ. Bretagne): und die Spanier. "Noch jetzt 


a sich in diesem Zustande die Morlakken in Enropa, 


und die Afganen und andre Nomaden in ‚Asien. * Daher. 


1) Die Afganen, wenigstens gewisse Horden derselben, seizen, nach 


 Mountstuart Elphinstone, alles, was sich bei ilinen ereignet, an 


Lieder. - 


4 


x 


, 


x 


EEN >? a AE De z 


aa de ki 


besitzen ER: alle diese Völker einen sröfsenBeichthum, vo 
heroischen, mythologischen und satyrischen Liedern, und die. 
Kunst, solche Gesänge ' zu -verfertigen und. abzusingen ist 
oder war bei. denselben ein eignes Gewerbe, das, wie.die 

Gedichtart selbst, mit einem ‚eignen Namen bezeichnet wird. 

Im Norden hiefsen die Sänger Skalden, Minstrels, Bar- y 
den, u, s. w.; im Süden Trobadores, Troubadours , Trou- 


veres, das ist A Die Gedichte selbst werden im 


Norden meistens durch das Wort Balladen, end in den : 
Süd ländern, wo die Rómersprache zu einer Volkssprache 
umgebildet worden ist, durch das Wort Romanzen be 
zeichnet. Vor der Erfindung der Buchdruckerkunst war die= - 
ses. Amt desto wichtiger, da: die Minstrels oder Trobadores j 
- diese ‚Gedichte aufbewahrten, und so Zu sagen ein lebendi- | 
ges Archiv. der Volkspoesie waren. Die Sänger wulsten ei-+ 
ne grolse 1 Mener derselben auswendig, und: ergútzten stun=-- 
denlang ihre aufimerksamen Zubórer. So gingen die Gesän- 
ge von Gesehlecht zu Geschlecht über, und würden oft erst 
spät aufgeschrieben. Bei diesen mündlichen Überlieferungen. 
‚mulste natürlicherweise der Text der Gesänge bedeutende 
" Veränderungen erleiden. Einer liefs etwas weg, ein andrer .. 
setzte hinzu, ein dritter warf die Ordnung der Verse und - 
Strophen um; noch ein andrer suchte Ausdrücke, die seinem. 
Gedächtnils entlloken waren, durch neue zu ersetzen, oder 


... gab sogar dem Inhalte des Gedichtes eine andre Wendung, 


so dafs ein und dasselbe Lied zuletzt oft auf zehn verschie- - 
"dene Weisen gesungen wurde, - Wei die angenehmsten Lie- 
der hatte, that auch wohl geheim damit, und Llels sie nicht 
allgemein bekannt werden, um- lange als der einzige Besit-- >. 
zer derselben Ehre und Gewinn N zu ziehen. Doch : 
machte die grofse Lust, welche das Volk an solchen Gesän- 
gen ‚bezeigte, dafs sie endlich in jedermanns Munde waren, 
und dafs das Sänger- oder Trobadóx- Amr, womit man auch 
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mimische: Darstellungen vereinigt hatte (daher der Name 
Joglares, Jongleurs) 2 von so, vielen, ‚Leuten , ausgeübt 
wurde, dafs es zuletzt alle Achtung ar ‚ und Br siren- 
ge Aufsicht der Obrigkeit erheischte, $e 

+ Die ‚Spanier haben sich unter allen Völkern durch den 
tibergrolsen Vorrarh ihrer Romanzen ausgezeichnet. Ihr Reich- 
thum an solchen Gedichten läfst sich aus zwei Umständen 


erklären, Erstlich wohnen die Spanier unter einem Hime 


melsstriche, welcher manche Bediixfnisse der Bewohner kal- 
ter Länder entbehrlich macht, daher die körperlichen Arbei- 


ten vermindert, und mehr Mulse zu geistigen Beschäftig sun- 
gen läfst, zumal da Leibesbewegungen leicht daselbst ir: 


den. — Dann hatte die Spanische Poetik so wenige Regeln, 
dafs nicht viel dazu gehörte, um ein Dichter zu werden. 
Die dazu gewählte Versart wich so wenig von der Prosa 


ab, dafs selbst Frauen und Hinder leicht damit vertraut. 
wurden, | | ’ nf 


Diese. Versart ist diejenige der sogenannten Bedoah 


las, oder der Verse, die nicht über acht Sylben enthal- 
ten, $ In solchen Bedondillas sind die meisten alten Ro- 


- 2) Doch ER Joglar und Trobador oft blos zur Bezeichnung eines . 


Dichters gebraucht, ¿So sagt G. de Berceo, er wolle der Joglar 
des heil. Dominikus werden, d. h. seine Tugenden und Wunder 


/ 


besingen, 


3), El de ocho sylabas es el mal famoso, mas antiguo, mas natu- 
ral, y mas comun. Sarmiento. — Esel propio, y natural 
de España, en cuya lengua se halla mas antiguo que en alguna 
otra de las vulgares; .y asi en ella solamente tiene toda la gracia, 
lindeza, y agudeza » Que es mas propia del ingenio Español, que 


- de otro clguno. Argote de Molina, discurso sobre la poesia 
Castillana. 
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|  manzen Berka, wie e die vielen Sprú ER e, pa A 
ren es in Spanien. eine solche ‚Menge gibt, dafs «man be- 
trächtliche Sammlungen davon hat veranstalten können 5, 
y und die eben so alt und wohl noch älter sind, als die.Ro- 
-manzen. Auch die Gedichte in langen Versen oder von der 
Sröfseren Kunst (El arte mayor) * “sind oft: "weiter El 

y nichts, als Hedóidillas, die je zwei und zwei in einen Vers 
ver einigt worden sind. Wie geläufig diese Versart den Spa» 
niern ist, hat Sarmiento in seiner Gesslichte der Spanischen 


094 


y Dichtkunst ? dadurch gezeigt, dafs er aus Chroniken und 

pS andern Büchern, sogar aus dem alten Alphonsinischen. Ge * 

AR setzbuche, Stellen ausgezogen hat, die, wenn sie in achtsyl- E 

“bige Zeilen abgetheilt werden, wirkliche Bedondillas sind. 

| Sichel hätte der Gesetzgeber nicht den Vorsatz, in Versen 7 

x zu schreiben; allein die Spanische Sprache hatte in ältern 
‚Zeiten wenig lange Wörter; die meisten war en ein - „ zwei- 
oder dreisylbig, und daher entstanden im Sprechen a in. 
Schreiben sehr leicht, und oít unwillküglich, Redondillas. | 
Zu, dieser "natürlichen Leichtigkeit kam noch hinzu, dafs. 2] 
aller in der heutigen Dichtkunse dem Dichter auferlegte 


yl 


2 - A 


4) Z.B. Gallen barbas, y hablen cartas. A 


Bien ama quien nunca olvida. eS ar 


Mas vale tuerto que ciego. 1 
a y á : Ñ er 
A pan duro diente agudo ete. a | 


5) Als z. B. die vom Marquis de Santiilane, Sevilla 4508 , und von. 
Mayans y Siscar wieder mit andern Stücken herausgegehen 1737 
und dann diejenige von H. Nuñez Pineiaro, welche 6000 solcher” 


— 


Sprüchworte enthält. 


6) Nach ‚der ‘alten spanischen Poetik unterschied man drey Stufen der | 
Dichtkunst und des Metrums: Redondillas, arte real er arte | 


mayor. y 


7) Memori.; para la Bisfäriig: de poesia. y poetas españoles, Madeidg 
1775, in Ato. 
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Zwang de Spaniern unbekafínt war., Sie Konden oder 
brauchten _ den Reim nicht, und hatten auch kein eigentli- 
ches Mena Auf, kurze und lange Sylben kam es so we-‘ 
‚ganze Trobador - oder Fin- _ 
dung skunst bestand darin, dals man in jeder Zeile 6,7. 


nig an, als auf Endreime. : Die 


oder 8 Sylben vereinigte.‘ ® Reimten zufällig die Enden 
der Zeilen, wie es mit den häufigen Wörte: n auf a, e undo- 
sich oft ereignete, so war,es gut, aber Achtung wıude darauf 
nicht gegeben, Fast eben so verhielt es sich mit dem Me- 
trum. ‚Die gemachten Verse wurden hernach i in ‘Strophen 


abgetheilt , die meistens aus vier Versen bestanden, Dieser 


Strophen (coplas) wegen hiefsen die Dichter auch Copleros, 
eigentlich Strophenmacher. Doch war auch dieses nur 
ein rege ‘Hindernifs für sie. Honnten sie einen -Satz 


/ 


nicht in einer Strophe endigen, je nun, so setzten sie ihn - 


in der zweiten fort. So viel Fertigkeit hatten sie jedoch 
erlangt, dsís sie den 4ten Vers meistens mir einem Pünkte 
schlossen. Gelang es ihnen aber nicht, und wollteh sie ei- 
nen Satz nicht bis in die folgende Strophe ziehen, so ‚setz- 
ten sie ohne Bedenken zu ihren vier Versen noch zwei hin- 
zu, und machten also eine Strophe von sechs Versen, ob- 


schon: die vor- und nachstehenden Strophen nur vier hat- : 


N x > . > o 
ten. Man könnte fragen, wie sich dann die Melodie des 
Liedes mit diesen un gleichen Strophen vertrug.  Hierüber 
gibt uns die noch jetzt gebräuchliche Art der Spanier, -ihre 


Lieder abzusingen, befriedigende Auskunft, Kommen näm- \: 
lich in einer Strophe zwei Verse mehr vor, als in den an- 
dern, so werden diese unter den Schlulsaccorden der Gui- 


£ . - e 


- 8) "Daher sagt aúch Juan del Encina in der seinen Gedichien vorher- 


Es 


gehenden ‚Anleitung zur Dichtkunsi: Toda la fuerga del trobar 


esta en saber hazer y conocer los pies,) porque dellos se hazen las. 


coplas, y por ellos se miden. Cancionero de todas las 
obras de J. del Encina, Zaragossa 1516, in fol. 
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tarre, oder unter dem Geklirre der Kastagnetten schnell 'ab- 
gesungen oder auch nur gemurmelt. Die Abtheilung der’ 
- Romanzen in Sirophen wird zwar in den alten Liedersamm- 
lungen fast nie angezeigt; man kann sie aber aus den 
Schlüssen der Sätze leicht erkennen und wieder herstellen. 


! 


vo x 


Auch die. poetischen Schönheiten der Rede waren äh 


Trobadores so ziemlich unbekannt, Sie brauchten den ein- 
fachen historischen Styl, und trugen die Begebenheiten un- 
gefähr so vor, wie sie dieselben würden mündlich erzähle. 


haben. Das einzige, was "sie scheinen bezweckt zu haben, 


ist die möglichste Präcision im Ausdrucke, Da sie ergötzen 


»wöllten, so durften sie natürlicherweise keinen langweili- - 


gen: Styl anwenden. Übrigens war ihr ‚Gesang weit von. 
demjenigen entfernt, was bei gebildeten Völken n Diehtung A 
genannt wird. Es war ein Mittelding zwischen Prosa und 


Versen, wie es bei ungebildeten Völkern angetroffen wird, 


eine nur leicht gebundene Prosa, meistens ohne Bilder und 


shetorische Figuren, kürz Dichtung ohne grolse Einbil- 


dungskraft und ohne viele Kunst, ? 


# 
e 


Aus dieser Erklärung lälst sich begreifen, wie eine so. 


grolse Menge von Romanzen hat aus der Spanischen Litera- 


“tur hervorgehen ‚können, und wie selbst ungelehrte Perso-' 


men haben dichten, oder eigentlich finden können — 
denn nur das Wort trobar oder trovar wurde für diese Dicht- 


' 


-9) Eben so verhält es sich mit den Schoftäschen und Englischen Bal 


"laden. The ballad, sagt Aikins in seinen Essays on. song 
writing,‘ may be considered as the native species of poetry of 
‚this ae Re It very exactly answers to the idea of original poe-. 
Yan. wich is confined to description of external object and the 
narration of events, and is strictly rude, incultivated verse, in 
which the popular tale of the times. was recorded, E 


\ 
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art. gebraucht - — 10° In Gallicia sollen sogar die Frauen 
eine grofse. ya hr darin erlangt haben YI, welches bis- 
her noch in keinem Lande der Fall gewesen ist, wo. wahre. 
Dichtkunst getrieben wird. Lope de Vega hätte unmöglich 
Myriaden von -Versen nach den Erfordernissen. des jetzigen 
Poetik dichten können. Dals er sie in Spanischen Redondil- 
las. schreiben. konnte, lifst sich schon leichter begreifen, i 
Auch geht aus obigen Umständen hervor , warum kein ein- 
ziger Name der Verfasser der alten Romanzen bekannt ist, 
Es war ein Gewerbe, und kein Ruhm, Romanzen zu verfer- 
tigen. : Dabei erlitten diese Gedichte so manche Veränderun- 


‚gen, dals sie zuletzt kaum noch kennbar waren. Die ur- 


sprünglichen Finder derselben. konnten also keinen Anspruch 
mehr auf sie machen. War eine Romanze vorzüglich gut, 
so ging doch so viel Zeit hin, ehe die Trobadöres oder Jo- 
glares sie ‚allgemein verbreitet und. beliebt gemacht hatten, 
dals der Verfasser schon längst gestorben oder doch verges- 
sen war. : 


> 


‚Nach. der Unvollkommenheit der altspanischen Dicht- 


kunst zu urtheilen, müssen also die Spanier von andern Vol- 


kezn wenig entlehnt haben; und so ist es auch wirklich, 
Nur zwei einander ganz entgegengesetzte Völker konnten be- 
deutenden Einfluís auf die Spanische Dichtkunst haben, nämlich 
die schon seit dem 5ten Jahrhundert in Spanien ansässigen 
Gothen aus dem kalten Skandinavien, und die im gten Jahr- 


hundert daselbst - eingedrungenen Mauren aus den heifsen 


> 


10) Nach J. del Encina ist der Unterschicd zwischen Trobador und 
> Poeta eben so grofs, als zwischen Diener und Herrn , zwischen 
Soldat und Hauptmann: Ouanta differencia hay de Señor d escla- . 


vo, de capitan d hombre .de armas, tanto, a mi ber, ar de tro- 
bador a pocta, 


we, 
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11) Sarmiento, Memorias para la historia de la pocsia ete. 
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Wüsten Afrika's und Asiens, Die RS cor Könner 
an Dichtungen nichts Besonderes mitbringen aufser rer My- 
then, und da sie schon lange Christen waren, so konnten - 
auch diese núr auf eine verstohlne Weise bei einzelnen Per- 
sonen aufbewahrt werden. Von diesen Mythen ist in der 
altspanischen ‚Dichtkunst nicht die geringste Spur anzutref- 
fen; Also müssen sie wohl den Einwohnern Spaniens unbe- 
kannt geblieben seyn, oder nicht behagt, haben, welches 
Letztere sich aus ihrer Unbekanntschaft mit den Lokalitäten 
des ‚rauhen Nordlands leicht erkláren” láfst. Die Mauren 
brachten eine reizendere, und dem Spanischen Himmelsstri- 
che und Charakter angemessenere Poesie mit, Beide Völker - 
hatten mehrere Eigenschaften gemein, und waren Nebenbuh- 
ler. in Allem. Die Maurische Dichtkunst konnte also den 
Spanien nicht unbekannt bleiben, und mufste auf die ihrige 
Einfluls haben. Die meisten Schriftsteller, die sich mit der 
südländischen Litteratur beschäftigt haben, fangen daher die 
‚glüuzende Fesiode der altspanischen Dichtkunst bei der Ein- 
führung der. Maurischen in Spanien: an. Statt der vielen. 
Zeugnisse, die ich für diese Meinung anführen könnte, will 
ich. hier nur dasjenige übersetzen, * wäs ein ungenannter 
französischer Schriftsteller hierüber mit vieler Eleganz 
sagı 12 Lo „Verlangen nach Rubm, Liebe und gegenseitige, 
Achtung,“ so drückt er sich aus, „brachten oft zwei Völker 
einander näher, zwischen welchen es tausend’ Berühr: ungs- 
punkte gab. ‚Spanien gewann durch ‚diese Verbindungen 
Fehr: und bekam von einer anfangs gegen die Civilisation 
bewaffnet gewesenen Nation Alles, was die allgemeine Bil- 
dung entwickeln und befördern konnte. Auf Beiehl der Ma-. 
e hometanischen Könige kamen Wissenschaften und Künste 


y 


32) Essai sur les romances historiques du moyen age. Rouen 1804. 
in 9. É 
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auf die Halbinsel hinüber, und schlugen : daselbst ihreir 
| Wohnsitz auf. Die Galanterie der Mauren mildérte den Ca- 
"stillischen Stolz, besänftigte das rauhe Ritterwesen, und 
theilte ihm ihre verführerischen Reize mit, ohne deshalb. 
dem” Rittergeiste selbst zu schaden. Nach allen Arten von 
' Buuhm begierig, bildeten die feurigen Araber auch: die Didht- 
kunst. aus, und legten sich besonders auf diejenigen Dich- 
tungen, die ihnen ihre Heldenthaten und ihre Enstbarkeiten 
Sa Augen 'stellten: * Für die historischen Gesänge, "womit 
die orientalischen Völker so vertraut sind, bekamen sie eine 
besondere Vorliebe. Sie bedienten sich derselben, um nun 
sd Tapferkeit der Krieger, dann die Leiden: und Freuden‘ 
: der Liebenden, dann ihre glänzenden Feste; und dann wie- 
der die Anmuth ihres Henen Vaterlandes zu besingen. Spä- 
"terhin diente die Romanze ebenfalls dazu, ihnen die un- 
glücklichen Schicksale und den Verfall ihres Reiches wieder 
in’s Gedächtnifs zu rufen, und schien ein stärkeres Kolorit 
anzunehmen, um diese traurigen Begebenheiten auszıma- 
len. Vielleicht sind diejenigen Romanzen, welche auf die 
"Belagerung und: Einnahme von Granada Bezug haben, die 
‚vollkommensten' Mawischen Gedichte dieser Art. Lange 
Zeit hindurch lockten sie Zähren aus Aller Augen, wenn sie 
anf den. Strafsen Granada's gesungen wurden, und die Ero- 
-berer hielten es für nöthig, den Besiegten diesen tranrigen 
‚und unschuldigen Trost zu versagen. Lebhaft nahmen die 
‚Spanier. eine Dichtungsart auf, die mit ihren kriegerischen 
Sitten und, mit den alten Gewohnheiten aller Gothischen 
Nationen so wohl übereinstimmte. :Die Romanze ging zu 
ihnen über, und behielt auffallende Spuren eines orientali- 
schen Ursprungs bei. Kräftige und grolse Gedanken, edle 
nnd erhabene Gesinnungen, bildliche, von einer‘ grofsen 
“Natur Ventlehnten Ausdrücke blieben auch bei den Spanierm 
"ihre charakteristischen Merkmale, Alle Erinnerungen, wel- 


V 


r 
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che dem Nationalerolzó huldigen oder das menschliche Herz 
rühren konnten, besonders aber die ‚Heldenthaten. Cids ER“ 
seine Abenteuer, wurden zum Vorwurfe ihrer Gesänge ge- 
macht, ‚deren natürliche Rohheit und Einfalt durch die ernst- 
hafte und wohlklingende Sprache einen besondern imposam- 


den Charakter bekam. Da der Rhythmus derselben sehr ein- > 
‚fach, und nur den leichten Regeln der Assonanzen unter- 


worfen vwars.so konnten sich sogar diejenigen, die mit lit- 
terarischen Studien am wenigsten vertraut waren, auf diese 


Art von Dichtung verlegen.“ 


Ich habe absichtlich die ganze , Eunpickählke des Ge-: 
dankens des Verfassers aus seiner Schrift entnommen, um- 


ihm keine seiner: Stützen zu rauben.- Demnoch scheint es , 


mir, 


zischen Literatur bekannt. Hauptsächlich geschah dies erst 
nach der Einnahme von Granada, als diejenigen Mauren, 


die in Spanien blieben, und nicht mit ihren Landsleuten 


als ob der Verfasser irriger Meinung sei. Erstlich 
wurden «die Spanier nur spät mit der Arabischen und Mau- - 


wieder nach Afrika zurückwandern ‚wollten, mitten unter - 


den Spaniern zu leben begannen, und dadurch beständigen 
Verkehr und Umgang mit ihnen bekamen; und damals 
waren die meisten historischen. Romanzen der: Castillier 


schon längst gedichtet. 


Lander ist voll von bildlichen Ausdrücken und kühnen Me- 
taphern und Allegorien —. Die Spanischen Romanzen sind 
leer davon. Nur eine einzige Art von Romanzen, die ich 
deshalb auch die Maurischen nenne, haben die Spanier von 


ihren Feinden und Nebenbublern entlehnt, aber wahrschein- 


lich auch erst dann, als sie von den Mauren nichts mehr zu 


fürchten, und sich an äbıe Stelle in dem prachtvollen Gra-. 


‚Terner sind die Spuren des Einflus- 
ses der Maurischen Dichtkunst auf die Spanische. sehr ge-. 
ring. Die Poesie der Araber, wie diejenige aller Morgen-. 


nada gesetzt hatıen, Syöllkrch! sie zum Theili in die Lebens-, & 
art und die Ver grügungen derselben. eindrangen. EYE ER 


x 


Auch das Reimen dor Verse: haben dió Spanier ‚wahr- 
‚scheinlich nicht von den Mauren entlehnt, wie es manche 
neuere Schriftsteller glauben. "7 Denn .erstlich reimten die 
Mauren nicht oft ılıre Gesänge, und dann mufsten die Spa- 
nier mit ihren vielen gleichlantenden Wörtern von selbst 
auf das Reimen fallen, besonders im Gesange. Doch fanden 
"sie erst spät Geschmack daran; denn, wie schon gesagt 
worden, von- den alten Romanzen sind äufserst - wenige 


geréim t. 


Noch mufs ich mehrern Schriftstellern widersprechen, 
die offenbar den Werth der alten spanischen Romanzen über- 
treiben: Einige vergleichen sie mit den Gesingen Moisés 
und Debora's, Audere mit den lyrischen Poesien der Grie- 
chen und Rómer. Noch Andere machen aus den Trobadores 
Tyrtäusähnliche Kriegssinger. 1* Jm Allgemeinen scheint 
"mir dieses Lob nicht verdient, wenn es sich auch zuweilen 
an 'besondern Liedern bestätigen mag. Schon vorhin habe 
ich angegeben, dafs die altspanischen Dichtungen gar nicht * 
das sind, was gebildete Völker unter Dichtkunst verstehen, 
sondern als ein roher Anfang derselben angesehen werden 
müssen. Nun werden aber die Leser berechtiget seyn, zu 
fragen, wärum denn so viel von altspanischen Romanzen ge- 
sprochen wird, und warum der Verfasser dieser Bemerkun- 


" 13) Man sehe-die Abhandlung des Abts Simon Assemani: Segli 


Arabi ebbero alcuna influenza sull’ origine della Poesia moderna in 
361 Europa. Padova in 4. 


(14) Sané in der Vorrede zu seiner franzos. Übersetzung der Historia 
de las guerras civiles de Granada. — Sismondi de la literature 
du midi de Y Europe, Paris 1813. B. IIE 


gen selbsf eine Binion: solcher Lieder veranstalter Hier- 


auf exwiedere ich” Folgendes: Ben. RR Ud o 


AAA y : sa a 

| Was den altspanischen Romanzen an Kunst, abgeht, 
er setzen sie durch Natürlichkeit und Ungezwungenheit. . Sian 
sind mir edler Einfalt geschr ieben, und mit einer bewunde- 
rungswiird:gen Prácision im Ausdrucke. Die Ges: 'nnungen, 
welche serle die Taten lea sind immer edel, und 
zuweilen erhaben , und verrathen hohen Patriotismus, Liebe, 
zur bürgerlichen es und Achtung für alles Lobens- 
wertlie, und Abscheu gegen alles Verächtliche. Verner ind 
sie ein ER Beitrag zur Völker-, Sitten- und 


turgeschichte des Mittelalters. Dann ihr es auch Roman= 


‚zen; ij die (vielleicht in späterer Zeit) mit mehr Kunst I, 
handelt worden sind, als die übrigen, und gewählte Situa- 


tionen oder Handlungen meisterhaft ausmalen.. Solche Ro- 


manzen sind vorzugsweise in diese Sammlung aufgenommen 


‚ war den, Auch hat die Handlung an sich oft ein Kohes- In- 
ter TER und gewinnt durch eine gedrängte, „Wenn: auch nur 
mit Einfalt abgefalste Erzählung. Im dieser Hinsicht können 
sie den Dichtern unsrer Zeit, bei denen meistens, der Fehler 


des Ausdehnens vorherrschend ist, zu Mustern dienen. Die 


Trobadores geben sich mit keinen langen Einleitungen, mit 
'. keinen ‚weitläuftigen Erörterurgen ab. Sie versetzen‘den 


Zuhörer oder Leser gleich auf den Schauplatz der Hand-: 


lung; die Personen erscheinen auf der Bühne, handeln mit. 
8 


4 


dramatischer Lebhaftigkeit, und sobald die Handlung vor-. 


bei ist, hört auch ohne Weiteres das Schauspiel auf, Diese, 
Kunst; die Handlungen zu dramatisiren, hätte wohl man- , 


cher Dichter nöthig den alten Trobadores abzulernen. Sie. 
konnte nur bei Völkern entstehen, „welche . die Gedichte 


viel mehr anhörten als lasen, und bei denen sie meistens 
mündlich, mimisch und musikalisch vorgetragen wurden. 


A 


sl 


| 
| 
| 


il 2 Über Er Bäcas der Romanzen äfst sch arte Allgex s 


‚meines und Bestimmtes sagen. So wie Sie jetzt sind, mö- 
‚gen, sie wohl nicht über fünf Jahrhunderte alt seyn, und 
manche sind weit jünger. 15 Den Romanzen ist es ergan- 
gen, wie den alten Miinzen, die sich durch den Gebrauch 
abgeschliffen, und ihr Gepräge verlören haben.‘ Die Spr ache 
“hat sich an denselben mit: der fortschreitenden Bildung gein- 
dert, aber-die Lieder selbst können viel älter seyn. 


Zuletzt muls noch bemerkt werden, dals man die alt- 
ea Romanzen auch häufig mit: der Benennung Ca- 

lische Romanzen bezeichnet, weil dieses Wort die 
100 ar richtiger beschr änkt, worin sie sind gedichtet und 
gesungen "worden. Die Katalanen, Biskay er 1° und Galler 
gos hatten Romanzen, in ihren‘ besondern Mundarten. Wir 
beschäftigen uns hier nur mit denen, welche in Spanischer 
‚Bprache, geschrieben worden sind. Diese lassen sich meiner 


“e 


15) _ Ritson behauptet schlechtweg, es gebe keine Romanze, die nicht 
- nach dem ı4ten Jahrhundert gedichiet worden. sey« Dissertation on 
EL Romance and Minstrelsy 7 im ersten Bande seiner Sammlung der 
ancient english metrical Romances. London 1802. Diese Behaup- 
"tung aber ist weder wahr noch währscheinlich, Manche Roman- 
‘zen sind gewifs äller,  wie.es ihre veraltete, Sprache anzeigt; und 
werin auch diese ein nicht so hohes Alter ankündigt, so können 

doch die Romanzen selbst schon sehr alt seyn. 


16) Von einer biskayischen Romanze führt der Geschichtschreiber 
Garribay ein Bruchstück an. Es betrifft eine Fehde zwischen den 
5 Biskayern und Navarresen. 


Milä arte y garota 
‚Ura vede videan, po 
z Guipuzcoarroc sartu dira 
ao - & Gazteluco echean 
Nafarroquin batu dira 


"Beotibaren pelean etc. 
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Meinung, nach am besten $ vier Klassen -abtheilen; nämlich 
in historische, Ritter -, -Mauren- und erotische oder sonstin. | 
ge Romanzen. Wir wollen nun jedwede dieser Arten in's 

Besondre betrachten, : E 


_ 


/ Ó. Die; y 
* e 


«Von den historisthen Romanzen.  . x 
ds Lieder, die eine geschichtliche Thatsache darstellen, _ 
sie sei nun "wahr oder blos a AP ‚gibt es im Spani- 4 


schen eine - überaus grolse Menge. Ein Theil besingt Züge 
aus der Griechischen: und Baal Geschichte, wie auch 
aus der Bibel; aber das Meiste betrifft die Geschichte Spa- 
niens, besonders von den letzten Westgothischen Königen 
an bis zur Gründung der Spanischen Monarchie und der 
Vertr eibung der Mauren. Es gibt Keine merkwürdige That- 
sache in der Geschichte Spaniens, die nicht in einer Roman- 
“ze behandelt worden wäre. Manche sind freilich weiter 
niehts als Chroniken in Redondillas, und erzählen ziemlich 
‚trocken die ganze Regierungsgeschichte eines Königs, oder 
einen Krieg in 20, 30 oder 4o Versen. Aber dagegen ver- 
weilen andre bei einem einzelnen Zuge, und schildern ihn 


_meisterhaft. Wer sich die Mühe geben wrollte, alle histori- 


schen Romanzen zu sammeln, würde es dahin bringen, eine - 
vollständige Reihe geschichtlicher Gedichte zu bekommen, 
. von ıoten Jahrhundert au bis zum 16ten, und wären durch 
einen Zufall die. Geschichtbiticher verloren gegangen, so 
könnten diese Lieder allenfalls’ ihre ‘Stelle vertreten; daher 
Corueille sie auch die zexstreuten Originale ihrer Geschichten 


nennt. 1 «Wiaklich haben odo Geschichtschreiber jene 
Rontanzen zu. Hathe gezogen, und auch wohl als Belege ih- 
rer Erzählung angeführt. Das Gefallen der Nation an der- 
‚gleichen Romanzen “war so grofs, dals die Trobadores im- - 
mer noch neue verfertigten, und selbst die Geschichtbüeker, - 
wozu ältere Romanzen benutzt worden waren ‚wiederum 
bei ihren eigenen Romanzen zum Grunde legten.‘ So beruft 
sich z. B. die sogenannte grofse Chronik , die’anf Befehl Al- 
phonso's des Weisen geschrieben wurde, mehrmals auf die 
alten Joglares und Trobadores, und: nach dieser” Chronik 
ist nun wieder eine ganze ‚Suite von historischen Romanzen 
verfertigt worden, 2 Miezu'wurde eben nicht viel mehr er> 
fordert, als die blofse Renvtniís der Thatsachen und die 
‚kleine Fertigkeit, sie in Redondillas zu setzen. Es ist da- 
her wahrscheinlich, dafs die Trobadores, welche die Ge- 
schichte ihres Vaterlandes wohl inne hatten, solche Roman- 
zen ‚aus dem Stegreife mächten, wenn die Zuhörer die That- , 
‚sache angaben, welche sie zu hör en wünschten. 


er 


‚Die ‚auffallendsten Züge in der Geschichte Spaniens. 
| wurden natürlicherweise am liebsten vom Volke gehört, 
und boten den Trobadores auch den reichsten Stoff dar. An 
¡diesen versuchten sie sich auch am häufigsten, und behan- > 


'delten sie in allen ihren Theilen. Daher findet man oft ein 
Dutzend Romanzen über- einen und denselben Gegenstand. 
Das Vergleichen derselben kann ein interessantes Studium 
abgeben, zumal da oft -jede Romanze denselben Zug unter 
einer besondern ansich; darstellt. Zu den Stellen aus der 


y Cos poémes sont comme les originaux décousus de leurs histoires. 
Préface du Cid. 


+ 2) Romances nuevamente sacados de historias antiguas de la cronica 
de España. Anvers 1566. 


ns 
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Kur 


Geschichte Spaniens, ER Anillas zu ‚dan meisten und be- 


sten Romanzen gegeben Bier gehören: Die Entthronung. 
Rodrigo’ s des letzten Westgothischen Königs, die Geschich- 


te des Helden Bernardo del Carpio, das Schicksal der Söhne 


Lera’s und ihres Vaters, die Begründuug des Castillischen 


Fürstenthums durch Fernando Gongalez, die Heldenthaten 


und Abenteuer Ruy Diaz's oder “Cids, die Grausamkeiten. 
Pedro’s «von Castillien, die Siege Fernando's des Heiligen 
über die Maur en, und zuletzt die Er oberung des Manrischen : 


Königreiches Granada. Mit den Zusätzen der Volkssage.be- 


zeichert machen einige dieser Begebenheiten» wahre Romane 


“aus, und ‚erregen ein hohes Interesse. Jeder Theil für sich 


betrachtet ist daher wie ein Gedicht, wovon jede Romanze. 


ein Kapitel ausmacht. So mufs man besonders die Geschich- 


te Bernard del Carpio's, Fernando Goncalez und Cids anse- 


hen. Wirklich scheinen sehr alte epische Gedichte den hier- | 


auf Bezug habenden Romanzen zum Grunde zu liegen. Die. 


A 


heroischen Gedichte auf Bernard del Carpio und auf Cidsind. 


y 


gedruckt worden. Von dem alten Gedichte auf“ Fernando | 
Gongalez sind bis jetzt nur noch einzelne Stellen bekannt ge 


worden. Vielleicht‘ liegen auch diesen grolsen Gedichten 
wieder sehr alte Romanzen zum Grunde, ® a 


y Ta der Darstellung der rührenden Sitnationen schwingt 
sich die edele Einfalt der Trobadores zuweilen zum Erhabe- 


e 


dicht von Augustin Alonso 1585, und Cids Heldenthaten von Di 
Ximenez de Ayllon “1579 in 31 Gesängen herausgegeben worden. | 


Sarmiento sagt aus guten Gründen: Uno y otro poeta tuvö presen- | 


N 


3) Bernard del Carpio's Heldenthaten sind in einem heroischen Ge- 


| 


tes los Romances de uno y otro Heroe Español. Doch scheint mir, 


Sarmiento nicht völlig Recht zu haben, wenn er meint, diejeni= 
| 


gen Romanzen ‚welche die alten Trobadores a Jog lares bti dem 
Festen auf jene berühmten Helden sangen, wären in der Folge 


wi, 


/ 


nen empor, “gibt dem ganzen Auftritte eine imposante Ge- 
‚sealt, “und erregt die Bewunderung des Lesers oder Zuhö- 
rer s. Nur edelmüthige Gesinaungen sprechen sich in den- 
| selben ans. Sie erheben den-Geist und vermeiden alles, was b 
'ıhn entner ven kann. Die Castillische Gr ofsmuth verleugnet 
sich darin nie, und hauptsächlich deswegen ‚weil sick in 
diesen, Gedichten der Nationalcharahter abspiegelt, haben sie 
bei "dem Spanischen Volke so beständigen und lebkaften Bei- 
all erhalten. Meine Anmerkungen zu dem Texte der Ka- 
manzen dieser Sammlung sind gröfstentheils dazu bestimmt, 
den Leser auf die schönsten Stellen dexselben aufmerksam zu 
machen. Dort also finden sich die Belege zu diesem Lobe 
der historischen Romanzen. ‘Hier will ich nur Einiges ass- 
hehen, um zu zeigen, wie erhaben die Trobadores in einem 
Zeitalter dachten, welches dem uúnsrigen an wissenschaftli-. 
cher Bildung so weit nachstand! Ein Beweis, dals Edel- 
muth in den Herzen aller Völker aka und sich auch oh- 
ne Sittenverfcinerung mit Würde ausdrücken kann, 


"Wie edel ist z. B. das ganze Betragen Bernard del 
Carpio’s; dessen Vater vom Könige Leons, Alphonso, lebens- 
länglich eingekerkert worden war, weil er mit des Königs 
Schwester einen geheimen Umgang gepflogen, welchem Ber- 
nard sein Daseyn verdankt! Der tapfere Held-kämpft für 
den König : seinen Herr gegen die Feinde des Königreiches, 


a 
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werloren gegangen, weil man sie nicht aufgeschrieben habe, und 
diejenigen, e wir nun noch besitzen, ‘wären andere. Es grún- 
det sich darauf, dafs in der grofsen Spanischen Chronik, die ge- 
gen die Mitte des ızten Jahrhunderts geschrieben wurde, Stellem 
“ ° von ganz alten Dichtern angeführt sind, die wir in unsern Roman- 
zen nicht wieder finden. Manches mag freilich verloren ‚gegangen 
seyn, aber vermuthlich haben viele Romanzen nichts verlorem, 

als ihre alte Sprache. 4 


| IH 


rl 


wie es einem getreuen Untertuan gebührt. Als aber Alphon= 
so, der keinen Sohn hinterläfst, den Kais er Karl dem Gro- 
[sen seine Staaten übergeben will, so sıelkt sich Bernard am 


, 


die Spitze der Leoner, seiner ‚Mitbürger; und vertheidigt 
“gegen die Franzosen die Unabhängigkeit ‚seines Vaterlandes, 
Dadurch wird. er der Eyste seiner Nation. Doch weigert 
sich Alphonso stets, Bernards Vater in Freiheit zu setzen, 
obschon der‘ Held sich freimüthig gegen ihn ausspricht. 
Anstatt sein. Unrecht wieder gut zu machen, läfst der feige 
Alphonso, weil er einmal geschworen hat, den gefangenen j 
Grafen nie “wieder in Freiheit zu setzen, ıhır ‚meuchelmör- 
"derisch’ umbsingen. Bernard del Carpio.erweiset nun dem 
"Leichname seines unglücklichen Vaters die leizte Ehre. . In- 
defs das Seelenamt in.der Kirche an dem offenen Grabe ges 
halten wird, im Beiseyn:der Ritter und des Volkes, ergreift - 
Bernard mit: der einen! Hand seinen Bart, schlägt mit der 
andern an seinen Degengriff, und ruft schmerzlich aus: „oO 
‚mein Vater! geniefse in Trieden der Glückseligkeit. des 
Himmels! Du sollst hinvieden von deinem Solme gerächt : 
wer den. Alphonso hat uns entehren wollen; aber meine, 
Ehre hängt nicht ven ihm, one von diesem Schwerte 
ab, womit ich seine Feinde besiegt und bestraft habe,“ 


„Per& no pende mi honra 
De ti, ni de aqueste agravio, 
. Que esie hrago , y esta espada 
Me haran temido y honrado etc.* ö 
Wie herzbewegend sind nicht in der Geschichte der 
Gefangenschaft und Ermordung der jungen unschuldigen > 
Rónigin Blanca, einer französischen Prinzessin, die Hlagen, 4 
«die sie gegen ihren gransamen Ehegemahl Pedro, König von. 
Castillien, und seine stolze ‚Geliebte Maria von Padilla aus- 


stölst; unter andern der so natürlich - schöne Ausruf: O 
¿ | 


: Frankreich;- ¡súifses Vaterland ! - warum Kiislıesr. da mich 
"nicht zurück, als du mich. zu meinem „Unglücke nach Spä-. 


| _nien : abreisen sahest? | Ro rare. > 


Be © Francia, Anlee patriat oo ar 

Porque no me fuviste | 
Quando salirme viste, 
Pu ARO Ä ss ER: Br a pa TA 


¿Die Büchern, über die Folgen dr Ermordung des 
grausamen "Pedro durch seinen Nebenbuhler Heinrich von 
Trastamara. yerrith eine tiefe Frenntnils des menschlichen 
Her zens, und ist. cue meisterhafte Schilderung eines Volks- 
aufruhis. Drei Regierungsumwälzungen, ‚denen ich in: Das 
is beigewohnt habe, beweisen mir, wie getroffen alle Züge 
‚dieses politischen Gemäldes ‚sind. Ein "Theil des Volks 
‚billigt die Ermordung des Tyrannen; ein andrer verwünscht 
‘den Mörder, und entschuldigt den grausamen Pedro':' 


ER Unos dizen, que fue justo, 

+ A A ón , que mal hecho, 

Fr dd: z Que el Rey no.&s cruel, si nace 
[u En ‚Hernpo » que importa serlo, 

his PS Y que no es razon, que el vulge 


Con el Bey. entre en consejo. 


: bio Ménge. Volks, das dem Tyránrien während seines 
‚Lebens kriechend gehuldigt hat, erblickt ihn kaum todt, als 
es schon knechtisch zu den Fahnen ges Usurpators übertritt: 


- 


¿Los que con animos viles 3, y $ 
¡el O por lisonja, 5 por miedo 

Siendo del vando vencido UA 
‚ Al vencedor siguen luego. 


Nur einige Edele misbilligen in der Stille, de Meu- 
\chelmord, obschon diese Begebenheit sie von einen Tyran- 


[111] 


1 


> Pr SAN \ Y j y 
A: EVIL BE e 
1 4 > lr E AGO e 


Te 5. 
2 a We 


nen Ber Bat, ana chen den Himmel‘ um "Gerechüg- 


keit an: 


> 


Da. N pocos leales EN VES y e 


A 


Dan vozes, pidiendo al cielo 
ES Justicia, pidiendo al Rey_etc. 


- 


Und unter diesen verschiedenen Bewegungen und. Ge- 
fühlen ertönt wie eine Sturmglocke das beständige Refrain 
aller Strophen, wovon die eine Hälfte das Jauchzen der Sie- 
ger, und: die andere das Jammern dex ‚besiegten Faktion 
ausdrückt; 


« 


Y los de Henrique vi SHARE 2 

? Cantan, repican y gritanz e ESG 
Viva Henrique! 

A | Y los de Pedro x 

Clamorean, doblan , lloran MR 


Su Rey muerto. * $ 


Um. mit ds Unparteilichkeit die Gefühle und Be- 


wegungen zweier Faktionen zu schildern, hatte sich der 
Dichter auf einen hohen Standpunkt versetzen, und über al- 
le Vorurtheile erheben müssen; ; eine seltene Erscheinung in- 
jenem Zeitalter. Bei den Geschichtschreibern Spaniens sucht 
man diese unparteiische Ansicht der Begebenheiten meistens 
vergebens, obschon gerade diese sie nie hätten entbebren 


sollen, 


Den Geist. des ächten Ritterthums erkennet man in 


mehrern historischen ‚Romanzen, unter andeın in derjeni- 
gen, worın der alte Pedro Arias seinem eben zum Ritter 
geschlagenen Sohne die Pflichten seines neuen Standes vor- 


4) 


Noch interessanter wird diese Romanze durch das Erscheinen der 
schönen Maria de Padilla in dem Augenblicke, als man den . 
Leichnam des ermordeten Königs, ihres Geliebten, in schwarzen 
Tücherm foritrágt. Man sehe die Romanze- selbst im ersten Ab- 
schnitte: 4 los piés de Don Henrique ete. 


ger 3 aan Über ies der die a ch: mehr Vil 
‘ren kann, und brauche deine Waffen nie gegen den Schwa- 
chen. So lange aber bei. deinem Gegner die Kampf 
wuth ‚dauert, nimm keinen Anstand, ihm tüchtige Strei- 
che zu versetzen, und.lafs keinen Stich ungerächt.“ In der 
ungektinstelten Sprache des Greises lautet diese Lehre noch. 
viel naiver :- 


4 


Perdone al vencido triste, : Kl. 
Ñ 2 Que:no puede tomar lanca, A 
sE 19 des lugar que tu braco 
Rompa las medrosas armas. 
Mas en tanto, que durare 
-En tu contrario, la saña, 
No dudes el golpe fiero, 
Ni perdones la estocada. 


lo : Ps EN 
In einer andeın Romanze macht ein Greis zwei jun- | 


gen Mister n aus der Familie Cids rührende Vorwürfe, dals | 
sie vor den Mauren aus dem Gefechte geflohen seyen. „O .: 
meine, Söhne!‘ ruft ilınen der ehrwürdige Alte zu, „möget 
ihr nicht wie die Ritter sterben, so solltet ihr auch nicht 
mit ilınen leben. Doch kommt; nehmt das Pferd dieses im 
Treffen getödteten Mauren, und saget bei eurer Rückkehr 
zu Hause, ihr hätter ihn besiegt. Ich will lieber eure 
Schande verschweigen, als Hummer in eurer Tamilie ver- 
breiten. Ach! so kann Cid also nicht mehr auf seine jun- 
gen Verwandten rechnen, und ich schwacher Greis werde 
‚sein graues Haar beschützen müssen | ** 


Tomad aquesse cavallo Y á Dios! que quiero patirme 

Del Moro, que yaze muerto, - Porque el Cid, mi tio, es 

Y dezid, que le vencistes, y viejo, A 
Que de callar os prometo. Y le quiero yr A ayudar, - 


NE A ID Pues no le. ayudan sus yernos. 
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q, Die Nation Bordo noch ‚eine chino! Echre in einer 
BT über die edle That eines Castillischen Ritters in 


Romanze 
einer Schlacht, worin König aki I. geschlagen: wurde, 
“© Das Plerd des,Königs war unter ihm’ getódter' worden , und 


indefs die Schaaren umkamen, wäre der Monarch den Fein- 
"den in die Hände gefallen, hätte nicht ein verwundeter Rit- 
ter sich für ihn aufgeopfert, und» ihn genöthigt, sein Pferd 
' anzunehmen. Der König weigerte sich, “aber. der Ritter 
drang heftig in ihn, und als ihm der König für er 
/ Edelmíuth danken wollte, antwortete er schön und kräftig 
„O mein König! dankt mir nicht, ich erfülfe nur die 
Pflicht cines jeden Unterthans. Tháte ich es nicht, so wür- 
den die Castillier es meinen grauen Haaren vorwerien, dafs 
ich Euch in der Noth verlassen habe, und die Castillierin-. 


‚men würden es mir nicht vergeben, dafs ich mich aus der 


Schlacht gerettet habe, da ihre Männer darin geblieben sind, 


%% y 
„Si el cavallo vos han muerto, eS 


ed Subid, Rey! en mi cavallo; 
Si en pié no os podeys tener, 
Liegad, subiré os-en bragos, 


e . . s 3 . . e e o 


No os adeudo con tal Techo, 
Ni me quedays obligado, 
Que tal escatima deven ' huge Y 
Ä los Reyes sus vassallos ele. 


» Ben 


Doch lehren die Romanzen nicht allein die Pflichten & 
der Untertbanen gegen den König, sondern auch diejenigen | 
See Königs gegen seine Unterthanen. Cid zeigt dem Könige ' 

Alphonso das Gefährliche des Eroberungs - Geistes und des 


Hanges nach Khenteuen fi: ; { 
Muchos daños han venido 5 | 
£ ‚Por los Reyes que se ausentan, NEN 2 
Que ä penas han: calentado 
La sorona en la cabega. 


+ = 


de rt? Déri feierliche Schwur, 
Amufste, um' sich von dem Verdadhie) zu reinigen , als ob er. 
heil- an dem Morde seines - Br dene. gehabt. ee ist in 
manchen Románzen dargestellt. w orden. Es ist, als ale die 
tia diesen Zug ihr en Gebietern. habe lebhaft vor die Mt 


gen rücken wollen, um sie von álimlichen Schondibaten ab= / 


» # 


‚zuschr ecken. de ES 
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- Fine ders, Romanze über die w eiger ung fa Hidal- . 
gos oder Edelleute, dem Könige einen un gebührli chen Zoll . 
zu entrichten , beschliefst der Trobador mit der Bemerkung: 


r ? A ps ba > y 
Das Gut der Freiheit läfst sich um keinen Preis erhandeln. | 


- 


=. © "EI bien de la libertad LT 
SE - Por ningun precio es comprado. 
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Auch die —Nationalunabhángigkeit, díe nach so harter. 
Unterdr ückung in unsern Tagen so lebhaft wieder zur Spra= 
‚che gekommen ist, wird in den alten Spanischen Romanzen 


"sehr energisch gelobt. und vertheidigt. „Frei sind wir ge: 


boren!‘“ rufen die Leoner, als hönig Alphonso. von Leon: 
sie an Fr anky eich übergeben will; „wir zahlen unserm Hhó-. 
nige, was wir ihm schuldig sind. Er mag den Franzosen: 
seine Habe geben; aber seine Vassallen darf er nicht yer- 
schenken; denn über unsre Seelen können Könige nicht 
gebieten,“ 0% 


1 
Í De les el Rey sus averes 3 
É : Mas no les de sus vassallos 3 
Que en someter voluntades, 


} -- No tieren los Reyes mando.- __ | Á 


Dals diese Volkslieder dem Charakter der Nation vól- : 


lig entsprechen, und auf denselben wieder. zurückgewirkt 
haben, leidet wohl keinen Zweifel. So wie sie in den Ro- 
manzen geschildert wird, hat sie sich zu allen Zeiten be- 
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. daher auch die auf ilın verfertigte Inschrift passend sagt‘: 
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währt, selbstständig, tapfer, grofsherzig, rachsüchtig. und. 
übermüthig. Hıre Volkslieder. sprechen ihre hervor stechén= 
den Eigenschaften ans,.und dienen dazu, ihr Nationalgefühl 
zu náhren. Es ist also nicht zu verwundern, dafs heifser 
Patriotismus in einem Lande glühte, wo die. schónsten 
Züge aus der: : Nationalgeschichte beständig dem Volke 
durch Gesang md auch durch Schauspiele 5 vergegenwir- : 


‚tigt wur den. 


A EEE Vorkiche hat die Spanische Nation stets zu 
den Romanzen über Cids Heldenthaten gezeigt, deen: ar dies 
sem Helden fanden sie das Muster eines Spanischen Bitte 


Soy el Cid, honra d”Espana ; 
Si alguno pudö ser mas, 


En mis obras lo yerás. 


- 


A 


„Ich bin Cid, die Ehre Spaniens; ob Jemand nchen 


seyn kam, wird man aus meinen Thaten sehen.“ Es sind * 
auf diesen Held so viele Gesänge gedichtet wor den, dals so 
zu sagen jeder Schritt in seinem Leben zu einer Romanze 
Anlafs gegeben hat.‘ Sogar. sein Rofs Babieca und sein 
Schwert Tizona spielen eine Rolle im den Liedern. Ihrer 
Menge wegen ist. es schwer, sie alle zu sammeln. Eigens. 
dazu. veranstaltete Sammlungen enthalten deren hundert 


Stück. % Wollte man aber alle vereinigen, so würde man - 


5) Man weiß, dafs manche Stücke des allen Spanischen Theaters 4 


auf Nationalbegebenheiten gegründet sind. Die Vertheidigung der : 
Stadt Numanz gegen Scipio’s Kriegsheer ist oder war ein Pd 
stück der Spanischen Nation. 


6) Diese Sammlungen sind: Historia del muy noble y valeroso Ca- > 
vallero, el Cid Ruy Diez de Bivar, en Romances, en lenguage . 


„ antiguo , recopilados por Juan de Escobar. En Lisboa 1615, in 
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vermärhlich > ‚doppelt so. viel A becas Freilich 


gon j 
gibt es unter diesen vielen Gesängen manche mittelmälsige 


und ‚schlechte. Auch im Auslande hat der ber úbmte Spani- 
Bicha! Ritter Aufschen und Bewunderung - eıtegt. Herder in 
Deutschland und Creuze de- Lesser.in Frankreich haben. die 
vorziiglichsten ihn betreffenden Romanzen in ihre Landes- 
sprache übertragen. ? Mit welchem glücklichen Esfolge 
“«Gorncille: nach. Guillen de Castro den tapfeın Cid auf die 
Bühne gebracht hat, ist allgemein bekannt. Joh. von Mül- 


ler hat versucht, sein Feben historisch darzustellen. Cid. 


der Campeador ist also interessant genug, um dafs es sich. 


Ne ¿0 
der Mike verlohnt, bei seinen Thaten zu verweilen. Die 
Gesänge anf dieselben sind daher sehr zahlreich in nachste- 


rn 


hender Sammlung, und machen einen beträchtlichen Theil 


des Abschnittes der historischen Romanzen aus. An solchen 


Sha, 


klein Duodez. Eine, Madrider Auflage dieses Werkes ist ohne 


. Jahrszahl. Tesoro escondido de los mas famosos' Romances assi an- 


se 


tiguos como modernos del Cid. Barcelona 1626, in 12. i 


7) Le Cid. Romances espagnoles, imitées en romances frangoises, 


Par M. Créuzé de Lesser. Paris 1814, Duodez. Schon lange vor=" 


23,1 5 her hatte ein Ungenannter in. der Bibliothöque des Romans, Jahr- 
gánge 1782, 1795 und 1784, die vorzúglichsten Romanzen in fran- 


y 


-zOs., Prosa übersetzt. — Hr. Simonde de Sismondi handelt'in sei- / 


nem Werke De la litérature du midi de 1' Europe, B. IH. Du 
+ 24. Paris 1813, sehr ausführlich über die Romanzen Cids.. Sar- 
/ miento führt ein kleines Bruchstück von einem alten Gedichte in 
ı4sylbigen Versen an, welches sich in dem Archiv von Cids Gute, 


‚Bivar befinden soll, und welches Surmiento fúr- das älteste hält, 


das auf diesen Helden verfertigt worden ist, ‘Doch. wagt er es 
“nieht, das Alter desselben genauer zu bestimmen. . Dieses Gedicht 
“ist seitdem im ersien Bande der Coleccion de poesias castellanas, 

© anteriores al siglo XP, Madrid 1780. abgedruckt worden., Thí Ant. 
Sanchez, der Herausgeber, vermulhet, dafs es am Ende des 12len 


> Jahrhunderts vesfertigt worden ist. 


A 


= 
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‚Geist zu "beschäftigen, blofs ‚sein Gedächmils beschweren. 


nenwelt. Allein es ist dártiber ein héiliges Dunkel verbrei- 
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schen Romanzen auf. ur findet man noch einige über 
‚spätere Begebenheiten, z. B. über den Zug König Sebastians | 


.dige Reihe mehr, wie zur. Zeit der Mauren. Auch ‚wurden, 


Spanier, den Trobador beseelie; tlicils war ein andrer Ge 
schmack in die Dichtkunst gekommen, und der Sinn für 


‚schreitenden Bildung entwichen. Die Spanier, die seit der 


e Mara 
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Thaten. nimmt der Leser auch‘ gewöhnlich A 18 tte ¿Amo 


theil, als an einer Menge Begebenheiten,“ die, ohne seinen 


Vielleicht gehört Mehreres davon in die Ritter - und Roma- 


tet, das wir in unserm Zöitzker nicht mehr zu durchdringen 
vermögen. "Es: würde mir also nicht geziemt haben, ‚das 
Romänhafte von dem Historischen,- vwoxmit es ‚so innig ver- 
webt ist, trennen zu wollen. 


x 


- Überhau pt iii ich ee ..dals die, Leser das 
Wort historisch hier nicht ın dem strengen Sinne nehmen 
ntüssen, als ob. Alles, was in den Romanzen unter jener Ru- 
brik besungen wird, reine Wahrheit set. Die Trobadores 
‚waren nicht strenger, als. die Geschichtschreiber, ihrer Na- 
tiorr, das heifst, sie vermengten zuweilen das Wahre mit 
dem Erdichteten, und. berichteten nicht allein wirkliche 
-Thatsachen ‚sondern auch blolse Y olkssagen. | 


= Bei der PODEM von Granada hören die histori- 


von Portugal gegen die Ungläubigen; diese beschliefsen den 
ersten te meiner Sammlung. Aber sie ketien sich 
nicht mehr fest aneinander an, und bilden keine vollstän- 


die; Gesänge Schlächzer. und lielsen zuletzt fast ganz nach. 
Theils war kein Feind mehr da, welcher den ‚Christen, ‚den 
die edle Einfalt. der alien Trobadores war mit der forte 


Unterjochung der Mauren mit der ‚orientalischen Literatun 
bekannt geworden waren, ahmten, nun die Sprache der Be 


siegten. nach, und es ech sich. Bl in ie Spanische en 


Sprache ein Sehwnlse und. cin Bombast_ ein, der sich mit 
den alten‘ Gesingen. nicht paaren konnte, daher dieselben 


auch ‚meistens mur schlecht fortgesetzt wurden. “Die Ver- 


messenheit der neuen Dichter ging so weit, dafs sie es Hug: 


schienen, nach dem Geschmacke ihres eigenen Zeitalters 
auszuzieren. Sie úberlúden sie daher mit schlechten : Zusät- 


kennen sind, und - in nachstehender S Sammlung durch eine 
Klammer angezeigt werden. Ich glaube nicht, ‘dafs ich 
mich bei sdem Angeben der Verfälschungen.und. Verschlim- 
Mrrungen gelrrt. habe. 2 x ee 


ie 
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ers Wir wollen nun zu der zweiten "Gattung von Roman- 
zen über gehen, cal 4 
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Von den Ritter.-  Romanzen. 


x 


N 


mit den Mauren im -Kampfe lag, mufste mehr als andre 
Länder der Schauplatz der Abenteuer seyh. Dichter, wel- 


‚che dergleichen erfanden, durften daher auf den Beifall des 


Volkes rechnen; denn wer in Spanien selbst keine Aben- 
teuer. bestand, hörte wenigstens gern davon erzählen. So 
ista eine eigne Art von Romanen und von Romanzen, 


die cine Idealwelt darstellten mit kühnen Rittern und lie- 
benden Prinzessinnen, mit prächtigen Schlössern und festen 


, 


öthig hielten, die alten Romanzen, > «die ihnen zu cinfáltig. 


zen und groben Einschiebseln, die aber leicht wieder zu er-. 


Spanien, das schon frühe Ritterorden hatte, und beständig. 


Thúrmen, mit bösen Zauberern und guten oder neidischen- 
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Feen. Dem Beispiele der Franzosen zufolge kotipften die 
Dichter einen grofsen Theil ihrer kleinen Romane an die 
glänzende Regierungszeit Karls des Grofsen an, welche in 
‘Frankreich und den umliegenden Ländern wichtige Spuren. 
hinterlassen hatte. "Doch blieb hiebei der Pawiotismus nicht 
unthätig; denn indefs die Franzosen Roland ind: die zwölf 
Pairs hochpriesen, schilderten die Spanischen Dichter die 
Besieger derselben in der Schlacht bei Honcesvalles, und 
rühmten die Helden, welche gegen die Fränkischen so tape 
fer rd glücklich gefochten hatten. Aber auch von ihren 
kühnen Feinden hörten die Spanier gern erzählen; deun zu 
den Heldenthaten derselben gesellte sich ja immer die Erin- 
2 herung,- dals jene Helden dem Spanischen ansdauernden 
Muthe unterlegen hatten. Daher bewegte. sich der Schau- 
platz der dichterischen Ritterthaten diesseits und jenseits der 
Pyrenien, besonders seitdem durch die Regierung der Ara- 
gonischen Könige im siidlichen Frankreich die provengali- 
sche Dichtkunst der Provence und dem Hhonigreiche Arago- 
nien gemein, wurde, und dadurch ein beständiger Ein- und 
Austausch von Dichtungen der Trobadores entstand. ‘ Von 
Aragonien gingen dieselben dann nach  Castillien “über. 
"Manches den Provencalen Entlehnte wurde ilinen in ver- 
schönerter Gestalt wieder gegeben, und überhaupt scheint bei 
AR dieser Art. von Gedichten die Phantasie der Spanier mit dera 
- jenigen der Franzosen gewetteifert zu haben, Aus ‚diesem 
Wettstreite gingen die wundervollsten Produkte in Prosa. 
:und in Ver sen hervor, welche auf‘ «die Phantasie des Volks, 
Re ern Einfluls hatten, und sie in eine Zauberwelt 
versetzten, aus welcher zuletzt mancher Din Quixote ı niche 
wieder zur ückkommen konnte, ‚sondern mit seinem ver- | 
"rückten Kopfe darin schwelgend verblieb. Es ist wahr, es 
z hängt diesen phantasiereichen Gemälden ein Zauber an, der 
auch für die núchterne Nachwelt nicht ganz ohne. Wirkung 
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bleibt, ‚sondern auch PN Bir ihr den Ritterkeist von ‚Zeit 
zu Zeit anreget, oder doch das Birterwesen wieder zur 


| Sprache aan A N 


$ Aush, in diesem Fache ist die Zahl der Romanzen so 
:grols, dafs sie nicht a OE füglıch gesammelt werden, 


‚die gewönlichen Grenzen der Romaozen weit überschreiten, 
und zu 'grofsen Gedichten anwachsen. -Vermnmthlich fand 
das- Spanische Voik so starken Reiz an den Mährchen aus 


der Ritterwelt, dafs es die Länge derselben keineswegs für 
einen -Fehler hielt, wie noch heüt zu Tage die Y ölks - Er- 
plagen im Osiente ihrer länge ungeachtet mit der gröfs- 


| 


‚leicht mit den Lesern dieser Sammlung anders beschaffen 


die eigentliche Gestalt der Romanzen haben, aus dem zwei- 
‚tem Abschnitte nachstehender Samnılung ausgeschlossen wor- 
den, Dahin gehoreh alle diejenigen Poesien, welche- den: 
Anfang des Cancionero vom J. 1555 ausmachen, als die Ge- 
dichte auf den Grafen, Dirlos, auf den Marquis von Mans 
tua, auf Gayfer, auf Roland, auf Reynald, auf den Grafen 


eine nur Spargame Auswahl von diesen Romanzen zu tref- 


Dichtern geschildert worden sind, und neben ihren. Schil» 
derungen müssen die weit schwächeren Darstellungen der 


land rasche Darstellungsart eben dieser Trobadores bewun- 


zumal da es anch ‚hier‘ viel Mittelmäfsiges und Schlechtes 
$ Ñ de . ” . 
gibt Dazu kömmt, dafs manche Spanische Nitterpoesien.- 


ten. Aufmerksamkeit angehört werden. "Doch mögte es” 


seyn. Es sind daher alle diejenigen Gedichte, welche nicht 


¡Claros u. 8, vw. Ein andrer Grund, der mich bewogen hat, , 
fen, ıst, dafs die vorzüglichsten Helden und Bebebenheiten, ' 
‚welche sie besingen, von Italiänischen allgemrein bekannten: 
|Spanischen Trobadores erbleichen. Doch wird man in den, 


hier aufgenommenen Romanzen wiedernm die edle, einfache 


dern müssen, Es gab zwar keinen Tasso, keinen Ariosto, 
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keinen Pulci unter ihnen; el sie verstanden doch, die 
Kunst, cin: Publikum, das noch weniger als sie in der Bil- 
dung vorgerfickt war, angenehm zu unterhalten. Die.Rit- 
terromanzen sind auch weniger von spätern geschmacklosen 


_Dichtern verdorben worden, als die andern Romanzen, ih 


gehoben haben, wie bei den historischen Thatsachen, wer 


- 


wieder die anziehsudsten- Gegenstände con amore behandelt, 


Ansthlich ‚weil diese Gesänge zu bekannt waren, als dafs sie 


es hätien. wagen dürfen, daran zu ändern und zu meistern, > 


So wie die historischen stéllen die Ritterromanzen 


_cinzelne Handlungen vor, ohne dafs sie den Zuhörer odex 


Lesex mit. den handelnden Personen zuvor bekannt machen, 
Es entsteht daraus die Unbequemlichkeit ‚dafs. wir zuweilen 
nicht wissen können, worauf sich die Handlung bezieht, 
und in welchen Zeitpunkt sie fällt: "Daher wäre es schwie- 
zig gewesen, in den zweiten Abschnitt, wie in. den ersten, 
chronologische Ordnung zu bringen, Die meisten Helden 
und Thaten der darin enthaltenen Romanzen gehören in die 
glänzende Epoche ‚der Regierung Haxls des Grofsen. Die 


andern können überall hin versetzt werden, weil síe mit 
keinem Zeitpunkte aus der -wirklichen Welt zusammen- 


N | 


hängen. | ' 
Dafs auch bei den Ritterromanzen die Trobadores 


\ 


und gewisse Stücke aus der unbeschränkten Ritterwelt. aus. 


den die ‘Leser ‘beim Durchgehen des zweiten Abschnittes 
bald erkennen.  Bravonel, Roland, Gayfer, Medor mulsten 
wohl: die Lieblingshelden des Spanischen Volkes seyn, da 
so manche Romanzen auf ihre Abenteuer gedichtet worden 
sind, 4 Von diesen sind daher auch anne hier eingerúckt 
y) ‚Cervantes läßt. im seinem Don Quixote einen Bauer die Romanze 
auf Calaynos singen. Dieses Lied war dergestalt gemein geworden, 

daís Coplas de Calaynos so viel als Gassenhauer bedeuteie, “| 
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worden. Mehrere sollen sich lange bei den Gebirgslenten - 
im nördlichen Spanien erhalten haben. Doch sind sie zu- 
“letzt von Liedern im neuern Geschmacke verdrängt worden, 
“ind diia alte Ritterromanzen werden noch gesungen: 


Ich gehe nun zu einer andern Klasse über. 


A s 


Von den Maurischen Romanzen. 
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“Hierunter verstehe ich nicht ‚allein RM Niunischen 
| ‘oder Arabischen Ursprungs, sondern auch alle diejenigen, 
welche denselben nachgebildet oder nachgeahmt worden 
sind, und éin Maurisches Süjet behandeln. Da zur Dich- 
"tung. derselben eine genaue Kenntnils der Maurischen Sitten, / 
"Gebräuche, Sprache, Religion u. s. w. erfodert wurde, so. 
konnten sie wohl nicht füglich eher gedichtet werden, als 
"da die Spanier mit. denselben vertr aut wurden, also um die 
Zeit der Einnahme Granadas. Auch geht: die Handlung, 
' wreiche in solchen Romanzen besungen wird, meistens in 
Granada vor. Der grófste Theil dieser Lieder ist also” 
| Wahrscheinlich erst nach der Unterjochung der Mauren ver- 
fertigt oder übersetzt worden. So lange, als noch Christen 
una Muselmänner im Fine lagen, thaten die stolzen und 
andächtigen Spanier ihren Erbfeinden wohl schwerlich die 
Ehre an, sich so emsig.nach allen ihren Gebräuchen zu er- 
kündigen. Auch wurde die Maurische Sprache damals wohl 
¡noch wenig studirt, Nur als Spanier und Mauren in dem 
schönen Andalusien zu einem Volke vereinigt wurden, da 
I [1y] 


y 


hörten die Sieger i in der cha Vega um die Stadt und in 
“Hen Ar ¡Deny Grerades die reizenden Tieder clan: Besiegten, 


übersetzten sie, ahmten- sie nach, und drangen so in eine 


neue Welt ein, die ihnen bisher noch ziemlich: fremd ge- 


“blieben war. ‚Hier haben wir also eigentlich. lieder des 
‚südlichen Spaniens, so wie die historischen Romanzen wohl 
meistens im nördlichen Gebirglande oder doch in Castillien 
e worden sind. In Rücksicht der Dichtung pflegen 
die Maurischen Romanzen nicht mehr Gehalt zu haben, als 
die Historischen. Einen grofsen Aufwand an Phantasie ha-" 
ben die Trobadores dabei selten gemacht. Sie erzählen eine 


Thatsache in dem Andalusischen, ‚das heifst, in einem etwas 
"_übertriebenen Style, setzen sonst nichts hinzu, und brechen 
‘ab, wo die Handlung aufhört, oder wo sich zufällig ein 


Ruhepupkt  vorfindet. Ihren Mangel an Poesie ersetzen sie 
aber durch ein anderes Verdienst. Sie stellen uns nämlich. 
‚ein gety eues Bild der Sitten, Gebräuche, Denkungsart, Ver- 
gnügen, und sogar der Trachten der Mauren dar. Der Ara- 
ber wird hier mitten in seinem Leben und Weben ergrif- 


fen, und nus vor die Sinne gebracht, Er erscheint hier wie 


er wirklich war, „stark wie Stahl unter den Waffen, weich 
wie Wachs bei den Schönen ; « 


j Fuerte qual azero entre armas, 
Y qual cera entre las Damas. 


Bunt und manvigfaltig ist die Reihe dieser Stücke. 


lu dem einen erblicken wir einen verliebten Mauren, der 
in Gegenwart seiner Geliebten und stolz auf den ihm ge- 


schenkten Schleier, oder auf den von ihr gestickten Gürtel 
sich anf dem Vivarrambla - Platze im Canas - oder Stecken- 
Spiele mit seinen Gefährten auszeichnet; in dem andern ei- 
nen aus Taktionse geist ‚verbannten, welcher betrübt einen 


| 
| 
| 


letzten. Blick ur Granada zuriickwirít, das: seine Geliebte - A 


* 


2 se) 


¡Eliot in’andern. Stücken gleiten Quadrillen, Tor niere, 
Stierkämpfe, Zambras oder Bälle im Alhambra - Palaste vor. 


dem Auge vorüber. "Zuweilen sind sie auch‘nur eine Be- 


schreibung der Rüstung eines Mauren; oder ein Gespräch 


‚zweier Maurinnen auf ihren Zimmern, oder eine eifersüch- 
tige Klage des Verliebten. Kurz, es sind melstens Bagatel- 
Jen, die hauptsächlich durch ihr Localcolorit Bemerkung 
verdienen. 1 Nur wenige Mawische Romanzen haben ácht 
poetisches Verdienst; alle übrigen stellen ohne Kunst blolse 
Situationen dar. Da’ der gleichen Lieder leicht zu machen 


raren, so wuclsen sie zu Hunderten an, und Spanien ward. 


zuletzt so sehr damit überschwemmt, dafs sich im 16ten 
Jahrhundert mehrere Dichter aus Andacht und Vaterlands- 
liebe für verpflichtet hielten, gegen diese Mauromanie zu 
eifern,. ihren Landsleuten die Thaten ihrer eigenen Helden 


wieder in’s Gedächtnifs zu rufen, und sie zum Besingen der 


selben zu reizen. So ruft z. B. einer dieser Dichter ganz 


erzürnt aus: 


“Vayasc con Dios Gazul! Y Don Pedro y Don Rodrigo 


Lleve el diablo á Celindaxal  - Vestir otras mas galanas, 
Y buelvan estas marlotas Ver quien son estos danzantes, 
Á quien se las dio prestadas ! Y conocer estas Damas. 7 
Que quiere Dofa Maria Y el Señor Alcayde quiero h 
Ver baylar á Doña Juana, Saber, quien es Abenamar, 

- Una gallarda Española, . Estos Zegries y Alialares, 


Que no ay danga mas gallarda;  Adulces, Zaydes y Audallas ; 


e " - 


- 


1) Bekanntlich hat Florian guten Gebrauch von'diesen Liedern ge- 


macht: Nach Pinkerton ( Dissertation on the oral raslition of . 


Ñ 


hat Voiture die Maurischen Lieder vorzüglich gut "nachgeahmt. 
Aber Yeiture’s Gedichte sind längst vergessen. 


” 


> poetry in ersten Bande seiner Ancient scotish poíms. London 1786) +. 
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Y de que repartimiento 
“Son Celinda y Guadalara, 

Estos Moros y estas. Moras, 
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Que en todes las hodas re 


Y por hablarlas mas claro,  .' 
Assi tengan buéna pascua, 

Ha venido & su noticia, y 

ES ay Cristianos en España? 


AO Ein’ Andrer ruft Apollo um Gerechtigkeit gegen dr 


Maurischen Dichter an, und bittet ibn, denselben statt dex 


Lorbeeren Stecken zu reichen: 


Ved que vuestros adivinos 
En Arabigo trasladan, 
: El cumaque de sus chollas,, 
Y el comento de sus cartas. 


- 


in 


€ „ 
Renegaron de su ley 


Eos Romancistas de Espana, 


Y ofrecieronle á Mahoma 
Las primicias de sus galas 


MDexaron los graves hechos: 
De. su vencedora patria, 
Y mendigan de la agena 
Invenciones y patrañas. 


«7 


Los Ordoños , los Bermudos,, 


Los Rasuras y Mudarras, 
/ 


t \ 


A 
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Los Alfonsos , los Henricos, 
Los Sanchos y los de Lara. . > 


Qu’es dellos? y qu’es de el cid? 
Tanto olvido en glorias tantas ! 
Ninguna pluma los buela, 
Ninguna Musa los canta. 
Justicia, Apollo! justicia! __ 
Vengadores rayos lanca 
Contra poetas Moriscos: 

Que tus deidades profanan! Bi 


Al fin por merced te pido, 
Que vedes las Moras zambras,. 
Y á metrificantes necios SN 


Les des por laureles cañas. _ 


3 


Doch fanden sich dagegen auch vernünftige Vertheidi- 

N‘ 
ger der Maurischen Romanzen, welche zeigten, dals ja die 
' Mauren ebenfalls zu Spanien gehört hätten, und: dafs das 


Besingen der Mawrischen Tapferkeit ja zur Verherslichüng 
der Spanischen diene, welche zuletzt den Sieg davon getras| 


gen habe: 


Si es Españtol Don Rodrigo, 
> Air Español fue el fuerte Audalla,, 
Y sepa el Señor Alcayde E 
Que tambien lo es Guadalara. _ 
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| Pues tanto mas resplandecen 
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Po Nuestras celehres hazañas. : N 
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Wr Der Dichter „ welcher dieses sagt, scheint ein ein- 
sichtsvoller Mann gewesen zu seyn. Er berührt, obwohl . 
nur oberflächlich, den wahren Giund warum die Maiiri- ‘ 
schen Hilden besser gefelen, als die Spanischen. Diese wa- 
ren rauhe‘ Ritter, die‘ nur beständig Gelegenheit zum ham- 
ipfe suchten. Die Maurischen Bitter hingegen theilten ihre 
Zeit zwischen Kırieg und Liebe; sie waren tapfer und zärt- 
lich, "und? diese doppelte Eigenschaft mulste sie ber den 


christlichen sawohl als "muselmännischen Damen beliebt , 


machen: _ a | A 
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No es bien que el Cid no Bernardo, 
Ni un Diego Ordoñez de Lara, 
Un valiente Arias Gong ;alo, x 
Un famoso Rodrigo Arias, y 
Pi Cuyas obras de ordinario 
- Eran correr las campañas, , 
r Entran A danyar compuestos 
daher; ik Entre el amor y las Damas, 
Mehrere jener. Maurischen Romanzen sind von einem 
Geschichtschreiber der Maurischen Kriege zu ‚Belegen seiner 


Geschichte gebraucht worden ?; eigentlich hat er sie nur 
% , ' + » 


2) ¿Alle gegen die Mauren gerichteten te sie hei mit den Gegen- 
gedichten im Bomancero general. 


; : 
e 3) Historia de los Vandos, de los Zegries y Abencerrages, Cavalle- 
ros Moros de Granada y las civiles guerras, que huvó entre ellos 
j etc. aora nuevamente sacada de un libro arabigo . +. . traducida * 
„. en Castellano por Ginés Perez de Hyta, Sevilla (ole Jahrszahl) 
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kommentirt; denn für ae Thatsachen. scheint er | 
"andern Materialien gehabt zu haben, als Romanzen; wobei 
es sich dann freilich etwas.sonderbär ausnimint, dals’er die 
2: Tändeleien eines liebenden Paares als historische Fakta weit 
‚läuftiger erzählt, und seine Erzählungen damit zu beschlies- 


sen ‚pflegt, dafs er erwähnt, diese oder jene Geschichte ha» 
be Anlals zu einer Romanze gegeben, die ‚er niederschrei« 
‚ben wolle. Von einigen Bora theilt er sogär die Va- 
rlanten mit. | 


Manche Gedchichten, die in den Maurischen Romane 
zen vorkonmmen, mögen auch wohl wirklich dor partial 
seyn; allein da es hier anf Wahrheit wenig ankömmt, desto 

' mehr aber anf den poetischen Werth der Gedichte, und da 
sie übrigens andern Ursprungs sind, als die historischen 
Romanzen, so habe ich sie in naclistehender Sammlung 
nicht mit diesen vermengen wollen. Nur einige wenige, 
die sich auf die Eroberung Granada’s beziehen, und zur 
Göschfehte dei selben beitragen, sind an den gehörigen Or- 


ten in dem ersten Abschnitt eingeschalter worden. f | 
| 
/ 


Zum Beschlusse ‚wird es dí undienlich seyn, hier 

/ Einiges über die Originalromanzen der Mauren in: Spanien 

anzuführen, vorzüglich nach einer Arabischen Handschrift 
‚der König yl. Pariser Bibliothek, + 


in 8. auch zu Lisbon 1616, zu Paris 1660 abgedruckt. Man sehe | 
über dieses Werk Sane’s Vorrede zu der franzós. Übersetzung des. 
sen, Bertuch, Bouterweck u. a. Der zweite Theil, welcher | 
—- spáterhin erschien, und»die lelzten Kriege der in Spanien zurück- 
7" gebliebenen Mauren erzählt, enthält auch viele Romanzen, aber 


\ 
lauter neueres Machwerk. f a 


4) Nro. 734 Der Verfasser ist Abou Nasr Alfateh Ben Mohammed, 
Ich verdanke nachstehenden Auszug daraus meinem Freunde, 
dem Herrn Jourdain, einem Schüler des gelehrien S. de Sacy. 
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Die Mauren: in Spanien waren die Er findet einer eig- 


mit dem Gürtel umgeben nannten, zufolge des Ge- 
"brauches der Morgenlánder, den ¿eee id Gegenstinden 
eine bildliche Benennung beizulegen. INne Mouwachchah 
sollten den Geist zieren, wie der Gürtel bei der morgenlän-, 
dischen Tracht den Körper schmiickt. Tür den Erfinder, 
dieser Dichtart wird Mocdem ben Maaref, einer der Dich- 
ter am MHofe des Emirs Abdallah ben Mohammed Almeroua- 
ıny gehalten, welcher im Anfange des zehnten Jahrhunderts 


lebte. Er theiltes sagt man, seine Erfindung einem seiner 
‚Mitbrüder , Namens Abdallah ,FSohn des Abd-Kebbili, mit; 
och: gelang es keinem von beiden, durch die nenerfundene 
Dichuimgsart Rulim zu erwerben. Nach ihnen aber zeich- 
nete sich Ebadet Alcazzaz, Dichter am Hofe Almotessem 
I Seinadeh’ s, Königs von Almeria, darin aus; und, obschon 
‚mehrere Dichter seiner Zeit, unter andern Ibn Hafıh, Dich- 
ter Almamuhns, Königs von Toledo, mit ilım um den Vor- 
rang. stritten,, so blieb er doch der erste Mouwachchahs 
Dichter seiner Zeit. Späterhin erfolgte die glänzende Epo- 
che dé Motatsemín, die sich in allen Arten der Dichikunst 
auszeichneten, und an deren Spitze Yahia beır baci stand, 


y > \ 


Was das Mouwachchah von andern Dichtungsarten 
unterscheidet, ist, dafs das Metrum darin zwar willkürlich 
ist, dafs aber jeder Vers aus zwei oder drei Theilen beste- 
hen muls, welche zusammen reimen. Folgende drei Verse, 
die aus einem der Mouwachchah’s des Dichters Ebadet ge- 


zogen sind, werden dies ganz deutlich niachen, 


ri PS 


1. 'Bédro% tämm :,— chimsot dháha; — ghósnoú niká;: — 


le <“«.-L. der Mond ist voll: die Sonue glänzt; der Zweig ist hbehauen; 

¡A # Ay Bl yA 

A mishoú chänm 
| IDA :, der Moschus duftet. 
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nen. Art von Romanzen, die sie Al Maira achclah,.d. 1. 
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dh. VVie der Mond voll ist! wie die Sonne‘ dia wie reichlich 
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dieser Zweig belaubt ist! wie lieblich der Moschus dueti, 
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3. Lá djérom — min limiáháa — “cád ächichä = * : 


"ah. Also wird auch derjenige, der nür verstohlne Blicke hinwirf, 


| 
1 » . ' Ly" 
cid hirém.. ; ‘2 


von Liebe getroffen, und verwundert bleibt er stehen. 


= 3 S 7 


\ 3 e 
Man sieht aus diesen drei Versen, dafs sie sämmtlich 
aus vier Stücken bestehen, wovon das Erste und Terre 
das Zweite und Dritte zusammen reimen. Doch ist dies, 
nur ein einzelner Fall. In andern Mouwachchah’s ist 
‚Versbau auch ander 3, So z. B. hat Ibn Hafıh eine Romanze 
dieser Art gedichtet im folgenden Meu Uns > | 3 


fi & + 


ll Brno) er Are. 18 


E Der erste Vers bedeutet. Folgendes: „Die Laute E 
“wunderbar schön; wie Obrg gehänge zieren die Bäche die. 


va 
Obsigärten.« “ ee BER 4 
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...... Eine Romanze Alamay Astutyly s, welche mit ‚dieseral 
Verse anfängt: , Vie sollte ich noch geduldig seyn!. Die 


Welt. ist voll Verw£rung und Kummer,“ hat nachsteheus 
de Fulsart: q 


. 
es 


ee 


Von letzterm Dichter wird erzähl, au ‚ als einst, 
mehrere‘ Dichter sich um ihn versammelt! "hatten, und jeder 
Alles aufbot, um ihn zu übertreffen, er das bei den Araber \ 
berühmte Lied auhub, dessen Anfang so lautet: Der] 
Schweils, der von deitien "Wangen tröpfelt, verdunkelt den 
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lus der. Edelgesteines « ragt Ibn. Baja ie gestalt. von 
"Bewunderung hingerissen: wurde, dafs er, sein eigenes 


‚Mouwachehah verbrannte , alle andern Dichter thaten ein 


se ÁS 


‚Gleiches, A er RE ES ir f 


Er Casiri führe‘ unter den’ Arabischen Handschriften der 
Bibliothek des Escurials auch eine Abhandlung über die 


-Mouwachchahs an. Es ist zu bedauern, dals « er keinen voll- 


RER ar daraus gegeben ie 


7 U : 


‘Hier folgt eine wörtliche Übersetzung zyveier Ar 
schen Romanzen der Dichter Spaniens: : 
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E Üben di, Einnahme Granadas durch er 
Io | Emir Yahia.. _ o “m 


- ; ml x 


„Heute“ ist das Licht des Irrthums verlöscht; das 
Haus der wahren Richtung hat seine Bewohner wieder er- 
ı halten, Die Augen der Menschen wrenden sich nach Gra- 
| nada; Granada, dies irdische P Paradies, liefert ihnen ohne 
Vorbehalt seine Blumen und seine Stauden. .Der Frühling, 
| erscheint wieder; . „Alles wird durch die Gegenwart des edeln 


‚mern, Der erhabene Emir hat die Wohlthaten auf dem Bo-: 


‚geerntet. Durch ihn genielst der Gottesdienst BKuhe; durch 
‚ihn öffnen sich die Augen, dem Lichte ‚Er hat die Zelte, 
"des Schreckens den er einflófst, am Enfse der Stadt ausge-, 
has schon schickte sich der stolze Teind an, die Veste: 
zu zerstören, aber mit den Spitzen der ].anzen hat er ihre, 
Eingänge gesáuberi; mit den Klingen der Degen hat er ihre, 
) 


| Yahia belebt. Granada’s Land bedeckt sich mit: Reichthü- 


Ei: ‚seiner Freigebigkeit gepflanzt, und durch, die Zungen 
‚des Lobes und der Dankbarkeit die Früchte ‘davon .ein-. 


ee 
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“nichtet, Der Emir Yahia ist der Pol, wornach sich die, 


tigkeit noch vermehrt.  Vergebens ziere ich den Hals- | 
"  gehmuck meiner wie Perlen köstlichen Verse mit dem Lo- 
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Bewohner beschiitzet. Wo WVälle seine Fortschritte hem- 
men, da wird ilır Staub das glänzende Gewand der Himmel, 
bedecken. Das Herz mit dem Panzer beschützt ist: er in | 
Land, der Feinde gefallen, und hat alle Ungläubige ver-, 


Sternschuppen richten, wenn sie am Horizonte des Krieges 
erscheinen. O, König! möge das wohlthätige Gestirn dei- 
nes Daseyns nie aufhören, die Erde der Muselmänner zu 
beleben!“ Pe : er 


ps i II. q 


= An eine spröde Maurim 
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‚Ich habe meine Blicke nach Zobeideh gewandt, nach | 
jenen Reizen, die geschickter im Bestricken der Herzen sind, | 
als die Jägernetze im Haschen ihrer Beute,. Ein glänzender 
Mond ist vor meinen Augen erschienen. Schön in seiner | 
Fülle, hat er meine Sinne verwint; sein Licht hat mich | 
verblendet. Seit diesem Augenblicke bin ich traurig und | 
tiefsinnig ; ich vergiefse Thrinen, die wie Diamanten glán- 
zen, ein Kummer nagt an mir, denuZobeideh’s Gleichgül- 


be ihrer Schönheit, und den Ausdrücken meiner Liebe, 
 Vergebens findet mich die Morgenröthe , die Mittagssonne 
und das aufgehende Gestirn neben ihrer Wohnung, wenn 
ich auf ihre Bewegung und auf ihr Erscheinen lansche, | 
Folge 1 ich ihr dur ch die Obstgár ten, im Schatten des Narind | 
(Zitr onenbaumes ) ), so entschlüpft sie mir hurtiger, als die 
Hirschkuh, schneller und nicht minder glänzend, als cin | 
Sternschuppen. Die, Sanfte Bewegung ihres Körpers hat die | 
a der Cyprelse , welche der Frúblingswind "hin und 
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her wieget. Wenn das Lächeln lira Lippen trennt, so ist 


ES, als sähe man eine Perlenschnar ' mit einer Reihe von ' 


Rubinen, “oder vielmehr eine Rose mit den Perlen des 
Thaues besäet. Ihr Blick ist schmachtender und "wöllüstiger 
als derjenige der Gazelle; Ihre im‘ langen Flechten herab- 
Mättdxnden Haare sind schwarz wie Eberbofe; ‚und ihre 


Haut ist weils wie Alabaster. Doch wer sollte es glauben ? 
grausamerist sie als die dickmálinige Hyäne und der gefleck- 


te Leopard; sie verschmäht meine Bitten. O entzückende 
Schönheit! Seele mieines Lebens! Lafs dich durch meine 


Angst rühren! Die Thränen furchen mein Gesicht, wie der 


Gielsbach:, nach einem Sturmregen den Abhang der Hügel 


durchschneidet. Dieser Gang leicht wie derjenige des Berg- 
huhns; dieser weiche Flaum, welcher deine Wangen be- 
deckt, und zarter ist, als die Blume der Sonuenfrucht, ehe 
die Hand des Menschen sie berührt hat; dieser Fleck, wel- 
cher der "Nacht ¡he Schwärze sireitig-macht, und den Glanz 


deines Angesichtes: erhöht ... Tausend Reize, die nicht zw 


beschreiben 'sind , haben meine Augen in eine Wolke ver- 
wandelt, die Ströme von Thränen vergielst. Wirst du mir 


denn nichts 'anders ‚geben, um meinen brennénden Durst zu 


‚deiner Geliebten überwältigt treibst du dich in dem Gefilde 
der Liebe umher, und irrst wie das immer wecliselnde 
Glück! Aber ihr grausames Verschmähen wird sie nicht i in 
Vergessenheit bringen; Die an seinen Schläfen ver gehende 
Jugend wird das Ende der Vergnügen ankündigen, ein 
graues Haar sein Haupt krönen; seine Thránen werden 
die von der Dürre ausgetrockneten Zitronen füllen, ehe 
als Zobeideh aufhören wird, in seinem Herzen zu herr- 
schen.“ | 


löschen , “als das Blut, das aus den Wunden fliefst, die du: 
mir versetzt hast? Unglúcklicher Liebender! von der.Härte 
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Diese wörtlichen Übersee air # eilich. wen 
q ; * dazu geeignet, den Leses mit den Schönheiten des Originals 
" bekannt zu machen, denn diese geben in. unsrer. ¿prat 
schen Prosa ganz verloren. ' Nur so viel beweisen obige 
Verdentschimgen, dals die Spahischen: Araber, wie alle Mox- 
der de mit Bildern und allegorischen Ausdrücken 
überhäufte Sprache redeten, und von diesem vielen geblum- 
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ten Stile wird man nur wenige Spuren i in den Spanischen 


| 


Roma snzen finden, wenn man sich die Mühe nehmen will 
‚sie mi obigen Probeu zu ver gleichen, del a 


| 
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. . Von den Romanzen vermischten Inhalts. _ 


) 
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Es bleibt mir.nun noch übrig, von einer 4ten Abtheilung, 
meiner Sammlung. zu reden, worin ich alle diejenigen Kos 
mabzen vereinigt habe, die sieh nicht in die drei vorigen | 
Klassen setzen liefsen. Dahin gehör en vorzüglich die ae 
- haften Lieder > deren es in den Südländern eine grofse Men- | | 


ge gibt. Italien, Spanien und ‚Frankreich haben in dieser, 


Art manche vollendete Stücke aufzuweisen, welche dem ges! 
bildetsten Zeitalter Ehre machen würden.‘ Dieser Ahschnite, 
„verdient vorzüglich von unsern Dichtern studirt zu were 


den, denn er enthält mehrere nachahmnngswerthe Muster, 


"Die kurzen Anmer kungen, die ich denselben beigesetzt habe, 
überheben mich hier der Mühe, die einzelnen Schönheiten 
- derselben aus 'einander zu setzen. Von solchen Liedern ist 
-die Zahl wieder unendlich grofs, und vermehrt sich noch. 

täglich. Aber hier war die Auswahl nothiger,. als- in den! 
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re el "vorigen Abschnitten. Denn Ger den vorhergehenden. 
 Romanzen war: doch: meistens der: Inhalt immer merkwür- 
dig, wenn auch der Vortr ag mittelmäfsig war. Aber Hehe 
so bei den erotischen oder satyrischen. Sind solche Lieder. 
| schlecht, so ist gar kein Grund vorhanden, nm sie wieder 
abzudrucken, zumal da wir ja selbst genug schlechte Lieder 


Sehäferzeit vermieden, weil es meinem Erachten nach 
I: aa Langweiligeres” gibt, als das immerwáhrende Jammern 
verliebter Schäfer und Schäferinnen, die alle vor Liebe ster- 
‚ben, und döch noch Kräfte genug haben, um durch seiten- 
ange ‚Klagen. den Leser zum Gähnen zu bringen. Diese 
Epoche, ist leider sehr fruchtbar an Gedichten in Spanien 
gewesen; . daher auch die alten Cancioneros und Homanceros 
‚damit angefúlle sind. Doch habe ich mich an dies Geleier 


schon gesagt, etwas so Leichtes, dafs sie Alles, was ihnen 
nur aufstiels, zu Romanzen machten. Daher haben sie eine 
‘ Menge Romanzen ber die griechischen Helden, über die 
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dl ) Auch die Konten Glossen (Glosas) d.h. Umschreibungen der- . 
| ar alten Gedichte, welche eine Zeit lang in Mode waren, und von 


dem Verderbnisse des guten; Geschmacks zeigen, habe ich sámant- 
A lich RER 
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besitzen. Besonders sorgfältig habe ich die Lieder aus der 


nicht gekehrt Y, sondern mich lieber mit andern Liedern 
abgegeben, die mehr dem Charakter der Nation treu ge 
blieben sind; worunter besonders die leichtfertigen,, scher- 
| zenden Lieder gehören. In demselben Abschnitte wird man 
atich mehrere “Lieder finden, die freilich mit den letzten in | 
keiner Verbindung stehen, aber doch auch in keinen an- 
dern Abschnitt gebracht werden konnten, z. B. Romanzen 
"ats der heroischen alten Geschichte, oder gar aus der Bi” 
bel. Das Finden oder Trovar war den Spaniern, wie’ 


biblische Geschichte, über die Begebenheiten der Rómi- 
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schen «Geschichte u. s.. w.: Überhanpt‘ ist in Spanien mit 
‚dem Worte Romanze ein solcher. Mifsbrauch ‘getrieben wor- 


den, ‚dals es zu den sonderbarsten, Bedeutungen Anlals gege- 
ben hai, "Andächtge Dichter haben Romanzen auf das heil. 
Sakrament geschrieben ; dagegen haben andre ganze Samım- 
lungen von Spitzbuben- und Zigeuner-Romanzen 
" yeranstaltet. 2 Bekannntlich hiefs Romanze im Spanischen 
‚anfangs die ans dem Lateinischen gebildete Landessprache, 
“Hernach ‚wurde dieser Name den kleinen Gedichten beige-. 
legt, und bekam einé eben so unbestimmte Bedeutung als 
das Wort Ballade bei den Schotten, die auch Alles, Scherz‘ 
und Ernst, Wahrheit und Dichtung in diese Art von Ge- 


- dicht hineinzogen. Ferner hiefs und heifst noch Roman- 


ze im Spanischen eine kurze Geschichte, und nach Sobrino 
sx 
wird auch ein Todesurtheil in Versen so genannt, welches | 


auf der Guitarre iu einem Tone abgesungen wird. ? Wo. 


und wenn dies geschieht habe ich aber nicht erfahren kön- | 
nen, Romances im Plural bedenter nun gar Geschwätz, 
vermuthlich weil die Romanzen zuletzt nur in leeres Gewä- | 


sche ausarteten.. Domancear ist: aus dem Lateinischen in’s 


Spanische übersetzen, und dann: ein Wort durch eine Um- 


schreibung erklären. Wer Romanzen schreibt oder singt, 


heifst eim Bomancista oder auch Romancero. Letzteres be- 


deutet auch zu gleicher Zeit eine Romanzen- Samm- 
lang, und! gar eine Person, die anders spricht, 
als sie denkt. Woher diese sonderbare Bedeutung ent- 


E ’ 


2) Wan sehe Romances varios de diversos autores, agora nuevamente N 
recogidos por el Lic. Ant. Diez.. Zaragoga 1663, in 8. — Roman. 
ces de Germania, de varios autores, Madrid 1779, in 8. — Gon- 


gora hat Romances amorosos und burlescos geschrieben. 


3) Sobrino. aumentado, 6 nuevo Diccionario de las lenguas espaligla, 


francesa y latina z . nueva edit.. Tos Le En ‚Leon de Francia 1791. 
. N y 


Dn N 


” 


Ki Lu a 

¿Seal dürfte‘ wohl ichwrei zujeakliren seyn. Dann hat 
‚die Romanze zu einer Aftergeburt Anlals gegeben, zum Bo- 
mancon, wovon. «Sobrino - sagt, es bedente ein äufserst 
langes und langweiliges Spanisches Gedicht. 
So sehr ist die. Romanze von den. Spanier n. herumgezerrt 
daie welches aber doch zeigt, wie lebhaft sie sich‘ da- 
mit bescháftigten; dem Bilshrauch setzt häufigen Gebrauch. 
‚voraus. | 


e ó. 6. = 
en Von. den Romanzen - Sammlungen, 


«e 


liege die so allgemein beliebt waren, als die Roman- 
zen, mulsten nothwendig bei der Zunehmendten Bildung, 


gesamm elt 


werden, und in vielen Abschriften umherlau/en, bis endlich 


und bei der Abnahme der Trobadores und Sänger 


durch die Erfindung der Buchdruckerkunst eine. noch weit 
| söhndliere Verbreitung desselben wveranlalst wurde. Der 
| Menge der Romanzen wegen mufsten die Sammlungen auf's ' 
ver schiedeuste ausfallen, wie dies auch wirklich der Fall ist, 
| und zwar so‘, dafs es keine zwei gibt, die sich völlig dem 
‘Inhalte nach gleichen. Ein genanes Verzeichnis dixo an- 


| zufertigen, würde sehr schwer halten, da manche dieser 
"Sammlungen nur wenige Bogen oder gar Blätter enthielten, 
und als schlechtgedruckte Volksbücker auch viel mehr. unter 
de Volk als in die Bibliotheken geriethen. Eine der älte- 
‚sten und gröfsten Sammlungen ist diejenige, die unter dem 
Namen Cancionero bekannt ist. Die älteste Ausgabe dersel- 


ben, die gegen das Jahr ı510 erschienen seyn: mıfls, habe 
ich nicht auf der Pariser Bibliothek finden können; auch 
sche ich sie nir geuds angefühıt.. Aber von dex zweiten Aus- 


EN 


N 


sche enthielt. - Es erschien in kleinem Format zu Antwerpen. 


1626 zu Barcelona, und vermuthlich noch mehrmals an an«' 


A 2 


gabe an, welche im T. 1514 2 zu Valencia in Möller He : 


-auskam 1, besitzt besagte Bibliothek mehrere, z. B. ‚die are 


vom J. 1517; eine andre vom J: 01526. ista dret sind mit: 
Gothischen Lettern gedruckt, und führen den Namen des. 


- Sammiers Fernando de Castillo: auf dem Titel. Von dem Jah«: 


re 1526 bis auf 1540, da eine nene Ausgabe zu Sevilla er- 
schien, finde ich keine andere angefülivt. Im Jahr 1557 wur- 
de das Cancionero zu Antwerpen in g. gedruckt. Alle: diese‘ 
Ausgaben sind aber für unsern Zweck nur von geringer Be- 
dentang. Sie enthalten schr wenige alte Romanzen, und be- 


steben hauptsächlich ans allerlei Stücken von "bekannten 
-Dichtern aus dem ı5ten und ı6ten Jahrhundert. Daher auch | 
auf dem- Titel bemerkt steht, dals es Sammlungen von Ge- ' 


dichten der alten sowohl als neuen Spanischen Trobadores 
sind 2; ein Beweis, dals einige schon im’ Anfange des ı6ten! 


Re 


> 


Jahrhunderts für alt angesehen wurden. 


Von nun am aber, oder schon etwas früher, begann . 


ein anderes - Cancioneros das sich von dem vorigen Cancion; 


nero general durch den Titel Caneloera de Romances unter- 2 


schied, und fast- gar keine neuere, sondern dagegen die meli... 
| 
sten Ritterromanzen, und auch einige historische und eroti- 3 


u 


1555, wurde 1575 eben daselbst, 15%ı zu Lissabon, 1587 und 


ps Sa 

1) Unter dem Titel: Cancionero general de muchos y diversos aucto- 
res. Otra vez ympresso, emendado y: corregido por el mismo aa za 
tor, con adicion de muchas y muy escogidas obras. Am Ende. a 
steht: La presente obra intitulada Cancionero general, por Fer. 
. nando de Castillo e impresso segunde vez en.la muy insigne ciudad. il 


de Valencia de Aragen, por Jorge Costilla MDXIV. 


- 


e) Obras de todos 0 de los mas principales tr obadores de añ» Es 


si antiguos como modernos etc. 


N 


vá 


tem nicht so Selten, als die zweite, das sogenannte Homan- 
cero general , yon AA . 27 \ 
Von diet: kennt. man nur zwei Auflagen, nämlich 
Madrid 1604 und 1614 in 4. Ist diesen' eine andre vorher- 


gegangen > so war es 'vermuthlich nnr ein Versuch, und 


tausend Romanzen enthält; denn sonst hätte sie schwerlich 
"ganz, verloren gehen können. Genng, das fiomancero ist das 
eisentliche Romanzenmagazin; aber freilich ein sehr verwor- 
renes. Romanzen aller Art stehen hier bnut durch einander; 
Altes und Neues, Spanisches und Maurisches, Gutes, Mittel- 
 mäfsiges und Schlechtes, Alles ist vermengt; Komanzen, die 
zusammen gehören, werden oft durch hundert andre fremd- 


| arlige getrennt. Kurz, es ist eine Compilation ohne die ge- 


grolser Vorrath von Maurischen nnd erotischen Liedern. 
Für die Maurischen besonders ist diese die wichtigste 
Sammlung. 


Ú f - 


Was die historischen Romanzen betrifft, welehe im 
Cancionero und Bomancero nur nebenbei geliefert werden, 
so gibt es eigene Sammlungen derselben, als z. B. das Ro- 
e P - A 


mancero historiado, von Lucas Rodriguez. Alcala 1579, und 
| 


Lorengo de Sepulveda's $. 2. angeführte Sammlung , Antwe1z- 
‚pen 1566, nach einer Seviller kurz vorher erschienenen Auf 
| . + j 4 


3) Bouterwecks Geschichte der Spanischen Literatur 


a x 


B. die Lissaboner vom J. 1581, sind sehr selten geworden. 


% ol 


keine so betrichthche Sammlang, wie diese, welche über 


‚Stücken ungeachtet, die vorzüglichsten Ritter - Romänzen, - 
‚und nrehrere historische. Dagegen findet sich daselbst ein” 
\ 


det Orten wieder abgedruckt, Eiiger dieser. Ausgaben; ola dl 


Der yielen Auflagen wegen ist aber diese Sammlung bei wel-- 


ingste Ordnung. Dann fehlen auch, der grofsen Menge von - 


- ben die Romanzen sogar nicht einmal Überschriften, so-dafs 


re abgedruckt, Von den Romanceros über. den cid ist. 
schon dee $. 2. :gespr ochen worden. ' e 


Dann gibt es noch einige kleinere Sammlungen ., die. 


nebst. vielen bekannten mehrere Romanzen enthalten, wel. 


che _in den grofsen Sammlungen fehlen. Dergleichen sind: 
= = vn... 


Sylva de varios romances, welche mehrmals aufgelegt wor- 


‚den unter andern zu Barcelona 1611, in kleir 8, mit Weg- 
o ] 1 > x = 


lassung, von ältern Romanzen, und Hinzusetzung von neuern : 
aus den Zeiten Kaiser Karls Y. und König Philipps) und von. 
Bowies- in seinen Anmerkungen zum Don Quixote benutzt: 
worden ist. > Jardin de Amadores, von J. de la Puente, La- 

ragossa. 1611, kl, 8. Cancionero de enamorados, Barcelona 
1647, in Duodez , Cancionero llamado Danga de Galanes von 
Diego de Vera, Barcelona 1625, u.a. Alle diese Sammhin- 


“gen sind. ohne Auswahl und ohne strenge Ordnung. zusam- 
- men getragen worden, und ohne die geringste Aufmerksam- | 
+ keit ¡auf die Punktuationsregeln abgedruckt *, so dals sie 


denjenigen, dem die Spanische Sprache nicht geliufig ist, 
oft ganz unverständlich werden. Eine und dieselbe Romanze 
‚Andet..sich‘oft in mebhyern Sammlungen, aber mit bedeuten- 
den. Varianten und. in einigen mit schlechten Zusitzen und 

inschiebseln. Anmerkungen finden sich in keiner Samm- 
lung. Im Romancero general und in andern Sammlungen ha- 


der Leser oft mit Mühe erräth, wovon die Rede seyu soll. : 


+ 
. 


"Dennoch sind aller dieser Unvollkommenheiten unge- 
‚achtet jene Sammlungen, ihrer Seltenheit wegen, schätzbar 
geworden. Da sie nicht mehr aufgelegt werden, weil die 


. 


> 4) Der Doppelpunkt war damals noch nicht erfünden oder im a 
brauch; denn ich finde ihn nirgends. 


heutigen Spanier sie ‚wenig achten, so sind sie mur noch in 
grolsen Bibliotheken zu finden, nnd werden in Versteige- 
rungen, wenn sie etwa vorkommen, zu hohen Preisen ver- 
kauft. Dem Siodirenden),, der, durch das häufige Lob der 
Spanischen Romanzen angeregt, sich gern mit ‚denselben ver- 
traut. machen möchte >) ist es oft schwer, ihrer ei 
zu werden. er id, 

Alle diese Umstände haben mich dien “vor- 
piston alten Spanischen Romanzen aus den vielen oben- _ 
-erwáhnten Samnilungen herauszusuchen , sie zu or dnen, da, 
wo es nöthig war, sie mit Anmerkungen zu begleiten, und 
so wieder herauszugeben. Was ich hier vereinigt habe, ist 
“bei weitem nicht Alles, was die Spanischen Trobadores ge- 
dichter haben; aber es ist das Beste; und ich wage es, zu 
behaupten, dafs ich wenig Gutes übergangen habe. Mein 
Wunsch ist, allen Liebhabern der. Spanischen Literatur, und 
der Dichtkunst des. Mittelalters überhaupt, damit ein ange- 
nehmes Geschenk zu machen. Durch die verbesserte Punk- 
tuation werden die Romanzen. hoffentlich weit verständli- 
‘cher erscheinen. Zudem gehört keine tiefe Kenntnifs der 
¿Sprache dazu, um sie zu verstehen. Die Construction der’ 
Sätze ist immer sehr einfach darin, und es werden nimmer | 

“mehr Worte gebraucht, als gerade nöthig sind, um jedwe- 


den Gedanken auszudrücken Mit einigen Verwechselungen 


‘der Buchstaben, als des B und Y, z. B. Audalla statt Ab- 
"dalla, bivir statt vivir (leben), des ld statt dl, als dezilde 
statt dezidle (sagt €8)3, wie auch mit den Zusammenziehun- 
gen-der Wörter, z.B. dadme statt dad me (gebet mir), guar- 
domela statt guardo me la ich bewahre sie mir), werden 
sich die Leser nach einiger Uebung leicht vertraut machen, 
eben so mit einigen etwas veralteten Wörtern, z. B. lidiar, 
fechten, mengua, Mangel, sera, Falıne, seso, Klugheit, 


x 
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Ma plañan a gr es -yantar, essen u. s. w. 8 cda übrigen. 
Schwierigkeiten wird « ein Su oca leicht heben. ES 


A nat > q 
h ría $ 5 f A Ay 
> y 
AOS Möge also der deutsche Tleifs sich auch diesen noch. 
e 
wenig bekannten Zweig einer -Ir emden Literatur zu eigen 
machen, und aus demselben wieder einiges Gute ziehen, was 
die Landesbewobuer selbst zu ‚wenig achten! EUREN. 
en Sy y TS 
en. ; 
ae 2 doo 2 
a. 6) Azote de Molina hat am Ende des Conde Lucanor ein Verzeich- e 
m; nils solcher veralteten \Y orte mit der Bedeutung entworfen. un N 
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- Y, de Siipion Ys vanderas 
Llegan & ver Tas«miurallas - 
DE aquella” cabega antigud, 
De lá invencible Numancia 5 


AN 


Que si Y Numancia venceys, 


Die Zerstöru 


EE _ = - 


Quando A todas sus legiones! 
Ber compuestas y ordenadas 
Aquel valeroso Alcides 

De aquesta suerte les habla + 


„Oy las águilas de Roma 


Hasta los ejelos levantan | 
¡Sus plumas, porque vosotros). _ 
= ; 


iveys de servirles de alas» 


‚.»0y para inmortal memoria 
De vuestras nobles hazañas 
Äveys de triunfar, dexando 

| Que publicar & la fama. 


‚„Mostrad, milites famosos f 
Lo que oy pueden vuesiras armas, 


ur 


Podrán' algaros estatuas)“ e 


N 


No pudo passar de aquí, 


Porque una y otra vanda 
Comengaton: & dar vozes 
Apellidando sus patrias; 


Es 


ng der Stadt Numanz 


dr REN po 4 
Y corho para el sustento. 0 5 


„Al arma?! al arma? A 
Los unos; „Vira Roma“ otros : 
: u „N u miaricia! ys 


Y vierido & Scipion tan bravo y 
fuerte, 
todos por no entregarsé se dan 


Im 


Mmüerfe, 


Los Númantinós; que miran 
Del contrario la pujanga, 
Acuerdänse antes. morir 


Que no de entregar su palria. 2 


Manrtenimientos les lalHan, 
De conformidad de todos) = 
Niños y mugeres malan. 

p | y 
Qual en bragos de su esposa: 
Ofreze á la muerte parias, 


| Y qual & sus propios hijos be ; - 


Con violentar mans trata. 


E y 2 > 


Un hortible fiezo encienden 


A En medio de la gran plaga, 


Do quemart todos sus bienes 


Cada qual con mano franca: 


Unanirues todos dize. " * 
Que no se entregue 1a patria, " 


[7] 
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¿Que remera, ques que murisnde 


Bazer inmortal sw fama.” 


P, 


Y assi solamente se: oye 
Entre. Yas vozes turbadas: 


¿De la una parte y las otra: 


Y 


Razones mal concertadas % 


a 


q „AF arma? al armatı“ 
: Los unos; „Viva Roma otros: 


Numancia! ’* he 

x viendo A. - Seipion tar bravo y 
5 , fuente 00; 0 
Todos: por mo entregazse se dan: | 


muerte. 


> 


dns fúr Spanien so rühmliche Heldenthat,, als die reiten Veriheña 


- digong der Stadt Numanz: gegem- Scipi io’s: Heer war, hätte die 
Spanischen: Dichter begeistern, und ihmen: bessere Romanzer» , als die: 


‚werstehende ,. emfloísen sollen; denn sie: gehört keineswegs. zu den 
‚schönsten dieser Sammlung, "wiewohl die darim besungene Handlung. 


eme: dex merkwürdigsten Begebenheiter: der äliern Geschichte Spaniens 
ist. Dals in derm Unterjochungskriege: der Franzosen Sarr agoss a: 
das Beispiel der Stadt. Nu manz. nachgeabmt hat, ist noch ın: so: fris 
schem: Angedenken, dafs diese: Haldenihat blofs erwähnt ZU wesdem 


+ Brancht.. 


x 


König. Rodrigo wird‘ zw Toledo ‚durch böse Pe Econ er- 
; alta , und: verliert bald darauf eine ‚Sehleeht = zur See 


» 


Don Rodrigo Rey TRspatı, 
Por sw Corera honrar, 


18 um torneo: ern Toledo 


Ha mandado. pr egonar.. 


Sesenta: mil Cavalleros 


Enel se | Tan ydo á juntar;, 


Basiecide el gram tornen 
Quertendale: GOMENFAL:- 


Wind, sente de Toledo, _ 
Para bavelle de suplicar, N 


e. 


y er 1 ES | 
| 


Qua 4 la antigua casa de Hercules 
Quisiesse um candado echas... 000 | 
Como: sus: antepassads 
Lo: soliam acostumbrar. E 


El Rey no: pusó el candado, 

Mas: todos los: fue: á quebrar, A 
Pensando que: gran tesoro | 
Haviz Hercules: de: dexar:. ip Ben 


Entrando dentro: ev la casa, eE. 
No fuesa olzo balas, 0 0000 


s 


Sino letras que deziamz_ : 
Rey has ide por tw mals; 


Un cofre de gram riqueza: 
Hallarorz dentro um rs 
Dentro: d'el nuevas banderas 
‚Con figuras: de: espantar,, 
‚Alarabes de caxallo, 
‚Sin poderse Menear, 


| Metieronse: em un jardin. 
| Cerca de m famoso ombrio 

# De j jazmines - y arrayanes, 
ba Pampanos y razimes, 


nen = 
¡Que se midiessen: las piernas: 


Con um listen. amarillo. 


o . 1 


Pa 
q 


Qu' el Hex. qu esta casa | 


| abriera, 
A España tiene & que- j 
Es q Parar os : 


pa 


Don Rodrigo paroroso 


: No euro: de mas nairar. 


Vino ana aguila del cielo 
La casa fuera & quemar. 
Luego efebra much& gente 


Para Africa conquistar. 


| _Veynte y cinco: mil Cavalleros 


Dió al Conde Dor Julian, - 
Y passandolos al Conde, 
Corria fortuna em la mar. 


Perdió dozientos mavios, 
Cien galeras de: remar, 


| Con espadas y los cuellos, E Y toda la gente-suya 3 
Ballestas de buen, echar. ah Sino quatro mil, no mas. 
Id 5 y 
| ! la E Or 
> db, Cave verliert ihre Unschuld, 
Do una torre: de palacio: Midieronse sus Donzellas, 
Se salió: por un postigo La Cave: lo raismo bizöz a 
La Cava con sus Denzellas: Y en blancura y le demas | 
Con gram gusto: y regozijo. Grandes ventajas les hizó». 


Pensó Ja Cava estar sola, 
Pero la: ventura quiso, 
Que por una celosia 


Mirasse el Rey Dom Rodrigo» hr 


Pusó la ocasiom al fuego 
Y sacóla quando quiso, 
Y Amor batiendo: las alas | 
Abrasöle de ¿mproxiso. 


% 


Fueron del jardin las Damas, 


- Cón la que. avia rendido- 
m ‚Al Rey con su her Baokürd, 


Eon su donay re y su brio:- 


Que en el medroso silencio” 

- Tristemedte centellea. 
Teniendd por'más segura” ' 
Del iraje humilde la res ras 
Que la assechada corona" 

Ni la embidiada riqueza ; 


Dizen que no respormdid, +00 om! 


Y que se enojó al principios 


Pero al fin de aquesta platica . 


Lo que mandava se hízo, 


| 
| 


Rieo de joyas y que al Godo: 4 
Did la viloriosa diestra-5 


Tintas en’ sangre las armas 
Suya alguna', y parte' agenay 
Por mil partes abolladas, 

Y rotas algunas piegas» 


- 


Luego llamó al retrete Florinda perdió su dor; ; dd 
Y estas palabras le dixó: El Rey. quedo arrepentido Es 
„Sabtas, mi florida Cava! Y obligada toda España 
Que de ayer aca no vivo» Por el gusto de Rodrigor. 
As 
Si me quieres dar remedio; Si dizem quién de Tos dos ul 
Á pagartelo me obligo La mayor culpa ha tenido: 
Con mi cetre y mi.corona; Digan los hombres: La Cava | 
Que á tus aras sacrifico.* — Y las mugeres; Rodrigo. . | 
> ber TEEN 128 
d | 
3 ‚sa 
be Des Königs Rodriz > 0 Klapın nach der 
Eee Lio 8chlacht bi Kerr 3 | 
Quarido las pintadas aves Sin las insignias Reales A 
Mudas estan, y la tierra De-la Magestad sobervia, e, 
Atenta escucha Jos rios Que amor y temor de muerty a 
. Que al mar su tributo Hevan, Junto A Gueadalele dexan;. a | 
| ai) 
JEl escaso resplandor? Bien diferente de aquel DE 
De qual que luziente estrelia‘ Que antes entró en la pelea; | 


.> 
Er 
: 
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La cade Añalmente - 
Ma cara de polvo llenas. 
Imagen de sa fortuna 


"Que en polvo la vee deshecha! 


y 

En Orelia su cavallo * 
“Tan cansado ya, que apenas 
Mueve el presuroso aliento. 
Y á vezes la tierra hesa. 


‚Por los campos de Xerez 
‚(Gelboe llgrosa y- nueva) 
¿Huyendo va el Rey Rodrigo 
"Por.montes valles y sierras. 


"Tristes representaciones 
Ante los ojos le buelan, 
Hiere el temeroso oydo, 
Confuso estruendo de guerra. 

; 
'No sabe donde mirar, 
De todo teme y 'rezela, 
Si al cielo, teme su furia, 

Porque hizo al cielo ofensa. 
Si á la tierra, ya no es suya, 

| “Que la que pisa es agena, 


Pues que si dentro en si mesmo 
Con sus memorias se encierta: 


. Mayor campo de batalla 

Dentro el alma le apareja, 
«Y entre sollogo y suspiros, 
Assi el Rey Godo se quexa:; 


7 „Desuenturado Rodrigo! 


Si esto en otro tiempo hizieras, 


Y huyeras de: tus desseos 
Al paso que aora lleyas; 


] =. 


Fr PS Y ya 
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SER RN... 
„Y a los assaltos de amor UNE A 
o - 
No mostraras la Aaleza, 
A sw 
Tan indigna de hombre Godo'' “. 
Y mas de-Rey que goviernas 
„Gozara su gloria España, N 


Y aquella fuerte defensa 
Que ya por el suelo yaze, 


Y el color trueca á las yérvas. A 


er 


„Amada enemiga mia RR! 
De España segunda Elena, 
O si yo naciera_ciego, 

O tu sin beldad nacieras. 
& 


„Pedernal fue tu hermosura 


Y yo el eslavon y yesca 


Que las centellas cogi 


En que el mundo se arde y quemas 


„Fuerga fue la que te hize,. _ 

Mas tambien mirar devieras, : * 
Que tu beldad poderosa | 

Usó conmigo de fuerca, Ae 


»Traydor Conde Don Julian 
Si uno solo es el que yerra, 
Porque ¡an injustamente 
Hiziste comun la pena! - 


»Matarasme á punaladag, 
Pués pudiste, y bien bizierág, _ 


Mas si el traydor,es covarde, 
Jamas haze cosa buena. 


„No ofendi yo al Africano, in 
Porque Africano te venga?” 
O si este agudo puñal A 
Rasgara tus falsas venas!“ «o 


“Na AND va A s 
> AS u 2 | 
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Mas yva A debio Rodrigo. ' 


Bern las llas medias , ey. 


Las “arrebató el enojo 
Y entre los dientes las quiebra. 


e 


EY A ES 
Hizo el argon almohada Pate 


Mientras huyen las tinieblas. 


Y diziendo : a Diós España 
Que el Barbaro señorea, 


ras 
A + 
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- Cayó muerto su cavallo ch Junto á su Orelia querido 
Y librando dellas piernas La luz enemiga esperá.- 
E yA > ; RER ER 
q Diese Romanze ist augenscheinlich spätern Ursprungs als die am. 
2. 5: dern, und daher weit entfernt von ihrer edlen Simplicitát. Da & 


“‚stellt.,z 
ap Romanzen. x 


- ro 


Bolved los ojos, Rodrigo! $ 
Bolvedlos á vuestra España! 

- Wiirad como os la destruyen 
Vuestros amores y Cava! 

. Mirad la sangre que vierten 
Vuestras gentes en batalla, 

Castigo de la innocente. 

Que fue por vos derramada. 

Ay España, 

Perdida por un. gusto por la Cava! 


5 | 1d iR Rodrigo's und Spaniens Unglück, 


La honra de los antiguos 
Por_tantos siglos ganadas 
Vos sola por.un momento Roy 
Pérdeys' Reyno, cuerpo 3 alma, ' 


ee e DIA 


Y vuestros males no acaban; 
Quel mal suele acabar honras, 
Que acaban la vida y komıa.. 
Ay España, 


Perdida por un gusto por laca! Ds 


“ sie jedoch Rodrigo's „Lage mit ziemlich lebhaften Farben-dar-. 
so ‚verdient ‚sie einen Platz in der Reihe APR. historischen 


FAR 


>» 


en 


ir e a 14 y 


e Wehklägen 
| =. q 
LAT \ - 


. 


Ei 5 e k pa 


x 


- 
a - 


Por el jardin de las damas ' 
Se passea el Rey Rodriga, 


Por alargar la cadena 


| > de 
¡No le alegran de las fuentes 
La hermosura, y artificio, . 
¡Ni advierte la nueva rosa, 
Ni le alegra el blanco lirio, 
¡Despues que en confusos pasos 
Did buelta al alegre sitio, 
"Arrimose a un duro tronco 


| z A A 
¡De un inutil roble antiguo: 


Junto a unas yervas ingratas, 
¡Al sol, al ayre, al rozio, 
Tristes y amarillas flores, 

Y el mas flaco y amarillo. 
A 


Con claros y humildes ojos, 


Los tres combaten conmigo. 

| 2 : 
/»El fuego tengo en mi pecho, 
¡El ayre esta en mis suspiros, 


[Toda el agua esta en mis ojesy 
¡Autores de mi-castigo, 
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6. yes de Y 


Rodrigo's in der Einsamkeit 0 


‚A un pensamiento rendido, > 


Muestras: de un amor vencido 
Dize; „De quatro elementos! 


y AN 


» 


„Quedandome solo el quarto 
‚ Que es en tierra convertido, 
Pues una dichosa muerte: 
Vence todos enemigos. 
»Entregome en estas plantas, 
Cava! por ponerme olvido, se 


> | 
Y ellas mismas me acrecientan 7 


La memoria y el peligro. 


„Que viendo estas verdes ramas, 
Veo el rostro peregrino 
De essos bellissimos ojos, 
Que son de mi pena olvido. : 

fü 
„La dureza deste fronco,  '- + 
Que agora es mi triste arrimo, . ' 7 
Me miuestra la deste pecho 
Donde Amor no hizo tiro. 


de 


„Y no es bien que estas memorias 
Quiten el libre alvedrio, bi: 
Y me den las dulces plantas 

El mas emper rado alivio, * 


„Que se dió al mas baxo cuerpo. { 
Torpe, necio y mal nacido, 
Teniendote, Cava sola! : 
Por mi bien y paraysos'* 


” 


Es ME a 

sy son_las Españas, 
Mu Tarif les avia ganado, 
Muga que es su ¿ompañiero 


e 


+ _Sobre Carmona es llegado. 


2 
de Con el esta Julian, 

ä Esse alevoso malvado, 

A Padre era de la Cava, 

A 3, 5 Que todo el mal ha causado. 

E No puede aver el castillo, 

= Qu'es muy fuerte y torreado ; 
- Pensaron muy gran traycion 

+ . ——Para la aver á su mano. 


„r 


Muca le mandara al Conde 
Que con sente de Christianos 


* Parezca que van huyendo 
2 Y que ello yrie acosando. 
De = 
£ a j 


y 8.  Alphonso zwingt seine Schwester in’s Rloster zu wer | 
= und setzt ihren Liebhaber gefangen. > 


Pi Wirt 


E. los Reynos de Leon 
Y] casto Alfonso reynava. 
Hermosa hermana ienia, 
- - Doña Ximena se llama. 


ES O Carmona durch Ferräther 


Azia alla á la media noche, - -. 
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Qué viendolo los de dentro - 
Entrada le ayran dado, e ES > 
Creyndo que huyen de Moros 
Y ansi les avran tomado. y 
El falso Conde maldito ' N: 
Hizo lo que fue mandado; oh 


Los de Dentro lo acogieron, 


SA bien lo avian hospedado. d 


u. 


Lä traycion avia obrado, rs 4 
Levantose el y los Suyos; 2 
Las velas avia tomado. 
Metieron dentro 4 los Moros, 
La villa les han ganado, 
Non dexaron hombre a vida, ö 


she a og Seren 
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Enamorava se della - > 
Esse Conde de Saldaña, 
Mas no bivia engañado, 


Porque la Infanta lo o. "3 


Ka Er & = 
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Muchas | vezes fueron juntos, La Infanta pario a Bernaldo, ds 
Que nadie. lo. sospechava; Tode Y: -Iueso; monja se entrava. - , 
De las vezes que se vieron, Mando el Rey prender al Conde, 
"La Infanta falo: preñada. | Y ponerle muy gran guarda. _ 
Y ed 2 = 
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_b. Bernard del Carpio erfährt von seiner Grofsmutter das 

Geheimnifs seiner Geburt. 
a 


PR; 
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| Contandole estava una dia „Y á vuestra madre tambien _ 
Al valeroso Bernardo Reclusa, y á buen recaudo 
| i 


Elvira Sanchez su aya, Porque aunyue puhlico non 


Fue el matrimonio aclarado; 


Que de niño le ha criado. 
| | 4 « Casaronse los dos solos, 
¿Sabredes fijo, sabredes 
Por lo que aveys preguntado, 
Que no soys bastardo, non, 
Beides ‚Don Alfonso el Casto. 


Por lo que no soys bastardos 
EA . 


„X para mas se vengar °  - 
Y fazer vos mal y daño, 


Da sus Reynos al Frances, 
| Faziendo os desheredado. 


F Bernardo aliada „Pues 


Algun padre me ha engendrado „Por loqual parece mal 


¿Padre fidalgo aveys fijo, $. Fijo al mundo, que tu braco s 
Fidalgo, que non villano. = y Consienta', que esté el buen Conde 


E, Afligido, preso y cano. 
„EI Conde Don Sancho Diaz, 
Que en Saldaña es su Condado, 

- Os ovo en Doña Ximena N 
ES 1 „in 

Mericase del Rey estando. a 


„La culpa teneys vos madre. 
En averme lo callado 7 
Pues si lo oviera sabido, 

| Ya le oviera libertado, 


| "Y como su hermana era, „Si todo este- largo tiempo 
Por vengarse del agravio, 
En el castillo de Luna 


Puso al Conde aprisionado. 


Que con nusco aveys estado 
Hemos callado el secreto 
Fue por temor del tyranos 


„No se > honren mis amigos. A 
De me Leva? á su lado 


5% ne 4 : q * % ; 
| „Fincad en estö'yos digo, 
- Y notád.que abaldonado N + 


Y yo entre Moros finque É 
Preso, muerto o mal lläagade; - . 


Estays. del vulgo parlero, 
e ar ha entendido, ysahbe el ceo: 8 


Bernardo le dize: ,,Basta » Y arrastreme mi troton 


Mi madre, ya-lo fablado : Fasta me fazer¡pedagos 

\ Para servir de acicate ps - Y quando esié en mas, aprieto 

. < Al fijo del padre honrado.“ pa Se me canse el diestro braco. 

$ — , | e " 3 | 

; Al cielo buelve los ojos Que si por bien no me da dl 

h ey en mil lagrimas hañando Alfonso á mi padre amade 
Su hermosa afrentada faz, Que le tengo de seguir N | 
A Dize, mordiendo los labios: 7 | Como á cruel y tyrano!” y 


Bernard «del Carpio ist einer der schönsten” ‚Helden - Characiere, wel- 
che die Spanische Ritterzeit aufzuweisen hat. Der Krieger des 


Mittelalters erscheint hier in seiner wabren Gröfse, rauh, auf- 
richtig, tapfer und edel. Seine Geschichte wird -der Gegenstand 


> 


mehrerer Romanzen seyn.  In.der vorstehenden erzählt ihm seine 
Gröfsmuiiit, _ von wem er ahstammt. . Diese Erzählung ist mit 

‚ ‘geringen Abweichungen der Geschichte, oder wenigsiens der Tra 
 dicion gemäls. Bernard del Carpio war der Sohn des Grafen | 

cho von Saldaña, und der Infantin Ximena, des Königs Alphon-" 

so’s Schwester. Um ihre Verirrungen wieder gut zu „machen, | 

. verheuratheten sie sich heimlich ; aber der König Alphonso vergak 

o. es den Geliebten nie, an seinem Hofe und unter den Augen eines 


Königs, der den Beinamen der K eusc he erworben hatte, solch 


‚ein Beispiel gegeben zu haben. Die Infantiñ 'mufste in “einem 
“Nonnenkloster ihr Leben “zubringen. Der Graf Sancho wurde 
auf's Schlofs Luna festgesetzt, und der Bernard del. Este ‚die 

‘ Frucht ihrer Liebe, wurde in Asturien antro 
2 - , A A y x 


- Nach net andern Romanze liefsen ihm die Hidalgos am Hofe 
das Geheimnißs seiner Geburt durch zwei Frauen entdecken. : 


ON Zen. , b 
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o . Elegen des Grafen Sancho Diaz ; im Gefängnifre dy 
Ea si r Re AS ir KR Sad We RR er 


Bañando está las prisiones - „Sin duda que te detiene 


Con lagrimas que derrama Ma que de tu ınadre alcangas, 
El conde Don Sancho Diaz, 
Esse señor de Saldaña. 


Que por ser de la del Rey, 

Juzg aras qual el mi causa, 

- Y entre el llanto y soledad » Todos tres soys mis £ontrarios  -. 

\ sc” 4 iR E 

- Desta Suerte se quexava; Que á un desdichado no basta 

De Don Bernardo su hijo; Que sus contrarios lo sean, 

Del Rey Alfonso y su hermana: Sino sus propias entralas. i 
? Í ha - 

|. „Los años de mi prision, „Todos los aque quí me tienen, - 


Me cuentan de- tus hazañas, 


ly Tan aborrecida y larga; 


í. Por momentos me lo dizen “ Si para tu. padre no, 1 

| Aquestas mis tristes canas. FR Dime para quien las guardas? 
oz 0 h 4 e 

il Quando entre en este Castillo, » Aquí estoy en estos hierros, 

A A penas entre con harbhas, ] Y pues dellos ne me sacas. $ 
M Y agora por mis pecados -.- | Mai padre devo de ser, PA 


La veo crecida y blanca! O mal hijo, pues me faltas. ER 


x 
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„Perdoname si te ofenda, ı 


ii „Que descuydo es este, hijo? 
Como á bozes no te llama 


1 Que descanso en las palabras. 
A La sangre que tienes mia, Que yo como viejo Jloro, 

mw A socorrer donde falta. 
N ds ER AS Pa RN 
iy « Selr rührend sind in dieser Romanze die Klagen des Vaters 


Y tu como ausente eallas ** 


Bernards del Carpio. Besonders beschuldigt der gefangene Graf 
y seinen Sohn der Gleichgültigkeit und Unempfindlichkeit. Zwi- 
No na schen der Erzählung in der vorigen Romanze und dieser Rlage. 
Ä mußs ein beträchtlicher Zwischenraum vorausgesetzt werden, da - 
der Graf hier schen ven dem groísen Rulmme seines Schnes spricht. 
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— Su intento y sus pretensiones, 


“+ Que sala y palacio assorda 


d Dinar Sel a Rat 
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Retirado en su palacio 
Está con sus, ricos homes 
Alfonso Rey de Castilla; 
En Leon, do ostá ‚su corte, "MM, hi 


% 


x despues de aver propuesto 


A los de guerra y estado, 
. Que atentos le escuchan y oyen. 


.En confuso conferir 


Se oye un súsurro discorde 


La diversidad de yozes, 
Unos dizen: Libertad : 6 
Es bien que Castilla 
_ Que harto tiempo ka sido esclava 
_ Del Profeta falso, 


goze 


torpe, 


fino es que nuestras miserias, 
Nuestras culpas y £rrores / 
Nos tengan ya condenados 
A estrangeras sumissiones. 


, 
‚Koyierne el Galo su tierra, 
¡No nos fatigue ni enoje, 
id estienda por otras partes 
Sas limites y mojones: 


Otros dizen: mo es afrenta, 
Ni es bien que por tal se tome 


Ampararse un Reyno de otro 


Kon honradas condiciones. h 


v4 


BE, ES 


Cantidad de gente rompe; 


Y estrangeras opressiones! pue 


CN todos silencio pone, 
“Eligiendo de los suyos 


En estas dudas estayam Ca 
Quando en confusos montones. 


Por. el inquieto palacio 


N 
Gritando:, „Viva Castilla mr Pe 
Y sus temidos Leones! 3 “x 
Viva el casto Rey Alfonsol Wi 
Con tal que esta voz’no estorve- 


nr 


Viya quien la reforcare 
. y d 
Y sino en nuestros estoques 


Ha de dexar oy la vida A 
Desde el Moro hasta el noble! 
Viva el famoso Bernardo. 3 


Libertador de los hombros, | 
Que el infame y Hgo ababa sl 


Bernardo en Ja delantera ; 


ASIA, 


De los mas á cuento, doze. _ 


Entra donde estava. el Rey, 
Y dize: >; el miedo torpe, $ 
Haze tan baxos efetos FRE 


Como es bien que el mundo note 


Zr 
| 
A 


En la sangre. ilustre y pañal 

Si es bien que sangre ‚Se nombr 
De aquellos famosos Godos 1 
De Ey En 1980, el Orbe. 
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ou muchas ay. isla dis al y Ú 3 EN E 
ER 


Para este efeto, coneor« ee EA la 
Jue:es dulce la libertad. de dd 
E JU ¿E AR AA 3 Er 


esto dexö pe salat... + 
“y del palacio salioses u o ER ki 


Como á la. parlera fama: AN 
Quereys- obligar. pregome - df a 


Vuestros, valerosos E hos 


Sug etos” "a, ¿otras naciones? 


un ¡8 


had . ve mi y E } = A 
Primero el rigor del cielo 


Ardientes rayos arroje. 
Sobre la aflicta Castilla 


Pomiendo, en orden sus. gentes, 
Que ed de esclayo. tomes " 


en he 2, 
Y - en Sus cosas order va. AN, 


» , ” 
5T ta 


SNE tas 54 
Esso «no. consentir& ' Vista porieb.Reyek.casaisını.a u, 4, 
Que, aunque el mundo se trastorne, Manda de nuevo se vote, vw 


No ha de ser. , 0 han de morir Da á do salio: que Castilla 


A mis manos sus. autores. Su libertad” tenga yıgozes 0.37% 


af ES 


cr ; ; N he; 
m gesprächigen Tone dieser Romanze läfst sich schliefsen; 
dare. sie micht: zu den ¿lteftén gehört. Der den Spaniern angebor- 


ne Hafs gegen fremde Herrschaft ist in derselben sehr deutlich aus+ 


gesprochen, c liens Freiheit! war ‚schon damials ihr Lósewort. 
Nur ist ‚das Wort: Castillien hier ein Anachr onısınus;z denn unter 
Alphonsus des Keuschen Regierung, das.heißst im Anfange des gten 4 
Jahrhunderts‘, . kannte. man noch kein Castillien; das kleine - , 
Reich dieses von. den Mauren gedrängten Königs beschränkte 
sich auf Leon ind Asturien. 03 
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'& Bernard’s Rede an sein Heer, Pa 
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Que viene á usurpar el Reyno, * 
A instancia de Alfonso el Casto, a 


Con los mejores de Asturias 
Sale de Leon Bernardo, 


Y , N 
Puestos á punto de guerra, Como si nó huviera en el 


A empedir 4 Francia el paso, Quien mejor pueda heredarlo. y LA 
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Se paró en medio de 1n Nano, 
Y levantando la voz, +. 
RENO Ya A , 
“ Bolvio desta suerte á hablarlos: 


lo Mm ha Ep “Vuestros abuelos ganaron, - 

„Escuchadme Leonesses, A Por solo el temor de un dia 
Los que os preciays de Add Vengan a mandallo. estraíios. -* 
Y de ninguno se espera, —, & er. E 
Hazer hecho de villano. * ; a aquel que con tres Fráncesses | 

| Ku - No combatiere en el campo, 
OA Y defender vuestro Rey’ Quedese, y seamos mienos, ', 


Ways como huenos vassallos, 
Vuestra tierra, y vuestras vidas, " ye NEN 
Y las de vuestros hermanos. 


Lo ES, 
„No consentays que estrangeros Y quando mas nos cupieren, ] 
Qy vengan á sugetaros, Para toda Francia vamos! —“ 


Y mañana vuestros hijos 
Tengan de Francia un pedago. | „Esto acabado, arremete, 


„X vuestras armas antiguas 
El rico blason trocando, 


Eine Rede ganz im Ca stillianischen Charakter. Leidet nicht: ‚dafs ein, 


eure Vorältern vor fo. vielen Jahren erwarben, aus der Furcht, 


BEER N 43 0 A e, EAN STE 4 Ä | 
dos legnas de Leon Sembradas de flordelises, 
En lugar de leones bravos 3 4 

A 4 ym r$ a x 7 
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„Yel Reyno que ha tanto tiempo 


Aunque avemos de ygualallos. . 
„Que yos y los que Siguieren, 
Uno seremos á quatro, 


» 


“Con la furia del cavallo, ' 
Diziendo;* siganme todos 
Los que fueren hijosdalgo! - 


Franzose üher eure Sohne herríche, noch dafs das Reich, das 


vor einem einzigen Tage in fremde Hände komme. Wer von euch, 
es nicht mit drey Franzosen aufnehmen will, der trete zurück! | 
Die wahren Hidalgen aber werden mir bis- in a | 
folgen. ; ás 
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"Con tres mil y mas Leones 


¡Dexa la ciudad Bernardo, 
Que de la pérdida Yberia 
Fue milagroso restauro. 


Ú = 


| Aquella, cuya muralla 


Guarda y dilata dos Campos, 
= nombre y altas vitotias 
De +inel famoso Pelayo, 


Eos labradores arrogan 
De las manos los arados, 
Ms hozes, los agadoñes, | 


Tos pastores los cayados. 


Los jovenes sé alborogan, 
Kientänse los ancianos, 
“Los inutilés se animan, 
‚Fingense fuertes los flacos, 


dl ? 


Todos A OR acuden 
Libertad appellidando, 

Que el infame yugo temen 
ed que los amaga el Galo. 


és gritavan, nacimos, 
Y á nuestro Rey soberano 


-[Pagamos lo que devemos, 
A 
‚Por el divino mandato! 


| No permita Dios, ni ordene 
¡Que á los decretos de estranos 


Obliguemos nuestros hijos, 
Gloria de nuestros passalos! 


” 


x wat 


118 2 Bernard ‚zieht mit den, Br in’s Feld gegen die , 
x E 1% E $ 7 k er 


"Franzosen, ' 5 A 


„No estan tan flacos los pechos, 
Ni tan sin vigor los bracos, 
Ni tan sin sangre las venas, 
Que consientan tal agravio 


e E \ \ 2 ? ur 
„El Frances ha por ventura ez 


Esta tierra conquistado ? 
Vitoria sin sangre quiere, 


No mientras tengamos mános ? 
Nas = 


»Podra dozir de Leonesses ÁS E 
Que murieron peleando : 


Peró no que se rindiaren o 


Que son al fin Castellanos! ' Rh 


Y 
„Si d/la potencia Romana 
Catorze años conquisteron 
Los valientes Numanlinos, 


Con tan sangrientos estragos. 


A 


»Porque un Reyno, y de Leones 
Que en sangre Libia bafaron- 
Sus encarnizadas ulas; 
Escucha medios tan baxos ? 7 


„Deles el Rey sus averes, e 
Mas no les de sus vassallos, 
Que en sorneler voluntades, 


£ * 
Nösticnen los Reyes mando! —' 


Con este Bernardo ordena . ++ 
Sus esquadros bizarros, 

A quien desde una ven ana 
Mira Don Alonso el Casto. 
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Como asu sangre le mira, El caudal famofo de. Ebro". 24 
/ Quelle es como sangre grato, | Del mundo en velebcado | 
: Su gallarda compostura, Ar gr eG e o A | 
ASA valor considerandoi [DO el hijó del Zobedeo E 
y » e ; “ Fundó el edificio raro , 

y seso por puntos la gente, | Que cilie el santo Pilar, 7 he ) 
'De que formó un gruesso campo, | Estribo de: nuestro amparo. 7 
Despueblase la ciudad q SE A be | 

“Y los pueblos comarcanos. Alli Bravonel le aguarda, A 


po Marcha 4 la cindad Augusta Que al Rey Marsilio obedece 
Cuyos muros baña ufano Contra el Frances declarado. 
in | ah, 5 . A 1.4 


Mehrere Züge in dieser Romanze beweisen, dafs auch. sie nicht, 


/ 


” 


» ergaben! r Z 


Pus in. der Strophe 13 schön und kühn ausgedrückt. | 


Con el sarraceno vando, .. 


ganz alt ist. Der castillianische Nationálstolz spricht sich hierin: 
aber ganz aus, wie in den alten Liedern. Vie, riefen die Leo- 


neser aus, die mit Bernard. in’s Feld ziehen, der Franzose will, 
aınser Land erobern? er sollte siegen ohne Schlacht, indefs w ir) 
noch Blnt in den Adern haben? Von den Leonesern mag gesagt, 
werden, dals sie sireitend starben, aber nicht, -dafs sie sich, 


Auch das Recht der Völker, ihre Unabhängigkeit = behalten, 


mag ‚ihnen seine Habe überlassen,‘ nicht aber seine: Vasallen 3 
denn die Könige sind nicht beauftragt, den Willen-zu | 
fen.* Wie manchen Spanier mag dieses Lied in dem letzten Freya | 
heitskriege gegen die Franzosen wohl beseelt haben ! Ein sonder- 
barer Zufall war es, dafs seradé nach tausend Jahren Spanien 
sich wieder in eben derselben Lage befand, wo dieses Lied wieder. 
seine Anwendung fand! Übrigens heweiset diese Romanze, ll 
el. und tief. eingewurzelt der Nationalhafs der. Spaniss gegen die 
Franzosen 1* IA j | 


mm E 


> 
An 


x 


ei 


Eee ir 


£ 
Lust 


] 
> 


= # 3 - 


J A ¡4 } > \ . 


No tiene héredero alguno _ 
Alfonso el Casto llamado 3 
A Carlo “magno el de Francia 
Mensajeros le ha embiado 5 


En secréto que viniesse 
Contra Moros ayudarlo, 
Y que le daria á Leorr, 
Que de Alfonso era reynado. 


> 


Carlos que oyeta el mensaje, 
Luego se avia aparejado. 
Mucha gente trae consigo, 
Roldan que es muy estimado, 


SQ 


mL des muchos eavalleros; 
Que los P ares han llamado. 
Los ricos hombres del reyno 
De Alfonso se han querellado. 


Pidieronle que revoque 

La palabra que avía: dado, 
Sino echarlo han del reyno, 
¡Y pondran otro' ew su cabo, 


z Ñ JS ’ 
Que mas quieren. morir libres, 


Que mal andantes llamados, 
No quieren ser de Franceses. 
Subjetas los Castellanos. 


El que mas enojo tiene, 
„Era Bernaldo del Carpio, 


# 


a, : 
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Bernard tödier Roland und andr 
MR ARTS Schlacht bey Roncesvalles: 


lo 
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Que era sobrino del Rey, 


Cavallera aventajado. 


“Révoco Alfonso la manda 


Aunque no fue de su grade, , 
A Carlós mucho le pesa; - 


Del Rey Casto es enojado3 

Porque mintio su palabra, 

Mucho lo ha amenazado, 
4 y 

Que le quitara a Leon, 


Y á un & todo su reynado, 


Bernald está muy sañudo 


_De lo que Carlos ha hablado. 
' Apercibense los Reys 


Con las gentes de su estado. 


Hallaronse en Ronces valles, 
Do muy rezio han batallado, 
Mueren alli muchas gentes, N 
Franceses y Castellanos. 


"Vencio el Rey Don Alfonso 


Por el esfuergo sobrado 
De Bernaldo su sobrino, 
Que era el mas señalado. 


Mato Bernaldo por si 
A Roldan el esforcado, 
Y á otros muchos capitanes, 
De Francia muy estimados. * 


” 


e rinkische Bitter i in der Sr 


¿O 


ñ Klagen Era französischen Paladins nach dem. Verluste der. 


TERN Lo Schlacht gegen: Bernard. SE 
I | > 
MN suo ' Y y $7 po N ' A 
OR ' Be x Re? E 
NE "Un gallardo Paladin ° Pero por traycion guiados, 
ee Aunque invencible vencido No fuymos apercebidos, 
¡De Francia quinio Delfin Antes subilo assaltados, = 
EN Cercano al-ullimo fin, y Por Lcones desatados Babe 
Pad Dize A Hallandose rendido: - 2 Con guien batalla tuvimos. 2: 14 
= Quando alla ehFrancia rLos a „Fortuna favorewioles ; 
- Haziendo del mundo ultrage, Hasta el fin y postrer trance | 
Muchas promessas hizimos, Y en todo vitoria dioles °' | 
Y entre otras, quañdo partimos, Mas’como los Espanoles- | 
Cs " Hizimos pl: gy to omenage; Prosigwieron el alcance. la 
wre ADatir- el estandarte = „No pudiendo resistir. ı : | 
De Bernardo el Castellano, Al impétu de Bernardo S | 
N Y assolar por toda parte Porque en matar y herir > loa 
Quanio alcancasse la mano, Y Francesses destruyr; E | 
Sin perdonar , ni aun á o y - No se nog mostrava tardo. E 
4 ER e fer E 
sg pörque memoria fuesse, u qual con la faz muy leda, to f | 
Para los que den ultrage, Y nos con pena y afanes do. a | 
DEE - Ylizimos pleyto omenage, Dizo: España, clerra, cier | 
Qííe el, que en la guerra mu- Das A 
ps ei -rlesse, Y assi con la polvareda y | 
Dentro en Francia se enterrasse, Perdimos 4 Don Beltrane!“ 
x 5 I u 
Ein Auaihebnjanius! ist es, dem Paladin den Titel Delphin oder Dan I 
phin. beizulegen, den die ältesten Söhne der Könige Frankreichs! 
ES ri der. Mitte des ı4ten Jahrhunderts nach der Abtretung der I 
©... Proyinz Delphinat oder Dauphiné an Frankreich hekäinen. | 
A Fur, y > á r I BT, j 
2 k j 4 e % | 


für seinen Vater. 
- / 


e 
7 


-Andados treynta y seis años — 
Del Rey Don Alfonso el Casto 3 3 


En la era de ocho cientos” 
Y cincuenta y tres ha entrado. 


rl z e 


El numero desta cuenta, 


\ Y el Rey ha mas reposado, 


Haziendo en Leon sus cortes, 


Y aviendo á ellas llegado, - 
> 4 


Los altos hombres del reyno * 


Y los de mediano estado, 
‚ Mientras las cortes se hazen, 
El Rey hazer ha mandado 


Generales. alegrias, 
‚Con que á la corte ha ER 
Corriendo cada dia toros 


| Y bohordando tablados. 


Don Arias y Don Tibalte, 
Dos condes de gran estado, 
Eran keisdes ademas, 
Quando vieron que Bernaldo 


No entrava en aquellas fiestas 
A los quales ha pesado; 
Porque no ha entrado en ellas 
Les era gran menoscabo. 


16. 


Mi 


a > 


N Berkaras Lafst sich von der köristn dazu Demicat. an dem y 


Feste des Königs Theil zu nehmen. 
Aber der König schlägt ihre Bitte ab. 


Sie fleht um Gnade 


% 
. Y eran menguadas las cortes, 


Que por su amor cavalgasse, 


No aviendo á ellos andado, 
Despues de aver se entre si 


Ambos a dos acordado. 


Suplicaron á la Reyna, 
Que le dixesse á Bernaldo, 


Y que langasse al tablado. 2 


Holgando la Reyna dello, 
A Bernaldo lo ha rogado, 
Diziendo; Le-yo os prometo, 
De que al Rey haya hablado, 


»Yo le pida 
Ca no me lo avra negado.' 
Bernaldo cavalgo entonces, 

Y fue á complir su mandado. 


á vuestro padre, 


Llegando delante el Rey, 

Con tanta furia ha tirado, 

Que efforgandose en sus fuercas, 
El tablado ha quebrantado. 


4 


2 


El Rey de que esto fue hecho, 
Fuesse ayantar al palacio. 
Don Tibalte y Arias Godos 
A la reyna han acordado, 


e RL $ a) > a a W ER ¡MS din Vda 
> se Je 
N \ x od 4 q pr Rn y 
R + in e CN EN x x y E 
N 5 22 —— DN? PA 
\ E TE, & ; SONDERS m A 
2 NIEe pa EAN ¡IA Nach Ber. 
Que <cumpliesse la merced, | w »Reynal yo na lo hace, at le 
Que á Bernalda le ha mandado, No lomeys- trabajo en vario; Ex 
La Reyna fue luego al Rey, N N Ca non quiero,quebrantar 
La qual assi le ha hablado: ' ¡La jura que uve jurado!“ — > 
+ ds “ A y Y k 
»Yo os ruego mucha, señor! : y $ j ni 


, Esta respuesta ha dados ) = ¡EY Ga Re PM 


4 


x 


Que me deys, si os viene en grado, 
Al conde Don Sancho Diaz, 


: Fue desto mal enojado. SÁ 
Porque este, es el primer dom pa 
Que yo á vos he demandado. $ de eg EN 
Accordando de yr se al Rey, 
El Rey quando aquesto oyo, E TER de bone ARE 
"Gran pesar uvo tomado, Le diesse A su padre el conde, 


Ne Bernard del Carpio bittet dem König um die Befreyung. 

2 seines Vaters, RN: sl 

hy A 5 

ni 5H Soja 

7 Ax casto Rey don Alonso” - ¿Si ya.sus culpas merecen, 0 
Está Bernardo p diendo, Que sangre sea en descuento, 

"Con muy señtidis palabras, Harta suya he derramado, E 

Lo que no basta por ruegos ? Y toda en servicio vuestro. \ 


nn a mi ‚padre preso, Ñ A Carlos distes el reyno, | 
o A ALI 5 
Solo A vuestros ojos malo, - Y vuestra Real palabra : 
1 PTS A FAR Me m 
Aunque á los de tódos bueno, Mis fidalgos la cumplieron. 
“o 4 
„Cansadas ya las paredes, ,» Pues saliendo á la demanda, > 
‚ De guardar.en tanto tiempo Como huenes Cavalleros, de | 
A nn hombre. que vieron MOL, ¡ La respuesta que did Francia. 
¡Y ya le yen cano, y viejo. Vino escrita en nuestros pechos, 
4 y Al 
4 ; o , 

Lo 

‘ « o 

ASA y ve 


La Reyna quedo muy triste, 
Porque el Rey no se lo ha dado. 


U 
A Mas Bernaldo en gran manera 
Que teneys aprisitonado, + 


N Si m. : | 
AY mostrando grande enojo, 9 lt: ı grärrec TE 


e 


4 N o = 


»En el castillo de Luna, „Acordaos señor, de quando 


y N e vr pl a, % 
4 Pra " x 
u. > f Di 
de Sur ee N, I AR 
lo ' SI R 
Quando” Bei guerras ine; e „Hilo soy de vuestra hermana, * 
Que, huyistes con los Gallegos Mirad. Rey si os viene á cuento, ” 
Trnxinios nuestras espadas . ° Darme legitimo. padre, Ñ RIES 
5 AE 
Manchadas en sangre dellos. Y no natural soltero, — 
cie Wa E A, 4 t | y 
„x quando con Castellanos „No quiero enojaros, Rey! 
4 Tuvimos tambien rencuntros, ' Sino dezir solo aquesto, 
. . h hal . 1 . . 5 
Fegun vinieron las almas, Que mi padre está en Prision, 
Fue mucho venir los cuerpos. Y yo-cen la guerra sirviendo os.'* 
>! y ¿$ ; i ta 


Die leizte Strophe ist wohl das Rráftigste, was Bernard del Carpio dem 
Könige sagen kann: „„Mein Vater sitzt im Gefángnisse, und ich ha- 
- be’für Euch tapfer gefochten! “ > 


» N 
+ 


vr 18-, | \ 


L, Der König o Lüfst. Bernard’s Vater die Augen 
“ausstechen, E hs 
Bernard or „Si yerros fueron los suyos, A 
f , 1 _Bien de hierros le cargasto, 
| Antes que barbas tuviesse, Que los que son por amor, 
Rey Alfonso, me juraste Alcangan perdon debalde, 
«De därme.& mi padre vivo - = 
„Prometido me lo tienes, 


| Y nunca me das mi padre, 


No de tu palabra faltes, 


. es oficio d 
„Quando naci de tu hermana Que no o io de ne 
gr - Que de lo dicho se estrauen, 


(Que nunca fuera mi madre) Pa E en 
Le metiste en la prision, 
¡Y aun dizen, que meses antes, 


„A tu cargo es la justicia, 44 \ 

Y á mi cargo el libertarle, | 
NE 1 Peró si yo soy mal hijo 

E ¡Acuerdate Alfonso Rey ¿ I No 18 devd Hey cniparıa, e 

Ya que no del, por mi parte, Inc" 

Que es tu hermana sangre tuya, - » Todos mis amigos dizen, 

Y que es mi padre mi sangre. Que soy guerrero couarde, 


r E a | | Sr 5 


- Sabiendo, que padre tengo 
Y que no conozeo padre. 
Ñ ua / 
¿Despues que espada me ciño, 
' La he puesto por ti en mil lánces, 


Y quanto mas la exercito, Add 
- ¿Menos mercedes me hazes. 


“Si de mi padre te estrañas ; 
No es justo della te estrañes, 
Que algun galardon merece 


a: rn de 
Quien buenos 'servicios haze. 


„Si en premio dellos merezco 
‘ El premio que el mundo sabe, 
Tiempo es ya, que me- le des, 

- Buen Rey; ö me desengañes. 


y 


Bit neuer seyn mögen, 
ge Wortspiele darin vorkommen. 


“ Antwort des Königs und die Fortsetzung der Handlung, wie nämlich 
Alphonso dem Grafen die Augen ausstechen ließ, 


starb. 0 


19. 


Sur m. Bernard macht dem Rönige hie 


Mai mis. servicios pagaste, 
E Ingrato Rey Don Alfonso, 
; Sabiendo que tu defensa, 
Estuvo toda en mis ombros. 


Mi padre me promeliste, 

: Mas como Rey alevoso 
Sin ojos me le entregaste, 
Porque le viessen mis ojos. 


- Si se cumple, nunca es tarde“. 
/ 


Auch diese Romanze fängt mit Bernard's Klagen an, die aber wohl etwas 
als die in der vorhergehenden Romanze, da cini-| 


, Calledes vos Don Bernardo; 3 ” 
No temays que. yo vos falte, e. 
Que la merced de los Reyes ' 


Que antes. que mañana oyga a 
Missa en San Juan de Létrane, 
Vereys vuestro padre libre 

De su persona y mi carcel. 
Cumpliole el Rey la palabra, = 
Mas fue con engaño grande, 
Porque sacados los ojos 

Mandö que se le:entregassen. 


Übrigens enthält diese Romanze die 


wovon derselbe 


/ 7 


-O mal ayan'mis servicios, ' 
Y aqueste brago furioso, W 
Que con tan hidalgas obras 15 
Ganó servicios tan cortos. | 


1 


13 2 bin 
De oy adelante he de ser 
De tus contrarios socorro, E, 


Porque premien los estralios \ q 
Las faltas de Reyes propios. 


hr Qe 4 BR 
Io, - A 3 ame 25 a 40 les 
4 y 1 fi y 
IA E IIS eS ds y p ; 
No de su muerte es: Me trocaste la palabra, 
-Pesame , que. dizen otros, - Que h aras agora Al fóns o? Pe Mbs 


x - . 
4 m 


7 Que, si yo buen hijo Ba 
Nunca ella mi madre fuera 


el No te guardara el. decoyo: A 


Bi. au sa 


E Ni yo Bernardo, pues 8020 DRA 

| | Ya snsldligs el dido. hraqo De sus yerros, y mi agravio, #63 
| Que por servir un Rey solo 

| Dexa perecer su sangre 


| Porque le aborrezcan todos. - 


- Que fueron dos malos Z0z05. e 


Si tus ofensas vengaste, .- se 
Desde agora, Rey, te informa, 
/ 


| 

Al 

Por, mi se podra dezir - Que he de vengar mis ofensas 
| 


Que han sido tiempos ociosos. - Que no con Reyes me ahorro. 


Pues con honrosas hazañas 


Mi propio padre ¡deshonro. Esto le dize Bernardo 
| wer ’ Al Rey su tio, y dexolo 


¡Bien puede dezir que tiene Con la palabra en la boca. | 
\ Hijo descuydado y mogo, SE Y el se fu hecho un demonios dy 
Y Si cantivo le he dexado- y a ABER eb 
l Por ser esclavo forgoso, Para buscar su venganga - 
I Pe Wr _Entre Cristianos y Moros, 

A Quando obligacion tuviste, : "Que tiene muchos amigos hi ; 
| Gon ser mi madre tu tronco, = Porque es amigo de todos. 


: e | | E 
08 Einige Wortspiele entstellen auch diese übrigens sehr rúbrende Roman- 
ze, ‘worin Bernard dem König seine Undankbarkeit auf eine sehr rüh- Y 
rende Art vorwüft. Sie ist eine unmittelbare Fortsetzung der vorigen 

iS "Romanze, ESP y 


» f d 
u, Er Segähl sich x zum Pallast, und wirft dem Hónizo”. seine 
Os E Verrätherei vor. EN o EN 
1: j e 
¿Con solos. diez de sus suyos - Los demas hasta trecientos 
! Ante el Rey Bernardo lega Häzia palacio enderezan, 3 h an 
[Com el sombrero en la mano  - De dos en dos divididos, 
¿[Y acabada reverencia, 0 Porque el caso no se entienda. 
3 a 7 he á > 
e > p 


wa 


w 


x 


— „Mal venido seays, der dize, 
' Alevoso A) mi.preseneia, 
Hijo de P adres traydores, qe 
y engendrado entre” cautelas 4 


x 


X. "Que condel Carpio os algastes; 


- 


o 


Que dado os lo avia en tenencia, 
Mas fiad de mi palabra, 


‚= Que de vos tomaré emienda. 


Aunque no ay de que admirarse. 
Si el traydor traydor engendra, 
No ay'que procurar disculpa, 

\ Pues ninguna teneys buena 1 — 


Bernardo que atento estava 
Respendio con faz siniestra; 
„Mal os informaron Rey, 
Y con relacion mal hecha. 


„Que mi padre fue tan bueno, 
Que á la antis gua estirpe vuestra 
En bondad no devia nada, 
Y esto es cosa nanifiesta. 
_ Y el dezir, que fue traydor, 
- Wliente quien lo dize, ú piensa, 
De vuestra persona abáxo, 
Que como á Rey os reserva, 


s¡Muy bien mis grandes servicios 
Con «este nombre se premian, 
De los quales fuera justo, 
Que noticia!so luviera. 


‘Mas el propio del ingrato 
(Su propiedad Rey es esta) 
A ¿Olvidar el beneficio, 
Por negar la recompensa. 


De darme á mi padre libre, 


| Que notable daño os venga. 


„Una os act fiar pr e 
Si de otrá na se os acuerda, sa 
Quando .en la del Romeral x 
En la dudosa: contienda: + Ph 
Os mataron da cavalló - 


_ Quedando en notable dd 


2% 


»Y yo, ee Fr 
Os di el mio con presteza, 
Sacando os, como sabeys, 
De aquella mortal refriega. Sh 


$ - 
\ > 


„Por lo qual me prometistes. 
Con razones halagueñas, 


Sin lision y sin ofensa. 


»Peró mal vuestra palabra x “ 
Cumplistes, y Real promessa, 
Que para ser Rey, por cierta 
Teneys muy poca firmeza, 

Pues que murió en la prision, cy 
Qual sabeys, por passion vuestra. | 


„Mas si yo fuéra el que devo, | 
Si el hijo que devo fuera, | 


«Su muerte huviera vengade =) 


En cosas que os ‚ofendiera. | 


»Peró yo la vengar& 
En algunas, donde entienda, 44 
Para mas os deservir, E 


s | 


— ', Prendelde, prendelde ! dize, 
Wiis cavalleros , y muera, 

El loco desacatado, 1,5 
- Que mi dunonpg deseat‘ —. 


—_ R y 


r2 


‚Perd ninguno Fe intenta, 
Porqué vieron que ] Bernardo. 
El manto al braco rodea. 


“3 f = ja A 
$ s u 


Poniendo mano á la espada, 
Bizienda: Nadie se mueya!‘ 
Que soy Bernardo, y mi espada, 
Ni aun á Reyes se. Sugeta: 

Y Sabeys muy bien que corta, 
De que ieneys experiencia. 


14 a á 
d ir 


Los diez visto el duro trance 
A la contienda se aprestan, 


Meten mano ‚& los estoques 
Del ombro los _mantos sueltan. 


“ 


Y á los lados de Bernardo - 
Con ferox saña se aprietan, 


"Avisando á las demas 
“Con una “acordada seña» 
1 y EN i 


sp. 3 E 


da dieser Romanze ist der Inhalt der vorigen dramatisch behandelt. 


ST Du 


Los quales del fuerte alcagar cd 
Toman Tas herradas puertas, - a. 
Diziendo: „‚Viva Bernardo, - BR 


Y quien le ofendiere , muera!“ Er 


x 


2 "o 
Vista la resolucion E 

Dixo el Rey con faz serenar _ 

„Lo que de burlas os, dx, . — » 


Tomado lo aveys de veras.“ a 


Burlando lo toma Rey, * H mA 
Bernardo le respaglicra, 
_Y de la sala se sale, 

Sin hazerle reverencia, 


a 


5 


Con el buelven los tretientos 
Con bella y gallarda muestra, 
Y derribarido los mantos, 
Ricas armas manifiestan,” 
De que el Rey quedo espantado ur 
Y á su injuria por enmienda. er 


_ 


A Bernard begibt sich mit seinen Gefährten zum Pallast des Königs, 

und wirft ihm in einer langen Rede seine’ Verrätherei vor. Der König 
ruft ” erbost"aus, man solle den Verwegenen ergreifen, der ihn zur 

I. Rede stelle. Aber Bernard “schlägt” stolz auf sein Schwert und sagt: 
Keiner rühre sich! ‚Ich. bin Bernard! Mein Schwert ist sogar nicht 

- einmal’ Konigen unterworfen! Seine zehn Getreuen rúcken' näher um 

“ ihn, und-geben den Andern, die der Held auswendig stehen "gelassen 

| ©. bat, ‚sin ‚Zeichen. ‚Diese stürzen in die Burg, unter dem Geschrei; 

| Es lebe Bernard! und es sterbe derjenige, der ihn beleidigt! "Als der, 

| & König dieses‘ sieht und hört, wird er plötzlich sanft, und sagt, er 
habe nur scherzen wollen. Bernard aber geht unwillig aus dem Saale. ER 
Y - Die Seinigen folgen ihm, und lassen unter ihren Mántela glänzende " | 
P ‚wegen blicken.» ‚In Hinsicht der poetischen Behandlung ist diese ge- 
wis eine der schönsten altspanischen Romanzen. Vielleicht ist aber-in 


a ; 19] ista | 


s 


le 


A 


der langen Rode Mehreres von neuern ı Dichten. n eingeschoben; 9 a 
ñ 


ten. rédeten ‚kräftig er und bündig er. 


- 3 % 


EN 


a 


21 


pr . 


Dernards Rlagenam 


A: pié de un tumulo negro 
Está Bernardo del Carpio, 
Hincadas ambas rodillas . 
En medio de un Templo santo. 


y 
, 


Acompañanle parientes, - 
Cavalleros y'Hidalgos, 


“ Por amistad, 0 por deudo; 
; } N 


Todos-estan enlutados. 


u 


Viene Ashazer las obsequias 


- Del mmerto conde Don Sancho, 


Cubierfo de triste luto 


Vertiendo lagrimas tiernas 


Del fuerte pecho azerado. E ar 


Y en coracon enlutado, 


_Peró tan fuerie, y robusto, 


Como guando sale armado. E. 


. Un rato entre dientes habla, 


Y otro rato habla claro, * 


Formando quexas al cielo 
Del Rey Don Alfonso el Casto, 


Que muerto le dió á su padre 
Y vivo se le ha mandado: 


Eh el Rey falta en su palabra, 
(Dize) que hará un villano ? “ X: 


te, he h 
> A = y 
Er y E AT Ya 
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Grabe seines Vaters. 


„Con tal sinrazon Älfonso 2 A 
Buen nombre 3 tu hermana has dado, 
Buen titulo & tu sobrino, ' : 
Y buen pago á tu criado! | 
„Perö nö pende mi honra 
De ti, mi de aqueste agravio 5 
Que este brago, y esta espada 
Me larán temido y honrado!“ | 
ie , ¿3 
Y bolviendo ‘al padre - muerto 
El vi pamarde, 
Con valerosos suspiros, 
Colerico y demudado, . 


Abriendo el negro capuz 7 


Hasia la punta de abaxo, 
Sin advertir que le escuchan, 


ai 


Ni que está en lugar sagrado. 


Con una mano en la Kar: 
Y en la españa la otra mano, 
Dize furioso , impaciento, A 
Con su Rey, y padre hablando: ' 


¿Seguro puedes yr dela venganga, Y 
Amado padre, al espacioso cielo, - 
Que el azerado hierro de mi lanca, > 
Que de =. Francessa tiñó el 
- De * suelo, 3 


x 

A 
e 
* 


A 


/ 


»Esta es la misma vencedora” 


en; levantó. de Alfonéó-1 ‚la 'espe-" 2 
N u 22 ranga, a 


Hastael «celeste y estrellado velo, 
Ha de "möstrar. que no ay seguro" 


AS . 

y mano, 
Dr De 

Que á te te dió ı vitoria, al mun 


Aw yá estado, 


} 


Y esta misma. de hará \ Padre 
? , 


Hstapdo Bernardo vivo, ytu agra- vengado. 


viado. Que ¡Bornardo está vivo, y tu 
m 
7 ”  agrav sado | y 


„Uno soy solo, Alfonso,, y er 08 


7 


lano, - 
Uno ig? solo, y el que puede 


at sore ar tanto, y Sa Ñ 
| Die: Beshiko el poder de Carlo Wi . } 
Ne ‚Magno, 
Dexando. á toda. Francia en luto 
ANS ’ N llanto: > ) / x 


y y ny > E Le > 
Auch in dieser Romanze bewährt sich Bernard als einen edlen Sohn und 
m freimüthigen Ritter. Das Rühkrende und Erhabtné seiner lagen am 


Begrähnilstage seines unglücklichen Vaters ist schom in der Einleitung 
herausgehoben worden! Was diese Romanze Eigenes hat „ist; dafs die 
‚ersten Strophen gsylbig sind, wie die gewöhnlichen; gegen das Ende“, 
‚zu werden die‘ Strophen aber immer länger ; und. die letzten Verse 
[haben sogar dreyzehn PO. Die vier letzten Strophen sind sewils 
E ein Zusalz.' 4 y 


\ z 


DE, 2% 


1 


den Mauren. 


. . 7 / ' * . 


AS $e > 


y porque si está en el Reyno, 


Avian de seguir su vando x 
‚Por poder 'cumplir la ınanda Aquellos que mas padian, 


Qué avia lecho á Carlo Magno: Y mas antiguos hidalgos. \ 


2: 


3 N, 
N 
y 


p- Bernard begibt sich nach Granadazu, 


LA Ls 1 do espanto, 41° 


. 


rr 


A Y 
Sale A cumplir su destierro, 
Solo con un hijodalgo, ds 
ms antes del Carpio salir h 


“Le dió una carta a un éxiado, 
Diziendo: „Dasela 'al Rey 
Y dile que es de Bernardo, 


2 


Y que no pienso” holver, 
x 
Hasta que me aya provado 


Con aquel fuerte Frances, 
A quier el Dama Orlando, 


Al qual no le ha de valer 


Traer el yelmo encantado, 


fi 


Que le quito á Cerbino, 


Se Hallandole desarmado, 


Y 


Y le dió la muerle cruda, 
Diziendo, le vencio en Campo. 


a 


Y por no passar los puertos 
Hasta que fuesse Verano, 
Camino házia Granada 
"Tambien porque han pregonado, 


Que ay unas Reales justas, 
Donde el premio sera dado 
Al que mejor lo hiziere, 
Sea Moro, o sea Cristiano. 
Y por ie Muga, 

De quien ha sido informado 


* 


Que tiene la mejor langa 
Que ay en el pagano vanido : 


Y el que ha puesto en mas aprieto 


A todo el vando Cristiano. 


2 2 im nz J PR Y 


30 ao He > 


x fn Nest ea Ar 


- Aquel Leonés hontado,. 
| Donde vio que yva á la placa = 


Muga el fuerte enamorado. ne 


Por las calles donde yva 
Va estos. papeles echando: cn 
Zelos son que me matan, 


Que amor, no estava en su mano. 


Y assi entró en la placa Musa, 
Y todos en el a 

No ay nadie que le conozca 
Como viene disfragado. 


Bernardo con gran desseo 
Por saber deste Pagano 
Quien es, o como se llama, 
Lo pregunto á un su criado. 


1 


El Moro sin curar del 

Passo adelante de largos 

Y allegandose á Muga, 

Le dixo: , Aquel Cristiano 
We ha preguntado quien eres, 
Y yo lo he dissimulado.' 


A Bernardo Jlego Muga, 
Y muy passito hablando, 
Le dixo: „Quien eres tu 
Que por mi vas preguntando 3 2 


»Dime, si Qustas, tu nombre u: 
Y direte el mio de grado, 
Y si balalla quisieres, 


- Salgamos los dos al Campo!“ — 


» 


Bernardo. ‚que vio día] Moro 
Aquel pecho tan gallardo, 
Le. I. ‚Hirharad soyt 
Y el que nunca ha recusado - 
Batalla con ningun “hombre, 
Que ocasion me huviesse dado!“ 


“ „X si desto en algun tiempo 


_Me hallares en nada salto, /. 


Quiero que el cielo me falte, 


Y quanto Dios ha A ol “— 


Assi se holvieron Juntos, 


Grande amistad professando, 


Muga le abraga, y le dize, Para que Bernardo tenga _ 


- Casi de plazer llorando: pa NA A 
„Has de saber que yo soy » 

El “que mas ha procurado f 

=: 5 ó Letra. 


De tenerte por amigo, ; 


L la 
: Mnqus en las leyes contrarios ! Para-tomar.de sultio 
y 
> 5 El Rey Alfonso venganga 
Y pues el cielo lo quiere, y ganga, 


; NE Sale corriendo Bernardo 
Abragame, amigo caro! E 


pd de == | Por las riberas de Arlanga, 
‚Y de mi quiero te sirvas, 


Como del menor criado. _ ig: : 


 Beinard’s Reise nach Granada und die freundschaftliche Aufnahme des 
christlichen Helden bey dem tapfern Muga scheint ein blofser Roman 
zu seyn. . Die edlen Riitersitten, die in dieser Romanze geschildert 
werden,. waren damals noch nicht im Gange. Auch waren Christen 
. und Mauren im Anfange des ıolen Jahrhunderts noch zu erbitterl ge- 
Ad gen einander, als dafs ein christlicher Held’ zu seinen Feinden hätte 
seine Zuflucht nehmen können und wollen. Muca’s Gastfreundschaft 
liegt jedoch im dem Gebrauche der Morgenländer , die Niemandern, 


cine Freistätte versagen, und wäre es auch ihr hitterster Feind, der 
“sie darum anspräche. - 


Die unter der Aufschrift Letra vorkommende Strophe scheint der 


Anfang einer andern Romanze zu seyn, die ich aber nicht habe auf- 


finden können; und vorstehendes Lied beschlielst die Geschichte ım- ’ 
_sers Helden. 
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Ein Mädchen muntert den König auf, 2 Joch der De 
NER verfen, und ihnen das jährliche, Ausliefern von hun | 


As " dert Mädchen zu verweigern. “oe aan Ar | 
’ A E La a 15 | 

S Lo A ) - 

1. Ehe Ar i 

E Es En consulta estava un dia Si ya no es Moro con ellas  * 
E Con sus srandes y: Consejo, ; Las soborna para serlo; | 
El noble Rey Don Ramiro, Er 2 / qe > | 
- Varios cosas discurriendo, „Si por darle muerte oculta, cel 
rn ; | Vas desangrando tu Reyno, ' 
"Quando sin pedir licencia, | Por harto mejor tuyiera E | 
Se enirö por la sala adentro De una vez pegarle fuego. : | 
„Una gallarda donzella, , 7: E AS > | 
De amable y_hermeso gesto. „O sino en tributo y parias j | 
4 : Pieras hombres á Jo menos; 
TH Vestida toda de blanco, Que era dolles enemigos 2. | 
: A quien el rubio cabello - De quien vivieran con miedo! ? | 
Bordava de oro los ombros, . \ z | 
{ A causa de venir suelto. „Perö si les das donzellas, | 
| 


Allä en dexando de serlo | 
Ponen los ojos en ella, Naceran de cada una | 
Y poniendolos en ellos, Cinco o seys contrarios nuestros. » 


EJlá comenco á hablar, 
a Y ellos á darle silencio. „Mas bien acordado está, 


y 


>| 
Que tus hombres se estan quedos, 


„Perdoname (dize) Rey! Porque puedon engendrar 


Si tu consejo atropello, ‚ - Hijas que paguen en feudo. > j 

Aunque si te le dan rail, a x ; q | 

¿ARO id digna de‘ Premio. „Que wor para eng endrallas 

y Ai Deven de tener sug ei pd ] 

¿No se si Any prieto: De Hombres, que en lo demas I 

Te d& nombre: porque entiendo, Yo por mugeres los- tengo. <= 

+ Que Con fingida apariencia AS =. 
e Ber - Deves ser Moró encubierto. „Si te acoharden las pupas, al 

AE Las mismas donzellas creo, 
„Que quien da á los que lo son, Que han de veniriela 4 dar 
Las donzellas ciento á ciento, Por el mal que las has hecho. on 
3 ve 


| EN sin Ya wencoran, 
eS lo ‚pönen emefeto, 
| BE ellas son mugeres hanikees, 


x Y hombres ‚mugeres "aquestos! —** 
o Ma a j sur 


1 


j A algunos, 

Y €l rey corrido y suspenso' 
‚_Determind de morir, . -- ; 
O liberlar á su rey no; 


r x 
% ‚ Der Geschichte nach war es Alphonso 
Steuer ‚aufhob. _ Die Araber haben 


schichle ist wider sie. 


/ 


E erhoben. Einige spanische Schrifisteller behaupten ,. 
nie zu solch-einer schmählichen Bedingung 


m { eh ia“ 24. 4 o E 


+ 
«Y 
* 


Junto su gente de guerra, 
Y prestandoles-su esfuergo 
El glorioso- Santiago, P 


Dio la batalla, y vencieron... 
7 p {1 - 

¡Quedó medroso Almangor, °. _.. 

Y el Rey con aquesta hecho 

Dio libertad á Castilla, 

Y assi mismo honroso premio, - 


- i 


der Keusche, welcher die Mädchen: 


5 


zu allen Zeiten gern solche Steuern 
Spanien habe sich 


Y tanden: 


' 


Aber die Ges 


Die Infantin von Navarra befreit den Grafen von Castil. 


Po . 3 A u 


Preso está Fernan Goncales, 
¡El gran Conde de Castilla; 

Tiene lo el Rey de Navarra, 
Mal tratado A marayilla. . . 


4 


| vino ali un Conde Martamido: 
¡Que' passava en romeria;. 

Supo qu* este hombre famoso 
[En carceles padecia, 


¡Donde a Conde ais 


¡| 
l 
| 


a. 

lien aus ihres Vaters Schlosse, entflieht-mit ihm, besteht 
ein Abenteuer.im VFalde, und zieht mit dem Grafen in 

e - Castillien ein. j 

$ : 

DE a”, í 


Dadivas dava al alcayde, 
Si dexar ver le queria. 


12 alcayde fue contento, 


Y las prisiones le abria. 


Mucho los Condes hablaron, 
El Normando se salia. 

i 
Fuese donde estava el Rey, 
Con lo que pensado avia; 
Procuro ver a la Infanta, 
Pues era hermosa y cumplida, 


L 


g 


+ Animosa y muy discreta, 


y 


A 


De persoria muy crecida y, 
: Tanto, procura de verla; - 
Que esto le hablava un dien 


y 


rd 


Infanta ?. 
Dios, tambien Santa Maria? - 


'„Dios os 'lo perdone ; 


Pues por 
El mejox que se-sabia. 
Por vos se causa gran dao, 
97 e 
Por vos se pierde Castilla. 
Los Moros entran en: ella; 
Por no ver quier la regía: 
J > 
¿»Quien por ver os, muere preso, 
Por amor de vos moria ; 
Mal pagays amor , Infanta! 
A quien tanto en vos confia. 
„Sina remediays al Conde, 
Sereys muy aborrecida, 
/X si por vos el saliesse, 


Sereys reyna de Castilla! “ — 


- Tambien le habla el Normando, 
Que A la Infanta enternecia, 
Determina de lihrallö, 
Si por muger la querias 
El Conde se lo promete, * 
A vello la Infanta y va. 
„No Ban, dixo, Senior? 
Que y’os dar ‘© la salida.“ 
Y pe aquel alcayde, 
Salen los dos de la villa  _ 
Toda la noche anduvieron; 
- Hasta que el alva reya 


vos se pierde un “hombre « 


| 


A en d o BR Y á A $ » 
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Escondidos o ra 
. Un arcipreste los gi 
Que venia andando ä casa, TN 
Con um acor que traya. © 


Amenaza los con muerte, k 
Si la Infanta no ofrecia 

De holgar alli con ella, + IN da 
Sihoigtsrak Rey los traeria, \ ok 


x 


El Conde mas cruda muerte 
Quisiera que lo que oyaz; 
Pero la discreta Infanta 

Dando le esfuerzo, deziaz 


Bor vuestra vida, Señor! 

Mas que esto hazey devria, ¡ 
Que no se sabra esta afrenta, 
Ni se dira en ésta vida.“ 
Priessa dava el arcipreste, pe 3 
Y amenaza toda via, - en 
Con grillos estava el Conde, 

Y sin armas se veya- Mage 


50% 


Mas viendo que era forgado, 
Como. puede se desvia, ha 
Aparta la el arcipreste, 

De la mano la traya- 


Y quendo abragalla: quiso, 
Ella ‘el muy fuerte huya; 
“Los bracos le ha envbaragado, 
hdi al Conde Pedra” ee 


y 


El qual vino apressurado, 
Aunque correr no pódia, 
Quitado le ha al arcipreste » 
Un cuchillo que trayaz Als 


Nam 


Pr 


u - 


u 


A — 


| 
\ 


1 1e dior: PA 
Que su aleve ‚merecia, Y A 
 Ayadandole la Infanta; y pe N 


2 , 2 
YA: la baxada de un pita 


Veen muy gran cavalleria; 
Gran miedo tienen en vella, 


| Be 

| A | 

ho 
hs 
: 


Juramento: Mevan hecho 

Todos juntos á una voz 

De no bolver 4: Catilla dae 
Sa el Conde su séñor, 


La imagen” suya de piedra 
Llevan encun cárreton ; - 


N | Resueltos si atras no buelve 


De no bolver ai non. 


6 - 


Ya que paso a tras bolviere 


| Que quedasse por traydor: 


‚Alsaron todos: las manos 


En «señal que se juró, po 


Kain todo aquel dia. — ; As 


WMios : son be arallerar 


Que d a mi socorro vwenian!t 


N 4 
2. 1 
ss Ad 


x E | 


La Infanta con gran plazer 
A vellos luego salia y 
Conocidos de los suyos. 
Con alarido venian. 


Jrein, und ‚begeg nen ihm u unterwegs, 


Acabado el omenage 


Pusieronle su pendon - 


Y besaronle la mano 


Desde «el chico hasta el mayor: 


Y como buenos vassallos 
Caminan para Arlancon, 
El paso que andan los buyes 
Y á las bueltas que da el sel. 


Desierta dexan á Burges *”. 
Y puellos al rededor +, 
Solas quedan las Mugeres 

Y aquellos que niños son,‘ 


Porque Faso que el Rey la embia. A > 

. 4 : » Castilla! “vienen diziendo, 
¿La Infanta tiénbla y: se Muere, - „Cumplida es Ja jura oy dia!“ 
En el monte se escondia; A. los dos besan las manos, 
Mas WESEN. mas mirando, A cavallo los subian. A 
 Dava bi de alegria: : Assi los traen en salvo 

Ma Al condado de Castilla, 
„Salid ! salid Dola Sancha? de x \ 
¿Ved el pendon de Castilla! 

| Pr Ñ R R ; 

$e 
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> Die Castillier sind ausgezogen, um ihren aja zu 2 ber 


] 


- 


i Le sacó de Castro viejo 


AN 


- Con los nobles de Castilla 


ye 


Y en las riberas de Arlanca 


Con su esposa Doña Sancha 


Que tiene en Burgos su campo 


A vista de los contrarios ea 


Menos y mas esforgados: 


Mas la fuérga del venter , 


HE 50 de e 
“Fratando. van-del concierto 

“Del cakallo y del agor, * 
Si ha de hazer libre 4 Castilla j EIA AB 


Del feudo que da & Leon. Al estruendo de las armas 


En a mula: e fatorT: alos 
Aquel preste cagador. - 3: Re 


¿be cm. -* A | El Conde se alborotö; 5 

Y antes de entrar en Navarra Mas conociendo los suyos Se ¡ 
Toparon junto al mojon Desta manera hablo : S en 
“Al Conde Fernan Gongalez . Er > EROS EN 
En cuya demanda son. „Do venis, mis Cas tellanos ? u 


Digades me lo por Diss 

Como dexays mis Castillos 
: s 3 , 

Que con astucia -y valor A peligro de Alinangor ?*“* A 


AMi hablo Nuño Laynez; 
„Yvamos señor por. vos,' 


Con el engaño que uso. 


Con sus hierros y prisiones A quedar presos o muertos 


Yenian juntos los dos 


A rr tina = 


O sacaros de prision.“ 
\ , 


57 AS 


z 


c. Bede des Grafen von Castillien an seine] Leute, vor ‚der 
Schlacht gegen Almanzor, 


El Conde Fernan Goncalez De] govierno el Capitan, 
Del Capitan los soldados... 
Y antes de la escaramuga 
Contra el Sarrazino vando 
Solo un Castellano solo 

| Pico atreyido un. cavallo, 


Va contra Almangor marchando. 


- 


Ordend el Conde los suyos 
Y á penas de las dos huestes ] 


Al medio llegava, quando 
Subito se ahrio la tierra 
Hasta su centro mas baxo, * 


Recibe maduros casos; 


da on ‚sus entrañas iembuelto. y 
- El misero y. sepultado, 
Cerró la tierra, y dexó / 


Nuevo cuento al mundo vario. 


sk Ao 


\ > . } 
Del nunca visto sucesso - 
Teruerosos y espantados, 


dE 


Dexavan el campo libre' 
“Y vitorioso el Pagano. 
| = pa. a 
Mas el valeroso Conde E 
Con grave y feroz aplauso 
¡"Levanto en medio de todos 


„O mis fidalgos de Burgos ! 
Arredrados Castellanos ! 
Non bolvades las espaldas 
Que non seredes fidalgos. 


pen 
ES 


Cy Ni enlodeys en solo un dia 

Por un pavorido espanto 
Las facañias que conmigo 

Ovistes en luengos años. 


„Parad mientes en mis vozes- 
"Y á los solazes humanos, 

Que ussaz en hreve fallezen, 
¡La fama non, non, ‚notaldo, 


» 


\ 


2 


sie, 
Männer, 


verschiedene Art erzählt. 
eine ‚grofse Menge. 


La espada, la voz, y “el brago. * 


¿Yo no me. ¿muestro afinido. , 


Para que temades kanal 
“Que aunque no venides muchos, 


Soys-pocos y bien Zuisados. 


x \ 
en Y 


Si uno se tragó la tierra 


En su assiento firme y ancho, 
Solo un hombre de nosotros 


Mal podra sustentar tantos.* 


„Aquel estava demas" * AS 
Nosotros assaz sobramos, 
Acometed de consuno b 
No estedés empachados. 


4 


„Que vos afirmo, que basta 


Y por mi sentido fablo 


Contra mil .forgados Moras 
Un coragon Castellano.  . 


„Pinchad, pinchad los trotones 
Non fuyades mis fidalgos , 
Que fazer alevosia E 

No es de buenos vassallos ! —* 


\ 


Esto dize, yarremeten 

Con tal furia 4 los contrarios, 
Que de,  inumerables Moros 1% 
Vencieron la hueste y campo. 


 akkern in Zweifel. gezogen wird. Auch werden seiñe Abénieuer auf 
Der Romanzen über dieselben giebt.es 
‚Die drei.vorftehenden gehören zu, den beften. 
Unter diesem Grafen erhob sich Castillien als eine eigne ‚Macht, die 


4 ad 


¿much die Geschichte des Géalon von CastiMien ist so tomanhaft, ade 
wie diejenige des Bernard del Carpio und andrer berühmter 
in der ältern spanischen Geschichte von manchen Kriti-- | 


y 


NN 
\ 


E ‚zuletzt die” 


> “ 


to = 


- a Don Sancho Abar- 
s al 

Agora que soys de edad, 

Oyd lo que me mandaron, 

Que vos dixesse, y notad, 


„Los/gite del cielo reciben 
"Mercedes de mas caudal, 


A fazer mas de su parte 


Mas obligados estan, * 


Lot Moros yue yuestro padre 
Mataro tan sin piedad, = 
En celada le cogier on 

Passando por Valdeynar. 


a Desque fugieron. los suyos, 
Essos Dios-los Juzgara : 

A langadas le mataron 
Passando por Valdeynar, 


SAA E dE 
„Vuestra madre dofta Urraca _ 
De quien Dios faya piedad, 


‚En el cuerpo vos tenía 


5 - Quando murió. por gran mal. 


. 


¿Por las. ferilie vos davays 
De quérer nacer señal: 
VWiostravades un bracico, - 
Vilo yo que yva á passar. 


e is IIA AA 
: E AGA 
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"andern verschlang. 
cba zu ‚Castilliens Erhebung viel heigetragen.; zu "Haben. - 


Y con abarcas. calgadas . 
‚De que oy Abarca, os Mas 


Quanto puede la verdad. 


Ferdinand Bun Citar. 4 


„Con algunos. mis vassallos 
En remedio de aquel Dal. Le 
Apeeme del‘ cavallo 

Meti mano 4 mi puñal, _ 


„Fincarame de finojos, 

Y con piadosa crueldad 
E AÑ N % o 

Ensanchara la ferida y | 


Para averos de sacar. de 
a 


„Saque vos embuelto en en a 
"Mal libre e e sin, ¿ningun ual 0 
Y encomendando el secreto ; 


Tornamos a cavalgar. . 


„Oy haze justos “dos: años 
Que en este mesmo lugar 
Los Adalgos, y homes buenos : 
Rey se juntaron á algar._ 


„Supe‘.la yo donde estava 
Y á donde os tenia á criar, - 


mays. a 
) zii 
„Os puse en medio las Cortés 
Y faciendolas parar, 
Descubri las” maravillas, 


PEZ 


x 
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a 


„A las read 


Las huerfanas has a 


Dieron. vos elo Getno: deal 


A ELE" 
Non «echeys mas pecho al pues 
Por mi farto. autorizar. Korn ge REN Ib 

E A De lo puede llevar. 

„Por tanto- E fijo nuestro 


Ya 2: el nombre-de' La d ro n 


- Cumplido he mi, pleytesia, . vil 
Que te padres. non fallays, 5 Ela paside Dieser. gal Tr 
Cuydad „por el hien. de todos,” a E Tr de 2 5 + 


XX sustentadnos en paz. o ó ES | 
ps x: 4 “3 U A a 


Sr an 


‚Den "Quropiken zufolge, wurde der Köniß von ‚Nayarra,, ¿Garci Yni- - 


e. -guez in einer Schlacht von den Mauren. um's 
der Hidalgo, auch todt. 
ne Wunde am Leibe" der Mutter ‚suchte das Rand eben hervorzu- 
‚ kommen. 

aufs Land, 
die in Nav avarra únd Biskayen Igehräuchlichen. (Art von 
Halbstiefel) an. -Erft als der Knabe heranwuchs, entdeckte ihm 
sein Pflegevater seine Herkunft; 


Namens, Sancho de Guevara, 
„Der. „Hidalgo zog.es behende her ‘vor, „nahm es mit, sich 
sehr] legte ihm auch 
Abarcas, 


e 
_erz03 es wie ein Bauernkind, 


hierauf bezieht sich obige Roman- 


„ze; dann stellte er ihı den Hidalsos als ihren König vor, ‚und 


machte, dafs er allgemein - dafür anerkannt wurde, Doch gesteht 


E ¿Mariana, dafs diese Geschichte, die sich sehr ‚hübsch erzählen, 
STA + 
E läßt, que: ue hermosamente se dize, ziemlich „erdächtig ist, 
und dafs es aus mehrern Thatsachen hervorleuchtet , dafs Sancho 
schon groís war, als sein Vater umkam. ( 
De A DA A y: 
p: - 23 ; ie) 
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Der Erzbischof Ataulph in der Löw engrube, 


4 Ei: "se - "fr. o > e E - 


E N 


Jahr ‘923 getödtet, - 
Die schwangere Königin fand am folgenden Tage ein vorbeireiten- 


Durch ei- 


Rey que A ‚malsines. escucha, 
Que juzgue derecho dudo, 
la forzoso es faga fuerga, 


Juien no es en. oyr sesudo..- 


A los prestes de Santiago > e 


Oydos dió el Rey Bermudo, 
Maguer tenia enemiga, £. 
Con su Argobispo Ataulfo. - 


4] 


ist * 


” 


a & s a, er 


Y 


Quatro delos: Je profazan 
En puridad por perjuro, 


Y le denuestan , que quicbra ” 
Lo- que á Dios, y á el es tenudo, 


Dizen, que escarnir pretende 


Su creencia y sacro culto - > 


“Y dar (buelto Moro ) ha Moros 


A Galicia Reyno suyo. 

BR I - LÍO 
Tan afincado lo dizen 
Que ereyendolos Bermudo, 
Un gran omezillo toma 
"Al Yaren santo y seguro, 

I - 
Fizole encartar á Oviedo, 
Y el vino como al Rey: plugo, 


Ca non rezela presencia 


De injusto Rey pecho justo. 
0) Se: e 


Jueves era de la Cena 
Quando llegando Ataulfo 
Despues de aver celebrado 
Antes el sagrado sepulcro, 
x ue ' | Y 4 
Se fue al palacio del Rey, 
Que con ser disanto, tuvo 
Un toro feroz y, que fizo 
Lidiar'á canes y al vulgo. 
N 
Al toro le manda echar 
Quando estava mas sañudo, 


Que es el poder provocado, 


Fuego que no se va en humo. 


; Was la fiera, mas piadosa, 


Que el que comete el irísulto, 


. Se vinó A el mas humilde, 


Que el manso buey viene al yugo. 


1 


E IAS 


: 
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Echole su bendicion, 


Y luego las manos puso 
Sobre los cuernos, y en ellas ' 
Se le quedaron al punto. 
Viendo el Rey este milagro, 
Arrepentido y confuso ' 

Se fue donde el Santo estava 
Con sus homes de consunoy 

Y fincando los finojos — * 
Dixó el absuelto Alaulfo: 

»De fazer desaguidado 

Por mal fadado me culpo. 
Perdon te pido 4 home búeno ; 
Ca si yo fuera sesudo, ) 
Ver deviera Ser aleves : 

Las palabras dg los tuyos. 


„Mas pues Dios ha descubierto 
Su maldad y el zelo tuyo, 
Para que este tuerto eri 
_ Prazaie quedar con nusco.‘ 


BT DA OBER: 
El buen pastor que oyó esto, 
Le responde : „Rey Bermudo! . 
Wi injuria yo te la suelto ; 


Mas con Dios non te la escuso. | 


N punir homes de orden 
Por ley y sacro estatuto 
Solo es dado al Padre santo, a 


0 al que en su lugar el pusó. 


„EI púnir suyo es derecho,» 
Y el retraer tuyo insulto, 
Ca toller juzgado ageno, 
Tyrania es, no es fruto. 


\ 


Be ay manailla, A. a. se tenga, 


Que si, yo una fiera lucho, 
A ti te lidian , y vencen, 


| Mil fieras con piel de gustos; 


x , 
x 


“¡Descubre su faz, señor? 


Farás tu pro y de los. tuyos; 
Ca fazer falsos consejos 4 


Siempre es daño, y dajio mucho. 
5 


y 


„Assaz emienda.me has fecho, 


Toda la demas repudio, 


Que el yerro que el bueno faze, 
“Siempre al alma'es fiero agudo, 


» « 


u 


„Y no tesespantes tampoco, 


RA a , 
Si el morar aqui rehuso, 


Ca sandio es quien espera 


Tras un-peligro el secundo. 
„Fuyr quiero á los desiertos! 
Ca para vivir seguro, 

Mejor es paz en el yermo 


Que honor dentro de los muros. 


IS er \ \ 
„Pues me han fecho sabidor 
Que contra el natural uso. 


A lás fieras dan razon 


Y ä los hombres hazen brutos. 


> Eine hlofse Legende, so wie deren einige in den Romanzen vorkom- 


“men. Meistens werden sie in einem Predigertope vor getragen, wel- 


chez “sie Adirh De 


29. | 


a, Dona Benin beschimpft auf ihrer Hochzeit das Haus von 


Lara, wird von einem der sieben Infanten Lara $ wiedgr be- 


schimpft, und reizt ihren Mann zur Hate an. 


vi 
1 
4 \ 


8 > . 
A Calatrava la vieja, - 
La combaten Castellanos, 
Por cima de Guadiana 
Dervibaron tres pedacos. 
li 1 
Por los dos salen lo3 Moros 


¡Por él uno entran Cristianos 


be dentro de la plaga 


Fueron á armar un tablado; _ 


Que aquel que lo derribare, 
> CR a / 
Ganara de oro un escaño, 


. Este Don Rodrigo de Lara, 


d 


Que esse lo avia ganado. * 


u 


Del conde Gärcihernandez sobrino; 


Y el Doña Sancha es hermano. ı 


Al conde Garcihernandez 
Se lo llevo presentado, 
Que le trata casamiento: 


Con aquessa Doña Lambra, 


/ 
Ya se trata casamiento, 


Hecho fue en hora menzuala, 


E e culos Que no veynta. ni treynta, 


"Bnena sea vuestra Megada l 


A essa cal de Cantarranas. 


Desque en «comido, hijos?! 
No Das ie & las plagas; 


id - 


De que todos han comido, N 


“Que su madre se lo mandava, 


Mas desque uvieron comido, 


Tiramwounos, tiran otros 


ami salió: lla; ’ be 


Doña Lambra de Burueva | | | 
“De los. de Cordova. la Nana, - E 


Con: Don Rodrigo de Lara. 


5 ’ Bohordó. hazia el tablado, do 
\ Las bodas fueron en Burgos, - Y una vara bién tirara. ‚2 08 © 
Las tornabodas 'en Salas; e- 5 y 
En bodas y tornabodas Alli hablara. la novia, al : Ns 
Passaron siete semanas. Desta manera hablata: 4 

p „Amad señoras! amad : - 

“Tantas vienen de las gentes Cada una en sal huge, 4 

Que’ ne caben por las plagas» _ 2 | 
Y aun faltavan por venir „Que mas vale un cavallero 2. 
"Los siete Infantes de Lara. De los de Eordova la Nana, A y 

Helos! Helos! por do vienen, De los de casa de Lara! — 
Con toda la su compaña. See FE Air 
Salió, los á recebir, : Oydo lo avia Doña Sancha 1 
eo nia su madre, Doña Sancha: Desta manera hablava: = 
„No digays esso, Señora! : de 


No digades tal palabra ! A 


1 
„Bien, vengades, los mis hijos! 
tego 


Alla yredes á posar, | - Porque aun oy 0s desposaron 


Con Don Rodrigo de Lara.“ —- 
„Mas callad ros, Dona Sancha, 


2. 


4 qe 
No ae ser escuchada ; 


pd > Al 


»Hallareys: las mesas puestas, 


Viandas aparejadas. : : 
„Que siete hijos paristes e! 


Como-puerca encenagada.* — 


” 


Oydo lo avia el ayo, p 


pd pia 
Porque Jas gentes” son muchas, - Que á los Infantes criava. 


er y & 4 . 2 


"Trovanse muchas barajas." — 
De alli se avia salido, 
“Yan & boherdar & la plaga. Triste.se fue. 4 su posada. 
A Hallo que estavan jugando” 


No salen los siete Infantes, bos Infantes á las tablas. 


Sino era el menor dellos, 


Sientenserá jugar á las tablas; " Goncalo Gongales se llama ; 


„ Recostado lo hallo, 


Ninguno bien bohordava. De pechos en una varanda. 


en 


Eee ae, > ayo! ! e y 
| Dezi, os. enojara dol - 

’ fanto le rogo-Gongalo, RE: 
“Que a he se lo contaras 


Er 


Mas mucho os ruego, mi hijo! 
Que. no: salgays á la plaga? — 
No lo quiso . hazer Gongalo 5 


Mas. antes Pret atiende: Ae 


Cavallero en un cayallo 
Ya se derecho 4 la plaga. Ba 
Vido estar alli un tablado, 
Que nadie va derribara. 


Enderegose en la Aa, 
Con el en el suelo dava; 
Des que-lo uvo derribado, 
Desta manera hablara : 
„Amade putas! aragda) 
Cada una' en su lugar, 
Que mas vale.un cavallero 
De los de casa dé Lara, 


> 2 = 


„Que quarenta ni cincuenta 


Doña Lambra que esto oyera, 
Baxo sé muy enojada, 

Sin aguardar en Mos suyos, 
Fuese para su posada. 
Hallo en ella á Don Rodrigo; 
Dasta manera le habla: 


De los de- Cordova la llana!“ —. 


A A AA A AA 


Po Ye: me estava en Baibadallo; 
-En essa mi heredad ; 

Mal me quieren. en TS 
Los que me avian de guardar, 


„Los hijos de Doña Sancha) 
Mal amenazado me han, 
Que me cortarian las haldas, : 
Por vergoncoso lugar; ' 


„Y cevarian sus halcones 
Dentro de mi palomar, 
Y me forgarian mis Damas 
Casadas y por casar. 

had u 

= J 

„Mataronme un cozinero — 
So faldas del mi hrial. 
Si-desto.no me vengays, 
Yo Moro me yre ä tomar!“ — 


Ai hablo Don Rodrigo: 
„bien oyreys lo que dira: 
Calledes, la mui Señora ! 

Vos no digades Jo tal; 

De los Infantes de Lara y 
Yo Os pienso & vos ES, vengar. 


- 


„Telilla jr varizo BER 
Bien se la cuydo tramar 
Que nacidos y por nacer 
Dello tengan que contar!“ 


A 
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Acabadas son las bodas Un acor tomo á su mano, | 
E 'Que en Burgos se hazian, - 4. En el agua lo ponia, p | 
. De Ruy Vellasquez de Lara : AS NI 
= > a E y 3 . vie ; 
Y Doña Lambra dezian. Con sabor de lo alegrar; . Y 
ET 4 y Mucho regalo le hazia. -. en | 
' x ) > > ; A 
x ' Doña Lambra y su cujiada “A RN LA ans zo pide Y! 
vi ; ¡ Y AN 
- De Burgos PRES: vartian, An ar ke es A ll 
{> Con cuál van los Inf y ES : ny a | 
j x RT /| Llamado avia un su criado; 
Que ge Lara dá appellidan, Desta suerte' le dezia: al 
IRA a E > E E - Toma agora tu un cohumbro, | 
1 13 onga stio | EEE LINA au 
Ade $ E po. er Finchelo de sangre bivaz  “ Mi 
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t Eu da x os i RR » Ve á Gongalo Gongales, sa 
ue los Infantes regia. - - F A || 
| : ; Aquel quel a A 
F Vente luego para mi, 5% ul 


pe Llegaron & Barvadillo, 
- Que Ruy Velasquez tenia. 
Los siete Infantes hermanos 


Que yo-te mampararia.* . 
» we $ dl | 
El homsBre tomo un cohumbro, an 
> de sangre lo telia; 8 
“Dio con el á Don Goncalo 


En sangre untado lo avia. 01) 


:x Pór hazer plazer ä su tia. 


ES 


Por aquesse rio Arlanca - 
Cacando con-aves yvan, 
Despues que ovieron cagado 

ES A Barvadillo bolvian. 


Sus hermanos. que lo vieron, 
Muy gran pesar recebian. >. El 


x 


eS > 
o ; Duele les el Coragon 
3 Entraron en una huerta, => gon, 
\ - engarlo mucho querian, A 
- Que de plazer ende avia; 5 cho queria ; | 
A sombra del arboleda =. . il 
pi Y con crecido pesar 7 


Los Infantes se, ponian. ; 
A Desta manera dezian: 
57 El menor dd los hermanos, 


E Que Don Gongalo dezian, 


„Cilamos nuestras espadas, a 
Que nadie nos la veria, 


k al 
| ad As Hieiches mantos, ES „Cufladat quita os A fuera, ' , 
X vayamos „por la. via Ba - No ABDBESIEE quen: mal hazia? uu 
Contra de aquel peon. it id , EN h 
hos hizo. tal villana. At de de — „Mi sosa ld es este. hombrett— y 
z, 5 Doña Lambra respondia. y 
| y Y si vieremos que atiende, ASES „Si algo contra vos hizo, pi 
| Y no Muestra covardia; Yo vos lo castigaria. | le ? 
Tendremos que con locura Br e: 
‚Lo hizo y albardonia a „Mientras yaze en mi poder, 
|’ Ninguno lo mate o ferält— >> 
Y si fuere & Dola Lambra mE Los Infantes con braveza Ä a 
Y ella en si recebia, , 7, Sin hazer lo que dezia, AR 
‚Por su consejo lo hizo, ER p + „ 
No se nos escape a vida gt Mataron el hombre alli, _ 
IR: . IC Ante ella, que lo veya, Bad! 
Fueron. ‚se para el palacio, ' ¿| Y con la sangre del hombre 
El hombre quando 10 MA a Sus.tocas se le teilian, ” 
Acogiose a Doña Lambra, .. ; { 
So su brial se metia, „Los Infantes cavalgaron, FRE 
Sr 00 2 Para Salas se bolvian y y pa 
Los. Infantes que lo vieron, Llevaron á Doña Sancha, A Pak. 
| A Doña Lambra dezian : Su madre en su compañia. -* > ¿ 
Y ’ 
WISE ; > > 
| 31T. 2 
, Ruy Velasquez führt die sieben Infanten von Lara y gegen GEL er. 
| Mauren an. Nuno Salido bemerkt böse RN a und 
> warnt die Infanten. 
de Re el de Lara. FA los Infantes de Lara, an y COS 
Gran maldad obrado avia; i Hijos del que no devia, | Rh 
‚Que al buen Gongalo Gustios | 
«Para Cordova lo embia. Con palabras engañosas PS 
- Gran engaño les hazia. BR > 
ra que luego le mata, La Dixoles: ‚Los mis sobrinos ! 
 Almangor que ay residia, : Mienira mi hermano bolvia, 
| | \ > 


7 A AR ; a FOR 
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h 5 Kart + A ¡ F 
| 5 q) ¡Quiera cicions eritrada. |) 
Hasta . Almenar essa ‚villa, 
Si vos avedes” por Br 
EN De yr en mi\compaliia, j 


r 


‚„Arre gran plazer con vusco, 


|.» No pasemos. adelante, Qu ei 
y 


- Malos agueros avia: de ee 


Un buho da grandes gritos, 1 
‚Un aguila se cárpia.. u... 29 


o 
% 
- 


4 


, Cuervos, muy dl la aquexavan, 


; wi E \ $ f' y 
f r T tv e a - 
Y sh en plazer no 08 venta, Yo de aquino: passaria! e 
Y dad A verde a E árr ’ R 
Quedad aguardar la tierra, - El menes Au los Infantes un 4 
Que yo mismo ¡48 haria. que Don. Gongalo - se dezias ei 
ö Mer; 2 : i 2 
Los Infantes respondieron, k E > ó 2 
; „Dixole:, ;,Nurfo Salido? wo 
Que todgs con el yrian, PR, : EOS Y 
14 i No hablays a la mi guisa, $ 
i Y que yendo el contra Moros, . E x f Na á 0 
N, { ue el aguero que:dezis, * Bi 
Bien g guisado non seria, e dal E ed 
nos nada no ermpecia er } 
‚ Quedar ellos en la tierta, Eb E A : e 
Y el aventurar su vida. AE A 
d _- % y E Zn 2 
ER OS E “Sino al que haze la hueste,' AS 
Ruy Velasquez les mando, Y por mayor la regia. 20 
Aderecen su partida, Mas vos que Soys ya: muy viejo, 3 
= Y que en Febros essa vega Y de muy grán' ánciania, E 
2 0 Alli los atenderia. EN | 
E So BEN „Y no para batallas, ed | 
Saliose de Barvadillo j a A A 
a 3 Bolveos.por essa vial 0 mw. 
Tu on la gente que tenta y Rn. | 
De, j ps E i Ca-nos tractantlM remos, u | 
Los Infantes van tras e 
x x } Que bolver no nos cumplia. A 
Su ayo con ellos yva. ¿a 
= E y 4 PES .. 1 . , e | 
Llegados á un pinar, "Hijos! respondio. Don Nuño, _ 
‚Que en la carrera se hazia. 0 a A A 
Cátado Day por agueros : Porque vays essa carrera, | O 
> Malos mostrado se avian. ans: A a TEE AIR guia PER | 
=... Esse buen Nuño Salido > a ds agueros vide; 
; jr € Ta E ne j x - » 
Gran pesar dello tenia, No holvereys a Castilla! .- 3 
N Daxolés: „Tarna 05, Infantes! e p Y pues A.mi no ‚erceys, 2 4 
== A Salas, la vuestra villa. = De vos yo me despedias “un 0, 
7 , ; e En ' ’ 
£ 5 AE PI AS RENNEN, = e 
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0% kommen mit ihrem Erzieher Nuno Salido um. er 
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te 
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a NAT e 
Ya. ‚Sie did von. nen Oheim den Feinden blosgestellt y bs > 
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Quien es aquel cavallero 


Ruy Velafquez es de Lara, 
Que A sus sobrinos vendia, 


En el campo de Almenar 
¡| A los Infantes. dezia, | 

Que fuessen A correr Moros 
| Que el los acorreria, 


x pe bo E be 


A wi” 


_Wuchos captivos traerian. 
Ellos en aquesto estando, 
| Grandes gentes parecian. 


Las señas traen tendidas 3 
"Los Infantes le prósuntan 
we sente “es la e venia, 


E 


Ruy Velasquez respondia, 
» Todos son Moros astrosos, 
Moros. de poca valia! 


) „Que viendo que vays a ellos, 
A huyr luego echarian, \ 
| Que si ellos vos aguardan, 
Yo en vuestro socorro y ria. 


„Corrilos yo muchas vezes, 
¡Ninguno lo defendia. 
"A ellos yd, mis sobrinos! 


No mostredes covardia. 


— 


Que tan gran traycion hazia ? “ 


Que avrian muy gran sanáncia, 


Mas de diez mil son los Moros, 


| No ‚ayays miedo, mis sobrinos!“ 


1 


Dixoles, que sus sobrinos. 


- 


Palabras son engañosas, 
Y de muy grande falsia. 
Los Infantes como buenos: 
Con Moros arremetian. 


Cavalleros son dozientos 

Los que su guarda seguian, 

El & furto de Cristianos 

A los Moros se venia... : 


No escape ninguno á vida, 
Que les corten las cabegas, 
Qu'el no los defenderia; 


Dozientos hombres, no mas, - 


' AROS 
. Llevavan en compañias & 


Y la falsedad que has hecho 


Don Nuño que yr los vido, 


Ydo avia por su espia. 


Y quando oyo las palabras: 
Que á los Moros les dezia, 
Dava muy grandes las hozes, 
Que en el cielo las ponia. 


„O Ruy Velasquez, traydor! 
El mayor que ser podria! 
A tus sobrinos Infantes E Pe 
A la muerte los trayas! 


„Mientras el mundo durare 


Durará tu alevosia, 


Contra la tu sangre misma! 


. 


- 


pe 


# 


Despues que ésto ovo dicho, 
A los Infantes bolvia. > 
‚ "Dixoles : „Armaos, mis hijos! 


Que vuestro tio os vendia! * 


” 
” ( 


2 „De-consuno es con los- Moros, 


Ya concertado tenian, 5 
Que os maten á-todos juntos. 
Ellos armaronse ayna. 


e 


Las quinze huestes de Moros 
A todos cerco ponian. 


Don Nuño que era su ayo, 


¿ Gran esfuergo los ponia. 


EN 


„Esforgad os, no temades ! 


— Hazed lo que yo hazia! 


A Dios yo vos eco mica 
i 


‘-Mostrad vuestra valentia! “* 


En la delantera haz 

Don Nuño herida avia, > 
“ Matö muchos de los Moros, 
Mas á cl muerto lo avian. 


? 


Los Infantes arremeten 
Con la su cavalleria ; s 
Mezclaronse con los Moros, 
A muchos quitan la vida. 


Los Cristianos eran pocos, 
Veynte para uno aya. = 
‚ Mataron A los Cristianos 
"Que & vida ninguno finca. 


y 


Solos quedan los hermanos. 
Que ninguna ayuda avian. 


| Encomendaronse 4 Dios, 
Santjago tal decian, : 


EN sangre y polvo tellián. 


- 


> 
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1 


? Hizieron rezio en las Moros, 


Gran matanca les hazian. 


.No osan estar delante 


Que gran braveza trayan. 


Fernan Goncqales menor 


"A sus hermanos dezia: A 


„Esforgad os, mis hermanos? 
Lidiemss con valentfa. - 


% 


„Mostremos gran coracom, 
Contra aquesta moreriä! 
Ya no avemos ayuda.. 
Solo Dios darla podia. 

> 
„Ya murio Nuño Salido, 
Y nuestra cavalleria. 
Venguemos los, o' muramos, 
Nadie muestre Covardia! 


¿Que desque estemos cans ados 


Esta sierra nos valdria! maté 


Bolvieron 4 pelear, 


O que reziamente lidian ! 


Muchos matan de los Moros, 


A otros muchos herian. 


Fr 
“ 


gl 
a 
ra 


Muerto" han á Fernán Gongales,. 


Seys solos quedado avian. 


Cansados ya de lidiar, ( 
A la sierra se subian y % 


e 
'Limpiaronse los sus rostros, . 


t 
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bes ER Maurenanführer. nehmen die verrathenen und verwun-\ 
_deten sieben. Söhne Lara in ihre Zelte, Sie werden vom ' 


| 
| 


li 


Rönige zur Rede gestellt , und he be ihre Men- 


; schenliebe. 


Cansados de combatir 

En la sangrienta batalla, 
Que tuvieron con los Moros 
En campos de Arabiana, 


Los valerosos Infantes 

Siete del nombre de Lan” 
Porque el traydor de su tio 
Les tuyo traycion armada, 


Dos capitanes contrarios, 
Llamados Galva y Viara, 
Los recogen en su tienda, 
Mientras la tregua está dada. 


“Movidos de compassion 
De ver que mueren sin causa, 
Los mas famosos guerreros 


IR tuvo, ni terna cd tna 
> 2 


- Curanles de las e 


Y adereganles las armas, 


| Rezalon los con comidas 
‚En Bemdas y Apuestas camas. 


| iciendoles: ERA soys 


De ley, y nacion estraña, 
Vuestro valor nos obliga 
A que aquesto, y mas se haga.“ — 


| El traydor de Ruy RR 
he Rey Almangor contaya, 


/ 


a 
| 
=E 


x 


Como le hazen traycion 
Los Moros Galva y Viara, 


El Rey los manda llamar 

Y les presunta la causa - 
Del celebrar amistad 

Con los Infantes de Lara. 
Ambos responden : tor t 
Es razon en guerra usada, 
Que al enemigo vencido » € 
No se ha de tirar la langa. 


„Mas quando la traycion 
Es de su daño la Causa, 
Al mas riguroso pecho > 
Le buelve la cera blanda. 


"Y si tu Rey permitieras, 
Que acabaran la batalla 
Otros nuevos Capitanes, 
Nos hizieras merced alta. 
«Porque la gran sinrazon 
A grandes yozes nos llama, 
Diziendo: Si es con trayciom, 
Nunca es justa la demanda, 
Ni al vencedor, 
Se le deye dar le palına, 


con pre 


dl 


“ 


¿ 


y 


Ñ ’ en 
- „Mas obedientes á um-padze 


> 
Ñ 


‘Como mi sangre merece, 


Destruycion de la Morista do, ( 


„Por traycion, Rey Almancor ? 


va 
Ni toda in compañia, 


Que ante mis ojos los via: 


3 mangor, 


ps „No se puede llamar Rey 
Quien usa tal villania ! * 
(Le dize Gongalo Bustos 


al Rey Almangor un dia.) 


„Que aviendome e 
Y hechome gran cortesia, 


# 
Me des por sebrecomida * : 


y 


„La cosa mas doloros2 

Que jamas dado se avia, 
Mostrandome las cabezas 
De siete hijos que tenia, 


Que jamas, visto se avia, 
Defensa de los Cristianos 


ES 


Devio de ser tal desdicha, 5 
r f . ö 
Que tu no fueras hastante 


= } da 4 Y e 
»Si vinieran aplazados 
A batalla conocida 
Atraerlos de manera, 


4 , 
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Pues. deste. menor de todos 
En una, _batalla > un dia, 
Te vi yo, Rey Almancor ! - 
Alaxarte á mas porfia; 


= 


„Que quisieras tu cavallo 
Que bolara aun que corría 


> Sn 


Y llevar armas mas dobles, 
Mil Moros en compañia + 


„El no avia yeynte y un años, 
Y las armas que iraya, 

Por mil partes hechas piezas, 
Desmallada la loriga, 


„El yelmo todo abollado 
De golpes que enel tenia, 
Desseoso de alcangarte 
Por provar tu valentia, 


„Tu cavallo eg mejor, .* e 
Que el que el Infante traya, 
Y por esso te lihraste 
Ds no morir aquel día. 

a 
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„Contarte duisro un exemplo 
Que ä proposito venia, 


Y es, que copado á Dario} 


Pompeo, con quien tenia 


in 
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If Balls Putos Sete den Miren die Ermordung seiner. 
"Söhne vor, und erhält: seine Freiheit 7 vom eig Al- 


ir 
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vegane enemistad En) 

eh x batallas cada prole De 

Ye Para mas solenizar- ss BI: 
Su bangnete y gran comida ; 


A e 
N o - 


Le dio. rel los canica 
Se en su poder le tenia, 
Que passavan de diez mil, 


¿Presentole la baxilla, 


M 


Mon que Frias dia sirvieron 
Y otras cosas de valia: 
Y en esto mostró Bee 


Su valor y valentia. 
En 
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p 
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„Tu dice cautivo 
ablando ‚esta. dia, 


| En vez de mi libertad 


A bortas la vida vio o 


y acabada esta ‚razın  ” 
A sus hijos se bolvia, 


te 
Sin poder disimular 
E gran dolor que sentia. 


l 
| 


Los limpia y besa mil vezes, 
Y besando los dezia: 
»No lloro yo vuestra muerte, = 
| Pues se puede Mamar vida ! 
| | de e 
"Entendiendo la vengastes, 
. Como er caso lo pedia: 
_ Perd siempre queda pena, _ 
Que la congoxa la Li 
E > | Me 
En vor que sta traycion, 
Y usando de villania. 
Hijos rios ! quien se hallara 
En batalla tan esquiva, 


a 
Br ce 6 u, Ag r 4 
2 Mi RE 
is quiera para podér Mi Ur 
Socorrer la mayor Prissa, BRENNEN 
Muriera donde vosotros AA 


Y si quedara con vida, 


, Fuera por mal de Almangor, ps 
Como otras vezes solia; — 
Y estas palabras diziendo 
„Para un Moro arremetia, de > “e 


Sl E p 7 


| Y quitandole un alfange \ 


A cl, y á otros que al ara, ae 
Les diö u golpes, , 
Que nadie se defendia, 


” 


vá 


Su no quedava a sus pica, 

Y el que “se librava, huya, .:_ 3 

"Y de los que le aguardaron 7 sa 
Con sus hijos treze embia, 


a y 


Almancor lo está mirando, 
Y con ruegos le dezia: 

„Aplaca, Gongalo Bustos, 
Aplaca tu grande ira ; - 


»Que me pesa averte dado l 3 
Tal postre en esta comida; E 
Que aunque los Infantes eran 
Destruycion de mi Morisma, 


„Si los pudiera tornar ° FR 
De muertos a darles vida 
Por ver su florida edad. 

Y su. esfuergo en demasia, 5 


x 
e 


„Lo hiziera, Gongalo Bustoz, - 
Aunque es cosa conocida 
Que si tuvieran vida/ éllos 
Presto quitaran la mia,’ 


[5] i 


+ 


\ 


Y 


. Mora que sirve Aliatar, 


1 


„Pero’ por satisfacion a. 25 he „O cada y quando que quieras - 

De tu razon conocida y A Tu puedas yr á Castilla RR 
- Yo te tanéido licencia, e. Y llevar estas _cabegas, 4 a 
Para ame oy en este día Aló Si quies, en tu compañia. 


= a u; 34. SR 
"e. Mudarra willvon seiner Mutter au Geheim- 


| nifs seiner Geburterfahren. 


de ue sc 


y » , = E 1 
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Sentados 4 un axedrez 
„De espacio su juego entablan, 
Aliatar Rey de Segura 

Y el gran bastardo Mudarra. 


A una parte echó la silla, 
Las piecas todas baraja, 
Dando de mano al tablero, | 
En pie se pone y lowanta. q 
Diziendo : Tratame bien 


k 
Delante el Rey Almangor j 
Quien á su juego me llama, al 


Y en la presencia de Axa i 
Que aunque no soy Rey, la injuria 


De mucho- donayre Y gracia. Con quien me. enoja me le el 


Almangor se espanto desto, 
de Mudarra se agravia, 


Discurriendo van por lances, 
Juegan con destreza y maja, 
Que pierde mucho el que pierde, 
Y gara mucho el que sana. 


lamale de baxo espurio, 
Hijo de ninguno y nada. 
$ Fat Aachen 


- 
A 


El Rey Moro, que los ojos \ -A sus razones replica 
Tiene puestos en quien ama Mudarra, no con palabras; 
' Toco una piega por otra, - rn Mas levantó para el Rey 
Jugando una treta falsa. w Juntos axedrez y tabla. _ 
RER ds - ver a 


Mudarra , que no conoce 


Con que sin reparo alguno 
Del Rey la mano turbada, De muerte le descalabra, 
Ni si por ver á su Mora Y con presteza no vista, 


Vino á jugar, y jugava: De alli se parte á otra sala; 


E PT N PS ß a ei 
"Da estra Mora su madre, 
» E re Ei ei, pa 2 : 
Ya ruydo alborotada, - 
A Bi : ES f 
A la espada pone mano, 
Y desta suerte la habla: 
»Importa , enemiga madrel 
‚Al enojo con que vengo, a 
Dezirme el padre que tengo, 
Porque importa tener padre. 
: E: A 


„Que yo por muy claro siento, 
Que tengo padre, y buen: adre, 
Por tener tan buena madre, 
0 por mi buen pensamiento, 


Y a \ 2 
„No quiero & mis ojos ver 


' Quien me diga en tiempo alguno, 
| We > 

' Que’ soy hijo de ninguno, 

Pues alguno me dio ser. 


Y: si tu fortuna sobras 

En darme mal importuno, 
ar me or Y 

ho - 


y 


> 


a 
5 Ai e 
Desues que Gongalo Bustos 
Dexö el Cordovés palacio, 
Y en Salas guardava el suyo 
| Entre dur simulacros, 


Fatigava su “memoria, 
Culpava su inutil brago, 
Por los efetos del tiempo 


Y $. 
2 de 
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Quando no sea de ningumo, 
Sere hijo dé mus"obrds."! 977 
pr ih 
Afligida está la Mora, er 
Por verse del hijo que ama — 


Ultrajada por un cabo; 
Y por otro amenazada. 


Mr Hablarle pujeras y 29 0 

‚ Que la lengua se le trava 

- Del yerro passado hecho, 
Que al hijo dezir no osava. - 


Algun tanto confiada, 
Lo descubre todo el pecho, 
Del de Bustos y el de Lara. 


; Y otras razones le dixd;- > 
Salidas de allá del alma, 
Por lo qual vinó á tomar 


Was en el _yalor del padre 4 


De sus hermanos venganga: 


ol 


35» 


A 


zo ps * [ q rta: 2 4 hs 
h. Mudarra, Goncalo Bustos Sohn, begibt sich ‘zu seinem Pater 
=> zu Salas, und gibt sich zu erkennen. Led, 


,»0 tronco, dize, sin fruto! 
„Solo has quedado en el campo, 
Da el villano codicioso E 
Podo tus pimpollos caros. 
.„Xo te conoci con siete, 
- Con que fuyste un tiempo + 
Y aora te contentaras 


Con el mas endeble y Baco. F 


- 


Í 


F 


„AS miserable del solo, 


«Juez & su cruel contrario. 


Desde un mirador Goncalo, 
Regando sus blaneas canas; 


¿Quando tendiendo la vista 


En la adarga media hına, 


„Cada momento, mis fijos ! pe 
De nuevo os pierdo y Os s;hallo, 
Para gozaros “ausentes 
En mi mente degollados. - 


» Fresca está la sangre en ella, 

Que el traydor que fizo el daño, \ 
“Corr su presencia , atormenta 

La mea que en mi ha “quedado. Jl 


BR k p 
„De merced vivo da el, 
Y por momentos aguardo, 
Quando querra derramarla, 
Sino es por vengarse humano. 


+ 


Y mas quando el hado avaro 
Viene á hazer, de sus causas 


„Mejor-estaya entre MWoros, 
Fijos , que en el suelo patrio, 
Que entre ellos halle piedad, 
Y quien. se movio á mi llanto! “— 


Estas quexas esparzia 
Recostado en un escano, 


¿Por el espacioso campo, 
Vió en un ginete Andaluz 
Venir un Moro sallarde- 


‚ Sobre un ciclo limpio y claro, l 


Y una roxa F en media | 


‚Con un letrero dorado, 


‚Ei la langa im pehdonzillo * 


_Que el ser ,. 


Que dize: BEN Bi, te un 
Venturoso , si te alcango ! dl 


Con cruz verde en. ‚campo . 


T “blanco, ] 


3 . r Aid ET — 


Y una cabeca Be | 
En el petral del cavallo, 
Destilando fresca sangre 
Entre el cabello erizado. 
E Ra did] 
Llegó, y baxándo la suya - 
El árzos casi besando, FE 
Con el cuento de la langa 
Sobre la yerva afirmado. 


Y dixö: „Tu deves ser, 
Segun las señas que tráygo, 


El noble señor de Salas, — 


que tengo, me 


Ye “ dado. 
„Recibe de Rüy Velasquez, 
Vendedor de mis hermanos, 
Esta prenda, que el traydor 
Nunca reposa á su salvo. 


& 


„Xo soy Mudarra, señor } 


Por hazer esta sangria R 4 


Y ha mucho ticuapo que afane, ' 


En tu tronco antiguo y clarat — 


ö , vago j we > & | 
Er E 20 $ | 
Grandes voces dava el viejo 2 - 
Al 

¿Sube hijo ! y da ä mis Deagons, | 


Lo que tanto ba dessean, 


Que oy. se acaban mis | 


/ JOS 
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a 
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e ton RT en Man: dals diese Romanze viele 0 ) 
E AA: und Veránderungen erlitten hat... | 
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"Mudarra rihft.d den Mörder seiner Braga an 
der Jagd an, und tódtet ihn. , 


A cagar va Don Rodrigo, 4 Espero aqui á Mudarillo, 34 
Y aun ‚Don. Rodrigo de Lara, Hijo de la renegada. Y 
Con la gran fiesta que haze, : A 
Arrimado se ha á una haya, . „Si delante lo tuviesse, N 
ie Yo le sacaria el alma!  — 
Maldiziendo. 4 Mudarillo, | — „Si äti dizen Don Rodrigo, 
Hijo de la renegada, .:. Y aun Don Rodrigo de Lara, ” 
Que si & läs manos le uviesse, o 
Que le sacaria el alma. E " „A mi Mudarra Gongales, 
RE q : Hijo de la renegada, 
El señor estando en esto, ' De Gongalo Gustos hijo, 
Mudarillo. que ¡assomava : Y cuñado de Doña Sancha. 
| »Dios te salve cavallero! io al 
Debaxo la verde haya. ez Par hermanos: me los uve sE 
e al: bdo Los siete Infantes de Laras 45! 
„— Assi haga á ti, escudero! Tu los vendiste, traydor! 
Bue a sea tu lleg dal —* En el val de Araviana. 
| Digas me tu, _el cavallero, : ' 
Como era la tu gracia?“ — „Mas si Dios a mi me ayuda, 
- Aqui dexaras el alma. 
_ „Ami iván Don R E" Esperes me, Don Gongalo, 
Y aun Don Rodrigo de L A, da Yre á tomar las mis armas. 
Cuñado de Gongalo Gustos, : 
Hermano de Doña Sancha. »El espera que tu diste 
$ A los Infantes de Lara, 
„Por sobrinos me los uve A qui moriras , traydor ! 
Los siete Infantes de Lara, Enemigo de Doña Sancha!“ — 
3 5 N 


| 


ve 


Die Geschichte der Kinder von Lara x worauf sich vorst tehende neun Ro- 
“manzen beziehen , 
“als eine Fabel, 
„dichtet sind, 


einer Hochzeit seines Schwagers bekam einer seiner Söhne Streit mit 


"Frau. 


“seine “Freiheit wieder und kehrte nach Salas. zurück. Der ısjährige 


- Freuden; 
Velasquez umbrachte; 
‚de Lara Sohn und Eibe anerkannt wurde. 


- t . 


wird auf verschiedene Art’ erzählt" Sand in vel» 
Einige Geschichtschreiber „betrachten sie 
Das Romanhafte el. 


schiedene Zeitepochen verlegt. 
aber ohne hinlänglichen Beweis. 
ner- Begebenheit gibt keinen Grund ab, warum man “sie verwerfen 


sollte, wenn auch die Nebenumstände er- 


besonders die Hauptsache, 
Mit den Kindern von Lara verhält es sich, 
Goncalo Bustos 


Auf 


nach den 
Ein Castillianischer Gutsherr, 
im ııten Jahrhundert, hatte sieben Söhne. 


‚Chroniken , nun so: 
von- Salas .de en 
einem Verwandten seiner Schwägerin ; sn den-Worten kam es zur 
That, und Gongalo der Sohn tódtet einen Sclaven hinter der jungen 
"Diese 'reizte ihren Mann zur Rache auf. Ruy. Velasquez vere 2 
dafs Goncalo Bustos dem Könige von Cordova 
und von diesem gefangen behalten wurde. Die 
Gebitgschlucht überfallen und ermor= 


anstaltete durch List, 
in die Hände fiel, 


sieben Sohne wurden in einer 


det. In seiner Gefangenschaft zu Cordova gewann Gongalo Bustos die 
& ee ee . * Y 

Liebe der Schwester des Waurenkoniges,- und erzeugte mit ihr einen 

Sohn, der hernach unter dem Namen Mudarra auferzogen wurde. A 


Nach einem Aufenthalt von mehreren Jahren erhielt Gongalo Bustos 
Mudarra erfuhr endlich von seiner Mutter wessen Sohn er war, und 


suchte seinen Vater auf. Der kinderlose Gongálo empfing ihn mit - 


Mudarra 'rächte ihn dadurch, dafs er den treulosen Ruy: | 
worauf er denn als des Gutsherrn von Salas 
Die Nonnen zu S. Pedro 
de Arlanza zeigten sonst in ihrem Kloster das Grab der sieben Söhne, | 
und auch in dem Kloster S. Millan de Cogolla sah man neun steiners 


‚ne Särge, die den siehen Söhnen und ihren Eltern zum Grabe sollten. | 


x gedient haben. - * 


Bekannt sind die 4o Kupferstiche, welche Tempest a nach O tE 
van Veens Zeichnungen 1612 zu Antwerpen über diese ER | | 


herausgegeben hat. I: ß | 
de : e | 
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Abdalla, König von Toledo, heurathet die Tochter des Königs 
von Leon, 
schweren Krankheit mit Geschenken zu ihrem Vater zurück. 


wider ihren FVillen, und schickt sie in einer 


En los Reynos de Leon 

El quinto Alfonso reynava y. 
Una hermana tiene, el Rey; 
Doña Terea se llama. »y 


Ñ 


Audalla Rey de Toledo 

Por muger se la demanda. 

El Rey con muy mal consejo, 
Lo que le pide, otorgava. 


¡| WMovioge el Rey á hazerlo, 
Porque el Moro le ayudava, 

¡Contra otros Reyes. Moros 
De quien el se recelava. 


Mucho á la Infanta le pesa 
En se ver tan denostada .- 


En la casar con un Moro... 
| Siendo Infanta Cristiana. 


No aprovechan con el Rey 
Las lagrimas que llorava, 
‚Ni los ruegos que le ruegan, 
| Para revocar la kg 


EB u Proa 
El Rey la embió ä Toledo, 
A donde Audalla estava. 
Recibiola bien el Moro; 


En la ver mucho holgava. 


Ñ 
/ 


ge 


* 


Procuró aver su amor, 
Quiere gozar de la Infanta; 
Ella con crecido enojo 
Aquesta razon hablava: 

»Yo te digo, que no llegues - 
A mi, porque soy Cristiana, 
Y tü Moro de otra ley” 


i ; 
De la mia muy lexana. 


„No quiero tu compañia, 
Tu vista á mi no agradava, 
Si pones manos en mi, 

Y de ti soy deshonrada, 


„El angel de Jesu Cristo, 


A quien el me ha: dado en guarda, 


Herira esse tu cuerpo 


Con su muy tajante espada.“ — 


» 
No se le dió nada el Moro 
De lo que la Infanta hablava. 


_Cumplio en ella su querer, 


Dueña el Moro la tornava» 


E 


Dende 4 muy poco rato 
El angel de Dios lo llaga 5 
Diole grand enfermedad, 


- 


Sobre cl Moro. cae. gran plaga. 


4 


- Y que de tal mal escapa, . 
Llama. E Sus ricos! “hombres, 

; Con la Infanta lós embiava, _ 
A Leon, di estava Alfonso, 
Gran presente le llevavan, 

De oro y piedras preciosas, 
Ce en gran valor estimar an. 


Pe , 
- = > 4H 


Diese“ - an rar Doña Thiéredia, 


; Een, 
- dalla > 


Königs von Léón;! 


-Cuydo el Rey ser della muerto, 


im Anfange'des “aten Jahrhunderts, 


\ Llegados son ez Leon; y 2 
La Infanta monia se enlrava. 
DO: bivio “sirviendo 2 Dios 


——Honesta vida muy sancta, 


»En aquesse monesterio,... * 


ven e 


4 Te 


Tochter‘ ans V.c6der dé 
Sie. 'heuratheid “den E 3 vón "Toledo AD 
well! ihn aber nie ce 


EI. qué de las, Huelgas la: 


¡bon Mann ‚anerkennen, weil-er ein NMohammedanér war, und kehr- 


te zuletzt wieder nach Leon zurück. 


Y 


* 


y 


r 


QUA 


a An a Pe, Laynez 


. For las menguas de su casa, 
de 


Fidalga; rica y antigua 
Antes de Yíigo y Abarca, 


Y viendo ‚que le fallecen 
Fuercas para. la venganca, 
Y que por sus luengos, años 
Por si no puede tomalla, 


Y que el de: Orgaz se passea 


Br Libre y essénto een la placa, 


e Sin que nadie se To impida, * 
"Logang en el Hombre» y gala. 
: A y 


$8» 


Estando pies combatiendo 


33 
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No puede dormir a rioche, 
Ni. gustar de las viandas, 
Ni alzar del suelo los- ojos, >) 


Ni osa salir de la sala. A 
vg 4 IF E 3 -] É 
Nin fabla Con sus amigos, - 


Antes del. nieg a la fabla, LR 
'Femiendo, que les. ofenda. 
El aliento de su infamia, 


Con estas honrosas vascas 
Quiso hazer una experiencia 


Que no le salió contraria. l/s 


29 Diego SR stellt. den Muth und das Fa gefühl seiner Sola 
m ne odie Probe, und nur Cid bewährt‘ sich ‘als den Rás 


‚cher seiner Schmach. 3 


e 
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N A Mando Hama: sus tres En: E 
Y sin fablalles Palapra,, pet 


Les aprotava uno A uno 
- Las. fidalgas tiernas palmas. 


Las chiromanticas rayas, ] 
Que aquel fechizero abuse? 
No avia nacido en España. J 


- Non para-mirar en ellas 


' Y poniendo al honor fuerca, ... 
mA pesar del tiempo y canas, 


' Ala fria sangre Y Yenas .. 


il Nervios y arterias eladas, . 


Les apretó” de manera 

| Que dixeron:', Señor! hasta 
"Que intentas o que pretendes, 
| Dexanos ya que nos matas. 


| 


BE 


' ‚Con tal semblante y denuedo, 
y ‚Que: atemoriza. y espanta, 


_ 


NN 


Mas quando lego & Rodrigo 
¿Casi muerta la esperanga 


| Del fruto que pretendia, 


Bio do no piensa se halla, 
Encarnizados los ojos, 


Qual fiera tigre de Hircania,  - 


A 
sh atras el pié yzquierdo, 


¡La mano diestra sacara, 


59 de de 
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| Y al viejo padre le dien, es 


Que, assaz pedaleo estaya : 


E 


o oltades padre mal hora, 
Soltays padre en hora mala, 6 
Que á non sello, non fizera 
Satisfacion con EM 


N 
x 


„Antes con mis propias manos 
Yos sacara las entrañas, 
Faziendo lugar mi brago 


\ 


En vez de puñal o daga!“ — . 


El padre llora de gozo; 
Dize: 
Tu enojo me desenoja, 

Y tu indignacion me agrada? 


»Fijo de ıni alma! 


„Essa fiereza assegura 


Con abonada fanga 


El agravio á mi fecho 
En tu esfuergo y hechos d'armas. , 


„Essos brios, mi Rodrigo! 


Muestralos en la venganga, 


| De mi honor que está perdido, 
| Si en ti no se cobra y halla!“ on 


% 
“ 


Contole su agravio, y diole 


| Su bendicion y la espada, 


Con que dió la muerte al Conde ; 
Y principio á sus fazañas. 


— 60 — 
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Cid nimmt sein Schwert, um seinen Water zu rüchen. 


Pensativo estava el Cid 
Viendose de pocos años _- 
Para vengar á su padre 
Watando al Conde Logano. 


> 


Mirava el vando temido 
Del poderoso contrario 


Que tenia en las Montanas  ” 


Mil amigos Asturianos.- 


Mirava como en las Cortes 
Del Rey de Leon Fernando 

Era su voto el mejor 

Yen guerra el mejor su brago. 


Todo le parece poca 
Respeto de aquel agravio 
El primero que se ha hecho 
A la sangre de Layn Calvo. 


Al cielo pide justicia 

Y ¿la tierra pide campo, ° 

Y al viejo padre licencia 

Y á la honra, esfuergo y braco. 


No_cura de-su niñez, 

Que en naciendo está obligado 
A ¡morir por casos de honra 
El hijo del hijodalgo. : 


Descolgó una espada vieja 
De Mudarra el Castellano 

Que estava vieja y mohosa 
"Con la muerte de su amo. 


7. 
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Y pensando que ella sola 
Bastava para descargo 
Antes que se la cifiesse, 
Assi le: dize turbado: 


- 


„Haz cuenta, valiente espada?! 
Que es de Mudarra mi braco 
Y que con mi brago riñies 
Porque mio es el'agravio. ' 


„Bien se que-te correrás 
De verte assida en mi mano 
Mas no te podras correr 
De bolyer atras un paso. - 


„Ian fuerte como tu azero, 
Me veras en campo armado, 
Tan bueno como il primero 
Segundo dueño has cobrado. 


»Y quando alguno te venga 


Del torpe pecho enojado, 


Hasta la cruz en mi pecho 
Te escondere muy ayrado. 


» Vamos al campo, que es hera 
De dar al Conde Logano 

El castigo que merece 
Tan infame lengua y mano!“ 


el 


7 
Determinado va el Cid 


Y va tan determinado, 
Que en espacio de una hora 
Mató al Conde, y fue vengade. 
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"cia macht Doro Beleidiger seines Vatere 


É 


bittere Vorw ürfe, 
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3, N on es de sesudos homes 
Ni de infancones- de pro, 
Fazer denuesto á un fidalgo, 
Que es tenudo mas Pes VOS» 


„Non los nobles baraganes 
De el vuesso ardid tan feroz 
Pruevan en homes ancianos 


En su juvenil furor.* 
y Si. 


„Non son buenas fechorias 
Que los homes de Leon 
“Fieran en el rostro á un viejo 
Xen el pecho a un Infangon, 


» 


I x { 

„Cuydaras que era mi padre 

| De Layn Calvo sucessor, 

Y que non sufren atuertos 
Los que han de buenos blasom. | 


„Mas como vos atrevistes 
A un home que solo Dios 
Mindo > yo su fijo, puede 
Fazer aquesso, otrie non, 


„La su nohle faz nublastes 
¡Con nube de deshonor, 

Mas yo desfaré la niebla, 
¡Que es mi fuerga la del an] 


u 


) 
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„Que la sangre despercude > 
Mancha que finca el honer, > 
Y ha de ser si bien me Jembre 
Con sangre. del mal hechor. 


„La vuessa, Conde tyrano! 

Lo sera, pues su ferver mn. ER 
Os möviö & desaguisado po 
Privando vos de razon. i 


»Mano en mi padre pusistes _ 
Delante el Rey con furor, 5 
Cuyda que lo denostastes, 
Y que suy su fijo yo. 


„Mal fecho fezistes; Conde $ 
Yo vos repto de traydor; 

Y catad si vos atiendo, de 
Si me causareys pabor. 


„Diego Layn es me. fizo. 
Bien cendrado en su exiso], 
Provare en vos mi fineza, 
Y en vuessa falsa intencion. 


„Non vos baldra el ardimiento 
De mañero lidiador, 

Pues para me combatir 

Traygo mi espada y troton!“ — 


6 2 
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 Aquesto al Conde Locano 
“Dixo el buen Cid Campeador, 


de 


Quendespues por sus fazanas 
¿Este nombre Merecio. 


e 


FA 


¿Dile la muerte, y vengose;, 
La cabega le cortó, 


"Contento se afinojó. —. ” 


| | Ale, atlas ell ar 
Cid abge“ en Beleidiser seines Vaters im: Kampfe um, ad 
N reicht diesem das Haupt des getödteten Grafen Bar: Re 


| LE 


‚ Consolando al moble viejo 
Esta el valiente Rodrigo, 
Apercibiendo venganca, 

Y resistiendo suspiros. 


Viendo al venerable anciano 
Tan sin’ rázon' desmentido, 
Yantar no puede bocado, 
Que nunca a yantó ofendido. 


— „Non vos de pena, soMort 
El tuerto qu e 21 ¿Conde :0s fizo, 
Que quando sé Atrevio A vos, 
Non cuydada “era yo wivo, 
Las lagrühas "que verteys, 
Dan. en mi alma” hilo & ale, ; : 
Y corho: vanäsı centro, : 


Conviertense en rayos vwivos. — 3 A 


„Por ei alto. Diós del cielo, 
Y enfe, que soy vuesso fijo, 
Que os he de fazer vengado, 
O me mataré 4 mi mismo. 


e N 


„Dadme vuessa Kendicien. 
Con la que aveys pretendido > 
En piedra de vuesso honor 
Provar 10s quilates 1111088 


„Siendö vos ni ensayador,, 
Tanto de punto he subido, > 
Que presto vereys el pos, 
-Que A vuesso mal de principio. a 


si 


a 


“Y con ella ante su padre a 


= 


Tomó una espada y rodela, 
Y de secreto se ha ydo, - 
Vido al Conde passeändo, 


Y estas palabras le ha dicho: | 


— , Conde! logano 'estareis 
De aqueste gran valentio, 


A] 
A 


Porque posastes la mano 


Donde home humano ha podido, 


Si por la divina ley q A 
Sabeys que fue permitido | 
La ofensa que se hizo al padre, 
Que la restaurasse el fijo. el 


i ? u Ri i da 
Aunq aca A por. a del duelo u. Vete rapaz, no te faga. 00 
Por ser. de noventa y cinco, e 
El mio no está ca gado; 


Vos lo estays, Y aa iu 


Agotar anal pase ae a RA 


A . ö e delo UA, 


Poniendo mano el haga Cid, 
Con eran colera le ha dicho + 


„Que el que estä en RER Ra „La razon con/la nobleza. 


Pr me We) guardas, ¿| Mas vale que diez amigos VA 
O es. de la edad que he: dicho, “f , ee La 8 
Ni agravia, ni-es afrentado ' ob A IERE ire a 


a]; y A | % Son tan sobervios los golpes 
Por la razones que he dicho. 6 } 
A perO: . Y tan sin reparo han sido, 

=; de y ue la cabeca del DER 
»Y antes que muera de pena, Q „eabega, del, cuerpo |, 


Ono llegue de “corrido, E A pe Bun, ba, dividido, er 
Vengo por vuestra cabega, “17 HUA are RER ie, 
+ SO : i - Por los cabellos la lle “ 

Porque ‘se la he prometido.‘ — ER 

| ale e Soldati sn „ur Dandola d,su padre, dixog 12901 
Faciendo: del Menñosprecio, 1. | ,» Quien os trató: mal en vida; 

El ee se ha sonreydası . “ Catalde á vuesso servicio! “> 

> 


’ x ' bois y 
» A ; Y PU » By | > EN 


Diese Romanze ist aus dem Romancero entlehnt, In der Historia del 
Cid steht eine andre x die mit den- zwei Versen anhebt: 


Llorando Diego Laynez ¿ E 
Jaze sentado á la mesa etc. Ra. Er 


AA 
a 


“und mit folgendem Wortspiele aufhört, welches dem alten Diego » 


> in den Mund gelest ehe E ; i 
les A Sie ate á ijantar, mi br | WEN BR 
e Do estoy á my cabece era; A ! 
ac Que quien tal cabe Ga trad, "> AS re 


Sera en mi casa cabega 


f y 
1 Ss 3 o } o 5 ur cy 


a bl | } i 
„Wer mir ein solches Haupt (des Beleidigers) in’s;:Haus bringt der 
de ¿sol das Haupt meines Hauses werden.‘ AA 


y ñ ”- 
so el 


DÍ - oe 


a 
Kern 
ug 


4 


-- 


- 


-. 


Grande rumor se levanta 
‚De gritos, armas y bozes, 

“En el palacio de Burgos, 
Donde son los buenos homes. 


Baxo e) Rey de su aposento, 
Y con el toda la corte, 


“Y Alas puertas del palacio -. 


Hallan á Ximena Gomez ; 


Desmelenado el cabello, 


Llorando á su padre el Conde; 


Y á Rodrigo de Bivar 
- Ensangrentado el estoque. 


Vieron el sohervio moco, 
El rostro ayrado que pone ; 
De Doña Ximena oyendo” 
Lo que dizen sus clamores z 


» Justicia, buen Rey! te pido, 


Y venganca de traydores; 
“¡Ansi se logren tus fijos, 
Y de sus’ fagañas gozes! 


.+De Rey no merece el nombre, 


Nin comer pan á manteles, 


Nin que le sirván los nobles. + 


Mira, hen Rey! que desciendo 


"De aquellos claros varones, 
Que á Pelayo defendieron 
Con Castellanos pendones. 


A 5 A - 


Ximena klagt bei'm , Könige den Mörder, Ye Y. aters an. 


= 


„Que aquel que no la mantiene, 


== 


A 4 e, 


dead no fuera on r 

Tu brago ha de ser conforme, 

Dando venganga á'los chicos, 
wi . 


Con rigor de los mayores. 


5,Y tu, matador rabioso! 
Tu espada. sangrienta corte 
Por esta humilde garganta 
Sujeta á tu duro golpe. 
„Mata me, traydor!.á mi; 
No por muger me perdones, 
Mira que pide justicia 
Contra ti Gimena Gomez! 


»Pues mataste un cayallero, 
El mejor de los mejores, 
La defensa de la fe, 

Temor de los Almancores !_ 


»No,es mucho rapaz, villano! 


Que te afrente y te deshonre; 


La muerte, traydor !-te pido, * A| 
No me la niezues, ni estorves! | 


En esto viendo Ximena, 
Que Rodrigo no responde, 
Y que tomando las riendas 
En su cavallo se pone, 


El rostro bolviendo 4 todos, 
Por obligallos da bozes, & 


Y viendo que no le siguen, 
Dize: Venganga, Seliores® 


u «3 e 


N RUN 2 IS, 
N 4 e e 4 AS de 
ES ne . $ e SO E 


Diego Tainer begibt sich mit seinem Gefolge nach Hofe, Cid, 


43. 


HI ‚will dem Könise ed die Hand küssen, \ 


Cavalga Diego Lainez, 
Al buen Rey besar la mano, 
'Consigo se los llevava Bin 
Los trezientos hijosdalgo. . 
Entre ellos yva Rodrigo 
El sobervio Castellano; 
Todos cavalgan 4 mula, 
«Solo Rodrigo á cavallo. ' 
Todos visten oro y seda; 
Rodrigo va. bien armado, 
Todos espadas ceñidas, N 
Rodrigo estoque dorado, 


Todos con sendas varicas, 
| Rodrigo langa en la mano» 
Todos guantes olorosos, 
Kodriy ¿o guante mallado. 


| Todos sombreros muy ricos, 
| Rodrigo caxce afinado, 

¡Y encima del caxco lleva 
Un bonete colorado. 

| Andando por su camino, 
¡Unos con otros fahlando, 
| Allevados son ä Burgos, 


Los que vienen con el Rey, 
Entre si vano razonando.- 


E 


I Con el. Rey se han encontrado. 


(mr cum A A Ps mer 


\ o m 
„Que le pesa de su muerte, 


/ Y x 


a 


Unos le dizen de quedo, . 


\ A 


Otros lo van preguntarido 


„Aqui viene entre esta gente ; mo 
Quien mato al Conde Locano! ”* > 


Como lo oyera Rodrigo, 
En hito los ha mirado, 


Con alta y sobervia hoz 

Desta manera ha fablado: 
„Si ay alguno entre vosotros, p m 
Su pariente y adeudado, * $ 


Salga luego á demandarlo 


Mr 
Yo se lo, defenderé, 


w 
Quien á pié, quien á cayallo!* 


— Todos responderá unas 
„Demandete lo el Diablo !* 


' Todos se apearon juntos 


Para el Rey besar la mano. 
4 


N 


Rodrigo se quedo solo 
Encima de su eavallo; 


Entonces fablo su padre: = 


8 


„Bien oyreys lo que ha fablade } \ de 


„Apeaduos vos, mi fijo! 


Ñ 


Besareys al Rey la mano, 
Porque es el vuesso señor, 


Yos, fijo! soys su vassallo !* 


Pm 


7 Oro Rodrigo esto hai got" 
8 ‚priessa nie el cavallo,: e 2 
EN Y ARA 

bi Con: la hoz muy alterada, , y A 


Contra el Rey ansi ha fablado: X 


N Desque Rodrigo esto oyera, 

KE Sint 10s€; muy agraviado ; 3 
"Las “palabras. que respondo, - 
De hombre son enojado: 


vo Si otro me lo dixera, > u, 
e ¡ ¿Por besar mano -de Roy, 


N Ya me lo uviera pagado! 
N, as por mandarlo vos, Padre! No me tengo por honrado: RAS 
SA Yo lo farb de buen arado!“ Porque la besó mi padre, 2 
IN ; S Me tengo Por afrentado 1% = 
e Ya’ se apcava Rodrigo, pl Led | 4 
Para al Rey besar la mano, NE y Ends AR: palabras, RT 
Y Al Eier de la rodilla Salido: se ha del palacio. IS > y 
El estoque se ha arrancados r - Consigo se los tornava : des y 
3 | 5 key uhr i Los irezientos hijosdalgo. A $ ie 
E Y dixo, como turbado: * N - MEE de 
3} „Ouitate;.Rodrigo! alla, Si bien vinieron vestidos, 
2% ¡Quitáte me alla Diablo! | Bolvieron mejor armados ; 
dE pe la Que tienes €] gesto de home Y si vinieron en miúlas, ' A 
0 Wi los feches de Leon bravo!“ Todos huelven en tavallos. 
2» { k ¡14 | ; | 
se \ 7% ES ya AÑ 


(E Der junge Cid nimmt. fünf Maurenkönig ge mié 


a} ihrer Beute gefangen. a 
le | N Y ] ai pos | : 1208 
Fieyes Moros en Castilla | A Najara ya Logeóito, uf 
Entran con gran alarido. o, Todo lo avian destruydoy ' j 

24 De Moros son cinco Reyes, pon Llevan présa de ganados, ar Al 

Doe Lo demas mucho genlio. : | Muchos Cristianos captivos. h is 

| ; = Passaron hör súsito & Burgos,” Hombres múchos y 'mugeres; 

LE A Montesdoca han corrido; Y tambien niñas y niños. _ 

4 Corrieron A Belfórado, f | Ya se buelven A sus tierras, : 

| ; Tambien /á Santo Domingo. Bien andantes y muy ricos - (' 


Br, Au RL, ma Me N ¿ RS ER ya 
Porque a. sic otro ei Hr Ouitarales la Bran presd y te. 
Pr m4 


Mig Er | Y gentó que yvan captivos. in 
TE RN E A E AE: lO A 
Rodrigo quando 10° stipo aro E ql Repartiera Jastgähaneiast Er! vl Un 
En Bivar el su “castillo; ER Coni los que le avian seguido, E 
N a sit: 144 lud Dee DI kam. Los Reyes bruxera presos Mal 
(Moco es de Pócas dias, mr 10 A Biyar el su castillor gr 
Les Heu. años: no ha’ cum- ra en S 
Pre: «plido) Entregolos ä,su madre. © we 
pivote sabre Kavieca- ' Ella los ha. recebido. Dos 
Y “con el 108 stıs amigos. Soliolos de la ptisiom UN 
= er pgs gd, opta ca Vassalaje han conocido. es ES 
“Apeltidara la t tierra, ' O A Bey, E A, 3 
Mucha gente le ha venido. - 2 + Y a Rodrigo de Bivar * 
‚Gran salto diera en los Moros, - Todos lo avian. hendezidó? AO 
En'Montesdaca. el castillo. Loavan su valentia, .- 
DL IRE pa QA Sus. parias Te han prometido. 4 
Nenciera Wahl los Moros, ; Fueron para sus tierras, i 
Y prendio. ä 108" ed cito, Mes. .] Cumpliendo. lo. que avian ‚dich A ER 
N | 
x ; > E 
E | in 
Ñ Ñ Be 
3 R x ea - 45. 1 } es 1 k Ki 
Doña Xiniena. verlangt nochmals vom Könige Gerechtig gkeit y 
los nt Swegen des Todes ihres Vaters. . RB EN 
Y E a 
: E AO: de) 
Sentado está el señor Rey  * Y arrastrando luengos Autos le | u 
En su silla de: respaldo Entraron treynta fidalgos, VEN 
De sus gentes. mal regidas ; Escuderos de Ximena, 
Desavenencias juzgando. Hija del Conde Logan. 7 pac a 
e SR y LES 
¡Dadivoso. y justiciero, Despejaron los maceros, 2. e, 
¡Premia alybueno, y pena al malo, e Suspenso quedó .el palabio, y: 1 5 } 
Que castigos y mercedes | Y assi comencó $us quexas qe E 
Hazen, seguros «vassallos. Rodillada en los estrados: 2 . 
% Kr 


> 


R 


„— Senor! oy hazen dos meses 
Que murió mi padre á manos. 
¿De un muchacho, 
“Para “matador criaron. 

» Quatro wezes he venido. ; 
A tus pies, y todas quatro 


Alcance prometimientos ; 


Justicia jamas alcango! 


N 9 
„Don Rodrigo de Bivar 
Rapaz, orgulloso, y bravo, 
Profana tus leyes justas 


Y iu les amparas profano. 


„Tü‘le zelas, tu le guardas, 
Y despues de puésto en salvo 
Castigas a tus Merinos, 


Porque no pueden prendallo. 


251 de Dios los Reyes justos... 
La semejanga y el cargo 
Representan en la tierra 

Con los humildes y humanos ; 


Jm Romancero sieht die nämliche Romanze mit mehrern schlechten 


Einschiebseln., 


Der König schlägt vor, 


Delante el Rey de Leon y 
Doua Ximena una tarde 


Se pone 4 pedir. Justicia, 


’ % 
Por la muerte de su padre, 


‚que las tuyas 


Bien temido y ‚bien amado, 


46. 


Ximenen mit Cid zu verbinden. | 


Que en muger qualquier injuria - 


„No deviera de ser Ms A 


Quien desmaya. la Justicia, GS, | 
Y esfuerga los. desacatos» de 

Z VA R 
„Val lo miras, mal lo sientes, -. | 
Perdona si amal te hablo y | 


Trueca el respeto en agravio —“ | 


— No aya mas, la mi Ximena ) 
Responde el primer Fernando, 
Que no veran vuestras cuytas, 


Entrañas de azero y marmol. 
a % 


„Si he guardado ä Don Rodrigo, 
Para vuesso honor le 


Tiempo vendra que por el 


guardo; 
Convirtays en gozo el llanto.“ 


En esto 11egó á Ximena, 

De Doña Urraca un recado, | 
Del brago la lleva el Rey, . = 
Y á ver á la Infanta entraron. 


=: 
— A 
\ > ec 


xs 


Para contra el Cid-la pide, 
Dón Rodrigo de Bivare, 


Niña, y de muy poca edade. 


Ñ 

A 

Que buerfana la dexó, o 
| 


= „Mandale, buen Rey! pues puedes, 


„Si PER an eb non, 
Bien, Rey ! lo alcangas y sabes, 
Que los negocios de honra 
No pueden dissitnularse. 


x 


Cada dia que amanece. 
Veo al lobo de mi sangre; 
Cavallero en un cavallo, - 

Por Re mayor pesare. 


Que no me ronde mi calle, 

Que no,se venga en mugeres 

El hombre que: mucho vale. - 

mes mi padre afrentö el suyo, 
Bien ha vengado á su padre, 
Que si honras pagaron “muertes, 
Para su desculpa basten. S 


“¡+ Encomendada me tienes 
¿No consientas que me äßgravien, 


el 


1 


MS 


. De Rodrigo de Bivar 


Que el que 4 mi se me fiziere, * 
A tu corona se faze —*. 


u Yen m % 3 
+ e, ae 


Der Kónig. A 
ie 


Calledes , Doña Xifhena, 
Que me “dades pena grande, 


Que yo daré buen remedio, - N. 
( A 
Para todos vuestros males, 


» 


¿AL Cid..na le he de ofender; ©. 


- Que es hombre que mucho: vale, 


Y me defiende mis Reynos, - 
Y quiero que me los guarde: 


N 


»Pero yo faré-un partido 


Con el, que no os esté male, 


De tomalle la palahra 


Para que con vos se case, — 


1 


Contenta quedó Ximena, 
Con la merced que lé faze, 
Que quién bue rana da 3z0, 


Aquesse mesino Ja Aparte 


In der Historia del Cid steht eine andre Ponte: 


a, Muy grande fama corria etc, 


worinn Ximena Cid zu ihrem Manne verlangt. ; 


A 


©... aquesse Don Bodriss 
Mz Por marido yo os pedio, 


Dieser Schritt ist aber gegen alle Wahrscheinlichkeit, EN 


y Z 


ENTF, A E 


. NINE EEE EN A 
N Te a F 
E» BER, AR Mo se ar ir rer. REP Bar EI on no 3 x Kr 
y z, o A" AN Ale) > Ñ 3 4 
A Cid begibt sich mit seiner Brant zur ee Ea 
(EE A Ay S dle er N 
3 E EN ¿ NTE 
SR FRE | a A | 
‚Domingo por la mañana,” „, | Pendiente lleva del cinto 
‚ Quando el sol elaro salio Un doblado mocador. ; E 
‚Mas alegre quo otras vezes q o e E is k 
‚Por gogar de la ocasion, NN. Zapatos lleva de. seda, 
NA De un amarillo color Ln 
Don Rodris go de EL Abiertos y acuchillados x 


Porque era acuchilladen 


El que la palabra dio,. 


De casarse con Ximena, de Ni a ; RN 


Esse dia la cumplio. Us AMES eds 


A Que al muerto suegro. sirvio; 4 
2d, Yi para: yr ä la Iglesia “La gorra lleva con plumas, 
A tomar la bendicion, . Y un labrado camison. 3 
Por mostrar lo que yalıa ls ss Y 

e de j F F 8 
O quel galan que salio. Y la lizonada espada . 3 


A 


A quien el mucho estimo, . , | 


Que de raso columbino =. De 'terciopélo morado O 


“Lleyaya un rico juben, Los tiros y vayna som. 


-Calgá colorada y justa x ) Es, 
Porque,su gusto ajusto. “+ Todos los Grandes le aguardan, 
Ae AUN A Quantos en la Corte son. 2 
Bohemio de paño negro | Sale el Cid, y hazenle campo 
1 2 . . y . E N IN 
‚De'raso la garnicion, Porque era Cid campeador. - | 
La manga larga, y angosta Ey 
Er Con ee ‚ge buyirom. El Rey le lleva á su lado, | 
As : 'Que en haz erlo adevind, | 
Jaqueta lleva de raxa, Que de, otrds muy muchos Reyes | 
Y en ella mucho,brahon, A Rodrigo le hard señor. za 
Y las faldetas tan cortas, mn > | 
Que se parece el noes de "Todos le llevan en medio, | 
Ya ; . En orden y procession | 
R . o \ y 5 . | 
Lleya un cinto tachonado, Y para yr ä la Iglesia, 
De plata los cabos son, Todos se mueven ä.un son. | 
= Ny | 
E 
A N 
Ei or | 


, tios heweisen, 
E „alten gehört, „Auch 
E und. steht nur im Romancero. 


Mb Ähnliches; hu \ 
R Mae 
A er A Ximena y a Rodrigo e 
: nd acid Prendo el Rey palabra y mano sl j x 
De juntar los para en uno, ER ER, 
en — "En presencia de Layn Calvo etc. ; 

E e | | A Wi 
worin, "wie in obiger, der Brautschmuck Stück vor Stück. bes 
schrieben wird.  - : RE 

; E MR Er 


Eh die Romanze nicht Be den 
fehlt sie gänzlich in der- Historia del. Cid, 
In jener- Historia findet sich eine 


NM" Tfeste bei des 


A su palacio de Burgos 

| Como buen padrino honrado 
"Llevava el Rey A yantar 
A sus nobles afijados. 

| j O 5 
Salen juntos de la yglesia 

Ñ El Cid y el obispo Layncalvo, 
A "Con el gentio del pueble, 
Que les yva acompañando. 


+ 
Y 


| Por la calle, adonde van, 

o de costa del Rey gastaron 

En un arco muy polido 

Vas de treynta y quatro quartos. 


En las ventanas alfombras, 
Y en-el sueló juncia y ramos, 


# 


Cid’s 


Hochzeit. 


Y de trecho á 
Mil-trobas al desposado.- 


trecho avia 


Salió Pelayo hecho tofo 
Con un paño colorado, 
Y otros que le van siguiéndo; ” 
Y una danga de lacayos. 


Tambien Antolin salio 
A la 
Y Pelaez con bexigas 

Fuyendo de los möchachos. 


gineta de un. asno, 


Dies y:seys maravedis de 
a un lacayo, 
Porque espantava á las fembras 


Con un vestido de diablo, 


Mando el Rey dar 


Y 


N 


13 > A di ra Wr er 


er 


"Mas atras viene Ximena - 


. Travandola el Rey la mano, 


- Con la Reyna su madrina, 
Y con la gente de manto. 


Por las rexas y ventanas 
Arrojavan trigo tanto, 
Que el Rey llevava en la gorra 


Como era ancha un gran putado. 


Y 4 la humildosa Ximena 

Se le metian mil granos 

Por la marquesota, al cuello, 
Y el Rey se los va sacando. 


Fmbidioso dixo, Suero,- 
Que lo oyera el Rey en alto, 


vr ca + 


-Es fehlt diese Romanze in der Historia del Cid. 
darin angeführten groben Gebräuche merkwürdig, die ganz dam 
rohen Geiste des ear gemáls sind. 


» 


Celebradas ya las bodas 
A do la córtia jazia 


; De Rodrigo con Ximena 
A quien tanto bien queria. 


EI Cid pide al Rey licencia: 


Para yr en romeria 


“La Apostol Sanctiago 


Porque ansi lo prometia: 


72 sa 


49. 


Cid wallfahrtet nach Sanct-Jago. 


« EN IA as A AN Sein 


yA % E ; Ed 
N % 
Ex 


ER es de estimar ser Rey, > 
Estimara mas ser mano. Ba. A 


A 


Mandole por el so: all Ad 
El Rey un rico penacho, > se 
Y& Ximenaä le rogó 


Que en cása le dé un n abrago, 


Fablando la yva el Rey, 

Mas siempre la fabla en vano, 
Que 'non dirá diserecion, ”. 
Como la que faz callando. 


"Llegó á la puerta el gentio, 


Y partiendose á dos lados, 
Quedose el Rey á comer * 


Y los que eran combidados. _ | 


Sie ist wegen der 


1 Ñ E 


El Rey"lo tuvo por bien, 
Muchos dones le daria, 


y 


Rogol+, viniesse presto, 
Ques cosa que le cumplia, 


Despidiose de Ximena .. HN 
A su madre la daria, 

Diziendo,:. que la regale, .. | 
Que en ello merced le haria. 


Tormando.se avia á la cama, OS 
Are 


ae Yi . "Gran cuydado en si tenia k BE Ú 
| Dando ı va nn e E | De lo que le aconteciera, ho & 
Por Dios y. AE Maria. FE Mas un hombre á el venia, -- ye 
Br he en in e. we AA e a 
Y alla is ‚del camino, 2 4 Vestido de paños blancos? A A 
Un gafo le aparecia, > A —_Desta manera dezia: Zi ger e ; 
“Metido en un tremedal: +. —-.. * „Duerines o velas, Rodrigo? Edo 
| Que salir del no podia. . — ,,No "duermo, le ee 44 Aa 
| A o y x 
| Grandes vozes estä dando »Pero dime, quien tu eres $ e Er 
Por amor de Dios pedia ° Que tanto resplandescias! ! ja 
‚Que lo sacassen de alli „— San Lazaro Soy, Rodrigo ! 
Pues dello se serviria. \ Que yo á fablarte vewia. , 
¡Quando lo oyera Rodrigo, „Yo soy el gafo que tu, j 
‚Del cavallo descendia, Por Dios tanto bien fazias; * ] 
atole á levantar, | | Rodrigo! Dios bien te quiere 7 
Y consigo lo subia. > "y Y otorgado té tenia; , 4 F 
Lievaralo á la posada, , „Que 16 que tu comengares 
‚Consigo cenado avia, En lides ö en otra via, ¿IN 
Fizieron les una eama, ‘| Lo cumpliras & su honra 
En Ja ambos daros, Y cresceras cada dia. , 
x E : a 
| Hazia alla á la media noche, | “ „De todos seras temido' E 
[Ya que Rodrigo dormia, > De Cristianos y Morisma, 
Un soplo por las espaidas + | “Y que los tus enemigos ; 
|El: gafo dado le avia: : Empecer no te podrian, 
¡5 : = | N; AN 
Tan rezio fue que á los pechos „Moriras tu muerte honrada, AN 
JA Don Rodrigo salia; No tu persona vencida; ae Br 
Despertö muy espantado Tu seras «el. vencedor, „ea po A 
¡Al gafo buscado avia. . -| Dios su bendicion te embia, 
| . | | | e A 
No lo hallava en su cama, En diziendo estas palabras x 
A hozes lumbre pedia, - Luego desaparecia. 
Traydo Je avian lumbre > Levantose Don Rodrigo 
Y el gafo.no parecia. ° y De finojos se ponia: . ao 
en 7 
A : A 


RER BEN, Fa 
EN ES DR FE u 
nr Y er $, o 
pida, al Me del piola, HB De alli se füe a Calahorra, - Be 
¿Tambien á Sancta Maria; A donde el buen Rey Jazia; ar 
” Ansi estuvo en oracion CA r Tr 
a Hasta que fuera de dia. ] Recibiera ido muy bien, a, 
dE" | Folgose con su venida, 
: oda llerasd á Santiago, Lidio con Marido Goncalez, 
Su romeria cumplia, En el campo lo rencia. | 


König Ferdinand ‚schlägt nach der Einnahme Coimbra’s 
Cid Bivar zum Ritter. 


Cercada tiene A Coymbra 
„ . Aquesse buen Rey Fernando; 
=» Siete años duró el cerco 
Que jamas lo uvo quitado. 


Porque el Tugar es muy fuerte, 
De muros bien torreado; 
. ¡No ay vianda en el Real, 
Que todo le avian gastado. 
Ya quieren algar el cerco 
Al Rey monges han llegado 
WERNER -De- aquesse grau monasterio, 
Que nombrado era Lormano, 


: Que con trabajo crescido 

a Avian mucho trigo arcado, 

--  Ordio, mijo, y aun legumbres 
Al Rey fodo se lo han dado. 


*Rogaronle, xo alce el cerco 
“Que daran vianda á basto, 


El Rey se lo agradescio, 
Tomo lo que le fue dado. 


Partiolo por sus compañas, 
Vianda les ha abondado, 
Quebrantaron muchos muros, 
Los Moros se han acuytado. 
Dado se le avia al Rey A 
La villa, y todo su algo, 


Solo fincan con las vidas, 
Que el Rey se las ha otorgado, 


En tanto que dura .el cerco, 
Un romero avia llegado, 
Que viene de alla de Grecia 


Al Apostol Sanctiago. 


Estraños avia por nombre, 
Obispo es intitulado, 


“ 


Faziendo estava oracion. y 
Ante el Apostol muy Sancte. 


„Que el ein Sañétidgo 
_Entráva ex las grandes lides, j 
Armado, y en un cavallo, 

A pelear con los Moros, - 
¡> en favor de los Cristianos. 


El ohäpo que: lo oyo * R 
“Muy” mucho le avia pesado, 
No. le digays cavallero, . * 


Pescador era llamado. 

Y con este gran porfia 
'Dormido-se avia quedado, 
¡Sancliago: se aparece 


¡Con llaves en la su mano. 


| Y con muy alegre rostro, 
Dixo: Tu fazes escarnio 
Por Namarme Cavallero, 
Y en ello tanto has dudado. 


¡Vengo aora yo á mostrarte, 
Porque no: dudes en vano. 
| Cavallero soy de Cristo, 

| Ayudador de Cristianos, 


¡Contra el poder de los Moros, 
|Y dellos soy abogado. 

/ Estando en estas razones 
Traydo le fue un cavallo: 


Blanco era y muy hermoso, 
|Sanctiago ha cavalgado, 
Guarnido de todas armas 


la guisa de Cavallero, 
A ayudar va al Rey Fernando, 


ur > oe 


N 


3 Darlelo he yo al Rey 


“Y en-ella se.avia armado * 


“Cavallero Don Rodrigo - 
De Bivar, el afamado, 
"El Rey le ciño la espada, 


| Frescas, blancas, relumbrando 5 


EA, A E 4 : > 
Que yaze sobre- Coymbra, 
- Avia ya siete alos. 


Y con estas Naves mismas 


Dixo, que Hevo en mis manos, 
Abriria yo el lugar : 
WMañaua el dia legado. R 


Que lo ha tenido cercado, 
Y en aquesta propia hora 
Al Rey se avia entregado. ° .' 


Nombrose Sancta Maria 
La mesquita que-han hallado, 
Consagrandola en su nombre 


x 


Paz en la boca le ha dado. 


No le diera pescogada, 
Como á otro avia dado, 

Y por fazelle mas honra 

La Reyna le dio el cavallo; - 
Y Doña Urraca la Infanta 


Las espuelas le ha. calgadoz 


Novecientos cavalleros UN 


‚Don Rodrigo avia armado. 


Mucha honra le fizo el Rey 
Y mucho fuere loado, z 
Porque fuera muy valiente 

En ganar lo que es contado, 


Y en otros muchos lugares . 


Que el buen Rey ha conquistado. 
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Ya: truecan todas las guerras 


' Aı arma, al arma! sonavan 


’ > E > 0 6 
Por lucidos morriones, 
“ Por arneses de Milan 


Los pifanos y atambores,. 
Guerra, fuegó., sangre” dizen 
Tus espantosos clamores, Los blandos pechos de Londres: 


El Cid apresta su gente, Las calgás por duras grevas, 


Todos se ponen en orden, 


Por mallas guantes de flores: 
Quando llgrosa y humilde 


Mas nosotros trocaremos 


de E Le ürze Kimena Gomez y Las almás y coragones: 
Bear En Rey de mi alma , y desta tierra Rey de mi alma etc. 
| Ra k Conde, | | Te de 
Porque me dexas? donde yas? Viendo las duras querellas N 
el E Ba IA adonde ? De su querida consorte, =. 
NE No puede sufrir el Cid 
ER - Que si eres Marte en la Be Que no le consuecle y llore: 
Pe Eres Apolo en la Corte, _Enxugad, Señora, dize, 
sr Donde raatas bellas damas Ed Los ojos “hasta que tornes 2 
Como alla Moros ferozes. an Ella mirando los suyos, 
Ante tus ojos se postran, P Su pena publica a hozes: 
Bi Y de rodillas se ponen u “ Rey de mi alma eto. | 
a Los Reyes Moros, y hijas ¿ | \ 0 ; A | 
AR ‚De Reyes Cristianos nobles ES 
vo y Rey de mi alma ete. dos 
“ 
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Yel Emperador Enrique 
Ánte el se humilló y dezia: . 


| Ante vos , el Padre sancto,- 
Mi querella proponia 

| Contra esse Rey Fernando, 
Que Castilla y Leon tenia. 
“y \ N 
Porque todos los Cristianos 


I Por serior me ohedescian 5 
Solo el no lo conosce 
Ni mi tributo me embia 


1 Y ’ 


| estrenitäs; Sancto Padre! 
| Que me obedesca PE dia. — 
¡El Papa embia su mando, 

EX | que o le avia, 


x le fuesse tributario, 
E pena que embiaria 
Y daria su cruzada, 

Porque no le oaedsscia, 


E 


Mo: Reyes que ali estavan, 
0 e en Concilio presidian, 
Réctavan al Rey Fernando, 
Si esto cumplir Bi queria. 


| 


ARA li 
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El Rey quando vi las cartas, 
Gran pena recibiria, 


Su consejo les pedia. E: 
Ellos consejan al Rey 
Siga lo que le pedian. 


Porque de ser obediente 


Al Papa, á el conveniaz . 

A sus Reynos mal vendria. 
Porque vendran contra el 
Reyes que lo desafían. \ 


No estuvo á este consejo ? 


El buen Cid que'ydo avia BEER, 


Estando fablando en esto; 


Rogole que le aconseje 


El Cid quando tal oyo, f 


„El coragon le dolia, 


Er) 7 
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me silla del buen Sant Pedro Porque si esto ya adelante, " 
| Victor Papa la tenia, 4 A sus Reynos mal vendria, ; 


A los sus honrados homes “> 


Y sino lo quiere hazer, 


A ver á Ximena Gomez . | \ 
Su esposa que bien queria, 
Y avia muy poco tiempo, 
Que el buen Cid la conocia, LR 


% \ 


N 


Don Rodrigo entrado avia. y: u 
El Rey quando vido al Cid, De se 
Lo que ha passado, dezia; h | \ 
Lo que sobre esto faria, - € } 


7% 


Fablö-su razon al Rey, 
Desta manera dezia: 

A A 1 A de 
„Rey- Fernando! vos nacistes 
En Castilla en fuerte dia, 


„Si en vuesso tiempo ha de ser 
A tribulo sometida, 
Lo qual nunca fue hasta aquí, 


Gran deshonra nos seria, 


Be ne . 
Quantá honra Dios vos dio. 


¿51 tal ER, 7s , es perdida ; 
‚Olien -esso vos. aconseja, 
Vanessa honra rio queria, 
Ni de vuesso señorio, 
„Que a vos, Rey-! 
Embiad vuesso mensage 
Al Papa y á su valia 
Y á todos desañiad 


obedescias 


„De vuessa parte y la mia. 
Pues Castilla se. ganó 

Por los Reyes que ende aviaz 
Ninguno les ayudo 5 > 


„De Wiotos á conquerilla, 
“Mucha sangre les costo, 
La vida me costaria, 
Antes que pagar tributo 


Pues A nadie se devia.* 


El Rey lo tuvo por bien, 
Lo que el buen Cid le deziaj 


Al Papa embio mensage 


Y por merced le pedia; 
No ayude tan sinrazor 
Sobre lo que le pedia, 


Y al Emperador Enrique 


Con toda la su valia... 


Y 
Es ñ 4 o wi E 
Y aquellos que le seguian. y 


A. todos desafiava, \ 
“y A e 
Y que á buscar los yria, 
y pa. 5 
Ocho mil y novecientos 


Cayalleros ya venian. 


Parte dellos son del Rey, 

Y otros que el buen Cid tenia, 
Por Capitan general 

A Don. Rodrigo fazian. 
Passaron los puertos de Aspa, 
Y al encuentro les salia 
Remoh, Conde de Saboya, 
Con muy gran cavallerias 


Con el Cid uvo lidiado ; 

La lid fue mucho ferida : 
Mas Rodrigo vencio al Conde 
Y en la prision lo ponia. 


- Soltolo con las rehenes 


De una fija que tenia; 

En ella uvo el buen Rey e 
Un fijo que se dezia - 
Don Fernando, Cardenal 
De. esse Reyno de Castilla. 
Tambien Dón Rodrigo Diez 
Otra batalla vencia, 

Del mayor poder de Francia 
Que al encuentro le salia. 


Sin que el Rey se hallasse en la 


Que atras quedado se avia, 
Y los Reyes y Emperador - 
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Su, sE e Se y lie SY, Er 
Quando vieron el estrago, 5  _ 


Que el buen Cid faziendo yva, 
Por merced piden al Papa 


Que al Rey Fernando le escriva, ‘ 


e A ' = - ER 


Que á Castilla se bolviesse, 
‚Que tributo non queria, . 
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| 
Que contra el poder del Cid x 
Ninguno se ampararia. 


a > 


q de 


El Rey, quando vió Fat mensage, 
A su lierra: se bolvia ; 5 
"Tavo se por muy «contento; ER 
Al Cid se lo agradescidn 


Die Mauren senden dem tapfern. Cid "kostbare Geschenke, 
weiset die Gesandtschaft an den König, 


En Zamora está Rodrigo,” 
| En Cortes del Rey Fernando, 
| Padre del Rey sin ventura, 
A quien llamaron Don Sancho, 


Quando llegan mensageros 
De los Reyos tributarios 

A Rodrigo de Bivar, e 
Al qual dizen humillados : 
x 


\ 


„Buen Cid, a ti nos embian 
Siete ER tus vassallos, 

Ate pagar el tributo, 

Que quedaron obligados. 

3 N Ye 
„»Y por señal de amistad 
Te.embian mas, cien cavallos, 

| Veynte blancos como armiilos, 
Y veynte ruzios rodados; 


Li ” 


Y 


Er 
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„Treynta te embian morzillos, ” 


Y otros tantos alazanos EN 
Con todos sus guarnımientos 


/ 


De diferentes brocados. 


„Y mas á doña Ximena 


Muchas joyas y tocados, 


Y a Doña Sol, y Elvira 
Dos jacintos muy preciados. 
Dos cofres de muchas sedas 
Para vestir sus fidalgos.“— 


* 


es 


„El Cid les dixo: „Amigos#”. '. 


El mensage, aveys errado,  ' 


Porque yo no soy senor 


A donde está el Rey Fernando; 
Todo es suyo, nada es mio, 
Yo soy su menor vassallo.* — 
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2. El Rey agraddcio mucho. h Y que dde mucho ut DARA 
; / La humildad del Cid honrado” pere De tener tan buen Vassallo. — e 
Br Y dixosa los mensajeros : as : e Or Se 
„Dezidles A vuestros amos, a EL Cid anda los Moros 2 
Que aunque no es -Rey su se- Con dones que los hä dado, 
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£ Gin un Rey está sentado, ' El Cid Ruy Diaz llamado, 
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E Kimena schreibt an den König , um sich über die lange Abwe- 
BA Cid s zu beklagen. | 


- Y en esla guisa le escrive 
Al noble Rey Don Fernando: ' 


En los solares le Burgos 


A su Rodrigo aguardando 

Tan ineierra *) está ET 

Que cedo .esperava el parto. „A vos; el mi señor Rey 10530 
a h - El bueno, el aventurado, 151 | 
== Quando ademas dolorida El mägno, el conqueridor “MN 


Una mañana en disanto El agradecido, el sabio: Fa 


Bañada en lagrimas tristes ; 2 


4 r 


„La vuestra sierva Ximena, - 


2 Tomo la pluma en la mano. 


A 
ESAS 


Fija del Gonde Logano, 


$ 


ió 
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Y despues de averle escrito A quien vos marido distes 


Mil quexas á su velado, Bien assi como burlando. 


Basiantes A domejtar Y 


ER 


. ¿Unas entrañas de un marmol. / »Desde Burgos os saluda, 
an O f ) Donde vive lacerando 4 
De nuevo tomó la pluma, Las vuestras andangas buenas, | 
Y abrió de nuevo el llanto, Lleve vos las Dios al cabo... 
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Descasar ä 


+ Que no tengo pecho. falso, - 
Ysi mal'talante-os liene, 
No puede. dissimularlo. _ 


„Yo estoy ‚de vos querellosa, 
Y os eserivo mal mi grado, 


Maguer que eneiniga os tengo, 


A fuerga de mis agravios, _ 
7 4 1951 VE 0 
EN 
„Respondedme en puridad , 
‚Con letras de vuestra mano, 


¿Aunque yo al mandadero 


¡Le pagasse el aguinaldo. 


x PER \ 

„Que ley de Dios vos otorga, 
Que podays. por tiempo tanto: 
Como’ ha que fincays en lides, 
á los casados ? 


„Que buena dCi consiente, 


Que ha un garson bien dotrinado,' 


Faálaguero. y humildoso, 


Le enseñays & servleon bravo? 


cl \ 


FY que de noche y de dia, : 


Le tengays atrahillado, 


| Sin soltarle para mi; 


Sino una vez.en el año? . 

> 

»Y A essa vez que le soltays, 
Fasta los pies del cavallo 


Tan bañado en sangre viene, 


A 


Que pone pavor mirarlo. 
| 


x mo bien mis Bracos toca, 


Quando se aduerme en mis brasos, 


Y en sueños Sime y forceja, 
Que cuyda que esiá lidiando. 
x Ñ - I 
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„ii á penas el alya: rompe - 


Quando le estan acuciándo 


Las eseulcas. Y, adalides es pl 


D 


/ 
Para que se huelvanal SABEno: 


7 
1 


“Lastima tiene de verle 
“Tan estraiio y acosadó, 
La su madre y los mis ojos 


De tanto llorar cansados. 


\ ¿ BE 


5 Rh 
„X aun quando se desposó, 


Fizo tan buen desposado, 


Que passar no le dexastes 


Tres vezes en quatro, Mayos. ' 


“¿Si lo faceys por” honrarle, 
„Assaz Rodrigo es honrado, 
"Pues no tiene harha, y tiene 
“Cinco Reyes por vassallos. 


» Yo finco señor en cinta 

a 4 
Y en nueve meses he entrado, * 
Y me pueden empecér : 


Las.lagrimas que derramo»- 


„Que como otro bien no tengo, - 


Y me-lo avedes “quitado, “31: 
En guisa le lloro vivo, + 

Qual si estuviesse enterrado. 
„No permitays que mal góze, 
Prendas del mejor fidalzo, ! 
Que sigue Cruzes hermejas, 


Ni á Rey ha hesado mano. >: 


„Doleos, noble senor! Fi 


De ver que acueste & mi lado, 


En vez de su mancebia, 
Una vieja, y suégra al cabo. 


x 
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" Aquestas palabras finca, 
‚oA vos, la noble Ximena, 
La del marido imbidiado Ñ 
La que espera cedo el parto; 
¿El Rey que nunca vos tuyo 


> Yos embia aqueste escrito, - 


Que aunque me. Mitestra carifí 10, E era en BEN Aanikdannr 


Dos celebros entrangados, 

Mala amistanga manlienen, 
e 

En: un bog gar y un estrado. 


»Dalde mi escrito á las llamas, 


Non se faga del palacio, 


No me será bien contado, 


A EE 


» Y enderesadme este tuerto, 
Ya sabeys lo que os demando, 
Mirá” que se ofensa: el cielo. 
De fecho tan mal guisado! * 


Die weite Ausdehnung dieses Briefes scheint zu "beweisen, dafs sich, 


+ un 


ein neuerer Dichter darán. geübt hat. 


, 


Pidiendo á las diez del dia 
Papel á su secretario, 

A las cartas de Ximena e 
Responde el Rey por su mano. 


Y despues hecha la Cruz 
Con quatro puntos y un rasgo, 


Aguisa de corlesano: ” 


La discreta y homildosa, 


y 


pS 


Talante desmesurado, 


En fe de: quereros tanto. . 


55. A 
Des Königs Antwort auf Ximenen’s Brief. 


x 


„Que estays de mi querellosa.. 


Dezis en vuestro despacho 
Y que no suelto'ä& Rodrigo, 
Sino una vez en el año; 


„Y que quando está con vos, - 


En lugar de regalaros, 


En vuestros bragos se das 


Como viene tan cansado: 
„Ya no vos tener en cinta. 
Vuestro esposo el alindado, 
Creyera de su dormir 

Lo que me. aveys contado.. 
„Mas pues os tiene,- señora! 
Con el brial levantado 

No ha dormido qual dezis, 
Si espera. ¡em vos majorazgo. 


AR 
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ie EA estuviera. 
„Al vuestro Mavero atado, 
En patrimonio mi hazienda 
No huviera sohrepujado. 


e: = 
„Si.con otros Infanzones 
Se anduviera passeando, 


No estuviera bien parado. 
= , 

\ 
¡“Y si yo no huviera puesto 


„Dezidme: que soy mal Rey 
I que descaso casädos, 
| Y que por el mi provecho 


\„Si supierades Señora! 

‚Que vos quitava el velado 
¡Para mis namoramientos, 
¡Fuera bien el lamentarlo. 


i + 
‚Mas pues solo vos le quite 


Para lidiar en el campo 
¡Con los Meros convezinos, 
No vos fago tanto agravio. 
(7 \ 

1„Dezis que vuesiro Rodrigo 
¡Tiene Reyes por vassallos, 
¡Oxala como son cinco 
¡Fueran cinco vezes quatro. 


. 


El vuestro san Miguel de oro 


¡Las mis huestes a su cargo, 
No fuera des mas que Dueña, 
¡Ni el fuera mas que un fidalgo.“ 


¡No-cuydo de vuestros daños, 


_ 


er, 


„Porque teniendolos el 
Sujetos ä su-mandado, x 
is castillos y los. vuestros . 
No tendrian tantos contrarios. E 
»Dezis que entregue á las llamas 
Las cartas que me aveys dido, | 
A contener heregias 

| Fueran dignas de tal caso. 


„Mas pues razones dan? 
Dignas de los siete sabios, 
Mejor es para mi archivo % $ 
Que no para el fúego ingrato, 14 
»Y porque guardeys la mia 

Y no la fagays pedagos, 

Por ella a lo que parieredes 

Le mando buen aguinaldo. 


„Si fuere fÉjo, darele 
Una espada y un cavallo, 


Y cien mil maravedis 
Para ayuda de su gasto. 


„Si fuere fija, prometo 

De poner su dote en cambio, - 
Desde el dia en gue naciere, 

De plata quarenta ınarcos. 


ES 


» Con esto cesso, señora! 
Was no de estar suplicando 
A la Virgen vos ayude 


En los dolores del parto.“ e 


dl 


Der Anfang dieser poetischen Epistel ist sehr naiv, und dem Geiste 


des” Mittelalters gemäfs. Aber weiterhin kommen Sätze und Stro- 


58 
| phen yor, die cine spätere Zeit bezeichnen. Das Papier, worauf 


‚der König soll geschrieben. haben, konnte damals noch nicht im 
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ora Ximena Läfst e ae ihrer WERTE 


in ER Kirche geleiten. ES * 


Salio A Missa de parida 

A San Ysidro en Leon, ' 

La noble Ximena Gomez, 
5 Muger “del Cid campeador. 


Para salir de contray 

: Sus escuderos vistio ; ) 
Que el vestido del criado _ 

Dize quien es el senor. 
Un jubon de grana fina 
La hermosa dama saco, - 
Con faxas de terciopelo 
Picadas de dos en dos, 


l 


De lo mismo una yasquina 
Con la misma guarnicion, 
Donas que le diera el Rey 
El dia que se casó. 

RE 3 


Y con cabos de plata 

Un pulido señidor, 

Que á la Condessa su madre 
er Conde an Wat le dio. A 


y 


Llera una cofia de papos 


De riquissima labor, 
Ku 


Que le did la Infanta Urraca  _ 
“El dein se WvElOss 30 By 


-Sancios de su devocion, 7 = 


Al Rey Fernando encontró, | +4 
Y para metella dentro - "00 
De la mano la tomd; +30 | 


N A É E62 
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Y 
Dos pateras leva al cuello 
Puestas con mucho primor, 


Con Sın-Lazaro y San Pedro 


Y los cabellos que al oro ze 
Disminuye su color, 0. 
A las espaldas echados a 
De todos hecho un cordom 

Lleva un manto de contray, i 
Porque las damas de honor _ E. 


WMientras mas su róstro encubren, | 
Mas descubren su opinion, 
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a MY ES 


Tan hermosa va Ximena 

Que suspenso quedo el Sol, | 
En medio de su carrera, : = 
Por cea mejor. 
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A la entrada de la Yglesia 
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No le agradezca Ximena - 


Y mi vasallo. el mejor, 


e 


[724 re et va s* Al Rey tan alto fabor, |, Nr 
„Que por! estar en las lides Que le ocupo la verguénca TORE N 
Oy de la, Yglesia falto, j Y á sus palabras la hoz. - a 
A falta de brago BUY |... iD BIN at 
Yo vuesso bracero soy 2: > | „Las manos quiso Ximena 00, 
E A e mr char , Besar Ä sel Rey las huyo, | oe A 
HE ‚aqueste fermoso Infante, Y acompañola en la Yglesia, y j 
"Que el cielo divino os diö, ; Y á su casa la bolvio. FO ; 
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er h V 4 I a 
IE ir - 1 
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Es SORT Ann, 57. al lg y 
cid verspricht Srhener; nicht wieder in’s Feld zu ziehen. 
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N Ea noble Ximena Gomez ; „Desdichada “la Dama corte= >. RN 
| Hija del Conde Logano, saHa : 
ig el Cid marido suyo N Que casa la mejor que casar 
y puede, as e a 


A , e 
Y dichosa em estremo la al _ 
deana, 


“a desherede; u 


Y 


Pues si amanece sola la ma- RN: 


Sana, A 


No ay sucesso á- la tarde que 


la vede % 
De anochecer al lado de su 


cuyo, 7 


Segura del ausencia y daño 


) Eu 


yo Dr. : 


PS 


3 Pues no ay u de su bien Er 


9 Ñ 


q 80 za Aceploiten netas de 


RR pelear * E 
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BR Sin! sel sediento hijuelo por No ya 
MEN E OL Ar. eb Pech, NE. 4, ¿ah “mente, 
AA “Con darsele: y brincarle se . Corales pe patena | "por 
RU LE KV recr ea, 5 pi ¿Ma visa Sg | 
= PN: pa “ A ¿ | 
20. Dexandole dormido y satisfe- De Solo y libertad. que el 4 
a cho; ER a u u 2 
Piensa. ns todo el mundo está ase. al solaz, Yen el cı 
EN TEE =, En su aldea, a - gozo’y risa > A 
A debaxo un pagizo y pobre A la vezina encuentra, o. a 
END lecho e pd i pariente, 
EM ae , 7 D 
¿De dorados. palacios no se De cuyas _rudas platicas 
a Be ‚ 'cura, Be Es : goza, 
o 0 Que no consiste en oro la Tan años de vejez la juzgan 
ad Md wenturas 20M . moga.“ 
do ; ] 
SH GN, : No quiso el Cid que Ximena ö 
Bra Y Y 2] bs, 5 * % > E E nr 
RE DER Se le aquexe y duela tanto, —.. * 
AR E j Y en la cruz de su Tizona, 
HIST, = ME eE ARS 
N =. (Espada que cine al lado). 2 
Ps. 4 E Le jura de no holver ES ’ = 
2 - Mas al fronterizo campo, == 1 
AU =h ; YATE “gozando della mA dde 
O EA Y de su noble Condado. 
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Des sterbenden Käönis 
A er "seihen lichen Sohn. 


> 


o 
a 


Dolente se siente el Rey, al 
Esse buen Rey.Don Fernando, 
Los pies tiene hazia oriente, 


A su cabecera tiene 
Arcobispos y Perlados, 
A su man derecha tiene 
A sus hijos todos quatro. E 
Los tres eran de la Reyna, 

Y el uno era bastardo. 

Esse que bastardo era 
Quedava mejor librado. 


. 


E a 
Y la gandela en la mano» ==“. =, 


Dr qee Sr 


A nen 
os Praga PE WD orto a an. BR 


Arcobispo es de Toledo, .* 

Maestre de Santiago. 
ad era en Zaragoga, 

De las Españas Primado, 


Hijo! Si yo.no muriera, 
Vos fuerades Padre Santo; 
Mas con la renta que. os queda, 
Vos, bien podreys alcangarlo.** — 


Ellos estando en aquesto, : 
Entrava Urraca. Fernando, BER y Sn 
| Y buelta hazia su padre, | 
| Desta ınancra ha hablado. 


e 


Ss } p x 509. f E | j E | E 
Die Infantin Urraca beklagt sich bei ihrem sterbenden Vater, 
dafs er sie in seinem letzten PV illen übergangen hat, 


- 
Pa 


Acabado el Rey Fernando 
De- distribuyr sus tierras, 
Cercano para la muerte 

Que le amenaza de cerca, 


* A a # 


Quando por la sala triste 
De negro luto cubierta 


‚* 


La olvidada Infanta Urraca 
Vertiendo lagrimas entra. 


e 
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Delante su padre el Rey 
Con devida reverencia 
De hinojos ante la cama Ma 


EE 
‚ns 


Las manos le pide, y hesas 


[8] ir 


e A 


Entre divinas y humanas, 
. Que ley, padre, vos enseña, 


Por mejorar á los homes,, 


Desheredar A las fembras?  - 


a A £ Y 
‘„Que non es derecho, non, 


Ni es possible que lo sea, -, 


. Pudiendo ganarlo en lides, 
== Deys ä los homes fazienda. 


a po: AÑ 
»Pues si esto, padre, es assi, >, 
Que culpa me deshereda ? 

Que desacato vos fize, 

Que yo tal culpa merezca ? 

¿A Alfonso, Sancho, y Garcia, 
Que estan en vuestra presencia 
Les days.todos los averes, 

Y de mi non se vos miembra: 


4 


WARTEN AS 
“ „Non devo sor “vuestra fija, Re 


¿Que os cansara,, si lo fuera, 


¿A tener de mi. ‚meinbrauga 


La misma nakurgleza” y 
„Si legitima non say, x 
Mag ner que bastarda fuera, 
De alimentar los mestizos 
Deveys de naturaleza. 


„En traje de peregrina 


Partiré, mas faced cuenta 


/ 


De lo que podre fazer 


“Sin varon y sin fazienda. 


Qi 


„Si tierras non me dexays, 
Yo me yré a las agenas, 


Y por negar vifestro. tuerto, 


“Negaré ser fija vuestra!“ 
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Der sterbende König verma acht der Inf entin, Seiner 


ES 


e 


Atento escucha las quexas 


De su fija Doña Urraca 


El noble Rey Don Fernando, 


* Desafuciado en la cama. 


A sus libertades locas 

Va a responder, y non fabla, 
Que enmudeze hasta. en los Reyes 
Una muger libertada. 


Tochter, die Stadt Gere 


Mas por poder juntamente, 
Reprehendella, y remedialla, 


Arranco ¿palabras , antes 


Que se le arrancasse el alma: 
„Si qual Moras por fazienda, 
Por la mi muerte lloraras, - 
Non cuydo querida fixa, 


Que el vivir se me.otorgara. : 


Pe 


Bor la nortajat A 
u / 
AN quee eres. 2 aria 
saliste liviana, y 
| En liviandades pensa Ap 
ES du mo e engendrara,. 


OT $e ara ama, 


era ze leche villanas 


e 77 - 


er lan se- vayan, 


$ 


No! embidies A tue hermanos 


sion de guardalla, © 


Ah 


con mucho \ estan pobres, 
estás rica sin nada, 

1 las nobles mugeres 
| ‚se ro 
N E: 


’ h au 
€ u 0 


ges tome de Pa 


y en IA x 
5 MUT! BL: 
N A ES A de 5 
f A = E un 


en las palabras demuestras, 


Ela, descuydo. y tu desgracia, 


Pues bo en elo consiste, 
A Sr ta de sur Bm; 


Sl - AA Si y AE 1 yA 


ANO quiero _dexarte pobre, 
‚Parque lo dicho : non fagas, 
Porque aunque noble; lea f 
Mug er y RE 


- 


N A OR 
Pr x TE 


„Mas por de puedo atajar +» 


Detras las mandas que he fecho, 


A! j 
Quiero tazón Otra standen NDA IA 
ye SN + ah q x Hei / No AS ' e 
) $ US 5 Qe » h N wir 
„Por tuya dexo á Zamora, AA 
RE : UA A A o re 
Bien guarnida y torreadar UN... 
: AS A ¡ci 
Que para tus desvarios, e ¿00 TR 
ar S ee 


- Importan fuertes murallas, Be 
nes huenos tiene dentro, 
Para servirle y guardalla, 

De sus consejos te fia, | 


! Y de mis tesoros: gasta, Da: Da ia 
Quién te la quitard, fija, : 


La mi maldicion le cayalıı 


> er 


dizen: amen, ameñ, es: MAN 

“Sino es Don Sancho us Ra A 
Juramente tiene:fecho nu. 
«Sobre la Cruz de sur’espada, 
Que antes de la media noche, 


A RE En 
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El hijo de Arias Gongalo,. 


El mancehito Pedro Arias, 


Para responder á un reto 


Velando estava unas armas. 


Era su padre el padrino, 


"LA madrina Doña Urraca, 


"Y el Obispo de Zamora 


Es el que la Missa canta. 


- El altar tiene compuesto, 


Y el sacristan perfumava 


A san Jorge y san Roman 


Y Santiago el de España, 


Estavan sobre la mesa 


" Las nuevas y frescas armas, 


4 


Dando espejos á los ojos 


Y esfuergo á quien las mirava. 


y 


Salió el Obispo vestido, 


- Dixo la Missa cantada, 


« Y el arnes piega por pieca 
Bendize, y arma d Pedro Arias: 


FEN 
\ 


Enlazalé el rico yelmo, 


Que como el sol relumbrava, _ 


Relevado de mil fores, 
Cubierto de plumas blancas. 


Al armarle Cáy allero 


Sacó el padrino la espada 


“Dándole con ella un golpe 


Le dize aquestas palabras : 


e dl 
ne A ein A u 


90 


61. 


‚Pedro Arias wird zum Ritter geschlagen 


_ Cavallero eres mi hijo 


- a ES 


Hidalgo y de noble casta, - 
Criado en buenos respetos 
Desde los e del ama. 


Hagate Dios tal = seas 
Como yo desseo,:que salgas 
En los trabajos sufrido, 


e 


Esforgado en las batallas, 
SER 
Espanto de tus contrarios, 
Venturoso con la espada; . 
De tus amigos y gentes 


Muro, esfucrqo y esperanca. 


No te agrades de traydores 
Ni les mires á la cara; 
De quien de ti se fiaré 


' 


No le engañes que te engailas. ' 


Perdona al vencido- triste, 

Que no puede tomar lanca ; 
No des Ingar que tu brago 
Rompa las medrosas armas. 


Mas en tanto que durare 


En tu contrario la saña, - 


No dudes el golpe fiero, 
Ni perdones la estocada: 


A Zamora te encomiendo 


Contra Don Diego de Lara 
Que nada siente de honra 


Quien no defiende su casa. 


a 


Nr 


A 
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E 


Le o de a NA 
Pedrárias, dizas®.,Si otorgó 
Por aquestas.1 letras santas. 


Ao 


gl 


El padrino le dis PALA E TASA 


Y el fuerte escudo le: embraga, 
Y Doña Urraca le ciñe 
Al lado izquierdo la PR, 


— - x 


Cid, wirft in der St. Peterskirche zu Rom den Stuhl des! 


3 E id Königs von Frankreich um. e 


Cl 
A Concilio dentro en Roma 
El Padre Sáncto ha llamado, 
Por obedescer al Papa, 
Esse noble Rey Don Sancho. 


F 


Para Roma fue derecho . 
©: el Cid acompañado ; 


or sus jornadas contadas, 


Dentro en Roma han apeado. 


El Rey con gran cortesia 

Al Papa beso la mano, 

Py el Cid y sus cavalleros, 
Cada quel de grado. en grado. 


En la yglesia de Sant Pedro 
Don Rodrigo se avia entrado; 
A do vido siete’sillas 


Fuese á la del Rey de Francia 
Con el pié la ha derribado; > 
La Sila Jera de maráil, x 
Fecho se ha.quatro pedagos. - 


Tomara la de su Rey 


_ Y subiose en lo mas alto. 


Hablo alli un honrado Duque, 


Que dizen el Saboyano : 


„Maldito seas tu Rodrigo, 
"Del Papa descomulgado, 
Porque deshonraste un Rey, , 
El mejor y mas preciado! —* 
En oyr aquesto el Cid- 

Tal respuesta le uvo dado: j 
„Dexemos los Reyes , Duques. 


u‘ 


¿De siete Reyes Cristianos. Y si os sentis agraviado, 

o A 
. \ > y | ó a Bu 
Y vio la del Rey de Francia; „Ayarhoslö los dos sotosyi? ar TAN 


Junto a la del Padre Sancto, - _De mi á vos sea demandado! —** 


Y la del Rey “su señor 


Allegose cabe el Duque, EA > 4 
Un estado. mas abaxo. 


Un gran rempujon le ha dado. 


we 


vr 
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e a e y SAN 
A Kr u 
ea AS 
in, 4 Fa RR, AN ENT NEE 
El Duque sin responderle y El ee, de piadoso, A ANDA 
Se quedo/muy sosegado. > ' |] Respondio. muy. —mesurado : DR id 
EI-Papa - quándo lo supo, \ „Yo te absuelvo, Den Rodrigo 
Se Cid ha descomulgado, Yo te “absuelvo de buen grado 5. « 
N : o Con que seas en mi Corte 
En “saberlo luego el Cid 3 Muy cortes y _mésurado q 
Ante el Papa se ha postrado. Ml E Br 
„Absolvadme y dixo, Papa! ' : » & 


“Sino, seraos mal contado,“ 
% o | ; E 


de, 
. a + i 2 e 
Cid’s Reise nach Rom ist offenbar eine Erfindung der Dichter. Aber 
“den stolzen Castillianern mufste es Äufserst gefallen, dafs ein biede- 
rer Riiter ihrer Nation in der St. Peterskirche den ‘Stuhl des Königs 
von Frankreich umgeworfen habe, weil derselbe höher stand als, der 


É Stuhl-des König! von Castillien., Ein naiver Zug in Cid’s Charakter 


ist es, “dafs er nach dieser That mit Trotz vom Papste verlangt, er 
solle seinen Bannstrahl zurücknehmen, sonst werde es ihm übel 
schen, welches der Papsi auch ganz gelassen thut. Don Quixote 
“spielt auf diesen. Zug aus Cid’s Ritterthaten an, als auch er mit 
dem Bann bedroht wird ‚, weil er emen Leichenzus mit Geistlichen 
nu pangreift. (DD, O part. L cap. am) Br meint, die Excommunica- ' 
ö > tion. des Papstes habe Cid nicht verhindert, für einen geehrien und. 

tapfern Ritter, zu gelten: Y anduvo «quel dia el buen Aadrız g0 E y 


x 


Vivar como’ muy honrado y valiente caballero, 


2 63. ri). TH d 2 


Don Sancho,. lan una Erdzr Den Garcia gefangen genom- 
“men hatte, wird befreiet, unid Don Gabon geráth in die \ 


de Gefang pele ¡ 


7 - , 3 


+ JE1 Rey Don Sancho reynava Sobre Jos Reynos los dos. 
y 


A En‘ Castilla su reynado, Mucho se avian guerreado, 


Yen Galizia Don Garcia, 4 Y en hatalla muy sane tienta: 
Que de Don Sancho es hermano. Ambos Reyes se han hallado. 


u A seys' coa 


o teng gan & recado. 


” 


Ya en: alcance de la gente 

‚Que el Rey 
Don Sancho, , que "se vió preso. 
‚Gran enojo ‚ayia : cobrado. 


traya. 


ER cho; o 


4 


sq e 

Dixo &:1los que ie guardavan, 
"Que lo dexen yr en salvo: 
Fara les grandes mercedes, 

| Siempre les dará: gran algo, 
Y en el Reyno de su Rey , 


‚Non fará desaguisado. 27 
0 E 
14 
Respondieron todos juntos? 
up, haran lo que ha 

t 


"Y: , dado, 
de que buelve su Rey, 


po pong a en ello na 
= E 

Estando preso el buen Rey 
lvar Fáñez ha llegado ; x 
14 1os que al Rey tienen preso, 
|Desta manera ha fablado : 


A — 


„Dexad á mi Rey , traydores ! 
Que teneys aprisionado, 
Y arremetio, para ellos, 
| Ptodo; ha kahrado. dis 


ats: je rs avian guardado, 


1.0 N “ 


Don San- 


man- 


Cavalleros trae trezientos, - 
q 


Y dixo: 


‘No 'lo- querays oy' perder 


A muy grandes bozes. dinos 


{ 


(Accordáos ınis' cavalleros 


- Del prez%que los Castellanos | 


a y 
1 
# RE MA 


„Ganastes en las batallas, . 
Y lides do” aveys estado, 


Sea adelante llevado." 
RR, va 
Quatro cientos cavalleros . 
Con el Rey se avian juntado 3, 
Estando ellos todos juntos, 


El buen Cid hvia assomado : 


Todos eran fijos dalgo,v 0. * 
Quando Don Sancho lo-vido ,” | 
Muy gran placer ha oobrado, 
A sus caAvallefos dixo: 
„Baxemos luego á la llano, - 
Que pues el Cid. es venido, 
Nuestro será oy el campo. 


e 


Recibio bien ä Rodrigo 


El famoso Castellano, 

: . ’ 4 + 
El muy bien aventurado... 
„Ningun, Vassallo hasta oy 


A tal punto avie Megado 


A servir á su sellor 


Como vos, buen Cid honrado.“ 


} 


El Cid le responde al Rey 
Con animo de esforgado : 
„Bien podeys creer, señor, 
Que vos cobrareys el campo 


2 ’ 
„Venid aqui, ae vássallqs1 de 


LES 


“En bien vengays y Cid! 


p 


x y | Je: $ 
Re AN Ne Sa BT BR, | 
„Een el qual vos vencereys . "TA Mt Mas ER que la RR pe qe la A 
ee Garcia el vuesso hermano, y -Do fue ¿preso el Rey’ Bons San, 
¿0 yo por vos moriré iR 11 0 OA a 


I ER, a , Ya) 


Como qualquier buen fidalgo. : 


E; 4 


x 


A Vencido fue Don Garcia, 
- Ellos estando en aquesto 7 : 


Mueren: muchos de su bando; - 


po " Don: Garcia avia llegado 5 2 BR , 
: hi Prendio a Don Garcia el Cid. 


; = Cantando viene y alegre, - x EE E 
: en ez Con su esfugrgo tan sobrado; 
¡No sahe lo que ha passado. : Be y ¿ 
ye E ' Entregolo 3 su señor 8 
= - Diziendo como vencio Con 'plazer demasiado. _ Z | 
N A. su, hermano el Rey Don Sancho, & | 


y como lo tiene preso, RN x En fuertes hierros, qe meten y 


Yi ee & muy: buen-recado.: Por del. Rey Don San 


| | 

Como. se vieron los Reyes _ En a Castillo de” The A 

¡A la batalla han tornado, 2 Estuviera encarcelado. - 4 

5 w ] 
Se E 3% 

f y \ 4 

es 
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de | 
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ae Ca o 
Cid befreiet König Sancho; dessen Bruder 


m Alphonso wird gefangen - 
RE - ps 2 
Dis Sancho reyna en "Castilla, Mr Gran martzilla tiene dellos, 4 
? -Allonso en Leon, su hermano, De su hermano se ha quexado, | 
Y > qual aura ambos e ynos Por aver sido la causa 4 
“Müy gran lid han levantado. Del rompimiento passado, . | 
+ Junto al rio Carrion. Rodrigo Diaz de Bivar, 
En Los Reyés han batallado.  Esse. buen Cid Castellano, 
nr De sus. gentes mueren muchas 5 A Don Sancho su señor — 
is. Don Sancho perdigra el campo. , Estava lo conhortando. 
Huyera de.la batalla, | x Dixole: „Rey y señor! Y 
Triste yva, y muy cuytade; Verdad es lo que vos fahlo, 
Alfonso mandd a su gente” Y es, que las gentes Galegas 
Que no maten los Cristianos» | Que estan con.el vuesso herman 


y Agora FORTE seguras 

En sus posadas. folgando, - 

Y no se temen de VOS, 71 . 
Ni de los de vuesso vando. " 


„Fazed AR los que fuyen, 
Poneldos so vuessa' mano, 
"Y tras el alva venida, 

Con esfuerzo denodado,. > 


| „Ferir en todos muy rezio, 
Leoneses y Galizianos, 

Y muy fuerte assombramiento 
Con animos esforgados. 


„Ca ellos han por costumbre, 
| Quando ganan algun campo, 
“Alabarse de su esfuergo,. 

Y encarnescer al contrario. 


„Gastaran toda la noche. 
En plazer y en gosajado, 
Y dormiran la mañana, 
Como homes sin cuydado. 


„Vos, buen Rey! lo Ber 
¡Y quedareys bien, vengado.“ 
'Muy bien le parecio al Rey 


Lo que el Cid le ha conse- 
jado. 
El Rey ‘con todas sus gen- 
pps tes 


Firieron en los contrarios ; 
Unos matan, otros prenden, 
Todos son desbaratados. 


¿De quien erades vassallos.”* 


each al Rey Alfonse. cc A E, 
En un templo consagrado. - 
Quando vieron los Leoneses 04000 
Su señor aprisionado,- 2 ; 
4 Ñ 
Pelean muy fuertemente, e da 
» Lj 


Prendieron al Rey Don Sancho - 
Y catorze cavalleros 2 4 


Lo llevan á buen recado. 


he 
El buen Cid, quando lo vido, -. “ 
En su alcance es ya llegado, 
Dixoles: „Vos cayalleros! 

Solta & mi señor de grado! 


„Dar vos he yo á Don Alfonso, 
Respondieron los Leoneses 
Al buen Cid tan afamado : Si 


»Ruy Diez! hbolveos en paz, 

Sino yreys aprisionade hr t 
EN 4 

Con vuesso señor el Rey, 


“ Que con nusco aqui llevamos. '* AA 


# 


Gran enojo cobró el Cid 
De lo que le han fahlado; 
Peleo con todos ellos; : x 


A su señor ha librado. 


Los treze dexa vencidos, . E 
El uno se avia escapado, 

A Burgos llevaron -preso 

A Alfonso ¿ del Bey hermane, 
Por el gran esfuergo suyo 
De esse Eid tan afamado, 


e RAI E 
e * I y 
A 2 A 
- 


a a au A 
>  Lilesado es el Rey Don Sancho. 
Sobre, Zamora essa villa; 


Muchas gentes trae consigo, 
Que averla mucho queria. 


‚Cavallero en su cavallo, 

Y el Cid en su compañia, 
> Andavala al rededor, 
-Y el Rey äl Cid le dezia: 


„Armada está sobre peña 
Tajada, toda esta villa 
Los muros tiene muy fuertes, 


‚ Torres ha en gran demasia. 


¿Duero la cercava al pié, 
"© Fuerte es & maravilla; 

“No bastan ä la tomar 

. Quantos en el mundo avia. 


> 7 
„Mi hermana si me la diesse, 
Mas que a España la queria. 
ur Cid! á vos crió mi padre, 
Mucho bien hecho os avia. 
5 


1 


" „Fizo os Mayor de su casa, 
Y Cavallero en Coymbra, 
Quando la ganara á Moros, 
Quando en Cabegon moria. 


se q 


Urraca zur ÜBergäbe der Stadt zu Bewegen. 
A | 


- E 
| 


»Y 4 Doña Urraca mi hermana 


q 


m» | 


A rg, Sancho bitter Cid e Zesiere zu gehen, N Doña 


E N rn de 
ach mi yá iR mis hermanos 
Encomendado os avia; 
Juramos le auf, en‘ sus manos 


De hazervos nierced cumplida: Cl 


LE os Mayor de mi casa, 
Gran tierra.dado os tenia,. 

Que vale mas que un condado, 
El mayor qu ay en Castillá.. 


* 


“Yo vos ruego como amigo, 
Como bueno y de valia, 
Que vayades A Zamora ; 
Con la mi mensageria; 


Dezid, que me de la Villa 
Por gran, aver 0 por cambhio. 
Como á ella mejor seria. 


„A Medina de Rio Seco 

Yo por ella le daria, 

Con todo el Infantonazgo. 
Yo tambien le prometta Si 


= a 


„A Villalpando y su lierra 
O ä Valladolid la rica, 


“0 A Ticdra que es buen Castillo, J | 


Y juramento le haria 


0 | 


Br eg e td e , PES MC 5 
gen a de mis AREA er A EI Cid Te besó las-manos; 30 
De cumplir lo ie dezia, ; : E Del buen. Rey se BRSBeHR ; de En a e 
Y sinon Lo: quiere: hazer, E Llegado avia & Zamora . 3 \ 5 
Por fuerga la tomaria.* Con an en su compalia . 
= i / N , a y 
Mo et 
re 66. et 
| ta 4 
E + Leichenbegingnifs Fernandarias, "Arias Sohnes. hs 
Por ¿aquel postigo viejo, : Las otras dezian tio, da, 
| ‚Que nunca fuera cerrado, se Otras lo llaman cuñado.  * 
Vyi venir pendon vermejo, - 2 “er A: 
‚Con trezientos de cayallo, Sobre todas lo llorava * zug > 
Mer : ENTER eg Aquessa Urraca Hernando, nl y 
En medio de los trezientos Y quan bien que la consuela, et 
|Yiene un monumento armado, h Esse viejo Arias AN: ® 
| Y deritro del ‚monumento ; : En x y $e 
Viene un ataud de palo, Y Porque llorays, mis donzellas ? - EN 
‘| A 2 $: Porque bazeys tan grande Manto * 
V dentro Fr ataud -No lloreys assi „.spüorast 7, ua, uf 
. Venia un cuerpo finado. Que no es para llorallo. - Je 
Fernandarias ha por nombra, I. 4 SR 
jo del Arias Gongalo. „Que sí un hijo me han muerto. 
Ru : PR Ay me quedavan, gutes aan 
¡¡orávan le cieñ donzellas, No murió por las tavernas, 
. "odas ciento hijas dalgo, Ni á las tablas jugando: . sa Mr 
odas eran sus parientas, BNP Din. 
lin tercero: y quarto grado. | „Mas murid sobre Zamora, A 
N. Vuestra honra bien guardando. | 
Las unas le dizen primo, Murió como cavallero, E 
' ¡tras le aman, eigen Con sus armas peleando.“ n 
Ne >» + us? 
EN dia, 04 EP ' z 
EDS O y 
18 ? 4 | ; near a 
Je > Le 9 2 
: / 


- 


E JA aM E es 2 ( AN 
Y EA se Me ; Ed z PA, ñ E ! LE 
e x - 4 ] de 
po > EY a 08 — ¿ES ro y rie 
= x” 1 "y 
x 2 e , ES 07. Re NE AR En 
e \ sa a > j 2 
ÓN A co Cid. begibt sich nach „Zamora. - .' 
N = PR er s : 1 rg CR Pas 
in i “AL 5 0: 


Despues del lamento triste Como prohiben la entrada. 


} De la muerte de Fernande, 


ar Y despues de sucederle 


7” pans, 
¿> El Rey su fijo Don Sancho, , 


Intenta romper la guarda 


Á 


En medio de mil contrastes 
Ordéna el Cid ‚Castellano 
pe Cón mil offertas y ruegos 


= do; 


> 


Y á la defensa del AnS e 
" 'Yr al pueblo Zamorano, 
: 4 a Procura la resistencia, ' 
a EN rogar A Doña Urraca 

„De parte: del Rey su hermano ) \ 
SR Que A Zamora de, y entregue La oprimida Zamorana, 


A su potestad y mando. Vestida de negros paños, . 


A Pone el pecho sobre el muro, 
FE ‘X partiendo el de Bivar $ Y moviendo ei rostro 
A+ ‚A hazer del Rey 10 mandado, nos, * 


Llegarido al postigo viejo, Humedesciendo los ojos, 


“Que está con orden guardado. 


Re ; RT, 2 
k ; y E a 5 | 
de E 
F x ar | 
| | 68. , 
| | | 
iv | Dona Urraca beklagt sich über seme Sendung. u 
> as AY 
y Afuera, afuera, Rodrigo, A „Que te armaron Cavallere | 
El sobervio Castellano! 4). En\el.altar de Santiago, 
/ » »Acardäarse te deviera y Quando el Rey fue tu padrino, 
“De ¡aquel buen tiempo passado, | Tu Rodrigo el ahijado! 


La guarda que está guardando, 


Y al rumor del Castellano 


Le dize al Cid Castellano. — 


Al que honra el pueblo His- 


” 


Por‘ cumplir el Real: mandk 


\ 


e 


da 


e 


de tn ı 2A Bro Aue AL ER s 


Wu : 4 
Pi Kr la < 1 
„Mi 05 pad male Tas! artnás, \ "af „Sb os parece, mi señorat ro 
Mi nialee te did el cavallo, 2 Bien podemos desviallo.** ta 
Yo té salob. espuelas -de oro, 5% Respondiole Doña Urraca * \ 
Porque fuesses mas honrado, le. Con rostro muy sossegado ; BR 
x e un 
Pensé. de casar. contigo; el '„No-1o a Dias del Ciclo 
No lo quiso mi pecado, h o. "Que "por mi-sé haga tal car 
Casaste con Ximena Gomez, | e: > so} 
Fija del Conde Locano; Be 1 Que mi alma penaria 
25 AR = PEA Si yo fuesse en diserepallot® . _ 
„Con eHa uvist& dineros, > ve : : | 
Comigo fueras honrado, y Bolyiose presto: Rodrigo, NA 
Porque si la renta es buena, : Y dixo muy angustiado: RC, 
Muy-mejor es el estado, „A fuera, á fuera los mios, . Mi 
re PIE d Los de á pit, y-los de & «ca: 
"si bien casaste, Rodrigo! AR A er 
Muy mejor fueras casado, de TER A 
Dexaste hija de. Rey Le 4 ¿Que "de aquella torre mo- 
Por tomar de su vasallo!“ MS 7 
e o Una vira me han tirado, 
En oyr esto Rodrigo, Y aunque no traya fierro > SN 
Quedó dello algo turbado, . Et coragon me ha passaio, Wi 
"Con la 'turbacion ‚que tiene Ya ningun remodio siento a A 
Esta respuesta. le ha dados: 3 Sino bivir mas penado, | 


mo 


‚69. Kai 


| Cid Re von den Zamoranern abgewiesen. König Sancho vers “ 
bannt ihn ‚ ruft ihn aber bald wieder zurück. ER 


r 


trado ha el Cid en Zamora, Dicho le avie El mensage , 
En Zamora aquessa villa; 3 Que para ella traya. ; 
Llegado ha ante Doña Urraca, Doña Urraca que lo oyo 
Que muy bien lo recebia, “Muchas lagrimas vertidas 


nu ehe [9] 


Dezia: Triste euytada! , “>. 
e AN Sancho, que nos queria, 
A "No eumplira eL juramento 


ES Be Que á mi padre fecho avia; 
EA ) . x Ls 


Y „Que despues quel fuera muerto 
y A mi hermano Don Garcia, 
- : Lé-tomo toda su tierra / 


Y en prisiones lo ponia, 


x 
„Como si fuesse ladron, 
o. Agora en ella jazia, Pda 
o > Tambien á Alfonso mi hermano, 


Su Reyno 'se lo tenia. 
= „Huyose.para Toledo _ 
“22. Con Moros ésta oy en dia, 
3. Toro tomó á mi hermana, 


A A mi hermana Doña Elvira. 


ER. „Tomärme quiere á Zamora, 
N € Gran pesar yo recebia. 
Tuy bien sabe. el Rey Don Sancho, 
Do soy mujzer feminina, 
A Fee 


„Que no lidiardcon el, 

‚Mas A furto á paladina 

Yo le daré ola muerte, _ 

„Que muy bien lo merescia!' — 


Dévanos as Goncalo, - 
Y respondido le avia; 

“, „Non ¿loredes vos, Señora ! 
Yo por merced yos pedia. 


„Que A la hora de la cuyta 
Consejo mejor seria, 


: 
| 
7 


non acuylaros tanto. 
gran daño a vos ur 


pr, A 


“= Pahlad- con vriesshe RE a E ; 
Dezid lo que el Rey pedia, RE 
Y si ellos lo han por bien 

Dalde al Rey “luego la villa. > 
„X si no les päreciere \ e 
Fazer lo que el Rey pedia, a 
Muramos iodos «en ella, a 


Como manda la hidalguia.“ 


Y 


La Infanta, tuvo por bien 
Fazer lo que le deziay. 
Sus vassallos no quisieron 


Y antes todos morirán 


Cercados dentro en Zamora, 
Que non dar al Rey su villa. 
Con esta “repuesta el Cid 

Al buen Rey buelto se avia. ' 


El Rey quando 'aquesto oyo, __ 


A] buen Cid le respondia: u 
„Vos aconsejastes, (ei dd das uch 
No darme lo que queria; > » 
„Porque os criasteys dentro 
De Zamora aquessa villa, 
A no ser por la. crianga \ ; 
Que, en vos. mi padre fazia, . a 
q A | 


„Lucgo os “mandara enforcar. 
'Mas de- oy en noveno Mar 
vays de mis tierras 


-Os manda, 
Y del Reyno de Castilla.“ — 


N si AS N 
En Cid fue para su tierra, 
"Con sus. vassallos parlia, 

Para Toledo, do. estava 
mh quando fuya. 


A 


Los condes y ricos homes 
Al Rey Don Sancho dezian, 
No perdiesse tal vassallo _ 
© de tanta valentia, 


x ee 
er N - 


Como es Ruy Diez el Cid, 
Ques muy grande su valia. 
El Rey fablo á 


| Que se venga luego a el 
Que como bueno haria, 

Y que le haria mayor 

bs los que en su casa avia. 


| | 


| Ordoño fue tras del Cid, 
Sue mensage le. dezia, 


a Diego Ordoñez, 
Mandole que al Cid le diga, 


4 


El Cid se avia aconsejado : $ 


Con los suyos que.ay tenia, ' 


Si haria lo que. el Rey man - 


/ y da, 
_Su parecer les pedia, . ’ 
buelva. 


bi se 


ron; 


Pues su desculpa le embia. EN 


« 


Cid con ellos se buelve. 
El Rey , quando lo=sabia, , 
Dos leguas salio & el, 
Quinientos van en su guia» 

. f - 4; 
El Cid quando yido al AT, 


De Bavieca descendía, 


Besole luego las manos, 


Para el Real se bolvia, 
Y todos, los Castellanos 


_ Grand placer con el avian, 


e 


y 


pe 


‚al Rey - dixe= 


A 


x 


4 


rw y 


4 / ' A, 


. Zwei " Zamoraner Die ers die Gas ae im N Sans, 
cho's zum Zweikampf auf, 


La \ 4 2 4 
Piibera de Duero arrıha, 


Cavalzan dos Zamoranos, 
„» Las divisas llevan verdes, 


Los cavallos alazanos; 


y 


Ricas espadas cefidas’ 
Sus cuerpos muy bien armados, 
Adarg as ante sus pechos, 
Gruessas langas en las manos. 
Espuelas llevan ginetas 
“Y los frenos plateados ; 
Como són tan bien dispuestos, 
Parescen muy bien armados. 
Y por un repecho arriba 
Suben mas rezios que galgos, 
. Subenselos A mirar 


"Del Rea] del Rey Don Sancho. 


4 


„Desque a Ja otra parte‘ fueron, 
“Dieron buelta A a los cavallos, 


- Y al cabo de una gran piega 


" Soberviamente han fablado : 


„Si avia dos, para dos, 
Cavalleros Castellanos, 

y; Que quissiessen fazer armas 
Con otros dos Zamoranos; 


da 


y 


„Por darles a conoscer 
Non faze el Rey como fidalgo 
' 


Ea 


y il 


und besiegen sie. 


‚ Ni esse noble Rey Don Sancho 


'Salgan los mas esforgados.* — 


* Donde jaze el Rey Don Sancho, 
Piden que les dé licencia A 


= ki x 
Los quales eran cuhados: 


En quitar á Doña Urraca‘ Be 


‚Lo que su padre le ha dado. de j 


A | h 
e e «Mi 


„Nin queremos ser tenidos, | 
Nin queremos ser honrados, > | 
Nin Rey de nos faga cuenta, | 
Nin Conde nos ponga al lado, | 


»Sivá los primeros encuentros 
No los hemos derribado; > 


Y si quiera salgan tres, 
Y si quiera salgan cinco; 


x 


„Salga si quiera el Diablo . - 
Con tal que no salga el Cid, 


Que lo avemos por señor, 


% E x ‘ 
77 1 


„Y el Cid nos ha por hermános. 
De los otros cavalleros 


Oydo lo avian los Condes, 


N 


„Atended,. los Cavalleros ! 
Mientras estamos armados ! “* 


Piden apriessa las armas; - 
E so 

Suben en buenos cavallos, 

Caminan para las tiendas, 


R 


Me { 
Que wi. : ur campo 
pe wwellos cavalltros, CA, 
“sobervia han: fablado. / 
au ar el buen Cid: 


4 
) ) 


| LER [> ei 
»Ques de los buenos. dechado 
Los „dos, contrarios guerreros, 
No los- tengo yo por malos, 

Porque en muchos campos dearmas 


x 


“m q > 


4 


LR valor han demostrado, 
Que en el cerco de Zamora 
Eizieron con siete campo. 

| El moco mató & los dos, 


IN j qe A y y h 

„X el viejo mato & los ar 

‚Por uno que se les fuera.'* 
Mo. barras se van messando ; 


1 Binder van los Condes 


|De lo” que el Cid ha fablado. * 

j 2 Rey desque yrlos viera 

Ä ue buelvan está mandado 

Otorgó LoS pedian, 

| Más por fuerga que de grado. 

A e los Condes se árman, 
padre al hijo esta hablando : A 

| Bolved, fijo! hazia Zamora, 

$ n 

1A Zamora y sus andamios; 

Mirad Dueñas y Donzellas 

| Como nos estan mirando! 

tl no miran á mi” 


N 


¿Porque yo soy viejo y caño. - des 
Mas miran. a yOS », mi fijo! 
' Que soys: mogo y esforgado. 
Si lo fazeys como‘ bueno, 


| = i x 
ag 2 Ia 


- 


„Sereys dellas muy honrado. 
Si lo fazeys de covarde, x 
Abátido y ultrajado. 
Afirmaos en los _estrivos, 


la Lis 


„Terciad la lanca en las manos, 
Essa adarga ante los pechos) 
% apercebid el cavallo, ' 
Que el que primero acomete 
„Tienen por mas esforgado.“ 
A penas esto uvo dicho, Er 

3 / FR 
Ya los Condes har llegada ; A 
El uno viene” de negro 

A £ 


x 


BR‘ 
Y el otro de colorado. , - , 
Vanse unos para otros, 
Fuertes encuentros se han dado, 


Con el que al mogo le cupo, 


Derriholle del cavallo, 


Y el viejo al otro de entnentro- 00 


Passole de claro en claro. = A % 
Y el Conde, desque esto viera, SN 
Huyendo sale del campo, .: 


Y los dos yan á Zamora, 
Con victoria muy honorados. 


Fr 


m 


> 


\ 


cho im Lag I 


= 
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De Zaraora sale Dolfos . 
Corriendo y apresurado, 
Huyendo va de los-fijós 


Del buen viejo Arias Goncalo, ' 


En la tienda del buen Rey 
En ella¡se avia amparado. 


«Mantenga te Dios, el Rey!“ 
% 


„Vellido seas bien llégado.'* 
„Selor tu vassallo "soy, 

Tu vassallo y de tu yando. 
BR, yo por aconsejarle 

A aquel viejo, Arias Goncalo 
One te entregasse A Zamora 
Pues se te avia quitado, 
Ha, me querido, matar 

Y, del me soy escapado. 


A tí me vengo, Señor! 


‚Por ser en el tu mandado ; 


„Con desseo de servirte 


‘Como qualquer fijodalgo, 


Yo te entregare Zamora 


- Aunque pese á Arias Gongalo- 
‘Que por un falso posligo ' » 
En ella seras entrado.” 

k rt 


El buen Arias de leal 
Al Rey avia avisado, 
Desde el muro del, adarve, - 


Estas palabras fablando: 
N ? p 4 


x 


1] 
y 


> * - 


A A a 
y e 
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„Ati 16 digo, e buen. Rey 
Ya todos tus Castell anos, 


Que alla ha salidó Vellido, N 


Vellido un traydor malvado: ' 
Que si traycion te fiziere 


A nos no sea imputado. * — * 


Oydo la avia Velido, 

Que al Rey “tiene por. la 
- nO. 

„Non lo creades, Señor! 


Lo que contra mi ¡ha fablado. 2 


„Que Don Arias lo publica 
el lugar 
AO, PRE 
Porque el sabe bien que se, 
Por donde 


Porque 


“sera ION, _ el 
¿116 Pila Reg A 
De Vellido confiado: _ En 2 
„Yo lo creo bien, Vellido! 3 4 


El Dolfos mi buen criado! 


„Por tanto vamonos luego 
A ver el postigo falso.** 
»— Vamonos luego, Señor! 


Yd solo, no-acompañado ; 


» 
Aparlad vos del Real. —* 
El Rey se avia apartado 
Con voluntad de fazer 
Lo que á nadie es escusado. 


no. sea entra- | 


| 

| 

e 

3 ll 
N 

sel 

- 


er 


ma-| 


h E = y" 


a E AS dde 
de - 
E RR Nr » E / 
venablo que ARE ET „Maldjto sea el cavallero, 
> Vellido'se lo ha: dado, da : Qué como yo.ha-cayalgado!! 10 
El qual desque arisi 16 vido- Que si yo espuera traxera, 0. ı 
pe Persia a Zug Be HR No se fuera el malvado,* o e oy 
| ee \ 9 BR a 
Anne en los estrivos Todos van á ver al a 
| Con fuerga se lo. ‚ha tirado, Que mortal estava echado, f ah 
| i z el ALA: E ca 
| Dielale pór las espáldas y Todos le dizen lisonjas;, ;) Ea, 7 
bi A ha passado, Nadie verdad le ha fablädo; OT RE 
á y j % E ' 
Al cayo. Ae Ai Roy EA fue el Cónde de Ñan eE 
l Muy mortalmente llegado, - Un buen cavallero anciano : h a 
Violo' caer Don Rodrigo .,., sl 1 Soys mi Rey y ani Señor, j 
Que, de Bivar es Jlamado. % Y yo soy. 'vuesso „wassalle. dd wu..s 
A: ee O » Eo UA : . 
‚X como lo vió ferido, . . 7 „Cumple que mireys por vos pe 
e 
Cavalgava en su cavallo,. ER Ones verdad lo. dd do Sal 
Con la priessa, que tenia ag | One del anima enredos k 
Espuelas no se ha calgado. ' Del cuerpo non edad. CASO. TN 
cel pb ¿EN Pe; Mi > Thin BD 
Huyendo yva el traydor, „A Dios vos, encomendad, 0 0% 
Tras el yva el‘ Castellano 5: Pues fue este dia aziago.* ER RR BL 
Sirapriessa aviarsalido. ; ==, Buena ventura ayays, Condei 
‚A muymayor se avia entrado. Que ansi ra ah á 
p E ARAN = SER a RN 78 "Y 
Rodrigo que ya llegava, En diziendo estas palabras, .. + 
Y el Dolfos que estava en salvo, Fl alma á Dios avia dado. E, 
Maldiciones que se echava 3 Deste suerte murió el Rey. 
a Br de: . Calvo. Y Por grefse condados 0 iba bid o 
y. Al E - A Lore 7 
y % ” M 10% 
BR SL Sd ‘ 5 k 
. ba r 7 CN cr ct ann \ ” 
a , r Hr 2 y 
Ar bid rd dl 
e N 
pe y j A 
‘ y p ' » ; 
| d , : 4 y \ 
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e r u a £ 
. > 5 Ñ 4 
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= Por el juramento hecho 


>> 


Con el cuerpo que agoniza, 
Despidiendose del alma, 
Haziendo baxas razónes, 
Que tierna lastima causan; 


\ 


\ El: mal logrado Don Sancho' 

A vista del cerco estava, vi 
‚Que si lexos estuviera,- 
Fuera de mas importancia: 


4 


_Muerto le dexa un traydor, 
Que siempre tuvo esta fama, 
: Movido de su alvedrio, 

Queá un traydor esto. le basta, 


Por fiarse de su abrigo E 
Y de su alevosa traga, Ñ 
Que qnien de iraydores fa, 
En, tales sucessos parar: “na 


Al su mal lograda muerte, z 
El famoso Ci se halla, 

Qué si en vida le creyera, 

‚Un mundo no le matara; ” 


\ e E 
Siente el caso desastrado 


/ 


j Contra Zamora la lanca, 


Con que las manos le ata, viana, | 
. Que aunque la razon le fuerga, . Te dixe para el: fin desta pom 
Mira á Dios y & su palabra. EN E fla: - 3 
; A i 
: » ie 3] | 
| > o 


« RE Eh 3 
E 5 des : RR 
a Er Da ER y las E 
> I Re wi ORT ER in. 44 


De tan nolable desgracia, : ai 
Por ver que blandir no puede 


a EL 2 
e Pen, - 
A 
y 


= E RN ie , & Ta "ste ns , Mr ar a de. 
Cie Klagen über "König Sancho $ Be Be 


ee AS E 


“Quiere acúdir al démédio, 
Ali el remedio le falta, ° 
Porque auque” ésta, ai 03 di. 

ii ante, A 


Ve que está ausente la causa. 


> er r A 

- Unas vezes se enterniece, 
Otras stispira y repara, 
Otras le mirá y rebuelve, 


Y viendole muerto calla, 


er 


> 


s 
Ya fia, ya desañia, 
Viendo que el hablar le falta, | 
Y aunque rebuelto en su sangre, Y 
Assi le IE y abraga: 


é 


»Famoso eeh que ya la terra. fria 
Triunfa de tu valor y. Drago fuerte, 
De quien: el mundo todo se tem i 
Procurando rendido oBederérto E 


De que te aprevecho tu valentia, | 
Si. agoravıcon ¿haria y cr 


mmerte 0 


Miraras, Rey, que al finera 
hermana, 
La que su casa y tierra defendia 3 
Y. La razon, que el Cid aunqne li- 


BR A OS Te 


€ A 5 de ad ee. 
> Y assi muertó como está 5 


Kagel quedado, AN y: Akanah 
Viendo muerto. á quien tanto le 


Le respeia,y avassalla. 
I RT ‚ofendia) SR 


Teridido en esta tierra fria y dura ln cuerpo mete en su tumba 


Con tan ¡estralia y grave desven- 
A den ds 


Para que le den mortaja, 
Dando traga en el Real 
Para la justa venganga.. 


Estas razones le dize. 
Y el tierno llanto le ataja, _ x 


E 4 "DES 


| Ta ER A 
Die Castillianer wollen Don Sapcho's Tod rächen. la 


pS 2 —= 


SEN ae y | > 

A ¿ “ 
Muerto jaze el Rey Don San- | »Pues te hizo quebrantar ; 
cho, | 
Vellido muerto lo avia; 


La ley de Cavalleria. “—” 
Levantose un cavallero  ... 
Passado está de un venablo | 
Que gtan lastima ponia, 


12 


Y á grandes:bozes dezia; 


„Que se nombrá una persona 


Llorando estava sobre el „Antes que se passe “el dia, 


Toda la for de Castilla, 
Don Rodrigo de Bivar 
Es el que mas lo sentia. 


Para reptar A Zamora 
Sobre tal alevosia. 


e 


ñ Todos dizen ser muy bien, 


4 


Was nadie al campo salia 3 


Con lagrimas de sus ojos 


Temense de Arias Gongalo 
Estas palabras dezia ; 


ö a, Y cinco hijos que tenia, 
„Bey Don Sancho! Señior mio! 


re. El h Mancebos de gran valor, 
Aziago fue aquel dia,. 


De grande esfuergo y estima. 


- 


„Que tu cercaste Zamora, | Mirando estavan al Cid 7 
Contra la voluntad mia; ' 


Por ver si lo acceptaria; 
Quien te lo aconsejo, Rey! Mas el Cid que los entiende 
A Dios ni al mundo temia, | Desta manera dezia: 


A Ren ee + Se ei “ 
| „Cavalleros fijosdalgo ! | 
2 Na sabeys que non podias - Dosta.manera er coa ; Ah i 
; "Armarme contra Zamora,  ' Pues que: ed Cid ha ya jurado. 
Que jutado lo tenia > 4 pi je” QA jurar no, devia, a > 
LP E ven a TE Ne “menester: ¿que señale” 
>. mMas yo dazé un cavallero . Quien la batalla prosigue. 
Que combata por Castilla, ; e : Ae DR > Ri 
1": que estando. «en el cam- „Cavalleros ay en , ella Ab ” 
i pS N SL po De 'tanto ' esfuerzo. y vaa E 1 
"sc. Non sintays la falta mia.'* ; Como el Cid, aunques muy buena 
3 A AN AR a Y yo por tal lo tenia. 3 
-. Levantose Diego Ordoñez, Pa e. - h 
d Que á los pies del Rey ja- „Mas si quereys cavalleros, 3 
2 Bw >; fi; IRA. Yo lidiaré la consta. eS y 4 
mm. La flor es. de los de Lara |. Aventurando mi cuerpo, . y 
ae Y lo mejor de Castilla, ö Poniendo á riesgo mi vida. ; | 
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E Diego ras N IE Einwohner. 
! Zamora s des Meuchelmordes, | a 
¿e y e Ya A 
Das que Vellido Dolfos, Y con coraje encendido | 
‚Este traydor afamado, Ag Muy presto' se avia armado: MM 
Derribo con cruda muerte > es 
e Al valiente Rey Don Sancho; Pala Zamotáces has ydd 
er PERF io Y E a al muro se ha Megado, 
| Juntaronse, en una tienda. | 4 grandes bozes diziendo - 
- Los mayores de su campos 0 Desta suerte ha razonado: 
& Juntose todo el Real 4 
Como estava alborotado., |" ¡Ferngntidos y traydores >  % © | 
Ñ Soys todos los Zamoranos;' | 
Don Diego‘ Ordoñez de Lara - | Porque dentro de essa villa 7 
Grandes gritos está dando, Acogistes al malvado! 0 py 
n \ > ES 
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¿De vellido esse RR 

Que mató al Rey. Don Sancho, 
Mi buen Señor y mi. Rey, des 
De que soy muy lastimado; 
„Que los que á traydor acogen. 
Traydor- han de ser amados, ey 
"Y por tales. yo vos repto 


Y á vuessos ante -'passados. 
; \ 


„Y los.que estan por nascer 
‚Los pongo en el mismo grado, 
Y á los panes, y á las aguas 


"De que soys alimentados. 


a 


„X esto os haré conoscef, A 
Ansi como estoy armado, > 
Y lidiaré con aquellos 

Que non querran confessarlo. 


„O con los cinco uno & uno 
Como en España es usado, 
Que lidie el que aconsejó 
Como yo avia reptado.“ 


Arias Gongalo esse viejo 
Ansi le avia “fablado, 
Despues que uvo entendido 


Lo que Ordoño ha razonado : 
„No deviera yo nascer 
Si es como tu has contado, 


7 


E IR, 


Ne 
Mas yo acepto el desafio . 


Que por ti es demandado. 
„x te haré, corloscer > 
No ser lo que has publicado, 
A todos los de Zamora 

Desta manera ha fablado : 


» Varones de gran estima 
Los pequeños y de estado, . 
Si ay alguno de vosotros 
Que en esto se aya hallado; ,. 


„Digalo muy prestamente 

De dezirlo no aya empacho,. 
Mas quiero yrme desta tierra. 
En Africa desterrado ; 
: Que no en campo ser vencido 
Por alevoso y malvado!“ — 


Todos dizen Prestan 
Sin alguno estar callando: 
Be. fuego nos queme Conde " 
Si tal” muerte 
1 tado. 
»No ay en Zamora ninguno 
Que tal uviesse mandado; 
El traydor Vellido Dolfos. 
Por si solo lo ha acordado, 
Bien podeys vos yr seguro. 
| Ya con Dios , Arias Gongalo.'* 


í 


10 ; 


hemos es. 


Don Diego und Arias'streiten’ 
Volke und Feirher 


Ante los nobles y el vulgo 


* De su pueblo Zamorano 


Hablando con Dies 0 Ordoñez 


Está el viejo Arias Gongalo. 


En las palabras que dize 
Con pecho feroz y ayrado 
Arias demuestra su enojo, 
Y Ordoiiez su pecho hidalgo. 


„Coharde! el viejo le dize, 
Animoso cor muchachos, 

Perd <on hombres de barha 
Temidó qual liebre al galgo. 


Dize, si al campo saliera, 
No vivierades ufano, 
\ / 


- Ni traxera por mis hijos 


Aqueste capuz cerrado, 


Que por vos el de Bivar 


Le traxera qual le trayg0,, 


«Siendo la menor hazanıa 
"Que se aplicara ä.mi braqu. 


Pues bien se que soys, Ordoñez, 
Mas arrogante que bravo, 
Y sabeys que en todo tiempo 


ONO mas de lo que hablo. 


Y con aquesis saheys 

Que por miedo el Rey Don Sancho 
Estorvö que tres Condes 

No entraran conmigo en campo! 
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I era soba 
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mit: PP drena vor dem Zamoranr 
sich zuletzt die Hände. 1 


De cad 


Coritando las valentias, E - 
Quando dixo el Zamorano? 
Mete hierro, y saca sangre 
Y espolea esse cavallo. 


Quando matando á los dos 
Por el que se fue holando, y 
Qual si yo Tuera el vencido, 
Quedé mi barba messando. 


Y tambien como los Condes 
Porque fueran tan osados | 
Del encuentro de mi lannsa 5 
Bolaron de los cavallos. 


ei 
A cuya causa las damas. 
Baxaron de los andamios, _ 1 


competencia mi cuello 
Enlazaron cón sus bragos. 


¿$ 


£ 
Porque dieran mil mancebos 
Sus tiernos y Serdes años, 


Movidos solo de embidia  — al 
Por los deste viejo cane. - 3 


Y tambien hareys memoria. 

De quando con diez Paganos 
Tuve solo escaramuga, zu | 
Dando de-diez nuevo al campos. 


Y con aquesta noticia. e E 
De quando venci Albenzaydos 
Saliendo de industria A pie, 


Y el diestro Moro á cavallos . 


ARA 


 Quando le dexe “14 da, 
Porque dixo Arias Gongalo : : 
Mal valo s ser tu vencido. 
Que : ser vencedor de un campo. 


> 


24 otros hechos valerosos, 
Que el mundo. dize, y yo u, 
“Porque en infinito tiempo 


No ay tiempo para contallo. 


> 


Porque de pavor no mueras; 
Aqueste estoque no arranco, 


Que está de un millon de muer- 


tos _ 
Boto; y de sangre esmaltado. 


> 


Estas honrosas hazalías 


Por tu infamia y mi honor 


Y k Saco, 


Las tuyas sor, que mataste 


Un rapaz, .y otro muchacho." — 


| ¿q 

„El cortes Don Diego Ordolez, 
_Templose de cortesano, 
Respondiendo á vozes altas, 

"Con organo humilde y baxo» 


con el rostro risuelo, 
Un poco torcido el brago,. 
De codo sohre la espada, 
Y el rostro sobre la mano, 


Le dize: „Äquessas proezas 
Y essos hechos soberanos 

El cielo y tu buena suerte 
Te las concedio & tu brago. 


} 


En tu causa soy testigo, 

Y por serlo en razon valgo, 
y “5; » 

Y tu en las mias no vales 


Por testigo apassionado.. 


Y aunque puedo referirte , 
Valentias y hechos raros 
-Que casi imitan los tuyos, 


Aunque á los tuyos agr avia; 


Solo dirá por honrarıne y 


Con lo que me has deshonrado ; 


Que se ha atrevido á venir 


Al Real de su contrario. 


„ Reportate, Gouga!o Arias, > 


Reportale Arias Goncalo. . 


El viejo , que ya tenia 
El coragon desfogado, 
Conoció aver emprendido 


Un hecho muy temerario. 


Desto, y del valor de Ordoñez 
Viendose tan obligado, 
Professando su amistad 


Le pide la amigo mano, 


Diola Don Diego de Lara 
Con uu semblante yallardo, y 
Y tras darla el uno al otro 
Enreda y cruza los bracos 


Celebran las ämistades 

Todos, y el Cid Castellano, ' 
Y con esto dio la buelta' 

A Zamora Arias Gongales 


_ 


\ 
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Quando no merece, tacha 


My 


sl 
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Rede RE Goncgalo s im Rathe po Infantine 
; : Dona Urraca : zu. Zamora. 
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Despues que retó á Zamora 
Don Diego Ordoñez de Lara, 
Vengador noble y valiente 


Del Rey Sancho que Dios aya, 


Ú 
y 


Su consejo tiene junto 


En Palacio Doña Urraca 


Por su hermano dolorida- '- 
Por su repito lastimada. 


Y como la vil embidia, ] 


De la virtud enemiga 
Peligro de la privanga, J 


4 


Murmuravan maldizientes 
* De Arias Gongalo que falta, 


Sospechando falsamente 


Que es por men;ua su iardanca. 
1 


Y á aquellos que le calumnian 
Empullado de su espada, 
Denodado les responde 


Nuño Cahega de Vaca: 


: »Aquel cevil que presum 


Temor , baxeza o fe mala, 


De Arias Gongalo,mi tio, 


Miente , mitnte por la barba. 


»Y el que negaré el respecto 
A.sus venerables canas, 


1 


A mi que las reverencio 
ye 


Me pongo la tal demanda! 


> > 
Estando en esto, el buen viejo 


Entro grave por la. sala 
Arrastrando gran luto bi 
Faziendo sus hijos plaga. x 


La mano á la Infania pide, 
Mesura á la Infanta, 
Saludo á los homes buenos 
Y desta suerte les fabla: 


„Noble In'anta, leal Consejo ! 
Don Diego Ordoñez de Lara, 
Que para buen cavallero 
Esto es le basta, 


»En vez del Cid Don Rodrigo 


Que con vos juró alianga 
Por la pro de su Rey muerto- 
Con infame repto 08 carga. 


„A vuesso Cabildo vengo 

Con éstos quatro en compaña, 

Ciudadanos, fijos mios 

De Layn Calyo sangre honradas 
er AA 

»Tardeme un poco venir 

Que platicas no me aBradan, 

Quando los negocios piden 

Obras, valór, y venganga.“ 


Sn 


K Ro 


ya 


. 


Busse Rodrigo! ß 
En lo que no ay que, dudar, 
Eras. besarme oy las mano, 


Si agora me hazeys jurar! —" 


— „Si, Señor, dixera el Cid, 

Si suelo me aveys de dar, 

Que en las tierras de otros Reyes 
A fijosdalgo lo dan;- 


« 


4 


Be vassallo yo fuere, 

* Tambien ine lo da de pagar, 

Si vos darmelo quisierdes | 

A mi en plazer He: verna.' =, 


/ 


tom , > 
El Rey por tales razones 

Contra «el Cid se fue A enojar; 
Siempre desde alli adelante. 


Gran tiempo le quiso mal. 


Mos e ah, 


« 
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König Alphonso mufs auf Verlangen 3 Grofsen vor Cid in 


der Rirche feyerlich schwören, dafs er an D. Sancho s e 


mordung keinen Theil gehabt Nabe, 


Por la muerte que le dieron 


En Zamora al Rey Don Sancho 
Hen jurado al Rey Alfonso 


Los hombres buenos y honrados. 


Castellanos y Leoneses, 
Gallejos y Asturianos, 


El Cid rehusa la jura, 


A quien el Rey ha fablado ; 


„Dezid, porque non quereys, 


Buen Cid, besarme la mano, 
Pues que lo han fecho los grandes, 


Quantos ay en mi Reynado ?“ 


> 


El Cid respondio : „Sdhor, 
Fizieralo de buen grado, 
Sino fuera por el yulgo, 


Que gran sospecha ha tomado, 


„Que por vuesira orden y mia 

A traycion murió Don Sancho; ES 

Y para que se entienda e 
La verdad y lo contrario,  - SE 


„Es bien que fagays la jura 

En un altar consagrado, 

Que nunca supistes parte o 
De fecho tan feo y malo.“ = 


El Rey fue contento desto, 
Y en un altar consagrado 
Ambas las dos manos puso. 
Sobre un Evangelio santo 3 


Diziendo no sabér parte , ” F 
En la muerte de su hermano. 

El Cid tres vezes repite, 

Por lo que el Rey enojado 


+ 


„Por muerte del Rey Don Sau- 


y — 
ar cho, 


ON Wollido # fue A matar. 
¿ Solo quedava Rodrigo 
Que no lo quiere aceptar, 
Porque amava mucho al Rey 
Quiere que ayays de jurar 
Que en la su muerte, señor! 


Non Luviste. que cu) par. 


„Bien vengays Tos mensageros. 
y Secretos querays estar, 

Que si el Rey Moro lo sabe, 

El aquinos detendra ; 


“El Conde Don Peranzules 
Un consuelo le fue A dar, 
Que cavallos bien errados 
Al reves avian de errar. 


ma Y 
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Descuelgase por el muro; 
“ Salense de la Ciudad, 

Fueronse para Castilla 

Do esperandolos estan. 


e 


Al Rey le besan la mano, 
El Cid non quicre besar, 
Sus parientes Castellanos 
Todos juntado se har, ' 


ar 
„Heredero soys, Alfonso f 


Nadie os 10 quiere negar, 
x 

Peró si os plaze, señor! 

Non yos deye de pesar, 


' 
ys 


„Que nos faráays juramento 
Qual vos lo querrán lomar, 


„Ni tampoco della os plugo, 


«Contra el Cid se fue ayrar. * 
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"Von, y ‚doze de los Yuessos. E "E de 
‚Quales vos. querays juntar. 
de me: Ye á 
»Que de la muerte del Rey a. 
Non tenedes que culpar.“ — E 
— ,Plazeme, los Castellanos, -. 
Todo os lo quiero otorgar, 


En Sancta Gadea de Burgos. 
Allı el Rey se va á jurar. 
{ 


Rodrigo toma la jura, 


El la quiere razonar, $ 
En un cerrojo sagrado 
Le comienga & conjurar. $e 


„Don Alfonso, y Leoneses, 
Venis os vos á salvar; - | 
Que en muerte delRey Don Sancho 
Non tuvistes que culpar: | | 


Ni á ella distes lugar, 
Mala muerte ayays, Alfonso! 
Sinon dixerdes verdad, 


» Villanos sean en ella, 
Non fidalgos de solar, 
Que non sean Castellanos, - 
Por mas deshonra vos dar, 


„Si non de Austrias de Oyiedo 
Que non tienen piedad.“ — 
„Amen, amen! dixo el Rey, 
Que nunca fuy en tal maldad.“ 


Tres vezes toma la jura, 
Tantas le va á preguntar. , 
El Bey viendose afincado, > - 


Me URL 
| Macho NN Rodrigo! - CP » Cuyo vassallo yo fuere, Hs 
En lo que no ay que. dudar, | + Tambien ine lo da de pagar, E 
Eras. besarme oy lag mano, - Si vos darmelo quisierdes : 
Si agora me hazeys jurar! —“ | A mi en plazer ıue verna.* 
Er „Si, Señor; "dixera el Cid, El Rey por tales razones 
si suelo me ‚aveys de dar, , Contra «el Cid se fue A enojar; 
Que en las tierras de otros Reyes Siempre desde alli adelante. 
A fijosdalgo lo dans. Gran tiempo le quiso mal. 
: . : j | 
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König Alphonso mufs auf Verlangen der Grofsen vor Cid in 
* der Kirche feyerlich schwören, dafs er an D. Sancho's  Er- 
mordung keinen Theil gehabt ADE. 


Y 


"En Zamora al Rey Don Sancho A traycion murió Don Sancho y 


Hen jurado al Rey Alfonso 


| Por la muerte que le dieron „Que por vuestra orden y mia 
Y para que se entienda 


¡Los hombres buenos y honrados. La verdad y lo contrario, - 


$ 


Castellanos y Leoneses, | „Es bien que fagays la jura 
Gallejos y Asturianos, En un altar consagrado, 
El Cid rehusa la jura, v Que nunca supistes parte 
A quien el Rey ha fablado: De fecho tan feo y malo.* 
| Dezid , porque non quereys, El Rey fue contento desto, 
Buen Cid, besarme la mano, Y en tin altar consagrado 
¡Pues que lo han fecho los grandes, Ambas las dos manos puso. 
‚ Quantos ay en mi Reynado?“ — Sobre un Evangelio santo \ 
El Cid respondio : , Señor, Diziendo no sabér parte a 
Fizieralo de buen grado, . En la muerte de su hermano. 
Sino fuera por el yulgo, El Cid tres vezes repite, 


¡Que gran sospecha ha tomado, Por lo que el Rey enojado 
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Le a: - basta que Helajs 
Lo justo y no demasiado: RA 
Pero yo os juro y prometo ı : 
‚Que presto me haga vengado.“ 


» 6 


bi 


ee Rey, ted: en! guisa. 


Respondio er Cid enojado, 
Que yo tengo Hecho mi oficio 
Como cavallero honrado. 


E ma - 


+ 
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; Ein charakteristischer Zug aus der Geschichte jener Zeit ist dieser” 


4 A 
Sch WUur, 


beweist, 


de, besonders wenn ihn ein König begeher ließ. 


dische Freiheit bertahtet hieraus 
Zug der Nation seßel, beweisen 
zu Anlafs gab. Ich führe 
steht in der Historia del Cid, 


er h 


ier vier derselben an.. 


den ein König vor seinen Unterthanen ablegen muls, 


deutlich hervor. 


die verschiedenen Romanzen, 


+ 


Er. 


mit welchem Abscheu ein Meuchelmord betrachtet wur- 
Die damalige stän- 
Wie sehr dieser 
wor 
Eine fünfte 
und fängt mit diesen Versen an: * 


y i au) 
y PS . 
Hizo hazer al Rey. Alfonso «“ pa 
' El Cid un solemne jüro P 
N a Delante de muchos grandes, 
Que se hallaron en Burgos ete. 
| 2 
y ” ; 4 
Pa 80. u 
1 
Eidschwur NS A Kónigs Alphonso im: 4 
der Kirche zu Burgos. E 
pa al 
N a „Fincad ende mas sessudo, „Que fago testigo á Dios, : 
Don Rodrigo! con vos fablo ; Y á nuestro Patron Santiago, j 


Catad, que soy vuestro Rey, 
Maguer que no esté jurado. 
y > 


„Que este cerrojo de hierro, Po 
‚X esta ballesta de-palo, 
Como fincan en mi.jura, 
Fincan taıhbien en mi agravio. 


Que no he sido traydor .- 


En la muerte de Don Sancho. 


„Non mostreys con ser señudo 


Ser Rodrigo 'apassionado, 
Que maguer que aya razon . 
Se ha de humillar el vassallo. 


= 


4 


4 
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„Si con las huestes ‚Rodrigo! 
Fincades safludo e bravo, 
Sed con 105, Reyes humilde, 
Y sqreys mas estimado. 

„Non eclipseys con la lengua 
Los fechos de vuestros brágos, 
Que el fablar sin ocasion y 
Es de homes afeminados. he 


r 
3 


A 
1 se me miembra del tiempo, 


Que como noble soldado 
Aveys servido en las lides 
‚A mi padre Don Fernando, 


„Mas non vos ensoheryeztan 


| 


Los triunfos que heys alcangado, | 
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Bu dador Gadea de Burgos 
Do juran, los fijosdalgo, 

AD tomava las juras e 

El Cid al Rey Castellano. ' 


| e 


Mos 


Las juras eran par, fuertes - 


Que á todos Ponen espanto, 
Sobre un cerrojo de hierro 
Y una ballesta de palo: 


»Villanos te maten, Alfonso ! 
Villanos, que no fijosdalgos, 


a 


Ñ 
‚Fazer tal desagnisado..— 


a 
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¿ > ¡A ES . ' 
Que. es la dada mic un borrön, 
Que borra fechos muy raros. 


PR IN 


\ . Alia $ - 
„Dezis , que si parte he sido 


. En la muerte de mi hermano, 


Que me den villanós muerte, 
Fablays bien, serán villanos. 
»Non fincará contra Rey 

Ningun vassállo fidalgo, He 
Que un fidalzo:nunca emprende 


Esto dixo Don Alfonso 
Teniendo puesta la mano 
Sobre umcerrojot de hierro, 
Yuna vallesta de palow 


eN 


Hai König seine Unschuld beschwören, und droht 
Der: OS erbost. darüber ‚und. verbannt. Cid... 2 


AN A 


De las Asturias de Oviedo, BS? 
Que no sean Castellanos. 


„Maten te con aguijadas, 
No con lancas ni con dardos, 


Con cuchillos cachicuernos,: Si 


No, con puñales dorados. . 


„Abarcas traygan calgadas, pd 
Que non gapatos de lazos. * \ 


Capas traygan aguaderas, 
Non de contrayıni frisado. ) 


4 Bart 


2 


» Non eamisones de éstopa, 2:6 
Non de Olanda, m Jabrados; . 


. Vayan cavalgando en burras, 


Non en mulas ni en cialis 
„Frenos traygan de cordel, Y 
Non. de cortos fogueados. \ 
Maten te por las aradas, 

Non por ñas ni «pebladas, de 


A 
»Y saguen te el coracon 
“Por el sinistro: costado, 
Sino dixeres verdad 
De lo que ie es preguntado: 


„Que fuyste ni consentiste 
En la 


/ 


Jurado tiene el buen Rey 


muerte de ti 


' no!“ — 


Que en tal caso no es culpado. 


Peró con boz allerada 
Dixo muy mal enojado: 
Muy mal me conjuras”, Cid! 


Muy mal me has eónjurado!' 


„Mas oy me tomas la jura, 
Despues hbesarme has la mano.** 
ay . s + 


Eine solche Rodomontade, wie diejenige des Cid, welcher Bert Könige 


die Han! nicht küssen will, 


surd- und unwahrscheinlich ; 


se ‚freche Rede erfolgt seyn soll, ist vermuthlich erdichtet. 
Stróphen, welche eine richtige Beschreibung der Tracht der Asturias 


N < 


ner enthalten , mufs ein andrer et eingeschoben haben. 2 
s 


x. st # [na mm onen 


herma- _ 


Todos son-hombres mancebos, 
"Ningurio ay viejo-ni cano, | 


Y llevan sendas adargas 


weil sein Vater sie geküfst hat, ist ab- 
ánoh seine Verbannung, welche auf die- 


„— Port Herr: mano öl Rey e 
No me teng 

W l 
»Porque la besó ‚mi Na te 


go por tie 


Me tengo por affrentailo! —**> 
— Vete, de mis tierras , Cid! 
Mal cavallero prov ado! 

,» Y no me estes mal en ellas fi 
Desde en un dia en un año* — 
„Blaze me, dixo el buen Cid, 
Pláze me,“ dixo de grado. —- 


„Por ser le primera cosa 

Que mandas en tu Reynados F 
Tu me destierras por uno, 

Yo me destierro por quatro. — 


t 


Ya se despide el bien Cid 


- Sin al Rey besar la mano, 


Con trezientos cavalleros, 
Esforzados fijosdalgo. 


Todos lleyan: langa: en pule: 
Con el hierro acicalado, 
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Con borlas de colorado. Pol 


| 


Die drei 


cb u a: Cia gt " 
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; | 
AN el dba Ri er mo 


e König 2 von Granada fälle mit Hülfe, christlicher Ben in, 


Esse buen Cid Campeador 
Ya se parte de Castilla, 

| Por mando del Rey Alfonso, - 
Lleva su mensageria 

A Almucanis esse Moro, 

¡Rey de Cordova y Sevilla, 
Para que le de las parias 

| Que passádas le devia. 

"En Sevilla estava el Cid. 
¡Faziendo lo que devia y 


|Wudafar, rey de Granada, 


|A Almucanis mal queria. 


¡Cavalleros Castellanos 
Almudafar los tenia, 
¡Son de los mas estimados 
¡Que en toda Castilla avia. 

. 7 ; 

Don Garcia Ordoño el uno 
Que Conde todos dezían; 
¡Fernan Sanchez era el otro, 


Yerno del Rey Don Garcia. 


¡Y Lope Sanchez su hermano 
Estava en su compañia ; 


Y otro Cavallero honrado, 
Diego Perez se dezia. 


Ellos con grandes poderes 
¡Contra Almudafar venian, 


das Gebiet des Kónigs von Cordova. Cid tr cibtisiezuriicko > 


ES - 


-« 


Contra Almucanis el Rey 
Que pecheró es de Castilla. 


El Cid quando aquesto supo, + GA, 
Mucho pesado le avia; 
Embiara las sus cartas, 


Y en ellas ansi dezia.:- 


— Que non vengan con su gente : 
Contra el Reyno de Sevilla, ern = 
Quies pechero al Rey Alfonso 

"Con quien gran deudo tenia. 


Y si lo quieren fazer, 

Que el Rey les ayudaria, 

A Almucanis su vassallo AS 
Que otra cosa non podria._— 


Recebido han bien las cartas, 5% 
Mas en nada les tenian. 
Entran en tierra del Rey, 

Del Rey Moro de Sevilla. E 


. 


Quemando yan y-estragando 


Fasta Cabra, aquessa villa. 
El Cid, quando aquesto supo, PR 
Contra ellos se”partia. 


Moros llevava consigo, 
Cristianos los que podia. 
Las huestes se avian juntado, 
El Cid matava y heria. 


in 1230 a AN 


2 


o 


"May reñida es la batalla, 50, Tres dias tuviera presos a 
Durads avia casi un dia, o a Los Cristianos que vencia; NR 
» Fasta que venciera el Cid, TR Bolviöse con gran despojo 24 
or Y en fuyda los ponia. = «- A Sevilla do BEN, y f 
- 2 A Cavalleros Cristianos Almucanis di las parias, 
El buen Cid muchos prendia, Ya Castilla se bolziaz oo 3 
De Moros no avia cuenta, | Mucho plugo, al Rey Alfonso 
Los que: cautivado avia, | De lo que el Cid hecho avia. F 
A y d : \ 
s $ h P 
x 4 ( 
MES - | ) 
ee 83. 
Cid mufs mitseinen Leuten aus Alphonso $ 
u‘ N er y Staaten ziehen. 
Grande saña cobro Alfonso Mucho mas que antes estava, 
Contra el buen Cid Castellano, Con el Rey lo avia mezclado k 
Porque le tomo la jura j Con ehe que le tienen dl 
De la muerte de su hermano. Los grandes de su Reynado. 
+ » x £ 8 
Encubrio el Rey la enemiga, ' Escriviole el Rey al Cid a 
y 2 .Aguardo 'hazerse vengado. Que' salga de su reynado, / 
2 1. El Rey Moro de Toledo, Dentro de los nueve dias | 
3009 ‚Que Almaymon es llamado, | Que mas no le dió de plazo, ' | 
> \ Ñ de | 
Del Cid se quexava al Rey, El buen Cid á sus parienles- | 
an - Que en su Reyno le avia entrado, .| Las cartas le han mostrado; 3 
FRE - Hasta dentro de Toledo, | Todos se quexan del Rey A 
ve Sus Moros le ha cautivado. De averlo tan mal mirado. 
NA A A Ey ER 5 ; A 
Siete mil son los cautivos Desterrar tal cavallero y 
Sin otro mucho ganallos | Tan valiente y esforgado. 
Mucho al Rey Alfonso. pesa, Que muy bien lo avia servido | 
Contra el Cid estava ayrado. Y á su padre y su hermano. | 
' 4 


$ 
« 


Ofrecense de yr con SPEER in 


A lo s servir. muy. de grado, 
X que todos moriran Ai 
Con a juntos en el campo. * AR 


en 


El Den as ¡gradecia 
La palabra que le han dado, - 
“Otra dia salio el Cid 


De Biyar que es-su estädo 


Ir 
1% 
| 


Con toda su compañia. 
Con animos esforgados. 
Bolviose A sus cavalleros, 
Y esta les está fablando : 


„Amigos! si’ä Dios. pluguiere, * 


Que á Castilla nos bolvamos, 
Digo vos que tornaremös 


Todos muy ricos y honrados. 


Cids Selbstgespräch, als er Alphonso's Hof verláfst. 


De palacio sale el Cid 
Sentido. de una palabra; 
Que quien palabras 'no siente, 


El sentimiento le falta, 


# 4 
Las manos tuerce furioso, 
¡Aunque no por castigaxlas, 
Porque contra su cabeca . 
Sus manos no se levantan. 


¡Hechos dos Etnas los ojos, 


¡Brotan fuego y vivas llamas, 


Porque en ellos como en liengo 
¡Pimta su passion el alma. . 


| o 
| — > 


Erizados los cabellos, 


h - 
'Rebuelta la barba cana; 


Que el tiro de la deshonra 
Descompone barbas canas. 


J 


Passease sin compas,- 


Y alterada voz levanta; 
Que el coragon con dezir 
Su pesadumbre descansa. 


„Mal fablastes de mi, el Rey! 


Con voz muy desentonada, 
Yo palabra non vos dixe, E 
Ca por mi mis obras fablan. 4 
„X fablara mi tizona 

Por mi honor y por su fama, 
Sino que ser yos quien sos 


Le enmudece en la su vayna. 


» Vuestra fabla, Rey Alfonso! 
A mi fama non la infama, 
Ca el señor á su vassallo - 
Aunque mas diga, no agravia. 
11 z 


x 
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„Mil mentiras falagueñas, 0 
E non verdades vos fablan, Be 
Ca una vegada bregaron db A 
La verdad é ps pe” bs 


E = 
3 „Desterraysme de mi tierra, + 
De que no me finca saña; 
di Ca.él home bueno é fidalgo" 
De tierra-agena haze patria.  - 
»Estan Muchos embidiosos 


Non ne O mengua 
Junto á vos de mis fazañias, - 


Fästa la primer batalla, 


er ? ; ; 5 de 
„ Ca de ordinario la embídia ‚ca sel bien no es conocido, E, 
= ww h y A % el 
¿A la virtud acompaña. ‚Fasta que nos faze falta." — 
— ! N a y . le - Ñ 
„Dizen entre junglerias Y. | Esto dixo el Cid Rui Diaz, 
Razones desaguisadas, Quando en Babieca cavalga, _ 
Y porque non vomitedes - Y hazia Valencia camina, 
Ya la pillora dorada. J ; Tierra rica ,-hermosa y llana.  * 
ñ nm . ] 


x AS 
u ee 


Kor td 88. RER | 
Cid schreibt. an die Grafen pon Consuegra, und beklagt sich, 


x 


rs dafs sie ihn beim Könige verleumdet haben. A 
AI E u 
JS , | 
j EA E : al 
E de er 2 A 
dios adalidest rr „Yo soy el Cid Campeador, >! 
Que de la vidas agenas z Dd finco sobre Consuegra $ a 
Guysays, platos para el gusto Tan humilde” al Rey Alfonso y | 
_De muchas sordas orejas; | Quanto 4 mi Doiia Ximena. 
14317 EA y A 
»Fidalgos de Villalon, =” 4 „Yo soy aquel que-mis armas +] 


7 Cavalleros. de’ Valduerna, 
Homes buenos de Villalda, 
Y Cristianos de Sansueña! 


Toda la semana entera . 
No se quitan dos vegadas 
Del cuerpo que las sustenta. 


»Y el que en las batallas ide 
Con mi langa y mi ballesta ' 
Soy el primero de todos 


Ñ e 3 . £ 
„Escuthame si fincardes 


. Con memorial- que mis quexas 5 
5 e - 
Son fijas de vuesso' agravio 


’ Y de vuessa culpa nietas. } Y non me duermo en las tie ; 
f A . . ed ei 4 A 
- , \ , 
Ber 
2 nd 
3 To 


PE Heer ins sin ER 


> A ser)‘ A «Y 6 LS De 
- Da Cr . “ » .) vor. tasa LA #: PIS 
A TS en EEE el Castillo E E 
E A Gr : Fago pintar en las piedras x 3 
ESA con u Tizona, ENGER | Las armas del Rey Alfonso E: 
Non offendo con la lengua, Y humillado ä par ellas A 
> “ 5 I a 2 A > Er 


no imitar en nada 


= PTE E e 


í las mal fadadas fembras; E 


a »Lloro quando estoy A solas". 
TR 4 E tal E Ich fi I 
e Ho : ES La mi consorte Ximena A Es 
¿ 4 % p e 6 8 10 É £ 
Como ı ‚en el suelo por falta Que finca qual tortolilla "> 
. . > : 4 
De las levantadas mesas Sola y triste en tierra agena.. o Ay 
Y por postre tengo assaltos 2 a ' AN] 
ue me alegr. 2 E po y 
Que son frutas E alegran. „Que maguer es tierra suya, > Be 
: 5 / de : Tiene enemigos mny eerca, > "she 
„Non Sestlpierse las vidas. 2 : o : $ 
x 5 #77 - Que pues lo son de su esposo, - : 
De: ue ö ger , . E 3 a 
De nn u ds Quien duda lo seran della. 3 
de hiena, ö za ñ a. 
Nin digo si Sue fidalgo z q Sl E 
P; . ti - . q 2 yes 
Nin si ha Podlinde o si pechas e AE 
e a Cuydo fasta el cielo llegan, | 
» - » y q A Pa 3 » . r 2 - 
+ 4 E Que como son. .bozes ju [+ 2 et 
on , trato, sobre comida: de ESEL TRIER re 
y N 2 Eier 
1 ; fazer Schade ea Non dudo que llegar puedan. , u 
Ä inon de si han Narr : á tez. :S 
Bientas “sinchas 2 á Babieca. Aquesto escrivó Rodrigo NA. EB. 
Na ru a N x A los 'Condes de Consuegra... 2% 
x X 2 + Fi , A » 2 
„No me het imaginada \ - A los fidalgos y ricos , € , > 
Con «mentiras quitar tierras» Sin honor y sin fazienda. > y 
j E, - L v > > _ 4 > i x . nF 
a uy ricotta SAI SE 
d $e ad y n y Y 
A N N n 
3 % 5 Er x 
$ » y 
ACA e 7 E. ch 
1 Ä | : > u, Y SS „ - 4 3 $ 
5 3 6 P 4 * ya Fr 
% - A x : * . Plis SG E 
X N A ' 
E EA ? da 4 
a N sá . 
> Er 3 e 
IS. a» o Pr rod 
E. [ 11 ] L 
# - « + vs je 
«9 Fed 
25 > $ e 


de Cid. E rd vor seiner Abreise, in_die rides bad den . 
pde en Geld auf, für einen Koffer.mit Sand. / 


* Don Rodrigo de Bivar. 
Está con Doña Ximena. 
col De su destierro tratando, 
Que sin culpa le destierran, 


El Rey Alfonso lo manda, 
2. Sus exnbidiosos se vengan, 
Llorale toda Castilla, 
Porque huerfana la dexa, 
EAS UP p 
Gran parle de sus averes 


“Ha gastalo el Cid en guerras, 


No halla para el camino 
«Dinero sobre su “hazienda. 


Ls A dos Judios combida; 
| Y sentalos a su mesa, 
Con amigables caricias, , 
= Mil Aörines les pidicras 


.  Dizeles: „que por seguro 

1 Dos cofres de plala tengan, 
Y que si dentro en un año 
No les paga, que la vendan. 


Y cobren la logreria, 
Como concertado quedas 
- Dioles dos ¿cofres cerrados, 
Entrambos llenos de arena; 
0050 Y confiados del Cid 
“Dos ınil florines le prestan. ' 


58 


Pe 


„O Br infame, 

„A quantos honrados fuergas, 
Á que por salir de te” 

Hagan mil cosas mal hechas! 


„Rey Alfonso , señor mio! 
A traydores das orejas, 

Y á los hidalgos leales 
Palacios y orejas cierras! 


,Mallana saldré de Burgos, 

A ganar en q fronteras >» 
Algun pequeño Castillo, 
Adonde mis gentes quedan, 


„Mas segun son de orgullosos, 
Los que llevo en mi defensa, +) 


Las quatro partes del mundo 1] 
Tiendran por morada estrecha; 


„Estäaran mis estandartes, + ' 
Tremolando en tus vanderas, — 
Cavalleros agraviados 

Hallarán reparo en ellas. 


„X por conservar el nombre. 


De tu Reyno, que es ami tierra, 
Ñ al 


Los lugares que ganare, 
Seran Castilla la nueva'* * 


= 


Es ‚sse buen Cid Campeador, 
Q ue Diós con salud. “mantenga, 
ziendo está una Vigia. 


} in. San Pedro de Cardeñas 


o - —31. 


. Po el Cavallero Cristiano 
Cox las armas de la Yglesi& 
Deve le guarnir su pecho, - 
Se vencer las ¡súgutas. 
oz ña Elvira y dojla Sol 
Las sus. dos hijas donzellas 
Acompañí ¡an á su madre 


Ofreciendo: rica ofrenda. 


y 


É 


Cantada que fite la Missa, 
El ahad y Moriges Degan 


Aquel & de ie Cruz erh 


Sono el a MERAN 'omhros, 

Yen &uerpo con armas nuevas 
Del pendon prendio los cabos, 
Y desta suerte dixera y 


A 


Bender Wendecito y santo? 
Un Castellano te Neva; 

Por su Rey mal desterrado;, 
Bica ua por sw tierra," 


Ajmentíras de ray x 
inclinando sus BR: 


> 
us 


A bendezir el pendon, SR 


x 


mon 


A 


| 


Dió su paz , y mis hazañas, 
Desdichado del da Dd 
Quando Len Reyes se pagan 
De falsias. halagueñas, y 

Mal paradós ' van los "suyos, 1 
Luengo mal les viene cercas. 
Rey Alfonso, Rey. AlHonso,- 
Essos cantos de Sirena 

Te adormecen por matarte, 
Ay de ti , Sino recuerdas } 

Tu Castilla me vedaste, 
Por aver holgado en ella, | yo 
One soy espanto de ingratos 

Y conmigo no cupieras, SA 


Plega á Dios que no se caygan > 


$ | RN 
Sim mi brago tus almenas; - 


Tu consientes me, hallonen, 


Sin sentir me lloran éllas, 
Con todo cón, mi lealtad 
Te prometo las tenencias, 


Que en las fronieras sanaren 


Mis langas y mus ballestas. 


- 
x 


Que venganca de vassallo _ ¿AE 


Contre el Rey traycion semeja 


bo el sufrir los tuertos suyos 7 


Es señal m sangre buena. — 


e 


. 


€ 


- Esta jur 
Y huego a Doña Ximena, 


Y á sus dos “hijas abraca, ' “ 


| Memiandose a. el Añada” KR RN wo 


Larga bendicion le diera, A 


Y Ya as fronteras: camina. EN 


¿ d+ p | 
Viudas de llanto las dexaz os 33 : galopa: de Bavieca,. SEN o 
[3 y \ > : ' ge p u 4 A Ñ 2 \ 
PA o (en 4 \ $ 


88- 


cid úberg gibt, vor dem Zuge gegen: die MAA seine Fahne 


Pedr 0 Bermudez. . 


Dieser schtvórt, er wolle sie. mitten 


SE ‚unter die Feinde pflanzen. 


Por mando del Rey Alfonso 
El buen Cid es desterrado ;, 
Cavalleros van con el, 

‚ Trezientos, son gg 
Gano el anta Cid á 
Esse castillo nombrado ; 
Los Moros en el lo cercan 


Sarabeis 


Con | todos, sus alleg ados. 


No dect á la batalla 
Por ser rmmuchos los paganos y 
- Aquesse buen: Alvar Fañez. 
Que de Minaya es Hamado. 


’ Alas compañas del Cid 
"Ansi les esta hablando ; 1 
„Amigos! salidos somos; 


De Leon esse Reynado, 
Do dinar nuessas tierras, 


O hasta, aqui somos Jlegados», 
+ 4 


x 4 


R „,Meriester. es el esfuerco 
- De que soys tan abastados,. 
A 


d 


A 


> ; dl + 33 : uN 


Que 4 no lidiar con los Mo. 


_ Tos ; 

Comemos pan mal ganado.. del 
„A ellos salgamos luego,  * a 
Je 

Firamos nos denodado, 
Qué ansi ganaron la honra aji 
e ME 

Los nuessos ante - passados.'* HN 
i ‚| 

ll 


El Cid le dixo+ Minaya! a 
Vos fablays como esforgado,, | 


Y como¡buen cavallero,, e 1 
Que lo. soys: y muy honrado... WN 

e hr 
„Mostrays bien que descondeys | 


De buen linage estimado, 
Y 


Y que no perdieron honra,. | 
Antes siempre la, han AO y | 


„X no temieron la muerte, ; 


Ni sufrir qualquier idealo # 


Porque ella fuese. adelante +. $ 
De quien. vos. tomays echados 5 - 
; EEE A ¡ 

- u + 


7 O > E NN 
ATI A 


Do jamas, oviera entrada, dl 
Y que ella. gane: gran honra, ee JO 


A 0 mori como are add Ps AN % 
“esto O mi seña Pr ART iO a 
E Y o Val con ay crecido esfuergo La 
er Amable Aedes Ada >| Did de espuelas: “al vavallo,| e pd 
Hirio por niedio los Moros, NR ir N, 
Por medio dellos fue en Salvo. a Jh 
BEP NER Bermuden ı EI Cid tambien los savia, Do me AN , 
Bo: 08. juro, buen. Cid. honrado! El Cn les as ganado. MÍN ie 
Por Dios trino werdadero y y 
PY In E Y Ñ 
Y al apostol Sanctjago, .. | Á en 
\ 4 4 r x } y ) » E HR k } py 
R Ri , { EA 
E HERE d E 4 
Las Un . Pe pi 
| e y Ym a y de ; , el 7 
Es : ; A ie: 
> 1) o 0 Kr 09: st IS 
| ‚Cal ziehtrmit Seinen Pagssallén ab ando 
y ah sf e é fi y or Pa A 
f > „schlägt die Mauren. | RT ET MR 
Wr au y z 4 we er y 4 Eh 
9 LR > e 'j > 
Xx e 
¡A de, / g , . 5 & 
que: tá la Vigilia. »Peró pues que me destierra 
' noble Cid. honrado, El Rey por injustos “Casos, 
dexó a Doña Ximena Hazed cuenta mis amigos, 7 
Y á sus «dos “hijas: orando. Que todos ys: desterrados. En 
Es "des 2 4 5 A" BR 
Ala Klar Ida Pedro A A 
E 


En un. espacioso llano, honra 


xo con grave den: Edd. MN reee 
EEE da | Nuestro valor y mis bragos. e 


E . 3] y ; pr a 40 3 
jos ic IR, San miranido.s Y aunque el Rey. ha ‚sido 19 A 


“bo 2 justo, 2 u 

- = , Quinientos Takte soys, No lo han de ser" sus vassal- Me 

Los. ie me ys acom añando : | AAA Most ME, 
qu % P > 


& quier no dire lo mucho, . Antes derramar la sangre,” . ¿A y 
k 4 1% 


/ 


Que os bplies el ser hidalg 805. |. Por vencer á los contrarios.* — 
y e 5 


ae 


> Enden Cid! / 


OO hablar es escusado, Br 


Pues basta ‘que’ nos mändeys, 
- Para quedar obligados,“ — 
RR EN 
Por tierra de Moros entran: 

Muchas batallas ¿ 

_ Rindiendo muchos castiMos, 


ganando, 
Y ey , Hl, 
' “Tanto pudo el grand valor 
De aquel. noble. Cid honradoy, 


Que en poco tiempo, conquista, 


Hasta Valencia llegando, 


* Donde alcancd grand, tesoro, 
Y dello un presente ha embiado' 
"Al ingrat o Don Alfonso, 
De. cier hermosos eavallos, 


x 


Todos con ricos jaezes 
ar Sn 


"De diferentes bordados. 


Y cierr Toros que los llevar: 
De las riendas, sus eselavos,. 
Y cien llaves de las villas, 
Y castillos que ha ganado. 


Y tambien al Rey embia 
Quatro. Reyes sus vassallos 5 
_Aqueste presente lleva 


3u gran privado. 
y 


Ordoño, 


“El aquel dize al Rey Alfonso x 


"El Cid. tu leal vassallo 
“Te embia este. presente, 


Porque. Ber está desterrado." — 


xs 


Die sieben letzten Strophen Befinden sich, nicht in der Historia del ı cid, 


sondern nur im Romancero; 


El Rey te WER AT AR 
Y dize: Br “destierro algo: BR Br 
AT Cid, “porque ló merece. ale 
Su noble age hidalgo tralos* _: MN 


x 


En 


Ordoño: se alcd deitierra, u: | 
Y besando al Rey la ao, 
Buelto ä ä los que le miravan, 


Dixo un poto alborotado ; Sl 


on ke | 
„Assi se Hutt Hayes, AS 
Nö en palacio murmurando 
De quien, (si dezirlo puedo) 


del 


la Es de Castilla: el amparos 1° 3.8 
Y de quien” con solo el nom- 
bre * 


Tiembla el Sarracino campo; 
Y heos ¿licho estas razones 


Porque tuy del Cid mandado. 


A, los Judios pagó. 

Lo que quedo concertado, 

Principal y lögreria, 

Sin que les falte un cornadog . | 
A u 


I. nn > ER N; 
Y abrió Tos cofres OrdoNo,. 


Diziendo + „No,aveys fíado 


Vuestro dinero por prendas, | 
Mas solo del Cid Be a N 
a 


Que dentro de aquestos cofres MN 
Os dexö depositado: | 
El oro de su verdad > 


(Jue es tesoro no: preciado. j 


ee E über Be: Mauren. a 


Y; itorioso dans el Cid 
A San: Pedro “de Cardeña, RR 
De las guerras que ha tenido 


Con los Moros de Valencia» 
a 


> 


ER Ela van hada 
Por dar aviso que llega, 


Y entre todos se señalan. N 


Los xelinchos de Bebieca, 


El Abad lines sale ' 
A recebirlo & la puerta, 
Dando alabangas-& Dios, »- 
Y al Cid Ple ai 


er 4 


$: 


Apeose: del Cavallo 


Y antes de entrar en la Iglesia, 
Tomó el _ pendon en sus manos, 


Y dize desta maneras 
„Sali de ti templo santo 
Desterrado de mi tierra, 
Mas ya buelvo á visitarte 
Acogido en las agenas. 


{ ' . 


„Desterrome el Rey Alfonso 
Porque allá en Santa Gadea * 
Le tom’ el Juramento 


7 pd 
Con ınas rigor que el quisiera. | 4; 


\ 


„Las leyes.eran del: N 


Que no excedi in punto acllas, 


Pues como leal vassallo _ 


Saque A mi Rey de sospecha. 


» 0 embidiosos Castellanos, 

Quan mal pagays la defensa 
Que tuvistes en mi espada 
Ensanchando vuestra tierra! 


x 
1 


V.ys aqui Os traygo ganado 
Otro Reyno y mil fronteras, 
> 


Que os quiero dar tierras mias, 
Aunque me echays de las vuestras, 


„Pudiera dezirlo & estraflog, } 
Mas para cosas Lan: féas” 
Soy Rodrigo de Bivar, 
Castellano á las derechas." 


SD 


ES 


y 


e Base “buen Cid Campeador ' 


De Zarágoga partia, 
“Sus gentes lleva consigo 
Y la Su seña tendida, , 
“Para correr A Moncon. _ 
Rn: A Huesca también corria). 
ER A Onda cön Almenar, 
' Estragado los avia. > 
0 U Rey Pedro de Aragon ı 
E Muy £ran Best recibia, 
Quando supo. que el huen Cid 
Tan cercia de'si jazia. 
, 
(e Apellidara sus gentes; 
ÍA Muchas son en demasias, 
Llegado han A piedra Alta, 
Sus tiendas fincar fazia. 
‚A ojos estava 'del Cid, 
Mas para el no venia. 


/ 


PA AA A RS men 


A IRIS Cid. oido: die Beuterei e Königs von Aragon. % 


: , 13 
El Cid salio « de Mongon 
Con doze de su compañia, 
A holgarse por el campo: 1 
Armados de buena guisa, $ 


Los de esse Rey de Aragon 
Le huvieron puesta espia. 

$ da 
Cavalleros 'eran ciento 
Y cincuenta “que a el salar, ... 
El Cid saliera con todos, 
Como bueno los vencia. 


Siete son los Cavalleros ' 


Y cavallos que prendia ; 


Los otros huyen del campo 


‚Que aguardar no lo querian, 


Los presos piden merced, 

Que los suelte le pedian, sd 
El Cid, como es muy honrado, 
Lo que piden, concedia. 


Martin Pelaez, Er dich in pos cd SALA hija Betrágen hat, 


¡ ARE wird von der Rittertafel abgewiesen, 


Má ER 


- 


Dercada tiene á Valencia 

se buen Cid Castellano 

Con los Moros que estan dentro 
pia dia Pa 


n 


. 


Milos ha muerto y prendido, 
A otros ha cautivado; 

Al Real del buen Rodrigo 

Un cavallero ha llegado. 
Martin. Pelaez ha por TR 
Martin Peläez Asturiano, 

Muy crecido es en el cuerpo, 
En los miembros arreziado. 


Aquesto de en donayre,. 
Pero muy acobardado, 

Me lo mostrado en las lides, 

po batallas do | se ae hallado. 


N lucho 16 pesó al buen Cid, 
Quando lo vido á su lado; 
“es para: bivir con el, 


Ion bre tan afeminado. 


MN: 
Un dia entrára el buen Cid, 
on el los sus vassallos, 

En batálla com los Moros.. 
en como esforgados.', 7 
a va Martin Pelaez A 
Bien armado yá cavallo ; 4 
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Antes de ser el torneo 
Al Real se ávia tornado.  ' 


Fuesse para su posada, 
Cubierto y dissimulado, 
En ella estuvo escondido, 


- Hastá que el Cid ha tornado, 


Dex) muertos muchos Morös, 


A ellos ganara el campo, 1: 


El Cid se sento á comer, 
Como tiene acostumbrado. 


Y 


“Solo en su-cabo ä una mesa, 


Y en el su escaño assentado, 
En otra sus cavalleros, 


Los que tiene por preciados. 


Con aquestos nadie come, * 


- Sino son los afamados, | 


Ansi lo ordena el buen Cid, 
Por fazerlos esforgados ; 

se | / 

Y que,cada ung procure 
Fazer fechos estinrados,' 
Para comer : 
De‘ Alvar Fañez y su hermano.” 


ey. 


á la mesa 
wi 


Bien cuydo Martin Pelaez . 


_Que no vio el Cid lo passado, 


Luego las manas se lava, 
A la mesä se:ha sentado, 


y 


¿Donde está Don: Alvar Fañez. 
Con ha compaña de honrados; _ 
El Cid ‚se Sue pára el, =. 
Y del BR le.ha travado, 


Xx 
 ' Diziendo: „No soys vos tal 

Para en tal mesa sentarvos, 

Con estos parientes mios 


A quien vos quereys llegarvos. 


„Mas valen que yo ni vos, 
Que son buenos aproyados, 


A solas le reprehende - 


= A Martin Pelaez el Cid 


\ 


Que las faltas de los buenos 
A solas se han de reñir. 


Dixole con rostro ayrado ; 
„Es possible que fuyr . 
Pueda un hombre siendo noble 


Por temores de una lid ? 


x 


„X mas, vos siendo quien soys, 
Viniendo de do vénis; 7 

Que quando fincarays muerto, 
Os fuera honroso motir. 


4 


„Levante me de la mesá 
Do bocado non comi, 


£ 
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Cid wirft ihm seine Feigheit vor. 


- 


“A donde pocrega bivir 8 


Sentad vos á cla mi mesa, np A 
_ Comed. comigo a mi Í plato. 


Sie LS, 


PET EN 


„Con .mengta del entendimiento 
er 7 E 


No creyo que es baldonado.“ 


¡Asserntose aun el Cid, 


A su mesa y á su fado, 
Y el Cid con. grande cordura 
Esta reprehension le ha dado. 


- 


Que-buena pro me tuviera, 


Cuydándo en lo que vos via 
A, 


ye 


AO O 


“4 Atende á lo que vos digo 
Y non cuydeys en -fuyr, 


Porque fuyendo afrentades 


A vuessá honra y á mi. 


z 


P 
nr En 


„Si me dades por desoulpa 
Dezir, que vistes venir - 
MWlucha multitud de Moros, 


} 


No la quiero recebir. 


A 


»Entraos en la religion 


» 
Sirviendo á Dios, porque en guer 


a 


a: 


rası 
| 


Non soys para -lo servir. 


= , ko =D" 


ea os. de ‚mi ¿ lado, > » Y podra ser, -quedeys bivo, 
Que pudiera ser. que ali : 


Se vos quitara el pabor, 


Que yo tengo de yr alli, 


% 


Y veré lo que fazedes, 


Y yuessas menguas cubrir. 


r o # 

FR, N o 
„Salid esta tarde al campo, 
¿Que quiero ver si sufris, 


Mas que os afrenten mil homes 


Y si de honra sentis. 
y 


„Con esto, Martin! A Dios 
Que aveys de jantar sin mi, 
Hasta que iraygays cobrado 


Que quedar muerto en la lid. - 


El homor que yo vos di.“ , 


. 


Martin Pelaez zeichnet sich in dem folsenden Fr A 


u 


vor allen andern aus. 


Corrido-Martin Pelaez — 
De lo que el Cid ha fahlado, 
Dello cobro gran verguenga, 
Della estä muy ocupado, 


Fuesse para.su posada, 
Triste estava y muy cuylado, 
Viendo como el Cid ha visto 
Su cobardia tan claro. 

e 

¡Por lo qual no consintio 
Que coma con los honrados, 
Propone de ser valiente, 


¡0 de morir en- el campo. 
- 


Otro dia salio el Cid, 


Salieron luego los Moros 
A herir en los Cristianos. 


Junto á Valencia llegando, -“* 


A x 
Llegan denodadamente 
Con los esfuergos sobrados, 


Martin Pelaez fue el primero 


Que en la lid avia entrado. 


$ 


Y hirio tan rezio en ellos 
Que A muchos ha derribado, 
Alli perdio toda el miedo, 


Muy grande esfuergo cobrando. 


2 


Peleo valientemente 
Mientras la lid ha durado, 
Unos mata , y otros hiere, 
Hizo en ellos grande estrago» 


Los Moros dizen ä gritos: 
„Dö ha venido este diablo ? 


Hasta aqui,no lo hemos visto, , | 


Tan valiente y esforgado! 
12 


$ 


BR. todası nos : hiere y mata » 


Del campo nos ha lancado. 
Por las partes de Valencia. 


A los Moros ha encerrado, 


OS bracos fasta los cohdos 


En sangre lleva bañados, 


- Ninguno ay tal como el, 


Sino es el Cid afamado,“ 


Los Moros fueron vencidos; 
Pelaez se avia tornado, 
Esperandolo está: el Cid 
Fasta que fuera llegado, 


Con muy crecido plazer 
Rodrigo lo avia abracado; 
Dixole: „Martin Pelaez! 


Vos soys hueno y esforgado, 


„No seys tal que merezcays 
De oy mas gomigo senlarvos, 


‚De buena sombra es tapado.” 


a Maya A N. 
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AN con Alvar Faltór vr 
Que era mi Rias y hermano, 


„X con estos cavalleros 


Que son buenos estimados, 


Ca los vuessos buenos fechos - 
Siempre seran bien mentados,” 


„Sereys dellos compañero, 
Sentado seys á su lado.“ 

De aquella dia en adelante. 
Fizo fechos muy ganados, 

De estorgado cavallero 

Bueno como el mas preciado. 


Aqui se cumplio el probervio 
Entre todos divulgado, 


1 Que el que á buen arbol se 


Mega, 


> 


"Die Mauren belagern Valentia und nehmen Ñ 


Alvar Salvadores gefangen. 


Aqueste famoso Cid 

Con gran razon es loado? 
Ganada tenia a Valencia, 
De Moros le ha conquistado. 
En ella está sn muger, 
Hija del Conde Logano, 


7 
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Doñía Sol y Doña Elvira; 
Poco ha que avian llegado | 


De san Pedro de Cardena, 
Do el Cid las avia dexado, 
Estando el Cid á plazer. 
Nuevas le ayian llegado A 


Que el ‚gran Rey Miramolin, 
Que Tunes era Jiamado, Ka 
Venia se la quitar 
‚Con gran gente dé ä cavallo. 
Cincuenta mil eran ellos; 
Los de á pié no tienen cabo, 
¿El Cid como era valiente, 

Y en armas bien aprovado, 


Bastecio bien los Castillos, * 

Y en todo puso recado, 

Esforqo sus cavalleros 

Como lo ha acostumbrado, 
Subiera 4 Doña Kirmena, 

Y á sus hijas en su cabo, 

En la que es mas alta torre 

Que en el alcagar se ha hallado. 


Mirarom contra la mar; 

Los Moros avian mirado, 
Viendo como armavan tiendas 
A gran priessa y gran cuydado, 


Al rededor de Valencia 
"Grandes alaridos dando, 
Taiiendo sus atambores, 
Los ayres van penetrando. 


Doña Ximena y sus fijas 
Grarr pabor avian cobrado, 
Porque jamas avian visto 
Tantas gentes en un campo. 
Esforgavalas el Cid 

De aquesta suerte hablando: 
»No temays, Doña Ximena, 
Y fijas que tanto amo! j 


„Mientras que y9 Gar, bivo. 
De nada tengays cuydado,, 


"Que estos Moros que aqui vedes. 


S 


Vencidos avsan quedado. 


„X con su gran aver, 

Fijas, os avre*casado, 

Que quantos mas son los Moros, #4 
Mas ganancia avran dexado. 
vY'las bezinas que traen 
Ante vos se avran tocado, 
Serviran para la Yglesia 
Deste pueblo Yalenciano.‘“ 


Vido entonces que los Moros 
Por las puertas han entrado; 
Derramados vienen todos 

Sin orden y mal recado. 

A Don Alvar Salvadores 
Le dixo: „sed luego armado, 
Tomareys dozientos homes 


De á cavallos aderegados ; 


„X fäzed una esplanada 

Contra los perros paganos, 

Porque Ximena y sus fijas 

Vean que soys esforgados.* y 
El qual fuego lo cumpliera, 

Como el Cid le avia mandado ; 

Dio de tropel en los Moros. 

De los huertos los ha echado. 5 


Firiendo yvan en ellos, 
Firiendo van y matando, 
Hasta dentro de las tiendas 
Que los Moros han armado.” 
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e 


4 . e el y > 
, a Narr 4 eS ? 
De alli se, tornaron' todos Se metió tanto en los Moros, + 
Dozientos Moros “matando ; Que lo avian captivado. > 
Preso queda Salvadores, Sacolo el Cid otro-dia » _. 
Que por ser aventajado» Que los ha desbaratado. 
—____ 2 


Pu Cid befreiet Valencia und erobert das Maurenlager. 


A 


Ya se salen de Valencia 
Con el buen Cid Castellano 
Sus gentes bien ordenadas, 


Las & pi! y de á cavallo. 
TUE 4 


y 


Su sea lleva tendida 
Bermudez el esforcado 
Por la pueria la culebra 
Salian todos al campo. 


Don Hieronymo Arcobispo 
Delante va bien armado, 
Para contra esse Rey Moro 
Miramolin llamado,- 


‘Que viniera contra el Cid 


A le quitar lo ganado. - 


Cincuenta mil cavalleros 
Trae el Moro & su mandado. 


Las hazes estan paradas, 
Mas luego se avian juntado; 
Como los Moros son muchos 


¿Y dan ¡oco los Cristianos, ' 


I 


Tienen los en gran aprieto, 
Mas el buen Cid-ha allegado, 
Armado de ricas armas 

En Bavieca cavalgando. 


A grandes bozes diziendo: 


» Dios ayuda y Sanctjago!‘* - 


Firiendo van en los: Moros 
Firiendo van y matando. 


Gran sabor avie el buen Cid 
Verse bien cavalgado 

En su cavallo Bavieca. 

El braco lleva bañado 


De la sangre de los Moros 


Fasta el cobdo ensangrentado, . 


No heria mas de una vez 
Al Moro que ösa Aguardallo, 


Fuydo avian los Moros . 
El campo avian dexado, 
Mas yendo en su seguimiento 


] Con el Rey Moro se ha hallado. 


Pa 


o 
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Tres vezes lo. avie ferido, - 
Mas-el Moro es ‚bien. armado ; y 
El cavallo del buen Cid 
Mucho delante ha passado. 

Y quando tornara al Moro 
Mucha tierra le ha.cobrado $ 
No lo pudiera alcangar. 

En un castillo se ha entrado ; 


De las gentes que traya 
Solamente avian quedado 

No mas de mil y quinientos 3 
Los mas muerto y captivado. 


dd 


Gran aver oviera el Cid ° u 


De oro; y plata y tz Cayal- 
los , i 


. 


Y ura tienda las mas rica 


Que se viera em los Cristia-- 
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Y á Don Alvar Salvadores 
En la tienda lo.han hallado, 
De loqual se folgd el Cid 


Y á Valencia se han  torna= 


do, 
Y Ximena y las sus fijas 
Gran plazer avia tomado. 


König Alphons wird von den Mauren überlistet, und ruft 


Cid aus der Verbannung zurück. 


Adofr de Mudafar - N 
A Rueda en guarda tenia 
Por el buen Rey Don Alfonso 
Que conquerido la avia. 

| 
Almofalas esse Moro 

Con sobrada- maestria 
Metiose dentre el Castillo 
Con el algado se avia. 


Adofir quando lo supo, 

Al Rey su mensage embia, 
Pidiendole su socorro 
Para recobrar la villa, 


El Rey embio a Ramiro, 

Y á esse Conde Don Garcia, 
Con muchas gentes armadas 
Que van en su compañia. 


El Moro quando lo supo, 
Dixo , el Castillo daria 


A esse buen Rey Alfonso 


Y que á otro no queria. 


Convidado lo ha ä comer 
Por fazerle alevosia, 

Alla dentro del Castillo 

El Rey temido seria. 


y 
El Infante Don Ramiro 
Con el Conde en cómpañia, - 
Entraron para comer 


Porque ya el Rey no queria. 


Was luego que fueron dentro, 


A entrambos quitan la vida, 
Con 


otros que: van con 
los. 


Al Rey mucho le dolia. 


Tuvose por deshonrado ; 
Al Cid sus cartas embia, 
Que estava cerca de all 
Desterrado de Castilla. 


El 


Cid que vido el 
Be, 

Para el Rey luego venia» 

Cavalleros fijosdalgo 


Consigo el buen Cid traya. 


Quando lo-vido el buen Rey, 
Su perdon dado le avia; 
Contole lo acontecido, 

Que lo vengue le pediaz 


y 
\ 


X que con el se viniesse 
Asu Reyrio de Castilla. 
El Cid le besó lás manos 
Por lo que le concedida 


> 


Merkwürdig sind ın dieser 


nem Könige vorschreibt, als er wieder in dessen Dienste tritt. 


el- 


mensa- 


/ ? D x 
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Mas no lo. quiso aceptar. 


Si el Rey no le prometta, 
De dar a los fijosdalgo 
Un plazo de treynta dias, 


Para salir de la tierra 

Si algun crimen cometian, 
Y que fasta ser oydos. 
Jamas los desterraria 20 
Nin quebrantasse los fueros 
Que sus vassallos tenian, 
Ni menos que los pechasse 
Mas de lo que convenia. 


Porque si lo tal fiziesse - _ 
Contra el alcarse. podrian. 
Todo lo promete el -Rey 

Y prometido lo avia. 


A Castilla buelve el Rey, 


Y el Cid su' cerco ponia, 

Y al Moro que tal mal fizo 
Por gran hambre lo prendia, 
Y á todos los mas traydores 
A Castilla los embia. 

El Rey los ha recibido, 
Dellos hizo gran justicia, 
Mucho lo agradece al Cid 
Lo que embiado le ayia. 


Romanze die Bedingnngen, die Cid sei- 


Er I 


‘„ verlangte,. dafs seinen Vassallen eine Frist von dreisig Tagen ver- 


stattet werde, um das Land zu räumen, im Falle sie ein Verbre- 


4 : 
chen begehen sollten; dafs der König sie niernals verbannen kónne, 


ohne ihre Vertheidigung angehört zu haben, dafs er niemäls ihre 


"Rechte sebmilere, 
A 


noch ihnen Steuern úber Gebühr  auflege; 


a O er 
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> würde er sein Versprechen nicht halten so sollie es den Vassallerf 
„ferner erlaubt seyn, gegen ihn aufeustehen, Xin solcher Bund zwischen 


gemäfs. Es ist also Jeicht möglich, dafs er zwischen Alphons und 
Cid so. abgeschlossen worden ist, wiewohl ihn die Dichter auch wohl 
erfunden haben ‚mögen, um einen desto höhern Begriff von Cids 
furchtbarem Anschen zü geben. , 


| re 
Alphonso’s Rede an did. bei dessen Rück- 


kunft aus der Verbannung 
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* j 
Ñ Y las vuessas alto buelven. 


| AS 4 

» Ceñid los membrudos bragos „Si vos desterre, Rodrigo! 

‚Al cuello que bien vos quiere, Fue, porque á Moros que Cre- 
¡Por ser assaz de tal dueño y cen 17 
‚Que; mundo olro par no tiene. Desterreys sus fechorias NO 


„Non o de abrararme, 

| f + del. . 

¡Qué bracos de home tan fuerte „Non vos echo de mi Reyno 
¡Desentollescen mis tierras _: Por falsos que vos mal quieren, 


Y las del Moro tollescen. Son porque en tierras agenas 


| ; Por vos mí poder se muestre. 
»Fazeldo que bien podeys, 


E cuydad non me manchedes, „De Alvar Fañez el sobrino 
Que aun ánca en las vuessas ar- Recebi vuesso presente, 


’ mas No en feudo vuesso Rodrigo, 
¡La sangre Mora reziente, Sinon, como de pariente. 
e £ ES 2 
j sx 
„No atendays tuertos que os fize, „Las vanderas que ganastes 
Pues tan buen premio merecen, A Sarrácenos de allende { 
Que non quise en mi servicio Por vuessa mandaderia 
Home á quien sirven los Reyes. En San Pedro las veredos, 
\ ; 


Kónig und Unterthan ist ganz dem stolzen Charakier der Castillier 


y 
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«La vuessa Ximena Gomez, . 


“Porque la desmaride, ; ss 


», Atended en su presencia 


Foablando estava en el claustro 
=-Despues'de Missa una fiesta. 


De las mal perdidas tierras 


te ET PA eh EN ah. are SIA Il ED Ka a Ne ng, pá. 


En cambio de- har re 
Que tanto vos quiso siempre,  Atenderedes mi egos AAA nk 
No 1 la tendays, home bueno, | 
Assi os valga San Llorente, 

Y riñas de por Sar Juan 


Mil plantos corítra mi tiene. 


»Non escucheys sus querellas 
Quando A mi las énderece, 
Que á las fembras mas astutas 2 


Sean paz que dure siempre. 


Qualquier enojo las vence. „Prende al cuello los bragos” 


| 
3 Que vuessos bragos bien pueden, 
— Prender en paz vuesso Rey, 
Que cuydo que vos atiende, A Pues en guerra cinco prenden." — 
Mas ganosa de vos ver | : 


Que vos venides de verme, El Rey Don Alfonso el Sexto . 


Le dize esto al Cid valiente, 


„Que si malos consejeros — Que de lidiar con los Moros 


Fazen oficios que suelen, Y victorioso á su Rey buelve. 


Cid, miahnt den Rönıg von Eroberungen ab, 
und schilt einen Mönch. 


Y Rodrigo mesurado 
De Sanct Pedro de Cardeña Le dize desta manera: | 
El buen Rey Alfonso al Cid . IN | 
„Nuevo soys, el Rey Alfonso! 
dios E » Nuevo Rey soys en Castilla; 

Tratavan de las conquistas Antes que ä guerras vayades, 
Sossegad las tierras vuessás..  * 
Por peccados de Rodrigo 

Que amor desculpa y condena. ., Muchos daños han venido” 


¿ Por los Reyes que se ausentan, 


Propuso el buen Rey al Cid Que á penas han calentado . 


El yr á ganar á Cuenca, La corona en la cabega. : 
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| Y non Te vos “seg Suro 

1 De la caloña. propuesta, ih 

| De la muerte de Don Sancho, 
Sobre la Zamora la vieja. | 


Que non me faran cobarde 
El mi amor , ni la mi quexa, 
Que ınas trayg o siempre al ado 
A Tizona, que 4 Ximena! —“ 


a 


| „Que aun ay sangre de Vellido „Home “soy ! dixo Bermudo ; 
Maguer que en fidalgas venas, Que antes que entrara en. la reg sia, 
Y el que fizo aquel venablo 


Si le pagan, hara treynta!“— 


Si non venci Reyes. Moros, 
Engendré quien los venciera, 


_ 


| Bermudo en lugar del Rey „x agora en vez de cogulla, 
{\ 


Y Dize al Cid: „Se vos aquexar 


Quando la ocasion se ofrezca, 
El cansancio de las lides, 
O el desseo, de Ximena, 


Me calaré la celada, 


Y pondre al cavallo espuelas.“ _ 


»Yd vos á Bivar, Rodrigo, a Para Meir, dixo el Cid, 
| Y dexad al Rey. la empresa, 


Que homes tiene tan fidalgos 


Podra ser, padre que sea! 
% 
2 ? £ A 
Que mas azeyte que sangre - 
Que nom bolveran sin ella!“ — ) Manchado el abito os muestra!“ 


— Quien. vos mete, dixo el Cid, — „Calledes! le dixo el Rey, 


| En el consejo de guerra ? En mal hora que no en huena, 


Frayle honrado ! A vos agora Acordarse vos devia- 


La vuessa cogulla puesta! De la jura y la hallesta. 3 


 „Subid vos á la tribuna, » Cosas tenedes, el Cid! BT 


| Y rogad á Dios que venga Que haran fahlar las piedras, 
Que non venciera Josue Pues por qualquier niñeria 
3 - 4 5 


Si Moyses no lo fiziera. 


Faze y campana la Yglesia.* 
Passava el Conde de Oñare 
Que llevava la su dueña, 


Y el Rey por fazer mesura 


¡ «Llevad vos la capa al choro, 
| Yo el pendon” a las fronteras, 


Y el Rey sossiegue en su casa, ie 


| Antes que busque la azena; Acompañola á la puerta. — 


: + h un, 
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- Der Kónis von Persien schickt einen Gesandten: mit Geschen 
o ken zum Rein Dieser sendet Gegengeschenke. 


Pr) e = 


Tres) la fama del Cid 


> A los confines de Persia 


Ouando andava por el mundo 
Dando razon de quien era. 

\ 
Y como la oyó el Soldan 
Y supo bien la certeza 
De los fechos del buen Cid 
Un gran presente apareja: 
\ 
“Cargo copia de camellos 
De grava, purpura y sedas, 
Oro, plata, ensencio y mirra 
‘Con otras muchas riquezas. 


Y con un pariente suyo: 
De los de su casa y mesa, 


Le embja al Eid el preso, 


Diziendo desta manera: 


„Diras al Cid Ruy Diez, 

Que, el Soldan se le encomienda, 
Que solo de oyr sus nuevas 

Le tengo grande querencia. 


Y por vida de Mahoma' 
y de mi real cahega, 
Que le diera mi corona 
Por solo velle en mi tierra. 
» Y aquesse don pequeño 
Reciba de mi grandeza, 


¿dee 


En señal que soy. “su amigo, 
Y lo sere hasta que muera. 


El Moro se despidio, 


Y en poco llegó á Valencia, 
Pidiendo licencia al Cid 
Para hablar en su ausencia. 


El Cid salio & recebirlo, 
Antes de saltar en tierra, 

Y quando llegara el Moro, 
Solo de ver al Cid, tiembla. 
Empegqó á dar el recado, 
Y como á darlo_no acierta, 
De turbado el Cid le toma 


La mano, y ansi dixera: 


„Bien venido seas, Moró! _ 
Bien venido A mi Valencia! 
Si tu Rey fuera Cristiano, 


S ze rl 
Fuera yo á verle en su tierra.** 


Con estas y otras razones 

; x N ea 
Han entrado ya en Valencia, 
Donde los de la ciudad 


‚Fizieron muy grande fiesta. 


- 


El Cid le mostró su casa, 


Y á sus fijas, y Ximena, 


De que el Moro está espantado, 1 


De ver tan grande riqueza.. 
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Bstuvose algunos días E Y El Ciä le embió otras cosas, 
Polgando el Moro en Valencia, Las quales alla no uviera. 
Hasta que se quiso yr Pi 

Y pidio para yr licencia Despedido que fue el Moro, 
| » a e E) Cid con la su Ximena _ 
Y en retorno del presente | Se quedo y con sus dos fijas, , 
| .- del Soldan recibiera; | Dando 4 : Dios gracias inmensas. 


Die Dichter haben Yermsihlich diese unwahrscheinliche Gesandtschaft 
des Königs von Persien an den Cid zu dessen Lebensgeschichte hin- _ 
zugedichtet. Vielleicht hat auch die Gesandtschaft irgend eines klei- 
nen Maurenköniges Anlals zu dieser Erzählung„gegeben. 
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— 
Cids Rede an den König. 
% 
¿No me culpes si he fecha Que el que pugna por la honra, 
Mi justicia y mi dever, Enemigo della fue. 
 Maguer que siendo pequeño : A 
We nombrastes por juez, „Atended que la justicia 
En burlas y en veras La 
„Entre todos me escogistes 1 Vara tan firme y derecha, 
¡Por de mas madura sien, Que no se pudo torcer. a, 
¡Porque fiziesse derecho „it . 
De lo fecho mal y bien. „La verdad entre burla y juego, 
- Como es fija de la £e, ; 
„Non fagays desaguisado, 1 Es peña que al agua y viento 
Si al robador enforqué, Para siempre estä de un ser. 
Que en homes este delito 
No causa ninguna prez. „Miembraserne que mi abuelo, — 
' LES : En buen siglo su alma estl, 
„Como de veras me pago, Muchas vezes me dezia o 


De las burlas non curé Aquesto que aora oyreys: 


+ TR, a Ra oh. 
ES Pe Y as: ES - a TR 
= K e ä é Ex / * ; ye , 
sa - ” si Erz m. Ayo Ñ 
* „El home-en sus mancebias - | Que : sigo un abuelo honrado: Be 
Siempre deviera aprender + Que nadie se. quexó a a 
4 e - > e o A 
A' fazer siempre derecho 2 y 5 a Sm 
3 | \ z : 
Quando en mas burlas esté. Esto dezia Rodrigo. +. 
y ; Afinojado ante el Rey, de 
„Assi fize esta vegada, y Delante-los que juzgava 
Yo cuydo que fize bien; Antes de.los años diez, 
pe % 2 
102, 


Die beiden Grafen von Carrion halten bei’ m Ködiye um die 
AE Töchter Cids an. Der König láfse sich vom Cid die Zu 
sage geben; die Hochzeit wird feierlich gehalten. 


Sal 
Y 


No gustó dello Ximena,  * 
Y dixo al Cid: „No me plaze 


Considerando los Condes 
Lo que el Cid Ruy Diez vale, 


Y que su fama se augmenta, De emparentar con los Condes, 


- Por las fagañas que faze; Maguer que son de linage, ; 

l | 

A] Rey Don Alfonso piden „Mas fagase ende, Rodrigo, | 
Que con sus fijas los case, Lo que ä vos mías vos agrade, 

Es bien que puede estimarse. Do está el Rey y vos estades.“ 

¿E : ' | 

| Aaa is 1 

El Rey por fazelles bien, _ x= |- El Cid se partio á Requena, a 


Embió al Cid un mensage, 


= 


Que se viniesse a Requena - 


Y tambien el Rey se parte, 
Juntamente con los Condes, "| 


Para que con el lo trate. Porque el Cid los vea y hable. E | 


4 > 
Despues de dicha una Missa 
Delante el Rey y los Grandes, ) 
Por Don. Hieronymo -Obispo, 


‚== El Cid sabida la nueva, 
Dió dello. 4 Ximena parte, 
Que en tal caso las mugeres 


Porque €. yernos del Cid, | Que no ay mengua de concejo 


Suelen ser muy imporiantes.. Con muchas solenidades5 ..' 2 


ur 


I 


. Con gravedoso semblante : 
? 


14 e y M 
„Bien sabedes, Don Rodrigo! 
-Qué os tengo amor_assaz grande, , 


wi 


k do Y DA E 
ya FRE ED 


a (A o 


El Rey ac a 
“De ¡todos los circunstantes, 
Y estas palabras propuso 


qe 


1 


x o 
e 


Y por vuessas cosas cuydo 


Cón solicitud bastante. 


¿Por ¿nde avreys de saber 


Que fize aqueste viaje 
Por fablaros de un negocio, 


Que importa con vos se fable. 


o: 


¡Los Condes de Carrion 


Wie han rogado que vos trate 


En que les deys vuessas fijas, 
Y que con ellas los case. 


¡Que estaran agradecidos, 


“Si esta merced se les faze, 
Porque es grari razon, se estimen 


Fijas que son de tal padre. 


¿Cullician vuessa amistad, 
Atienden al tmgto afable; 


Arman mucho vliessas cosas, 
¡Y estiman A vuessa sangre. * — 


Agradesció el Cid entonces 


Al Rey la merced tan grande, 


Y dixole, se-serviesse 
De todo lo que á el tocasse; 


¡Que del; de fijas, y averes 
¡Ficiesse. lo que mandasse, 


| 


¡Que el no casava sus fijas, 
¡Mas las da-que se las case. 


| 
| 
| 
| 


ni de 


+ Diole a Rey. gracias por ao id 


Y amando les entregassen 
Ocho mil marcos de plata. 
Para el dia que se casen.: 
Y al tio de las donzellas, 
Que era el buen Alvar Fajiez, el 
Mando el Rey que las rayiesse 
Fasta que. se desposassen. 
El-Rey llamo á los Condes, 
Y mando que le besassen 
Las manos al Cid Ruy Diez, 
Y le fagan omenaje. 
Fizieronlo assi los Condes 
Delante el' Rey y los Grandes, 
“Y convidó el Cid á todos, 
Porque en sus bodas se fallen. 
“Partiose el Rey 2 Castilla, 

Y con el Cid se parte, 

Y á dos leguas mando el Rey. 


x 


Que non passasse adelante. 
Fuesse el Cid de alli a Valencia, 
Donde quiso, se juntassen 
Los Condes y cavalleros 
Porque las bodas se acaben. 


Quando el Cid di vido juntos, 
Dixole & Don Alvar Fañez, 
Que lo que le mando el. Rey, 
Luego al punto effetuässe ; 

! 2 
Que truxesse á sus sobrinas, 
Y que á los Condes o Infantes, 
Que llaman de Carrion; 
Al punto las NER 


13 


Dieron se E y los Condes RER Fizo el Odisde, su oficio, nr 


Y Con ‚arnorosas. señales Dio bendiciones y pazes, + 1 
? Dieron muestra del contento Ovo fiestas 9cho dias 


Que deste :sucesso nace. De cajías , toros y hayles. 


” Eh} é xs 
‚Por es tan fuerte el amor, | Dio grandes dones el Cid 4 
“y ‚son sus efetos tales, LEE A los Condes y Magnates, Y 


¿Que lo: publican los ojos, j- Que aquel que es grande en sus fechos, N 


- Suele ser en todo grande; 


Aunque la lengua lo calle, 


4 


MA TER, 103. 


: EN | 
Wihrend Cid ‚schläft, "macht ‚sich sein Löwe los, Seine, 
Schwiegersöhne laufen vor Angst weg. Cid aber steht 
auf, bemächtigt sich des Thieres, und schliefst: es wie» | 
der ein, 


a A Y E 
* 


x 


Á cabado' de yantar, 
La faz en somo la mano, 
. Durmiendo esiä el señor Cid 


Diziende: pet el Icon, 

Mal muera quien le ha soläde) il 
En el su precioso“escaño. No se turh5 Don Bermudo, > * 
Erapero los dos hermanos Pd 
Con la éuyta del pavor. Mr: | 
De la risa se olvidaron, } 


Guardando le estan el sueño 
Sus yernos Diego. y Fernando, 
Y el tartajoso Bermudo S 
Y esforcandose las 'vozes 
En puridad se fablaron, 
Y aconsejaronse apriessa 


- En lides determinado, 


<= + Fablando estan juglerias, 


Y 


, Cada qual por fablar paso Que no fuyessen despacio, 
Y por soportar la Yisa- eS 
El menor Fernan Goncalez 


> 


La mano’en somo los labios. 


£ 
1 


Dio principio: a al fecho malo, = 
Que cabe el Cid se escondip +. 
Baxo su escaño agachado.' 


Quando unas MOZO, OYETON, 
‚Que tronavan los palacios, 


4. 


Diego, © ns mayor. le: los e 

Se escondio A á trecho mas largo, 

En un lugar tan lixosó , 

‚Que non puede ser contado. 
Entró gritando la gente, + 

Y ad leon entrö bramando, 

A. quien Bermudo atendio 

Con el estoque en la mano. 
Aqui dió una voz el Cid, 
Á quien como por milagro 
Se llego la bestia fiera 
Omildosa y coleando. 


Agradecioselo el Cid, 
y al cuello le echo los bragos, 
Y bolviole A 
Haziendole mil falagos. 


la leonera, 


Aturdido está el gentio 

De ver lo tal no pensado, 
Que dambos eran leones 

Y que el Cid era mas bravo, 


[4 
ze 
7 


Buelto pues á la su sala” 
Alegre y no demudado, 
Pregunió por sus dos yernos, 2 

Su maldad adivinando. 


| «Bermudo, le respondio ; 
„Del uno os daré recade, 


“Aquí entró Marlin Pelaez, 


‚Que aqui se agachó, por ver (4 


Si el leon es fembra o machos 
Y UT HT 


Aquel temido_Asturiano, 2 


Diziendo á vozes: „Senor, 
Albricias! ya le sacaron!“ 
5 = % - 


Pregunto el Cid: A quien ? 
Y el FEBON BON: „AI Otro hermano 
Que se sumio de pavor ¿ 
Do no se sumiera un diablo. + 


„Catalde, señor dö viene, . 
Empero fazeos á un lado, 
Que ayreys para estar par "del: 


e 


Menester un encensario.'* 
Desenjaularon al uno, 

Meten al otro del braco, 
Manchados de cosas malas 
De boda los ricos panos. 7 TR 


Vestido de 16a el Cid, | + 
Á uno y ä otro está mirando, 

Rebentando por fablar b 
Y por callar rebentando, 


Al cabo solto la nr 2 er 


El sobervio Castellano, ñ 


Y los denuestos les dixo 
Que vos contaré de espacio. 


« 
= 


A SA E Pe LADIES 
ZN ). FESTE FE 
Er TESTER 
2 A er de 
e 


: rága 


f Cids rodeada vor 000% Abzuge zur. 


x 


- 


4,8i de mortales feridas 
Fincare «muerto, en la guerra, 
- Llevadme, Re mia! 
A San Pedro de Cardeña. 


Ansi buena andanga ayades, 
Que me fagades la fuessa 
Par del Altar de Sanctjago, 
Amparo á las lides nuessas. 

£ PA 
„Non curedes de plafirme, 
Porque la gente buena, 
Viendo que falta mi brago, 
Non fuya, y dexe mis tierras. 


„Non vos conczcan los Vuros 
En 


Sino que aqui £riten armas, 


esse pecho flaqueza, 


Y alli me fagan obsequias. 


„X la Tizcna que adorna 


. Esta mi mano derecha, 


Non pierda de su derecho, 
Nin venga á manos de fembra. 


Fehde mit Bucar. SE TR FERN 


I „.. 
” 


ATL permitieré Dios 
_Que el mi cavallo Bavieca 
Liegar& sin su senor, 

Y llamaré &-vuessa puerta, 
„Abrilde, y acaricialde, 

Y dalde racion entera, 

Que quien sirve á buen señor, 
Buen galardon del espera. 


„Ponedme con vuessa mano 
El peto, espaldar y grebas, 
Bracal, celada y manoplas, 
Escudo , langa y espuelas. 


, Y presto que rompe el dia, 
Y me dan los Moros priessa, 
Dadme 
Y fincad en hora buena“ 


vuessa bendita 


Con estó salio Rodrigo.“ 
De los Muros de Valencia, 
A dar batalla 4 Bucar. 


Plegua á Dios que con y.” buelya! 5 


e »” 
' hr Dee RN ot Esche | 
cid schlägt ide ee in dto ¡Flete u 
a Rz, “zieht in Valencia ein, Ri A, 
4 mn \ ns 
o el ] 2 
A z 


La venida del Rey Picar 

A la ciudad de: Valencia, 

Es:ä consultando el Cid 

"Con muchos homes de cuenta. 
Estando en aquesta fabla, 

Han entrado por la puerta, > 

Sus yernos dissimulando 

La traycion que assaz le ordenán. 


MA ssiento les diera el Cid 
Ä la sú mano derecha, 
El 
“Y ellos tiemblan de flaquezas” 


emblando de atrevido, 


En estas fablas estando, 
Toda la gente se inquieta 
Eon caxas, pifanos, trompas 
De como los Moros llegan. 

N P 

Subiose el Cid con los suyos 
Á una torre tan sobervia, 
Doms son sus pensamientos 
¡Que ygualen, a las estrellas. 


Mira el real que ha: llegado 
¡Con el exercito y tiendas, 
De que sus cobardes yernos 
Ya se temen y recelan. 


El Cid ha sido avisado 
Que un recado del Rey llega; 


Baxose por recebillo, 
Sin baxar su fortaleza. e 


Ä las razones del Moro 
Atiende el Cid con prudencia, 
Y turbado de su aspecto 


7 j 
Le dize desta manera ; 


„El Rey Bucar, mi señor, 
Ha venido, de su tierra, 

A deshazer el gran tuerto 
Con que tu le tienes está. 


»Embiatela á pedir 

Y en viendo que no la dexas, 
Te apercibe á la batalla, 
Que procures deffendella.‘* 


Alegre responde el Cid, 
Mostrando mucha clemencia: - 
„Dile al Rey que se aperciba, 
Que yo pondre mi deffensa. 

, A 


DN 
Y 


„Valencia me cuesta mucho, 

Y ansı yo no saldre della, 
Porque he passado en ganalla Ny 
Muchas cuytas, muchas penas, 
„Gracias infinitas doy ' 

A la infinita grandeza 

Que me otorgó la victoria 


En tañ peligrosa : guerra. * 


x 


N. 


OS 


A 


Mirad que no es de homes buenos, 


Donde ay lantos que lo vieron; 


p ye DAN 
In | BE. 
}: 40 AN BF y 
A. 
„A solo Dios lo agradesco, 0 ¿Todos salen ar ea u y 
"Y á la sángre y gente buena... Y el Cid con tanta braveza 
+ ‚De mis parentes. y amigos, 7 “Que los Moros temerosos 8 
Que tambien mucha les cuesta. *— | Sus hazes juntan apriessa. SE 
BT: / ; 
‚El E ‚ro se. despidid, N Al son de pifanos y caxas “ 
al 'Rey lleva l4 nueva, ” La hatalla se comienga, y 
Y el Ci! se quedo ordenando Animando los el Cid CS. 
- Cosas sobre esta fazienda, > - Que lleva la delantera. 
. De sus yernos conocio Diez y acho Reyes prendio, : 
La cobardia que encierran, Y aun todos los prendiera, ha 
y mandoles que se queden > 1 Mas poniendo en los pics alas 
Porque no prueven sus fuergas. _ Desembaragando la tierra. 3 , 
“Ellos temerosos desto, ; Y aunque costó mucha sang gre 
Coxridos de tal afrenta, Durando tan grande piega, | 
Le dizen que han de yr con el La victoria algó el Cid, Bi " 
'‚Atan peligrosa empresa. \ Y con ella-entro en Valencia, - | 
N — - | 
3% > , | 
4 : N, 
> en 
Ä , 106. dd 7 
 Bermudez wirft Cids Schwiegersöhnen ihre feige Fluch 
‘vor. den Mauren vor. E 
f “ 
ie Ph: Aäalson rad, ; „Si no queredes morir, j +4 
Ä vuestro troion el freno ! Como buen fidalgo á fierro, 
Que en fayr de aquesso modo No vivays entre fidalgos 
! Mostrays el pavor del pechos Que fincan contino muertos, 
» ? 
„De un home solo fuys; + Tornadvos luego & Valencia, 


Que si non fazeys mas quesse, 


Quien fuye en tal lid 4 un Moro, | Tambien saldran 4 lidiar 
Las: Damas que quedan dentro. 


E 


UE 


ES Gees 
„Mal ! a vos de Dios, ro 


 „Tomad aquesse cavalle. "20 
Ly y 


pa malecto. tan feo eb Br. Del Moro que de li RN 
Ansi e 1 publico fuys Hi 2 je dezid, que les vencistes, er DAA 
‚Que vos diran en secreto. © ; ¿ Ba e de callar os prometo... A ya 
x et AA 
4 SES Ru 
4 ir ] > a Ml al 
„Mala EIER tomastes Mr „Pues soys galan entre Damas, > 
De mi tio, vuestro suegro, Sel valiente entre estos perros, 20 0 
Pues son manehays la tizona, = Porque non digan le vos i 
Deshonrando el honor viejo. * A los que os han' parentesco. nu 
| »Dezides que soys fidalgo, „Y á Dios que quiero partirme, N 
Pues yo vos juro A San Pedro - Porque: els Cid: mi tio: es Viejo, "1.0200 5% 
Que tales desaguisados Y ole quiéerd yr drayidar 0d OS 
le: Ns Mi > y > % 
Non fazen fidalgos buenos. Pues no le ayudan sus yernos.“ 
„Las armas traeys doradas, A Esto dixo el buen Bermudez- 
No las regaleys 'mancebo, Porque el Infante Don Diego 
Porque son hierros dorados, En la vega de Valencia A 
Que publican vuestros yerros. Huyó de un Moro gran trecho, © 
In der Historia” del Cid steht eine andre Romanze über Hinsehen Ga, 
‚stand. ‚Sie fängt mit folgender Strophe an:' 
Ds Sa { SE et 
En hatalla temerosa : PAR e I 
Andava el Cid Castellano - ; , } KR, 
= . Con Bucar esse Rey Moro - EN A ; 
, " Que contra el ha llegado. ete. E > 
1 - A 
3 ' SÁ Be - 
E 5 Pr Re y sy y 
1 - 2 Ny = 
b y ia Pr 
[2 - E 3 
y | | EN 
be Ur Y al y 


4) FL N ET FR NN CL 


BOHREN, 10. 

RER ¿e 

‚Der Maure Bucar sehifft sich aus Furcht‘ vor. Cid (e u 
dieser bemächtiget sich des Degens Bucars. 


ca Pr x 
12% X , z 
) N 


h 
| 
a Lo 2 R | 
% . | 
pe sn E | 
| 
| 


AY F Kr > L 4 , | 


A Encontrando se ha el buen Cid, El Cid con gran yohintad | 
De vengar én el su sala. +. 


A 
-* En medio de la batalla, 
Con aquesse Moro Bucar 2 / EA 24 
Lo hiere de las espuelas, . | 


2 
Que tanto lo amcnazava. 
Mas poco le' aprovechava; - 


"> Quando el Moro vido al Cid, Cerca lMegava del Moro, - EN 
Buelto Jé ha las espaldas, El espada le arrojara. >) 

Hazia la mar va huyendos . A: 20% EA I 

‚ Paresce que lleva alas. | £ En las espaldas lo hirio, 

‚ Mucha sangre derramava, AN 


Cavallo trae corredor, 


Muy rezio lo espoleava, 
Alóne rado se ha del Cid 
Que Bavieca no lo alcanga. 


El Moro se entró huyendo 
‚En la nave que lo aguarda. 


Apeadose ha el buen Cid, 
Para iomar la su espada; 


Tambien tomo la ¡el Moro, 


Está laco y muy cansado 
De. la batalla passada 


y 


N 


Que era buena y ntuy preciada. 


10% 


— K 
e 


« ñ / a Y 
' ; E . . .. 

. Cids Schwiegersöhne mifshandeln. seine beiden Töchter, und 
lassen sie 77 al. 
de. Don Ordono und ein Bauer befreien siez und benach- 

x ‚ul 


nackt, und an Bäume gebunden, im 


richtigen Cid von dieser Schmach. 
hi | 
\ A - 


N “N . . 
De concierto estan los Condes Quieren holverse' á sus tierras, 


Hermanos, Diego y Fernando; 
\ Afrentar quieren al Cid, 


Er Muy. ‚gran traycıon han armado: 


Sus novias bañ deinandado, . 
Y luego su suegro el Cid 


Se las uviera entregado. 


os 


Ku 


Y va NR Bra, 
Su maldad ádevinando: EL 
„Miraä que “me lasttratedes, 
Como á dueñas fijasdalgo, 


L 


Ellos ambos le prometen 
De obedescer su mandado. 


- 


Ya cavalgavan los Condes, 


Que le van acompañando. 


Por las huertas y jardines 


Yan riendo y festejando, - 


Por espacio de una legua 


‚ El Cid los va acompañando. 


| Quando dellos se despide, 
| Lagrimas le van faltando, 
Como hombre que suspecha 


> 


Como el Cid tiene recelo 


| Aquesto uyo acordado ; 


Llamó á su sobrino Ordoño 


Y luego le ávia mandado. 


m7 


Que vaya tras dé sus fijas 
Cubierto e dissimulado, 


Y que vea muy bien visto 
¡Si las llevar & recado. 


o I 


Porque el coragon le dize 


El mal que le está guardado, 
| Los Condes con sus mugeres 


al Por su camino han andado. 


“» Vis fijas, pues- que A vosotros 
. Por mugeres las he dado! “ 


Y el buen Cid está A cavallo, 
Con todos sus cavalleros 


% 


La gran trayción que han armado. 


Por las ‚Iugares que van 


. Eran muy bien höspedados, 


1 FIR HR, MOE A 
Porque los seiores dellos 


Del buen Cid e A 


a e 
y 


'kadenda por: sus «doradas 

A Torpes avian llegado, .. Pr 
Y entre los robledos del... 
Las Damas hán apeado - 


De las mulas que van; A 
Porque assi lo traen pensado, 
Mandan primero á la gente 
Se oviessen adelantado: 

N 
Por los cabellos las toman, 
Aviendo las. desnudado ; des 
Arrastranlas por él suelo ı 


Traen las del uno y otro lado. . 


2.8 


Danles muchas espoladas, 
En sangre las han bañado ; 
Con palabras injuriosas 
Muchas las-han denostado 0 
\ 

Los covardes cavalleros, 

Y allı se las han dexado, 
Diziendo : Fijas del Cid! 
En vos seremos vengados, 


„Que vosotras no soys tales, 
Para conusco casaros, 


Pagareys nos las deshonras 


Que el Cid 4 nos ovo dado, 


» Quando soltara el leon, 


Y procurava A matarnos !“ — 


Y em medio de aquel robledo 
Atadas avian quedado. 


y 


je 


a 


- Tal es el que vengara 


N > Hi RER AN er $ Re 
. = de ed A ñ , y 
o , 
se 7 7 we 
la Y 5A F% 
' pe 
EA. 


Siguen ambos su, camino, 


Ä su gente han alcangado, 


- Sus gentes á sus señores ne 


-Por ellas han preguntado. 


N 


Ambos Condes respondieron 
Que quedan 4 buen recado. 

Las señoras muy cuytadas 

Muy gran llänto estávan dando ; 
Alaridos hasta el cielo 

Su desdicha lamentando 5 


Diziendo : „Condes iraydores Y 


Quan mal que lo aveys mi-. 


srado 
Sieñdo nos fijas, del Cid, 
Ansi nos aveys tratado! 


La traycion que aveys obrado!“ — 
El llanto que estan faziendo 
Don Ordosio lo ha escuchado. 


t 
+ Ye 


Y á las bozes que ambas dan, 
Donde estan avia llegado, 


- Y quando vido á sus primas, 


La, cara se está aranando. 


% 
Pr. - 
> 
Wessava los sus cabellos 
Grandes gritos estä dande 


N 

A los Condes alevosos 

5 x ls 

A grandes bozes llamando + 


e 


„Porque á las tales señoras 
Fazeys tal desaguisado ? 3 
WNMayormente siendo fijas 


De un padre tan estimado ? 


N Á las damas avia echado. . : 


De tan graye alevosia = EE 


El se fara bien vengado ! = > 
Y en las armas yde los robles - 


- 


_ 


Cubrio las con su vestido, 

- Y alli se les ha dexado, - E 
Á buscar va.dd las “ponga Ñ 
Para que esien á recado... : ’ 


Mas ventura: deparó -, A 
Un labrador muy honrado, 
Quíe muchas vezes el Cid 
En su caso. se ha ospedado. 


Ordoño y el labrador. 

Al robledo avian tornado, 
Y donde dexó sus primas 
‚Ali las avian hallado. 
Llevan las & aquel lugar, - 
Que es secreto y apartado. 
Ellas son bien acogidas 

Deste labrador honrado, - 


Y de su muger y hijos. 
Todos fazian su mandado. 
Don Ordoño hablo con ellas, 
Desta suerte ha razonado ; 


¡Señoras! yo quiero yr 

\ . . 1 

A Valencia, vuesso estado, 
DR A > 

A dezir el wuesso padre 
Aquesto que os ha passado ; 


»Y que vengue vuessa injuria; | 


Pues que tanio le ha tocado.“ 
Ellas lo ovieron por bien, 
Su viaje ha comengado. _ 


“Andando jabimis don Be; 


A Valencia Avia Hegadoz 
Y en presencia del buen GN es 


| Gran llanto. ha’ comengado. | _ 


/ 


Contole lo. acacscido; | 

Sin palabra aver. faltado, 

‚EI buen Cid como discreto 
pe bien lo ha dissimulado. 


. “a 


Que lo que espera vengañga 
No conviene ser llorado. 


Su muger Ximena Gomez 
Es la Pr: mas lo ha postrado. - 


Elorava de los sus ojos, 
Fuentes se le avian tornado ; 
Mucho Ta consuela el Cid, 
Como discreto y Preto 
Con las cosas que le ha dicho, 
Mucho la avia consolado. 
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Despacho sus Mensageros 
Pära esse Rey Castellano; 
¿ AX MN = 


Al qual le haze saber 


_Aqueste fecho malvado, E 


Pidiole que aya por bien 


Que dello sea vengado, 


Y para que aya efecto 


Licencia le ha demandado, 


Para venir & Toledo 


Do el Rey está aposentado. 


El Rey que supo el negocio 


Gran enojo avia cobrado 
De los Condes y su tio 
Que los ovo aconsejado. 


= 
La licencia que el Cid pide, 


El Rey se la avia otorgádo. 


Embiö por sus dos fijas . 


Do Ordoño las ha dexado. 


- 
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ah DE ae Be SEE qe e dl ag, mn MT» EN OS N 
j er RN EN DH er MINS den 
pe o _— er: hang DA E BT RM :. 
Alvar Fanez wirft den od von ¿Carrion ihr. á 
$ N = "schleshtes Betragen vor. q coo des | 
; Hr | 
N o con poco sentimiento: f „Si vuestra honra es la mia, 
"Mira á los Condes infames : No es bien honrado "me Name, 
‚Entre unas ramas oculto .” Sino gano, como fuerte, agro 
El cuydadoso Alvarfañez. Lo que oy pierdo por cobarde. 
AI mandado de su tio - Enténded, aleyes Condes ! 
Obedece, porque sahe Que A mi tio no afrentaste, "., 
Que las sospechas dudosas JN. Mi que se mancha tal paño, : 
Suelert engendrar verdades, Con quatro gotas de sangre. 
Viendo desnudas sus primas * No puede, aunque fue en dos pri- 
Alla inciemencia del ayre mas «al 
Amarradas á dos robles | Afrenta aquesta llarnarse, A 
Assi empegd A lamentarse. Si el Cid, que el baldon recibe,. Ä 


Ni lo escucha ni-lo sube ? 
Mas desaten vos mis manos 
Que del recibido, ultrage, fi 
Venganga nos dará el Cielo, 


1, Como, que ansi se trate 
A 
La honra de mi tio y vuestro padre ? “ 


No quiso llegar á ellas; 


x , . 
Mientras los dos miserables. | 5 
Al peregtino sucesso Si yo no fuere bastante. 
Dieron. fin para ausentarse. Como que ansi se pie ic 


Bien se atreviera á los dos E Con sú capa las elias 


Y 4 el&nto de su linage, 
Sino fuera en guarda suya 


Que estan desnudas al ayre, 
Mientras la noche vezina, 

Su mando piadoso esparze. 

A la choga de un pastor 
Vinieron á repararse 

Que á vezes pueden humildes 
Hazer merced á los Grandes. 
En esto amaneció el dia, 


. Una gran quadrilla infame. 

pe viendo, que estavan solas 
Triste ante sus ojos parte, 
Que es propio en un pecho noble 
Quando no puede vengarse. 
Al cielo buelve los ojos, 
Rebentando de coraje, | 
Y dize, mirando atento 


Y el pastor corriendo parte, 
A dar las nuevas al Cid, £ 


/ 


De sus primas las señales : Y assi replica. Alvarfañiez: - * 


¿Como que ansi se trate etc. Como que ansi se trate etc. 


> x . - as 


N 


A x 


en 
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UR Aalto a h mi fabla, 
Aleves yernos del Cid, 
Covardes como tray dores, 
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Bermudo’s Vorwürfe an dieselben. 


4 


„Bolved, que non me desmayan 


Las espadas que celis, 


Quel Cid las. cubrio de sangre, 


Que siernpre es o un vil! Perö vosotros de orin.. f 
| „Omes buenos soys vosotros, „Sus dos fijas le acotastes, 
No soys si canalla ruyn, Pero fue tuerlo , que al ¡in 
¡Que el Cid en sus fechorias Al Cid ofendeys y á Dios, 
¡Da demostracion de si. Al Rey Alfonso y á mi, 


Ñ 


- 


/ 


„No fuyays, aleves Condes ! 
‚Que non vos valdra el fuyr, 
¡Que es aguila la venganca, 
¡Quando el agravio es nebli. 


Ñ / 


„Un ome solo os va en zaga, 
¡Non fuygays, facelde hnyr! 
Mas es la razon gigante, 
Que se acompaña con mil. 


| 
= 
| 


nTodos quatro son leones 
Y mas bravós si advertis, 
Que tomarán la venganga - 
Sin pasta ni menxuy.“ S 


Ú 


Desta suerte á los Infantes 
Dando rienda á su rocın , 
Sigue el valiente Bermudo, 
El buen sobrino del Cid, - 

4 


de 


| 
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I— „‚Eilvira, solta el puñal! 
Joa Sol, tiradvos fuera! 
¡Yo me tengades el hrago!- 
; )exadme , Doñia Ximena! 


»No me tollays el rencor, 

Que me empacha la verguenga, 
Que todas mis fechorias 
Mancan mis fuertes siniestras, 


24 3 


E 


Cids Kerpen über ds schändliche Betragen 
der Grafen von Carrion, | 


e in mis fijas, falsos Condes, 
RAS RS -A mis acalades duelas; 
$ Canos fazeys tales tuertos, 
Temidas en luengas tierras ? 
Y a mi que vos ai humjldoso, 
E Als fijas , que en solo vellas 
=> De mil pulidas nado 
Guarnidas y richas prendas! 


= 


k " ,¡Endone vos mis espadas, 
Lo mejor dé mi fazienda, 
"Y en dos mil maravedis 
* ¿Me empeñarado en Valencia. 
» Cadenas de oro de Arabia 
_ Con buenos ingenios fechas, 


ue que en su mandaderia 
‚Me embiara el Rey de Persia. 


\ 


„Cavallos vos di ruanes -' 


= 


Y para en plaga seys yeguas, _ 


Sendas capas de contray 
Con los aforros de helfa. 


“Y en pago de mis fiducias, 
- Y-en pago de mis riquezas, 

Me las embiades, Condes!” _ 
- ¡Agotadas sin verguenga. 


„sus. alyos cuerpos desnudos, 
Ligadas sus manos bellas, 


ed 


1% Á dar al Rey su querella. 


das “crenchas Acsmeleniadan, 47 
Sus tristes carnes abiertas. E 


AD E $ DNA E > 


e “ Ñ sb E 3% / 
“a Voto caño al Pescador We 
Que govierna nostra Yglesia 
Y mal _grado aya con ai 


| Quando le Bu en Cardoña, se 


u a 


D > E e 
„Sı en Re EN y Carrion, 


_ Torquemada y Valenguela, ie 
Villas de vmessos Condados, A 
Quede piedra sobre piedra. ' cd 


„Antolinez testimonío, drid 
Pelaez vino con ellas, 

Yo vos pondre la calona x 
Tal que atemorize en vella; | 


4 


„Que: con ella y mi razon ei 
Ellos y sus parentelas Ä a 
Han de fincar á mis manos . 
Á mis agravios desfechas. A 


»Tamperos tiene el buen Rey 
Pi A 

Que vos apañien y prendan, 

Faganme justicia en todo, 


Y tendre mi espada queda !** 


Esto fabld y dixo el Cid, 
Y cavalgando en Bavieca, 
Partie de Valencia 4 Burgos . 


pá seo as he de 
AD 
Enerschein: vor dem Ei und folenae 


a6 H ib ES 


nel 


Medio dia era por filo, 
«Las doze “dava el relox, 40 
-Comiendo-está_con los Grandes 
El Rey Alfonso en Leon. 
dos -entrava por la sala 
Esse buen Cid Campeador, 

2 Armado de todas armas, 

. Demudado la, color, 

FA pedir viene Justicia ' 

¿Asu Rey y su señor, 

„Del agravio que le han hecho 

Los Condes de Carrion. 

% 

Poniendo en el Rey los ojos 

Y en sus orejas.la voz: 
Justicia venga del cielo, _ 

“Sino me la hazeys, señor 


1„Justicia vengo á pediros, 
“Pudiendo tomarla yo, 

Que con sangre de alevosos 
Suelo yo limpiar mi honor, 


„Desterrado , ausente y pobre, 


Rodrigo de Bivar soy, he 
£ = T > 


7 Que venganga_de traydores 
Conmigo & la par nacio. 


1 


„Si les falto atrevimiento, 
Yo no se quien se le dio, 


a Rache gegen die 


„Tan a guisa.de traydores,, 


qe y 


E 


Sino es que los embidiosos 


Siguen tras vuestra opinion. 00 


a > 
— 


ER 
Como es verdad.que lo son, 


Se atrevieron á mis hijas 


Doria Elvira y. Doña Sol, . 
„Pagaronme lo sus hijos. ı% _ 
De aquesse Conde traydor, 4 
Porque desu sáauzre aleve ¿ 
No me ha de quedar varon.” 


= 


„St los tenia agraviados 
Armada en frontera estoy 
Y á fuer de buen Cavallero 


Les diera satisfacion. 


»Mira. Alfonso. por mi de 
Por la viestra mira Dios, 

Que si escuchays á traydores, 
No.estays muy seguro vos, 


„Los agravios que os han hecho, 


Vengadolos he bien yo, 


Pues gozays por mi trabajo. N 


El Reyno que terieys oy. 
„Por mi os temen las fronteras, 
Que vieron -vuestro pendon, 


Y mis hijas agraviadas 


No hallan. socorro en yes. 
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Reyes Moros tengo amigos - : Las espaldas buelve el Cid > 

Que vassallos mios son, Y el Rey de comer algó, q 

Para hallar favor en ellos, - , Y mando, que sé pregonen A 2 

Ya que en vuestra Corte non. Las Cortes para Leon. 

„Guarden todos su cabeca, | Los Grandes se alborotaron, 

Que estoy vivo, aunque me voy, Ninguno á comer tornó, 

Y á mi espada, y a mi braco Sus amigos de cuydado, 


"Le ha de venir su sazonh.' — Sus contrarios de temor. 


# 


” 


Eine andre Romanze ddsskthln Inhalts steht in der Historia del Cid. 
y 2 Sie fangt mit dem Verse an: , : x 


Años haze , Rey Alfonso! 


Sie ist aber so schlecht, dafs sie hier keinen Platz verdient«- Vor= 
- etehende Romanze steht auch in genannter Sammlung, aber mit vie- 
len kleinen Abweichungen und Versetzungen der Strophen. ° ' - 


ye e O | 


pa ; Ko ' 
Dona Ximena reizt Cid zur Rache ‚gegen 


die Grafen auf. , a 

| 

£ 

Lierava Doña X'mena „x si aquesto non vos duele, e 
Á sus solas con el Cid, Y que á mi padre perdi, á 

Del afrenta de sus fijas, Por ser vos tan vengativo 3 ! 

Y ansi ccmengb a dezir: | En las cosas que sentis 5 Re | 

| 

„Como. Consentis, señor! „Considerad vuessas fijas, 3 

“Siendo temido en la lid, » . Aquessas que yo pari, . | 

Que os affrentassen dos homes - Que no son fijas prestadas, CM | 

No siendo bastantes mil? . +} Simon de vos y de mi! i M ' 


7 e 


, 


E 


pr a A 

„Es bien aquesto miredes, 
Y que essa gente ruin 
No se atreva A fazer tal, 
Sabiendo que soys el Cid. 
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„Pugs no hallaran salida, = 


Para poderse eximir, 
Es bien que aquesto sintades A 
Farto os he dicho sentid.“ 


x 


in 5 . z > h ¿Me E! 
Dona Ximena mahnt Cid, die Schmach‘ 
eg o dhrer Töchter zu rächen, | 


x 


Assida está del ästribo 

La noble Ximena Gomez, 

Y en tanto que el Cid le habla, 
El Cid su gaban compone. 
„Mirad, le dize, Señor ! 

Que la sangre de quel Conde, 
Que matastes como bueno, 

Que la vengeys como noble. 


a la corte vays, buen Cid! 
Y lo que os lleva la corte, - 
Ha de dar corte de espada, 
Porque no tiene otro corte. 


„Al Rey avran prevenido 

} Mia NT is y 
Y á sus amigos los Condes, * 
Ques de cobardes muy propio 


Socorrerse de invenciones. 


. 


»No acepteys del Rey Alfonso 
'Escusa, ruego ni dones, 

¡Que mal se cubre tina injuria 
‚Con afeyte de razones. 
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»Considerad vuessas fijas, 
Amarradas A das rohles, ? %..\” 
De quien oy tiemblan las'ojas, 
Condolidas de sus bozes. le 


„x mirad que aquella ofensa 
Contra mi fecha en el monte, 
Descubre en vos las señales 

Y en mis fijas los agotes. 


»Dios os guarde, donde vades, 
Que son los competidores 
Crueles como covardes, 

Como covardes traydores, 

» Yo sé bien que vays seguro, 
Sino fuere de trayciones, 
Que atrevidos con rmugeéres 
Nunca lo son con los hombres 


] 


„No entreys, señor! en hatalla. " 


Que menguas vuessos blazones, 
Honrando con vuessa espada 
Una sangre tan ynorme. 
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PN gi Be que vencio. á Poet Ai , "Por mi, aviso. o y vuessa. mano, 
h ‚No hä de: ygualarsé se A los hombres, ' Que A mi. ‚venganca se_o oponen, 
y Qué relinchos de Babieca. | Desde luego la espbranga ©) 14 WR, 


we Ha vencido obros'mejores... 2%... || Me prometo alegíes dones! Nik 
Mio „Cohrad vuessas dos espadas ! ER a M 
A Para Bermudo y Ordoñez, Assi suceda Ximena! T 
1% "Que ellos pondran en sus filos El famoso" Cid r9spondo, 


"El uso de vuessos golpes. 


1 X N, 
„Sacära del fuego mio 


Y baxando la cahega 
Pico á Bavicca, y parliose. 


EN 


y La Tizona mis lizones, 
| Y la famosa Golada,. ¿ \ A 
i La mancha de, mis passiones. X 
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„Bien sabeys, amig9s mios 1 
La fagaña de mis yernos; 

p ‘ Bien me pagaron las obras 


Que en Valencia fize por ellos. 


Cid kündigt ‚seinen Vassallen an, dals er nach Toledo gen 


Hof ziehen will, um den Schimpf ‚seiner Töchter zu 
rächen. hr sat Me 2 KT, A 
dE | 
* Va N ' mr 2 
f Despues que una fiesta fizo „Con riendas me las pagaron, 
‚Al sancto y divino Pedro, No teniendo riendas elos, 
Aquél que Africamos- Moros En ponerlas en mis fijas 
Pagaron tributo y pecho, Agotadas en desierlos 
Le AR 
Bei EN junta en su casa E „Y agora el Rey de Leon 
MS De parientes y homes huenos ; Dize con su mandadero, 
ca Y como juntos Jos vido, Que dentro de treyuta dias 
pe “El buen Cid les. dixo aquesto : Tengo de estar en Toledo, . 


» Ansi vos suplico y digo, 
Aunque no es menester ruego 
Para amigos tan leales, 

| Teniendo Adalsos pechos, > 


| 
Ñ 
| 
| 
| 


f No se descomida nadie, x 


bs AL 


"Non OS en nuessos fechos, : , 
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" 
2 


| Tres cortes armara el Rey, 
¿Todas tres á una sazon, 

( > 
Las unas armara en Burgos, 
E olras armó en Leon, 
| 


Y el que á la postre viniesse, 


Mae. lo diesen por traydor. _ 
In 


| Veynte y nueve son passados, 
¿OS o Mea son, 


116. 
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7 Cid erscheint mit 300 Rittern an dem Hofe zu Toledo. 
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- Que yo-pondre la demanda Peral 
De lo A les di primero, 


Y 3 v N 
ÍA delo e Vl or y 


a fartanda , plata y oro, 
Las espadas y lo tercero, 
Demandaré el desacato 

Que A mis fijas les fizieron,“ 


zo > y + 


\ 


Respondierales el Rey: 
„Esso no faria yo, non. - 


„Que el Cid es buén Cavallero, 


id 


De batallas vericedor, ; 
Y que en todas las- mis cortes * 
No lo avia otro mejor — 


- 


Ellos estando en aquesto, 
El bue: 
Con trezientos cavall.ros, 
Todos fijós dalzo son, 


n . 
Mid. nıe ya. assomo, 


Todos vestidos de un paño, 
De un paño y de una color, 
Sino fuera esse buen Sid 


Que traya un albornoz. > 
* 


Mantenga vos Dios, el Rey! 
Y á vosotros, salveos Dios! ' 
Que non fahlo yo A los Condes, 


Que mis enemigos 50m, 
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+5 Cid schickt Martin Pelaez als Anführer nach Valencia. 
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ii, 2 y A io sl ie \ x 
f a Y dos vos, Martin Pelaes! , Y pedire que en sus cortes > 
A N Á mi Valencia, y gaardalda; Desagravie aquestas Canas, di y 
> ' Mientras que me quexo al Rey Que el desonor de mis fijas 
De aquesta traycion tamaña. Las tienen avergongadas. 
Br Legarele que se lembre N Y de tan grande traycion 
$ 1, - Quando á.mis fijas casara 5 Fare un réto, una demanda 0 
“ Contra la mi voluntad, A los Condes , si tuvieren a 
A De mi Ximena y mi casa. La faz, para sustentarla. 
a Y- que por fazer la suya “Y cobrare mis dos Joyas, 
Ñ '. Y cumplir la su palabra, Pues estan mal empleadas 
dE .Yo folgue que se fiziessen En poder de dos traydares, 7 
7 Aquestas bodas amargas. | Mi Tizona y mi Colada. 
ER „Direle, como Bermudo Y vos, mi amigo Martin! 
Ms Las falló tan mal paradas Quedareys desta vegada, nun 
| Y desnudas de'las ropas Como seltor ‚de mis tierras 
AOS Que les diera para honrallas. Por mi falta ä governallas. | 
Ni RS / { y » dá x ’ S h 
2. Y si las ojos me dexan Acudireys a Ximena 
+7 ' Contar tan malas facanas, Ä servilla y regalalla, ] 
N Dire como las toparon Tendreys mucha cuenta en esto, 
Estel monte aprisionadas. Catad que os dexo en mi casa. 
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ARS A 2 fe A A 
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A RS SA 118: ida Fi PER 
' ys AR 2 . 
Cid Vehenke seinem Könige einen ‚pr äüchti- 
I ERS ER, ‘gen Maurischen Sita ; Y 
iv #5 "E dE 
sa F 4 ; Pe } u f ye 
A Toledo avia llegado Mandole que lo pusiesse ES 
Ruy Diez que Cid dezian j” Donde el Rey tenia su silla, : 
Ä-Cortes que el Rey Alfonso Escuderos fijosdalgo hy 
Por amor suyo hazia, | - | Mando; lleve en compañia, 0 
y Kr x r 1 ' , ¿ 
Para le dar gran derecho Y que guarden el escaño , A 
De la gran alevosia | Hasta que sea otro dia; 
Que sus yernos , los Infantes " Todos llevan el Escaño, 
De Carrion, ai avian. 3 Ques subtil a maravilla. « 
‚En palacios de Galiana Sus espadas 4 los «cuellos, a 
El Rey mandado tenia, Ö quan bien que parescian ! 
| Que se junten á las Cortes Pusieran el rico escaño 
Todos los. que alli veridrian. - Donde el Cid mandado avia, 4 
LAA 
La silla del Rey Alfonso | * Cubierto de ricos paños, - 4 
(be era hermosa y muy rica, De oro, seda y pedreria. 
Pusose en mejor lugar Otro dia de mañana ' * St 
ie en toda la sala avia. ; Despues que el Rey oyó missa,  ' 
a derredor de qual ’ Fuesse para los palacios 
¡Escaños grandes ponian, | Con muy gran cavalleria, 
¡Donde se sentassen todos > Solo el Cid no ya con el 
‚La otra cavalleria. Que en su posada yazia. 
El Cid llamo un escudero 7 Garci Ordoitez el buen Conde 


|Muy fidalgo en demasia, 
Fernando Alfonso avia nombre, 
El Cid criado le avia. Al Rey pido desta guisa: 


Que al Buen Cid muy mal queria, 


—n 


Quändo el viera el escaño, 


Mandole , tome su escaño »Por merced vos pido, Rey! 
Que de Valencia traya, Oygays lo que yo os dezia: 
¡Due lo ganara al Rey More - Aquel talamo que armaron 
¡Quando en ella lo vencia. Junto de la vuessa silla, 


Ms : 


' 


N 
er 


„Para “qual novia se armo, 
Pres guió: 0s,-Verna vestida 
"7 De almexiäs d alquinales 
Ö como verna guarnida. - 

 nMandaldo quitar de alli 

Porque a vos pertenecia.* — 

Kr Fernando Alfonso lo oyd5 


PR Al” Coride Je. vespondia + 


¿Condo h uy ‚mal razonades? 
Mrucho mal dello os vernia, 
"Que dezides mal de aquel, - 


5 La 


1" Que muy mas que vos valia. 


st y No novia «como dézis, 

"Y si dezis que mentia. 
Las manos yo vos pondre, 
Y conocer vos faria 


„Ante el Rey que está presente, - 


Que-de lugar descendia, 
Que no me podreys negar, 


No teneros mejoria. — 


4 


_Mucho lé peso al huen Rey > 
y Y á los que con el venian 
De lo que avia passado. 


2 Mas el Cönde Don Garcia, 


Como era hombre 'sarındoy 

El manto al brago ponia, — 
Dixo: „Dexadı ne ferib 

Al rapaz que tal dezia. 

. Alfonso querido lo 'vido, ? 
Su espada saeado avia, 


Ss : 
U Vinierase contra el Conde, ' 


As 


$ A 


Diziendo : E ; Dasligaria. y A 


¿Mei locuras que a dicho; gr 
Mas por el Rey no asaria 1“ ; 
El Rey los ha despartido 

Y a los presentes did ; : y ¡ 
¿Nike uno rio debe. hablar DN 
Deste escalo que: aqui aviag o 
Que el Cid le gano: as po 
Como hombre de valia. 
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» Y es cavallero' esforgado 
Y de múy gran valencia, R W 


Y non ay otro en el mundo y 
Que tan bien lo merecia, 


„Como el buen Cid mi vassallo - 
De tan alta nombradia,*' 
Y quanto el Cid es mejor, 


Mas honra á mi me venia. 


„Que quando ganö el escaño. 
Muchos Moros el vencias- | 
Embiome su presente, ro es 
Por señor me conocia. 


„Como vassaMo leal, yo 
Cumpliera lo que devia 3 so 
Muchos cavallos me did 9% 
Con Moros que les trayan, 


„Embiarme, mi qúinto 

er E á : 
Lo que á mi pertenecia; ya 
Nadie non fablé del Cid. 10 | 
‚ Que seg sido tenia. E | 
| 


Der e e ernennt Bl nichler, und diese. ln: Kris 


u, a A E 


‚die Grafen “von Carrion Cid | die Msg: ‚Seiner. Fanart 


zurückerstatten sollen. 


ae 0) i 
aA b En 


opio a que el Cid Campeador 
Pidio derecho del tuerto, 


De que fuessen emplazados 
pos Condes para Toledo, 


EJ Rey Don Alforiso el Bravo 
Aquel qué con gran denuedo 
Al foradar de lá mano, 
Tuvo siempre el brago quedo, 


= 


1 : ; 
Wanda que dentro en tres meses 


Paresciessen en Toledo, ‚Be 


0 fincassen por traydores 
Bes y el Conde Don Suero; 
Y que se fagan las Cortes 

Y se junten á ellas cedo 

| Sus grandes y ricos homes 
Que) quiere.t tomar su acuerdo; 


¡Que si los Condes son nobles,. 
¡Alfonsó “es Rey de derecho, 


Waguer que el Cid en honor 


Es honrado cavallero. ° 


Antes de cumplir el plazo, 
¡Todos á Cortes vinieron, 


Y el Cid trayo en su compaña 
'Novecientos cavalleros. 

1 Salio el Rey á recebirlo 

| A dos leguas de Toledo, 


“ e 


Unos de embidiosos callan, 
Otros dizen que es excesso, “.. 


Palacios de Galiana 
Mando el Rey que esten compuestos, 
Las paredes de brocado : AN, 


Y el suelo de terciopelo. - .' 


Junto & la silla del Rey - 

Su escasıo del Cia pusieron, “ 
De que mofavan los Condes 
Profanando y gahiriendo. ' ¿ 


Sentados en Cortes todos . 
Fablo el Rey-äA sus porteros: = 
¿Nando vos que callen todos 
Infangoñes y homes buenos.“ > 

Y aj ar 


„Vos, Cid, meteldos en culpa, 


te 


Y ellos defiendan su pleyto,. 
Livranse vos á justicia, Fed 
Con que quedeys satisfecho 3 

j a r SY 
„Seys Alcaldes vos señalo 
De mi rastro y mi-consejo, 
Y que todos éllos juntos ] - 
Juren en los Evangellos, : | 


„Que cuydaran de ambas partes 
Assaz entender el fecho, 3 
Y entendido. juzgaran 


. . - . » ; d 
Sin passion, amor ni miedo. — 


Levantose luego el Cid, , 


" Y sin mas alongamientos 


se 


e, , 


A 


sn 


Y 


x 


Los juezes mandan den 


Y entregallas no quisieron. 


Pide le den sus espadas 

“Tizona y Colada luego. 
Y 

El Rey mirava a los Condes, 

Que responden atendiendo, 

Peró ningun á razon 


En su deffensa traxeron. 


% == Y 


Sin ningun detenimiento, 


Maguer ovieron temor, 


El Rey dixo: Descorteses, 
Volve, se las á su dueño, 


e 


— ¿ Digadesme, aleves Condes; 
Que fallastes en mis fijas, 

O quando á dicha cuydastes 
Dueñas de tan alta guisa. 

BO “ 

„Por aventura por ellas 

Los fidalgos de Castilla 

Que valdones vos han dado 

En que vuestro honor vos quitan ? 


„Por madre á Doña Ximena 
La mi Doña Sol y Elvira, 


- 
/ 
' = 
. 


Cid wirft den Grafen von Carrion ihr schändliches Betrar 
gen gegen seine Töchter vor. x 


O. ¡ 


‘Que menos fallo en mi cinta. I 


Que supo mejor ganallas 
‚De los Moros de | Marruecos. 

y SE x “rn 
Y cobradas sus espadas »> 
Dos mil mareos de dinero. 4 


Les pide, y todas las joyas 


- 


Que les dió en los casamientos. 
Unanime los AlcaÍdes . 
De comun consentimiento 
Los condenan á que paguen 
De contado todo el precio. 
N 
Comengö de nuevo el Cid, 
Los ojos comio de fuego, 
Y el rostro como una gualda 
A demandalles él tuerto. ' 


o. 


De tal madre que enseñiancas | 
Ni que fembras de tal vida? | 
„En dote vos di con ellas 
Los averes que tenia 

Y las mis ricas espadas * 
»Yo vos las demando , Condes! 3 
Ante el Rey, que ende nos mira, 


NN 
$ 


Porque á Tizona y Colada 
No es bien que aleves las ciñam. | 


\ 


No ay miembro que no lastima.. . 


"Solo con sangre se quita, 


Muy fambrientas as: y tonsdes, ; Di por ella me afrentastes | 


No yantam Brno: solián, 
"Que siempre: pechos cobardes y 
Dan ‚escasas las feridas. «© 


Con ser rkis fijas «queridas; 


f 


„Con tds "os rieto., InfAntes, „En.des robledos de Tormes 


Por fazer mi sangre limpia, 
Porque el golpe del ag gravio _ 


Me las dexastes vertidas; , 
Mas tras las de dueñas tales 


Corren: varones de estima. 
rentdo soy á fazello 
Por vuestra honra y la mia, 


Que la mancha del honor 


A “los sus yernos el Cid 
Tales razones dézia, 
Levantado de su escano 
"La mar en la barva assida. 


y 


> 
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n é 49 sE . A . len: «e 5 ; : a 
Us Ordono gibt. ihnen ihre Feigheit zu erkennen. 
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E” cortes de Toledo - El Rey dixo á los Infantes 
K ue el buen Rey Alfonso hazia, Que era lo que respondian.. 
Para dar derecho al Cid + : 

¡Que a ee se avia Diego Gongalez el uno ' 

¡de PURA j Ss 


Al Rey ansi le dezia: 
a Señor! sabeys que SOMLOE 
De los buenos de Castilla. -' * 


De los a de Carrion 


ES Eo ay que ser solian 
¡Porque á sus buenas mugeres dat 
¡Wkoarado las aviam »Dexamos nuessas mugeres, ' 
1 IK | Porque no nos merecian 
Casar con fijas del’ Cid, 


Gran deshonra A'nos venta.“ 


'Buelto 1é han sus espadas 
¡al aver también bölvian: - 


‚EI Cid por grandes iraydores N RT 
IE ambos retado avia. Tree Cid no abrio có 


E 


1 
¿Los Infantes no responden - | Que si el no lo mandasse, 
| lo que el buen Cid demi. - Ninguno ‚ablar devria, 


Ge 


Que el Cid mandado tenia 


Que aa son mi Sangre, estava 
' En vuestras mugeres mismas. 


e 


7 


7 


e 


Ordoño sobrino suyo 
The Era el que le respondia: 
¿Calla tu, Diego Gongalez, 
Be Que eres de gran covardia. 


„Muy valiente ¿res de cuerpo, 
* Mas esfuerzo no tenias, 
Y en essa tu falsa boca 
or Ninguna verdad avia. 
! de N 
er 
„Lembrate 
5. cia 
En Aa lid que el Cid fazia, 
Echaste 4 fuyr de un Moro, 
Y el Moro bien ie «seguia ? 
E y ' 
„X yo le sali al encuentro, 
/ Muerto en tierra lo ponia ;, 
“Di te su cavallo y armas 
“Y el Cid entender le hazia 


Que tu mataste aquel Moro 
«Que aquel cavallo traya ; 
Yo lo fize por te honrar, 

be “Por casar con la mi prima. 


„Alabaste te tu Jdestos 

- Yo lo ‚otorgava á tu guisag 
Nunca ‚salio de mi boca, 
Fasta oy que lo dezia. 
Y si agora lo publico, 
Es por tu gran villania, 
Y sepan quando en Valencia, 
Quando el leon que ende avia 


sabes 


170 — AS ALTES 


‚ Tu por esconderte yvas;. 
- Rompiste tu manto y: sayo, 


quando «en  Valen- 


„Se solvd, de donde estava; _ 


Que cobijado tenias, | ey 


„Por entrar, baxo un escaño 
Que en «el pone, avia. _ 
No «digo, como tu hermano:. 
Que es aque que me veya? 


| ¡Cayó con muy grande miedo 


En parte do no devia. 


Assi, Señor Rey Alfonso! 
Ä iu. Alteza yo dezia. 


a Que esto dia fuera bien 


De mostrar su valentia, 
No en los robledos de. Torpes, 
Dö ferido avian mis primas, 


„Mugeres de tal linaje - 
Que muy mas que ellos valian; 
Y si yo ende estuviera, 


Cometerlo no osarian. 


„Fizieron como covardes; 
Yo se lo combateria, _ 

Ni fizieron como buenos, 
Como manda la hidalguia. 


„Muy fehle es fazer tal cosa | 
Ningun home de valia, De | 
Y poner mano en mugeres Al 
No es de cavalleria. a 
Alevosos yo vos digo i | 
Como e] buen, Cid vos dezial 
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Sir Die beiden Töchter Cids: o wieder zur Ehe begehrt, ; 


a 


122. en 3 


‚nachdem der ‚König die Cortes aufgehoben hat. 


\ E 


En las Cortes de Toledo 

Á di jaze Alfonso el sexto, 
El Cid fabló & Bermudo 

Con muy gran sentimiento s-- 


„Non fablays vos, Pedro MViudo Y 
Fablad que non estays muerto, « 
No sahedes que. mis, fijas 

Son yuessas Primas en deudos 


„Ende mas que su deshonra 

| Mucha parte os cahe dello!“ — 
Mucho le pesó A Bermudo 
De lo que el Cid ha propuesto. 


'Juntose con Garci Ordoñez, 


Y desque fue cerca puesto, 

¡Le diera tan gran pu“ada 

Que dió con e] en el suelo. 

y e XT. 

'¡|Alborotanse las Cortes, 

¡No queda nadie en. su assien- 
to; 3 


BR N 


Aqui sacan, las espadas, ' 


Ani dizen mil denuestos. 


¡Unos apellidan Cabra,, 

Otros Valencia , otros Reyno, 

El Rey está ardiendo en yra, 
Diziendo : „a fuera! teneldos! “— 


Otra vez replicó: „a fuera! - 


Sin mas audiencia condeno ; 
E * $ 
Con acuerdo de mi Corte 


“Y de mi real consejo. 


»Por los meritos que fallo 
"Que resultan deste pleyto, 
A los. Condes de Carrion 


Que liden conforme al reto. - 


„X que el Cid. aya. cumplido 
Con dalles tres escuderos, 


Y los que mejor lidiaren, 


Pidierorr plazo los Condes, 
Para guisar en el fecho, 
-Acabo de muchos ruegos, 


Pronunciada la sentencia. 


La noche se puso en medio, 

Bolviose 
far, 

La corte ä su alojamiento 


Y á salir de los Palacios. , 


y & 
Donde las Cortes se han feche 


De Navarra y Aragon, 
Al Rey. viener mensageros, 
| Cartas le traen de sus Reyes; 


[15] 


Essos salven su derecho!“ Má 


el Rey á su Alca. 


Pidiendo le otorgamiento 
% Ñ Ro 3 


De Jas dos fijas del Cid, 


-Para dos fijos mancebos. . 


y 


Don Ramiro el de Navarra 


Le pide, si bien” me acuerdo, 


A la mayor Doña Elvira, 


Dueña de yirlud y arreo: 


+ 


Edd der fönig weigert sich“ 


= 
| 


"Ya se parie de Toledo 


Esse buén Cid afamadog se 8 
y J > 
Acabaronse las Cortes 

Que alli se avian celebrado. 


ER Be Kr Alfonso 
Muy gran derecho le ha dado 
‚De los sus yernos Infantes 
De Carrion esse Condado. 


Don Rodrigo va á Valencia, 


+ Que.á los Moros la ha ganado, 


Novevientos cavalleros 


_Llevava todos fidalgos. 


“a 
De la rienda le llevayan 
a . 
A Bavieca el buen cavallo. 


“Despidiose el Rey del Cid 
. Que lo avia acompañado, 


ada y +... 


EN la menor Doña. Sole * 


; De, Aragon ‚Propio heredero. *., 


‚Ha pedido el ‚Bey Don. Pedro. 


' Para su. Eu Don. "Sache, > as 


A % 
# . i 
2 K e 2 


Partiose 4 Valencia el Cid, 
Ufano, alegre y contento, q 


Desag ¿raviadas . EA 


Á guis ar los casamientos. 


13 e $ A 
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e——m——— y: SL cd fr sur 


es anzunehmen. - 


S 
5 
Lexos van uno de otrog © 00 WE 
El Cid embió un recadog o: ¿0 | 
Pide por merced al Rey, N 
Lo suarde para fahlarlo.. oa | 
/ - a 


El Rey AR Ban al Cid 
Como & buen: leal vassallo ; 5; 
Y el Cid le dixo: „Buen Rey! 
He sido muy mal mirado 


„En llevarme yo en Bavieca 
Cavallo tan afamado, 

Que á vos, Señor! pertenece, 
Como al ınas aventajados. ' 


\ 


; 
„No lo mereee ningtino 
Vos si solo en vuesso cabo; 
Y porque veays qual es,- * 
Y si es bién de estimarlo, 


A 


a ln a 
ES $ 


¿Quiero { Fazer ante vos. 
Lo Eur non he acostumbrade, 
‚Sins es quándo uve lides 

‚Con enemigos en campo — |, 


- a 


“Cavalsó el buen Cidenel + 
- De piel de armino arreado; 
Firiolo de, las espuelas, 

El Rey estava espantado 

En mirar 
ly REN: zia. 
Á ambos está alabando. 
Mabava: «1 que lo rige. 
De valiente y esforgado, 


Y al cavallo por mejor 
‚Que no és visto mi hallado, 
“Con la furia de Bavieca 
Una rienda se ha quebrado, 


y # 

Parose con una sola, dk 
Moa x 2 f . 
Como el Cid lo “uviera en gra- 
| , do 5 


¡El Rey con sus ricos homes 
De verlo se han espantado; 
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'Fablar de tan’ buen cavallo, 


quan bien lo .ha- 


El cavallo está empleado, 


Dixerorr qué núnca viert 


El Cid le dixo: „Bifen Rey! 


E Suplico os , querays tomarlo! € 


A ¿ N 


<= „No lo tomaré yo, el Cid 1 


El Rey por repuesta ha dado : 


231 fuera, buen Cid! el mio, 
Yo vos lo diera de grado; ' . 


„Que en yes mejor que en ninguno 


E 


Con el ¿honrades a vos 


Y á nos en Er grade; 


„X á todos los de mis tierras, 
Por vuessos féchos g ganadas ; 
Mas yo lo tomo por ‘mio, 

Y con vos querays llevarlo; 
Que quando yo Jo quisiere 
Por mi vos Sera tomado.“ — 
Despidiose el Cid del Rey, 
Las manos le. avia besado, 


Y fuesse para Valencia, 


| ‚Bands le estan aguardando. 


2; 


AR 


4 ca 
\ Bin sy A 
" A Ñ » 
BE u AR 
Cid zieht mit seinen Leuten ni 


"zum. Kampf heraus, 


Königs. 


Ya se parte el Rey Alfonso, 
De Toledo se partia, 

Para yr á Carrion, 

"Que los Condes no venian 


Á lidiar con los del Cid, 
y 

Que retados los tenian, 

Por la deshonra que hizieron 

A ‚an villania 

Aleve y gran ÉS \ 


A las fijas del buen Cid, 


Doña Sol y Doña Elvira. 
Consigo lleva 10s seys 
Alcaldes de la porfa. 


Don Remon, yerno del Rey 
“Llevava en su compañia, 
Y los que avian de lidiar 
Con los que aleve hazian. 


Á Carrion es llegado; 

A la vega que ende avia 

Sus liendas mandava armar: 
Los Condes A el venian 


e 


Con su tio Suer Gongalez 
Que la gran traycion urdia, 
Traen consigo A sus parientes, 


Wuchos son en demasia. 


Armados venian todos 
De ricas tuertes lorigas. N 


? 
\ 
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u 
> 
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' UA > 
\ > ES 
e 


Entre si han acordado, 
Que si tiempo se olrecia 


Do matar á los del Cid. 
De qualquier manera d guisa 
Antes de entrar en la lid, 


Porque ansi les convenia. Y. 


é 


Los del Cid que lo: han sentido 

Al Rey, , Señor! ' le dezian, 

„En vuessa mano y merced 

El buen Cid á nos ponia. 

. | " 

„Por esta, Rey! os pedimos, 
- Non consintades que oy dia 

Nos fagan desaguisado 

Ni tuerto ni alevosia, 


„Que con la merced de Dios de 


El Cid vengado seria, il 


Derecho avremos de aquesto, 
Que Dios nos ayudaria." — 


x 


El Rey dixo „Non temays, } "ij 


Maguer yo proveeria; ¿ 


Mando dar luego un pregon: 0 


(Estas palabras dezia) . 
„Quien tuerto d desaguisado 
A los del Cid les'haria, 
Que la cabega y sus bienes 
“Todo allilo perderia. ° 


x 


- \ 4 \ 


E SE ES e ; vr a u | o 
h Carrion, fodert die Grafen 
‚überwindet sie im Beisein des 


y 
= 


ni 


Do 1a' MA her se teniay “ Ber 
Ba latas Bee hi0 


"Tambien al Pos ‚acudian. 


E Y 
Gran one iraen consigo 
Ml: gente * que los seguia, 

} Rey ä muy grandes hozes. 
Estas palabras dezia: 


$ 
¿y Infantes de Carrion! 


Y Esta lid que herse queria, 
p En Toledo la quisiera 
Y non en aquesta villa. 4 


bd 


| ¿y Dixistes que guarnirmientos 
A vos alli fallescian, 


ine al vuesso natúral 


"Por fazer os cortesia. 


Los cavalleros del Cid 
—Comigo yo los traya 


n mi fe y en mi verdad 


Ellos sus vidas ponian. 
ww... 

Condes! yo vos desengaño 
Fr 

A vos y A vuessa valia; 
¿Non fagades contra ellos / 


Lo que hazerse non devia. 


15 - + 


One aquel que lo tal fiziere 

| Ya yo mandado tenia, 

En campo lo despedacen 

‚Sin‘ que náda se les pida!“ — 


de los. Condes les pesó 

"De lo que; el Rey les avisa 
Á Colada y á Tizona; 

Al Rey suplicado avian 


| 
E , , 
| 
I} 
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Que no entren en la lid 


N, El Rey les dixeras., Infantes. 
E de Fazer esso non oi 

» y N a 
AOS lo en Toledo, 
Que aqui lugar ya no avia, > 
Meted vos muy buenas armas. 


»Que crecidos soys de cuerpos; 


Todos seys corno cumplia 1" 


. / 
Arredrada está la gente, 
Y todos se apercebian. 
Embragaron los escudos, 


Que-so los hrácos tenian, 

p 

A Pero Bermudez luego 
Fernan Gongalez feria. ©. 


Passole todo el escudo A 
En la*carne no le hazia, 
\ 


El firio A Fernan Gongalez 
De una muy gran ferida., 


I 
x 
Passole de lado á lado, y 
La sangre que le salia 
Por lá hocs. era mucha, 
Y en tierra lucgo caya.ı > 
A 
Por las ancas del cavallo ı 


Asido A la misma silla, 


pa 4 - 
Ponense las capellinas. 7. 
A p € / 
Firieronse de las langas 
1 


*" La langa echara de si, 


Mano d Lisoua ponia. 


Que era mucha su valia. 0. 


Que no se os contradiria, A 


Pelead con valencia; ud 


En el campo son metidos * - 


Dixole 4 Fernan Goncalez: - 
„‚Traydor! perderas la vida! 
El, que conocio la espada 


"Que el buen: Bermudez tenia, 


Temierase de Ta muerte 
Antes que le “diera herida, - 


Dixe: 
Y por tal me conocia! 


„yo vencido 80y, 2 


- Martin Antolinez de Burgos 


pe 


E 
de el 
A 


Con elvotro está en gran priessaz 


.Quebhrade avia las langas, 
Con las espadas reilian. 
y 


y 


E e ‚el 
Antolinez diera un golpe 
Con Coláda 
“Por cima de la cabega 


Que mal ferido lo" avia» 


„.espada fina, 


Cortarale el guarnimiento 
Y el eaxco tambien kendia; 
Diego Gongalez. desmaya, 


Cuydö que no escaparia. 


“Grandes vozes da el Iufante 
De golpes que recebia, 
Sacolo el cavallo fuera 

Del cerco que el Rey poniax - 


2 y de 
Vencido es como su hermano, 


**Y por tal'el se tenia, 


* Nuflo Gustos y Suer Gongalez 
Si fieren con valentia. 

' Las lángas. traen muy fuertes, 
“Rezias son. á maravilla. 
Suer Gonsalez á Nuño Gustos 
El escudo le partia, 


La su lanca sobre el rostro 


un 


a A NE 
> =, ' 


- Passolo de. o parte á REN 
Que. el golpe Muy rezio yva; 


AE Passole. los. guarnimientos, y 
5 En la carne no: prendia, 


Firme” estuvo Nuño Gustos 
Que era de gran valia, 
Passarale con la lanca - 


| El escudo que tenias 


A 


Y fuera de las espaldas 3 

El yerro! se parecia; 

Suer Gongalez cayo en tierra, 
Nuño Gustes le ponia 


Herirlo otra vez queriay- 
„No le firades por Dios,” 
Su padre á hozes pedia. y 
„Que mi fijo ya es verícido, 
Y creo muerto estaria.” 


\Nufio Gustos A los fietes 


, Dixo si aquéllo valia. 


«t 


„No val nada; 
Si el propio na lo dezia! “* 

Suer Gongalez holvio en si; 
„Ya soy vencido!“ publica. 


Por alevosos el Rey 
Los tiene desde aquel dia, 
Con su tio Suer Göngalez 
Que el consejo dado avia. 

+ x 
Fueranse de la tierra, > 
Que jamas no parescian 
Ni mas algaron“eabeca ; ars 
Los del Cid con honra fincan. 


- 


respondieron; 


4 


5 Dioles muy grandes averes; 
4d Valencia s se. bolvian, | : 
| ‚Gran compaña les dí 


\ 


el Rey, 


Grafen, von Carrion. 


IE = Di 


| De aquesse buen Rey Alfonso 
¡Los del Cid se despedian, 
Para bolverse & sus tierras, 
¡Pues ‚ya, vencidos tenian - 


m 
| 
1 


A los Condes de Carrión. - 
Por el aléve que hazian. 
Llegados son á Valencia, 
A dó el buén Cid residia. 


| Al TR 
Gran RER uvo en ellos,., 

| Muy gran :S0Z0.Ys alegriarios 5; | 
Muy mayor quando dixeron 


Como el buen, Rey dado ayia _ 


Por alevosos Tos Condes, 


LA á Don _Suer ue los re- S 
4 x A abragar al buen Bermudez 
: gía. Y 1 4 . 
a toda su compania. - 
cado se avia de hinojos E 
Las’ Manos puestas. arriba. Besarles quieren las manos 
A Del plazer que ende avian; 
Grandes" gracias dava' ä Dios Muy grandes fiestas hizieron. 
p / 4 y 
Por Ta vengancd que avia, Que duraran ocho dias, la 
De los malos yernos suyos | Porque Dios les dió venganga 
o se A y 
Y el tio que los regia. * De los que el mal cometian. 
| NA A A 


a? á ta. LE 4 A 


a 
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¡Muy seguros los amibia) 
Para su Señor, el Cid, 


N le COno. por tal lo” conocian. 
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Cids Leute kehren "fröhlich nach Hause, 
sx Doña Ximena und ihren Töchtern den Sieg über ‚die 


Y á Doña Ximena Gomez 


x 


Muy alegre dezia: 


» jimena, ya soys. vengada . 


“De tan gran villania 


y 


„Como fizieron los Condes 5 
? 


A nos y á las nuessas fijas !'*' 


Quando sus fijas oyeron 


Lo que tanto oyr querian, h 


Recibieron gran plazer 

E! mayor que ser podian, 
Muy 2 
Gracias grandes le rendian, 


ran loor dan á Dios, 


Porgue venzo su deshonra ; 


Y con los brayos corrian 


“und verkündigen 


2 


8 


in 


e 


> on 
Non lloreys porque moria» 


” ' 2 


M uy doliente estava el Cid, 
Dos dias tiene de vida; 
Llamara 4 Doña Ximena +: 


Su muger que bien quéria, 


>» 


Y á Don Hieronymo Obispo. 
Alvar Fañez ay venia, 


. Y tambien Pero Bermudez 


Y su privado Gil Diaz. 


Todos cinco estavan juntos, 


El buen Cid ansi dezia: 


„Bien sabeys como el Rey Bucar 


Será presto su venida , 


y f‘ a a 
„A me tomar á. Valencia, 
Que, yo ganado teniaz , 


“De Moros trae gran poder, 


Muchos Reyes lo seguian. 

»Lo primero que fagades, 

Mi alma del cuerpo yda, 

Es que lo Javades bien 

Y que lo hinchays de la mirra 


„Y balsamo que el Soldan 
Á mi embiado me avia, 
Untareys la mi cabega, 
Y los pies que nada finca. 


„X vos, hermana Ximena 
Y la vuessa compañia, 
Quando yo fuere finado 


as 


| 


ai 


“Que non pueda del caer, 


has 


»Non fagays -duelo ninguno, 
Que gran mal dello os vernias 
"Que si los Moros; Jo” saben 

Y. entienden la muerte mia, 


I 


»Podreys vos morir con ellos 


Y yo pesar llevaria, 5 
Y quando Bucar llegaré 
Mandaredes aquel dia, 


„Que suban todas las gentes 
En los mures ton gran grita, 
Y que toquen, las trompetas, 


Mostrando. grande alegria. 


„X quando partir querays 
Desse Reyno de Castilla, 
En secreto lo direys 
A la gente que ende hazia. 
o BARI Hay ga 
„No quede Moro niriguno : 
Del Arrabal pe Alcudia, 
Cargareys rer averes, 
"Non finque cosa 1 nascida. 


„X desque esto fuere fecho, > 
Bavieca se ensillaria, 
Fareys lo; muy bien armar, . 


Y pondreys mi cuerpo encima 


„Apuestamente guarnido,, 
Y atareysme de tal guisa, 


Aunque faga arremetida. 


en 


A. 


.4 
3 


Que el mi cavallo guiaria, 


¡[Al Rey, ni á sus ricos homes, 
‚A mi fincado en Valencia, 
¡Llego 4 mi puerta y llamome. 


A A O: a A 


»En la mi'mano derocha LA 
Tizona se me ponia, ii 
Y. Don Hieronymo Obllipo E > 
Al un A de mi yria; 


x 
Per 


„Para que lidien con Bucar, 
_ Que por cierto yo tenia, — * S 
y Que á el y á sus allegados 


pea gente venceria. 
dE 


„Gun Diaz yra da otra; 16] „Dios me- 16 tiene otorgado, 


Y ello assi se -cumpliria, > 


Mi primo Pero Bermudez | Cogeredes riquezas avria, " 
Mi seña lleve tendida, ° - N Y lo que. mas es de ha 
á A A : ¿ zer BE \ 
„Como fasta aqui lo hizistes A 
En lides que yo vencia. : | „Yo vos lo declararia, 
Vos, Alvar Faliez Minaya, | Cras antes que yo me fine, 
Las gentes porneys a guisa, .. Que manaña ello seria. 

> 4 
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Que en su Reyno la coloque, 
Y el cuerpo fecho de tierra 
Mando á su Centro se torne. 


ns 


| „N fallando me dispuesto -;X. despues. que sea finado, 


'Y con su querer conforme, Con los untos de los potes, 


¡Fago assi mi testamento 


¡Y mi voluntad al postre. 


a 


Que me endonó el Rey de Persia 


Unten, compongan y adornen. 
„Yo Rodrigo de Bivar 
Llamado ¡or este nombre, 
El Cid. bravo Campeador 
| "En las Moriscas naciones : 


» Y puesta en somo Bavieca 6 
Tras de mi enseña y pendone, - 
Le enseñedes al Rey Bucar 


„La que á nadie non perdona „El alma encomiendo á Dios 
| Y á todos sus valedores. 


e 


Ñ 


MA 

s y E din | 

„Y mando que & mi Bavieca, 

Do le sotierren, afonden. 
No coman canes cavallo 

Que carne de canes rompel 


Hr para fazerme esequias, 

Se junten los dias catorze, 

Los de mir pan y mi ınesa 

Los buenos conqueridores. 

»Y á la sancta cofradia - 

Del rico Lazaro pobre, 

Mando el prado de Bivar 

Ende, aquende, y su quiñione. 
á 


„Iten, mando que no alquilen 
Plañideras que me lloren; 


Basta la de mi Ximena 


Sir que otras lagrimas compren. 


„Y en Sant Pedro de Cardeña, 
Junto al Sancto Pescadore, 
Ad A _ 


Vorstehende Romanze ist zwar sehr mittelmäfsigen Gehalts, durfte aber 


AS DE NA 


| Me fabriquen un fossal 00 
- Con su tumulo de panas S, 


ET: DS dd ra x: 
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I { o da 
» Hen, mando que al Judio >: 


4 


2 Y 


A 


Que engañe, estando tan pobre, 


‚Lö que pesaré de arena, '-. 


Le den de plata, otro cofre. 


„Y á- Gil Diaz Tornadizo 
Que: de Moro 4 Dios bolviose, 
Le mándo mis femolarias, 
Mis coragas y quixotes.  - 

4 : ¿e RN > 

» Y el noble: Rey Don Alfonse, 
Y el buen Obispo Don Lope, 
Con mi sobrino Antolinez 
Sean encabegadores. 


» Y los demas de mi aver 


Se reparta entre los pobres, 


Que sen entre el alma y Dies. 
Padrinos y valedores. pa 


y 


/ 


hier des Zusammenhanges wegen nicht ausgelassen werden, 
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_Quanto y mas que siendo tierra 
4 x 
Es propria heredad de muertos. 


4 


En Valencia estava el Cid, 
Doliente del mal postrero, 
Que agravios, en pechos nobles 


Pueden mucho mas que el tiempo. „No siento, el verme morir, 


/ 


Que si esta vida es destiérroy., 


“x 


FR, 3 = 
A su cabecera tiene Los que a la muerte guiamos 


A . 
A nuestra patria bolvemos. 


# 


"Rehigiosos y homes buenos, 
"Y en torno de su persona 


Sus amigos y sus deudos. „Tan solo llevo en el alma, | 
Ä Que en poder de un Rey vor 


dexo ,. 


Cuyo semblante mirando 


¡De dolor y cuyta llenos, - En quien yos podra empecer 


‘Ser mios, ö ser ya vuessos 3 pl 
j 


‚Con tan sesudas razones 

“Ansi conorta su duelos 3 
E „Que trate bien 1mis soldados. 
Pues lé defiendon sus Reynos, 


„Bien se, mis huenos amigos! 
Que en tan duro apartamiento_ Y crea á piernas quebradas 


¡No ay causa para alegraros, 


Mas que A sanos consejeros 
Y ay mucha para doleros. 


o ; „Que trayga siempre en balanga 
nPerd mostrad mi enseñanga El castigo con el premio, er 
Contra los adversos tiempos, Que 4 lealtad de vassallos 
¡Que vencer á la fortuna 8 Virtud parte, y parte miedo; 
¡Es mas que vencer mil Reynos.. i 
j : ” E | „Que estime ún noble leal 
|» Mortal me parió mi madre, Mas que muchos fálagueños, 
1 pues puede morir luego; Que de muchos homes malos 
Lo que el Cielo os dio de gra- No puede fazerse un bueno; 
| j cia, 
| E lo a de derecho. »Y á quien menester uviere 0 


Nunca le faga denuestos, 

„No muero en tierras estrañas, "Ni page-servicios proprios 
[Que en mis proprias tierras muero, Por pareceros agenos. et 
| y 


E x 16 


Y non fablo, de agraviado, 


Z 


I 


Que antes le quedo deyiendo 
Que las sinrazones suyas, 


Fueron mis merecimientos. * — E 


Leichenbegängnifs-Cids. Mit seinem Leichname Schlagen 


En “esto entrava Ximena, 

|. Cuyo desemparo yiéndo 
Ellos se enjugan los ojos - 
Y el Cid dexo el parlamento. 


120. 


‘seine Leute die Mauren in die Flucht, x 


a 


o 
Wientras se apresta Kimena, 
Con algunos de los suyos 
Para partir de Valencia 

Con el silencio noturna. 

Y los nobles Castellanos _ 
Mas valerosos que muchos 


A . . 
Con fingidas alegrias 


- Velan los sohervios muros. 


Del Cid el cuerpo defunto, 


-Alvarfañez de Miflaya, 


‚Don Ordoño y Don Bermude 


Para la batalla aprestan 


/ 


No le visten la loriga . 
Que el en las lides -truxo, 
Por cumplir lo que mando 
En su postrimero punto. 


De pergamino pintado. 

Le ponen yelmo y escudo, 
Y en medio de dos tablones 
El embalsamado bulto: 


\ 


Y de un cendal claro verde 
Vestido un tabardo justo, 
Al pecho-su roxa insignia, 


Honor y assombro del mundo. 


Unas calgas de colores . 
Guarnecidas de dibuxe, 

En liengo: crudo «pintadas, 

Y ellas son de liengo crudo, 


El derecho brago algado, 
Almenos quanto se pudo, 
En la mano su Tizona, > 
El limpio hierro desnudo. - 


A) Desta coll se aprestaron, 
Y quando aprestado estuvo, 
Pavor les dió de miralle, 
Tal se «muestra de sanude. 


Truxeron pues á Babieca, 


Y en mirandole se puso 
- Tan triste como si fuera 
Mas razonable que bruto. 


\ 


v 
4 
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y E ; en 3 so x p $ 2 
Ataronle á los arzones \ : «Con su Capitan sin alma 
N) Y 1 E R EN; ; £ 
‚ Fuertemente por los mulos, 
Y los pies A los estribos 


«Porque fuessen mas seguros. 
\ Ss y 


p 
Salieron al campo juntos. 


€ 


onde vencieron á Bucar 


v 
E22 


z Ñ | “Solo, porque á Dios le plugo; 
¿Y á la lumbre del luzero : Y acabando la batalla, 
Que por verle se detuvo | E] Sol acabó su curso. 


2 


= 


In einer andern Romanze der Historia del Cid wird dieser Sieg, den der s 
Leichnam des Helden über die Mauren soll davon getragen haben, 
ausführlich beschrieben. Sie fängt folgender Maalsen an; 


ps 


Muerto yaze esse buen Cid i 
Que de Bivar esse llamava. A. 

Gil Diaz su buen criado RER UN A 
Cumpliera lo que el mandava. Sua 


a) An 4 ” - 


3 


| Von Wer Niederlage der Mauren wird gesagt: . 
El Rey Bucar y sus Reyes ' Los del Cid ganan las tien- 
El campo desemparavan, o das 
Camino van de la mar, | Con mucho oro y mucha pla- - 
-Do los navios estavan. La. ; 
A | Bei 
“Los del Cid los van firiendo, El mas pobre queda rico a 
B Ninguno ä vida escapava. - De lo que ende ganava. Ag 
"En la mar se anegan muchos, Caminan para Castilla, 
' Mas de diez mil se anegavan, Como el buen Cid ordenava. _ 
Que con la priessa que traen, | - 
Todos juntos no embarcavan. Llegados son ä Sán Pedro 
= Do Cardeña se nombrava, 
De los Reyes mueren veynta, Do quedo el Cuerpo del Cid 
| Bucar huyendose escapa; Al que España tanto honravád. 
| > . 
| mE m nn mic 
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GB Leichnam Rd zu Pfen le 


gebracht, und daselbs re tds ausgestellt E 


nor e 


V encido queda el Rey Bucar 


¡Con todos” sus allegados 
"> De la compañia del Cid 


En el Campo Valenciano. 
Para Castilla caminan, 
El buen Cid yvya finado, 
Cavnllero va en Bavieca, 
Con los suyos & su lado. 


No. lleva armas ningunas, * 


Sino sobre si unos paños; 
Los que no saben su muerte, 
Por vivo le avian juzgado. 

| 

e 3 

Cada vez que hazen jornada, 
Quitavanlo á cavallo, 
Quedava yerıo y derecho 
En la silla cavalgando. 


La huéna Ximena Gomez 


Su mensage avia embiado 


Ä los parientes del Cid, 


Para que vengan & honrallo. 


Y taníbien & sus dos yernos 


Que eran Reyes coronades, 
En tanto que ellos venia 


Alvar Fanez ha fablado, 


Que pongan el cuerpo muerto 
En ataud y tapado, 


Con purpur-á lo cubriessen 
Con clavos de oro enclayado,‘ 


No quiso Doña Ximena, 
Mas desta suerte ha fablado : 


„El Cid tiene el rostro hermoso 


Los ojos muy asseados. 
»Whentras está deste suerte, 
No ay para que sea mudado, 
Que mis yernos folgaran, 

Y mis fijas en su cabo 


„De verlo como agora está, 


Que non su cuerpo enterrado,“ 


Todos uvieron por bien A 
Lo que Ximena ha ordenado. 


x 


Don Sancho y tambien Garcia 
Estan al Cid aguardando, 

Ä media legua de Olma 
Todos se avian juntado. 

Esse buen Rey de Aragon 
Cavalleros tiene armados; 

Al reves traén los escudos -> 
De los arzones colgados. 


Las capas trayan prietas, 
Muy gran dolor mostrando, 
Las capillas traen hendidas 
Segun uso Castellano. 


1 


x 

Doña “Sol y las FR dueñas 
Estamena han cobijado, 
Gra duelo querian fazer . 
“Nas su madre lo ha vedado. 
Que ansi lo mandó el buen Cid 
Y lo dexara mamlado: 

El Réy y la su muger 
P buen Cid avian llegados 
¡Ambos las manos le besan, 
De lo ver se han espantado 5 
¡No se semejava muerto, 


¡Sino bivo y muy honrado, 


Muchos vienen A lo ver ” ; 
De Castilla esse Reynado : 

| Tambien vino Don Garcia, 
Rey de esse Reyno Navarro. 
Ea 

¡Consigo trae su mugtr, 

Fija del buen Cid loado, 


| En San Pedro de Cardeña 
¡Está el Cid embalsamado, 

El vencedor no vencido 
|De Moros ni de Cristianoss | 
Ip e 


[Por mando del Rey Alfonso 
En su escaño está assentado, 


p 


pa VRR TA Thum: CITÓ BAM Bafte poli be- 


f 
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Las manos besan al Cid, 


Muchas lag grimas llorando. * A 
p Ys E / 


laos yo var para Bi Pedro, + 
Potque alli han de enterrarlo ; 


Aquesse buen Rey Alfonso, 
Que ha sabido lo passado, » E 


_De Toledo se partiera, — Er Re 
Y á San Pedro avia llegado 5. ? 
Salieronle á recebir do 
Los del Cid aparentados. y ar 


Mucha honra fizo el Rey > 
"Al cuerpo del Cid honrado.3 
-lWMando que no se enterrase, pl 


Si non que el cuerpo arrcade 


Se ponga junto al altar - 
Y á Tizona en la su mano; 
Assi. estuvo mucho tiempo 


Que fueron mas de diez años. 


151. y 


kómmt einen Hieb von dessen Schwerte, und bekehrt sich. 


In noble y fuerte persona 
De vestidos arreado, 
Descubierto tiene el rostro . . 
De gran gravedad dotado, 

Su barba blanca crecida 

Como de hombre estimado, , 


La buena espada Tizona 
Puesta la tiene A su lado, 
No parece que está muerto 
Sino bivo y muy honrado. . 
Sicle años estuvo assi > 
Como está ya razonado, 
“Por su alına_que en gloria 
Fiesta fazen cada ano. 


ni 
- 


ver 


su 
PR: 


a 


no, 


Mucha gente se ha llegado, 
Fuera de donde está el Cid, 


1a fiesta se hizo un año. 
Su cuérpo quedava solo, 
Ninzuno lo acompañando. 
Esiando desta manera 

Un Judio avia llegado. 


Cuydándo estava entre si, 
Desta suerte razonando : 
Este es el cuerpo del Cid 
Por todos tan alabado. 


Y dizen que en la su vida 
Nadie 4 barva ha 
do; 


Quiero yo asirle della 


54 ey 
Y 


Y tomarla en la ma mand 


Que pues el jaze aquí miierto; 


Por el non sera escusado: 
Yo guiero ver que lara, 


Si me pondrá alg un espanto, 


Tendió la mario el Judio, 
Por fazer 16 que ha pensado, 


cuerpo tan - bue- 


er 


X antes que Ah park FREIE 


¿El buen Cid se: avia empuñado 
ERS 3 


' N 


“En la su espada Tizona, 

Y un palmo la avia “sacado. 
El Judio que lo vido 

Muy gran pabor ha cobrado. 


Tendido cayd de espaldas, 
Arnortecido de espanto. 
Hallaronlo assi caydo- 

Los en la Yelesia han 

trado. '. 20 

| 


Agua le echan en el rostro, 


que 


- Para fazerlo acordado, 
Y hbuelio que fuera en si 
Todos le han preguntado, 
Que cosa fuera la causa 
De verlo tan mal parado. - 
El luego les: declaro. 
La verdad de lo passado. 


Todos dan gracias A Dios 
Por el milagro contado, - 
'En se acordar de su siervo, 
llega= No quiso fuesse ensuziado. 
“Por mano de áquel Judio 
--Que tan mal lo 
Edo 
Cristiane se bolvio luego; 
Diego Gil fuera llamado. 


avia 


y) Fincó en:sefvicio de Dios, 
En San Pedro ha AN 
Y en el acabó sus dias, 


E Como qualquier buen | | 


si 
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$ ‚Hemer ‚die lange "Reihe der Cidschen. RS ey Wie bei allen. 
Helden - “Büchern und Legenden jener Zeit beschliefst ein Wunder die 
Folge - «der. 'erhabenen oder souderbaren Handlungen, und die _Bekeh- 
= rung eines ‚Juden ist die letzte Heldenthat des Schwertes „Cids, Die 
Geschichte dehnt sich fast durch das ganze 111e Jahrhundert Aus. 
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Ramiro wird aus dem Kloster geholt und auf den 
Aragonischen Thron gesetzt. 


> y 
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— „Deo gracias, devotos pa- Lievanlo-a jurar á Guesca, » 
e A dres! PY por Rey lo han elegido. 
Dadnos al monge Ramiro , 

Que su hermano el Rey Alfonso Desseoso está el buen Rey 
Ma fallecido sin hijos! -- |. Por exercilar su oficio 

se 


De capitan valeroso 


» Navarros y Aragonesses Contra el Morismo gentios 


Traen entre si omezillos, 


Que sino es de Real sangre, Mandd juntar muchas Tazes, 


No quieren otro caudillo, Y acompañales el mismo, 


Pretendiendo en la batalla 


» Cada qual pretende el Reyno, 


Y á dios hará mas servicio 


Ser á todos preferido. 


En pacificar sus tierras, Al subir en el cavallo, 


"Que en el ser monge henito.* — 


Que la espada se ha ceñido, 
Sacado la ha de la vayrna, 


| 


El buen Ramiro se escusa, De aquesta suerte avia dicho: 


Mas razon no le ha valido, 


"Que vence necessidad, Sin la espada ha de. embay- 


“Que de ley ha carecido. 5 narse « 
q En sangre del enemigo | 


“Sacanlo del Monasterio, 
. Sin ser de nadic impedido, 


Vaya desnuda en la mano, 
No tenga tiempo perdido, 
£ 


a 5 nu. 
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Rienda y NS no pueden A 
‘ Serie una, mano regidos, Fa 


a + Porque no tengan estorvos, 


i > Thron - Erbe Y 
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Vayan por si divididos. - EN 


1) 


Nach dem Tode des kriegliebenden Alphonso L, 


- war der Infant Ramiro, welcher 


ders, im J. 1134.» 
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Tomó la. A la oca, PAN 
Y el escudo apercebido, pg A: 
Melioso assi en la batalla .' ! | 


| 
Siendo de todos temido. A | 
e + 


) : 4 y AH: Obs | 
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Königs von Aragon, 


Mönch geworden war, der ARCH | 


und wurde deshalb der. ‚Nachfolger seines áltern Bru- | 


153. N a 


Der Catalanen Admiral wird bei einer Landung zu 


Almeria von den Mauren gefangen, - 
y ' Es o 


x 


» 


ge 


A las costas-de Almeria 
El Catalan Almirante 

De sus despalmados leiios 
Á pesar del Libiosale. 


El valiente Galceran 

De quien ya la fama sabe 
Leyäntar glorioso buelo, y 

Que por tierra y mar esparze, . 
Nieto de uno delos nueve- 
Valerosos Alemanes 

Que A Gataluña baxaron, 

Del iodo ä inmortalizarse. 


f 


Estampa en la arena el pie, 


‚Da al viento los estandartes: 
1 


Del Principe Berenguer 
Por quien los mueve pujantes. 
4 : 4 
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» N; - 
Montones de cuerpos brota S 
Por una y por otra parte 
“La inculta y ardiente arena > 
De los que su diestra abate. 

sb 


desde A 
Vomitan cavallos, gente, 

Armas , pertrechos martiales, 
Los entrañados baxeles 

Con providencia loable. 

Forma esquadrones, en viste 


Con pecho, y valor constante, - 


x 


Fixo qual robusta enzina 


En la silla firme estable. 
Acomeéte, rompe, y hiere, 7 oo | 
Pisa, magulla, deshaze, 
Atropella, descompone, 
Resbala en lagos de sangre. 


| Qual suelto pe Frossän. 
Entre la turba ¡arrogante 
e codiciosos lebreles 


| ? 

| No ay quien toque el desengaño, - 
Ni quien de atenderle trate, 

| Que el varon va como presa, — 
¡Quando de su curso sale. 

¡Siguen & su General 

Los valientes Catalanes, . 

¡Con loables y altas pruevas. 

¡De su valor admirable. 

| Desampara ‘el campo el Moro, 

Y con escudos infarnes, - 

| ¡Cubre sus medrosos' ornbros. 

Sigue él varon el alcance. 


| 
lt 
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| Cien ‚donzellas: pide 'el Moro, 
Tambien cien vacas preñadas, 
! Y cien páños de oro fino, 
Cien cavallos de piel blanca 
y : 
Por el caútivo Almirante, 
de cuyo rescate trata- 
hu padre Don Galceran 
von mano abundosa y franca. 
1 . 


oo cdo 


Cevado y metido entre ellos, a 


| Que le acosan y combaten... .: 


1 : Aa € 154» 


Con destrozo saénitantes: 
Qual-Isuele irlandes azor 


"En las levantadas aves. 


Pero lá inconstante diosa 
Que estar queda nunca sabe, 
En la mitad de su curso 
Dio'un bayven irreparable. 


Porque de la fuerga y costas 


Catorze vanderas salen 
Que A Cerni, soldado experto 
Cautivan , y al Almirante. 


Llevanlos al Moro Rey, 
Que con esquivo semblante, 
No poco gozoso manda 
Ponerlos en hierros graves: 


Y aunque parece impossible, 
Y en el Moro pota Sana 
De rescatar tal varon, 

Por el mal que del aguarda. 

/ 

El noble viejo animado, 
Con ver la notable falta 
Que en su cara patria hazia 


Varon de tanta importancia, _ 


¡Der gefangene Admiral entkömmt mit seinem 
Gefährten aus den Banden. 


a 


Conferido con sus dendos, . - 


Y con la gente Granada 


‘ De su insigne varonia, 


Que se apreste y junte manda. - 


-Passava el varon famoso 


Su REM prision amarga, 


_ Aunque entre aflictas memorias 


Con gran cordura y constancia. 


De nuestro antiguo adversario 
Perseguido vezes varias; 
Con mil vanas fantasias, 


Y ciegas descöonäancas. 


\ 
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Mas el, 


Cor sus continuas-plezarias, 


2 
que luego oeurria 


ARA parte do el consuelo 


Los iñnas afligxlos hallan. 


Que por su antigua costumbre 


> 
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Dos vezes se levantava 
x y) > . 
A la ferviente oracion 


Antes de ver la mañana. 


Puesto una noche de hinojes 
Con fogoso pecho exclama, 
“Entre las duras cadenas, 


‘ Que manos y pies le agravan 


Al Protomartyr Estevan, . 
Amparador de sus causas, 
Cuya devocion seguia. 
Pidiendole con instancia, 
Trate de su libertad 

Con el que la dió A las almas, 
Impidiendo aquel rescate, 
Que en ofensa de Dios lratan. 


Que el quiere mas padecer. ca 
ı Que no que los Moros traygan. 

- Aquellas virgines bellas 

En E á Dios se: per 
Que quando una sola fuera 

Y no cantidad tan ampla, . - 
Por tan grande inconviniente 

La libertad rehusará. 

Qué era duro y mal acuerdo 

Que aquella inoceneia casta 

Se mezelasse con los Moros | 
Por su miserable causa. 
Y estando el: santo varon 
En confusion tan estrana, 
Cón lagrimas abundantes | 
Que al contrito pecho baxan, 


En el terror de la noche 
La ciega prision se baña * Fa 
De un celeste resplandor Mn | 
Y conortada fragancia. | 
> 
Baxa el Protomartyr santo | 
Y los lazos le desata,  .. | 
Consolando su afliccion 
Con su presencia y palabras. 


Visto Cerni el compañero 
La misteriosa hazaña, 

Ruega al de. Pinos, consigo. =“ i 
Le lleva á su dulce patria, E 


No está en mi mano, responde, 
Mas si algun tu Santo llamas 

- Que lo suplique al Señor, 
Libertad tendras sin falta. 


N 5 + 
Y con grande almiracion  ”- . 
De la gente Catalana, - 


| Oirecie & da San Gines, > + 
Y de la prision lo satanjenos + 

| 'Llevandolos-ambos santos, „ Puerto les dan en Solon, 29 E 
| á pie enxuto por las aguas.  ' Orlando el rescate .embarcavan. - 


x 
| Ka. An « 
I Er # 


Diese ‚und die vorige Romanze bezieheh sich auf den Kreuzzug, den 
a die. Catalanen« und Genueser auf Anstiften des Papstes Eugenius III. 


ı © schen Hafen und Stapelort Almeria, 


unter Anführung des Admirals Dalmao de Pinos segen den Andalusi- 
den die Mauren damals inne 
'. hatten, im J. 1147 unternahmen, als Berengar IV. Far von Cata- 
| lanien war. Den Genuesischen Annalen Caffari's (bei Muratori, BN vD 3 
und Foglieta's zufolge hatte dieser Zıtz einen sehr glücklichen Erfolg. 

Almeria ward erobert und geplündert. 


x 


' 


Vermuthlich war es beim Ab- 
zuge, dafs der Anführer der Flotte den Mauren in die Hände fiel. 
> Seine hier als ein Wunder dargestellte Befreiung hatte er ehne Zwei- 


.  fel seiner Schönheit oder dem Lösegelde der Catalanen und Genueser 
zu verdanken. 2 ia 7 


x 


In poétischer Hinsicht sind beide Romanzen mittelmäßsig. Viel- 
- leicht sind sie nur Übersetzungen aus dem Catalanischen. 


ul % 2 o Le. si - e + 
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ES 

IS Graf Alphonso wird erster König von Portugal, und der 

E Maurenkónig bekehrt sich. 

& 2 

Y 

El R : j L 

‚Wuando el Conde Alfonso Henriquez ‚| Y despues que por sus heches 5 3 
ner Rey de Portugal, Le vino Dios á premiar, € 


¡Hijo del Conde Borbon 
|De Borgoña natural; 


[Despues que en Campo de Ourique 
muy duro pelear 

Véncio cinco Reyes Moros 
¡Y los truxo á su mandar. 


y 


Dandole sus cinco llagas 
Por armas y por sejial. y 


Ya que gano ä Santaren, : 
Con mucha guerra y ala 
Y puso á Lisboa cerco 

Por la tierra y por la mar, 


“ap 
y 


5 


EA > 


x 


qe 


Salio de dentro el Rey della... 


Llamado Venalmagar, 
Pide al Conde franca entrada, 
El qual se la mando dar. 3 


 Avras de saber, le dize, ha 


Que ha que tengo en heredad, 
A la ciudad de Lisboa, ' > 


Treynta y siete años y mas. 


„Mi padre quarenta y tres. 
En quieta y segurá paz, 

Mi, abuelo la tuvo treynta, 
Con guerras y mucho afan. 


„Al fin la iR gozado 

En feliz seguridad, 

Desde que el Rey, Don Rodrigo 
La perdio con Portugal. 


„X que á questa noche estando 


En mi cama á mi folgar 
Vi venir una donzella 


Al parecer celestial. 


Die Erhebung des Grafen Alphonso zum Könige von Portugal hatte, 
gleich nach der Schlacht gegen die Mauren im J. 1159 Statt.- Schor. 
vor derselben soll im Lager der Christen das allgemeine Geschrei | 
Es lebe Alphonso, König von Portugal! erschollen seyn 


1" A N RG AN PY 

. BER ER E 

LE ee ” hr x 

, A % Su \ u Kor 
„La qual oy me dixo. ER 


Ser su entera voluntad 


'» y » x . 
4 Que sin guerra te entregasse - 


Mi Reyno, y esta ciudad; 


Ba que me torne Cristiano 
Para mi alma salvar, ES 

Y tu que te apartes Juego, 

‚ Buen: Conde, de mas pecar. * x 


El Conde quedo espantado 


De lo que al Moro oyó hablar, 


X inclinádas las rodillas, 
Comengo de razonar: 
E 
„vll gracias le doy á Dios, 
Por la merced que me haze, 
X pues que desto, se sirve 
Cumplase su voluntad.” 
} 6 


En esto luego se entraron 
Los dos dentro la ciudad, 
Do al Moro hizieron Cristiane 


| Y al Conde Rey natural. , 


und nicht wenig zur Anfeuerung der Soldaten beigetragen haben. 


‚Die fünf Schilde im Portugiésischen Wapen sollen ein Denkzei| 
chen der Besiegung der fünf Maurenkönige in jener Schlacht seyne | 


\ A 
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“Alphonso. VIIL, ill jeden Tudabde eine poros von ye 


_Maravedis legen, Alle weigern sich, sie zu ER er- 


» 


gr eifen‘ ihre Lanzen, und versammeln sich in der Ebene 


- 


A O A 


- 4 y " b 


0 \ A ; 
} 
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En essa A de Burgos | Siendo juntos en las Cortes, 


En' Cortes se avian juntado 7 _El Rey se lo avia hablado, ir 


y 


El Rey-que venció las Navas 
pen todos los hijos dalgo. 


z 


Levaniado está Don Diego - 
Como ya estava acordado; ae 


A N 


Hablo con Be Diego al Rey, 


_»Justo.es lo qu’el Rey pide?.. 
Con el se avia consejado, E 


Por nadie le sea negado. pie 

era Señor de Vizcaya E ; e 
Que er Seile IN 14 Mis cinco maravedis E 
De todos el mas privado : 
l-- 


Helos aqui de buen gralo!* — 


Ñ 


Diego! ' - EA j 
»Consejedes me, Don Diego! Don Nuño, Conde de Lara” 


| 

Que estoy muy necessitado ; a dd 
¡Que con las guerras qué he hecho, 
¡Gran dinero me ha.faltado. 
| 


Pospuesto todo terpor, 
Desta manera ha hablado 2 ' 


| ria llegarm Cue SE ; 
‚Querria Meg 3 ä Ue. „Aquellos donde venimos, 


No ea il ao Nunca tal pecho han pagadol. 


Mos pareciesse, Don Diego? - 


]. Nos menos lo’ pagaremos, 


or mi fuesse de anandado Ni al Roy! tal 16 fora axiot 


[Due cinco maravedis 
Me peche cada hijodalgo. ak 
er ) É „El que quisiere pagarle, » 
Ñ AR 4 4 ar ER g E 
¡Grave cosa me parece! Quede aqui como villano! 
Lodo 3 R 
‚e respondiera el de Haro, Vaya se luego tras mi 
wi eS A pa 17 4 - a ; 3 
Jue querades vos, Señor ! El que fuera fijodalgo 


| 1 libre hazer tributario. 


Todos se salen tras el, 


N < 
| Mas por lo mucho que os quiero, De tres mil tres han queda- 


| le mi sereys ayudado, do. 
prque yo soy principal, En- el campo de la Glera  - 
le mi os sera pagado." — Todos alli se han- juntado. e 
R pr | 


| | 17 


3 Same ds Er AA, " » ¿A 
e : x Lt 194 e | x £ - > 
- El pecho qu'el Rey demanda, - Y assi cobrareys la eracia 
En las lancas lo han atado, Só De los“vuestros. hijosdalgo.* — 
"Y embian le A dezir : 7 Otorgb el Rey el consejo, -- 1 
, Quel tributo está llegado; "4 A dezir les ha OS 


ER we, h É 


Kg: a; E % 

> . > p 5 a in rg 

, Que embia sus cogedores, Que quien le dió tal consejo, 
Que luego sera pagado; 


Sera muy bien castigados - 
Mas que si el ya en persona, 


Que hidalgos de Castilla 


No sera del acatado; Nodo ‚para aver pechado, 


Pero que embiasse aquellos 


De quien fue aconsejado, 
Muy alegres fueron todos, 


A | 

Quando aquesto oyera el Rey, TOR SE PES er 4 
: : Desterraron á Don Diego, 
+ que solo se ba quedado, de 
: Por lo gue río avia pecado. 


_Bolviose para Don Diego, e 
‚Consdjo le,ha demandado. 
RS ” 1 Mas dende á pocos dias .' 
Don Diego eomo sagaz Ä Castilla fue Lornado. 
Este éonsejo le ha dado: 1 El bien de la libertad 
_Desterredes' me, señor? 1 Por ningun precio es compras 
Como que yo lo he causado. EN - do. 


- 


e 


. Merkwúrdig ist es, ein Lied aus dem Mittelalter mit dem Satze be. 
-  schlielsen zu sehen. : Das Gut der Freiheit steht.für ke 
nen Preis f eil. Wie sehr die Macht der Castillischen Könige 
wi durch die Landesverfassung beschränkt war, weils man aus “der Ge 
schichte. Leiler aber war nur der Adel frei, und nicht die Bürger: 
schaft, ausgenommen.in Biscayen. Eben dieser Zug ist mit- einigen 
veränderten Nebenumständen in einer andern Romanze des Cancio: 


nero yon 1555 erzählt, die mit folgender Strophe anfängt: 


% 


En Burgos está el buen Rey, 
Don Alonso el desseado, dl 
El octavo que en Castilla : E: 
De tal nombre fue llamado. Sr. | 

SN A 
w; Die Hidalgos lassen dem Könige, der ihnen die Steuer anflege) 


wıll, Antworten: 


= 
wi 
— 


BT er NE BER, rt 
A en - E 
y A 1 95 N dk va ” 
wi — Y m FT. j +4 ; de 
O A y ER y N FE hd ; 
1 a en España los; hidalgos Harz k a 
Y ¿ei Ningun. tributohan pagado; _ ni ON 7% Y 
AR: Quien el tr ibuto quisiere, y 
Muy caro le avra comprado. : 
a f = 
qe e ñ ó h 
O ES id 137. pe 
I aterredung. des Be Lopez- de Haro mit dem ‚Könige Ab 
‚phonso VII. vor der.Schlacht zu Navas de en \ 
E octavo Rey Alfonso Don Diego Lopez de Haro. , 
‚Con muy gran cavalleria Asu padre le dezia ; yn 
¿Batalla tiene aplazada, »Dió os el Rey la delantera. ae 
Que fue de gran nombradia, Yo por merced os pedia, 
É l » ' Y Y : ye 


¡Con el Key Miramolin, 
Que muy gran gente tenia; 
En las Navas de Tolosa, 
Comengaron la porfia. 


r 
ño = 


Un lunes antes del dia; 
Missa avian oydo todos. 


Sacramento recebian. 

| 

Armados estan en campo, 
Cada qual en su quadrillag . - 
Una cruz. muy colorada 
En el cielo parecia, 


Los Cristianos se levantan, | 
| Sr 
Hermosa resplandeciente ; 

Gran consuelo les ponia. 

Tienen lo A huena señal, 
Adorado la avian- ha 


2 


„Como á mi padre y Señor, - 
Peleeys con valencia, BIN i 
Y no me digan las gentes 7 
Que de traydor decendia. 

„Mierzbre, seos,la prez y honra _ 
Que en Alarcos se perdia. - 
“Cobraldo ,- 65 ruego por Dios ó 


Y ¡por su madre Maria! 


„Hareys á Dios gran emienda,. 
Y el vos lo perdonaria 
El gran yerro.en que caystes: ») 


4 


Quando tal lid se vencia. 


Don Diego belvio saíudo 
De lo quel hijo dezia. 

» Hijo te diran de puta, 
Que no traydor yo seria, 


127] 


Que con la mbrcód de Dios 


Pelearó de tal guisa, oi Rs fe 
Que'no aya cansa ninguna a ER, EN 
o De dezir lo que dezias. + | ¡Seredes pet rod 
e I, Run) E Quanto padre no, seria, y 
EN Mas. yo veré como tu ai De ningun hijo que uviesse. 
É Oy á mi me aguardarias, Como vereys esto dia. - 
En este lugar- do estamos: , ' AS 4 ER A a here 
“Pues engendrado te dvia.“ — Na „Entremos en la batalla! 
AN ER K Ya en ella verme queria. | 
.. . Don Diego beso sus manos, SE I Dios ayuda y Santjago! Sc 
- Muy gran perdon le pedia; x SRERTBREN que á clio yaya! qe | 
an. Is er y y 
Alphonso Yu. lieferte den Tiäisen zwei oe) Schlachten... Die bei. 


Sale Alarcos verlor er, aber ‚bei Navas, de Tolosa rächte er sich im.J. | 

\ 1212 vóllig. Navas de Tolosa liegt neben Ubeda, zwischen der Sier- 

ra morena und dem Guadalquivir. Der Verlust der Mauren war un- 

m " "gehguer, und erregte einen grolsen und ziemlich dauerhaflen Schrts | 


¿SREn bei den Mauren. k : Rn 


y > > — | 
/ e $ y — Y 
RR Me ee; 
RR "Erinnerungen. des Maurischen Alcalde Muley bei der 
u 
N e Einnahme der Stadt Alcalas me 
HR a 4 
; Falo está por el suelo a Su Alcacar, Wezquita y baños 
e ¿Alcala de Tos Ganzules NN Vomita alquitran y agufre, * 
I = Por-el: Santo Roy Fernando, Á cuyas llamas las armás 
Dia de San Pedro un lunes. =| De los Cristianos reluzen.* de 
Los chapiteles de plata | Y dexando la Ciudad, ! 
Que anienazavan las cumbres, | Una cuesta arriba suben, : a 
‚Con el humo y. con las lamas, | Haziendo desdelo alto ” 
Su roxo arrebol encubren. 2 A Mil luminarias y Humbres, RT 
A / bo 
E e 


ado ‚sobre Sevilla. if 
Fernando el tercero, 
Eros, de Vargas 

. ; cavallero: 


arde. me acuse 


ar 
„ Solos van por un camino, 
BR van por un senidero. 
Siete cavalleros Moros 
Á ellos vienen derechos, 


” 


+ 


ar a eh an di 


Pp 4 


y 


er 


° BRNO Ri 00 
E ya se > quiebra, dise unde; N „Mas event nee. presa- un‘ q 
; u : "En una Mora de- Tunez, in 
Y dize: ¿Llega «Ccigtiano = Que fue desta: tierra He we! 
Saguea „ roba' y destruye!- | Y as ojos la humbre. Ay 
'ues que has vencido el linage E is Es o pe 
hue al mundo de sangre «cubre ! „Diorhela su pacta el en Air 3 
x pe aba do 5 De Africa á España la truxe CR 
‚08 Ganzules llevas presos, En uha fusta Turquesca NY 5 ep 
Desta tierra honra y lumbre, Y Que de oro y séda compuse. 6 y 
te afirmo que Granada by ; pde FR 
“Cercada un año no dure... - „Toda la popa dorada 4 ¿A : 
a als Er 77378 Hize, que mi estado ocupe, Sees 
nando veniste & Alcala, "| Con eieh Cristiamos vencidos si 
entro en mis baños lo Supe, De telas blancas y azules, ' x 
exé mis tocas de seda, > - 4 si 
1e mi frente ciñe y cubre. _Celebraronse las bodas: Br de 
> ba: dá ? : i { Wañana un año se Rs 1 \ 
A las torres de mis armas Martes dia de desg gracia, ik 
mis Moros ne retruxe; Que se acabaron oy luneg dos 
MR, | f u md Mr Y 
. IIA | Y 
> e IA TS EAN} j 
cd ad, 
IA 3 
A, 


| "tapfere Garcia Perez de Warg as wagt IDEE EN Belage: 
E "rung von. Sevilla allein unter sieben Mauren. * RES König 
ist von weiten. Zeug se dieser Kühnheit, 


me 


Dixo aquel & Here Br « 
„No es bien que los esperamos'; 
Que dos solos pocos somos - 


Para-sicte ech 


-. 


= 


Aquel, sin respuesta dañe, 


Las rienl.s torció huyendo 5 5 


Pidió Ga cia sus armas 


Que iraya un su escudero. 


> ® de 

Poniendo se una celada, 
Perdia una cofia de lienco, 
Cerca ve.el tropel de Moros, 


Amenazando viniendo. 


Don Lorengo Figuerea 


Y el Rey estan en un Cerros 


Los dos miran á Sevilla, 
Por di la yran combatiendo: 


_Don Lorengo dixo al Rey: 


„Ved, Señor! ' un eavallero, 
Que si los Moros los atienden, 
El hará algun hecho bueno; 

Y sino le han conocido, 


Vereys un diestro guerrero,” 


“Los Moros en este iristante 


-.Andan le reconociendo ¡ 
Ú 


E 
Conociendo le las armas 
Todos se van recogierido. 


Con grita y con alarido 
Algaradas van haziendo. 
Garci Perez nunca dexa 


La via que va siguiendo. 


Dos Moros della se apartan, 
Question con el no queriendo, 


E 
4 
| 


N, los Ron son RR 
El >celmo did: al escudero. Ya 


ER f 


Acuerdase. aver, re 
Aquella cofia de Hengo ; z 
Torna á pedir | A gran priessa 


Al escudero su yelmo, 


Vio a ns Moros que, Jlegavañ, 
Donde se cayo, poniendo 

La celada en la cahega, 

Los Moros reconociendo. 


„No lo Esas] Señor! 

Que no es: hecho de 
x cuerdo; 

Que os podriades perder, 


Por cosa de poco ad 


y— No cures desso, responde, 


Que mas questo yo le 2 
Porque la hizo mi E a y 
No la perderé si puedo. 


Y con la langa en la mano, 
A los Motos va siguiendo; 
Los Moros que buenos eran, ; 
Todos lo estan ateadiendo. 


Cara se embnelve” entr'ellos, 
Amenazando y hiriendo. : 
Mas los Moros se le apartan; 
Sin querer acomelerlo, 


Don Lotenco dixo al Rey: 
Mira, Señord al guerrero, 
Por quien tiemblan mas los. 


e ro3. 


hombre 


KEN Qe io Ñ Ez 


y - x 
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0 Sevillä as Auch ‚König Ferdinand in dein J. 1247 und 1248 aus. 


na erzählt, daß, 


"That in’s Lager zurückkehrte, 
Begleiters wissen wollte, -der ihm gerathen hatte, den Mauren’ zu 
Allein aus Schomung für seinen Ruf wollte Garcia Perez 
de 2 ihn nie bekannt machen a 


entgehen. 


man: den. Namen: seines furchisamen - 


] 140. 
| Der Vater Raymond entflieht vom Hofe aus Mayorka. 


199 O 

Garcia Perez de Vargas ist Me ein Licblinasheld de Shanischem Na- 
tion. ES. “sind mehrere, Romanzen auf. seine. Heldenthaten gedichtet 
worden. - - Besonders. zeichnete er sich ei der berühmten Belag gerung ;; 

Maria- 


als er nach der in obiger Romanze erzählten 


| 
8 
Mo. 


| Áviendo ya sugetado 


| Y puestela en su corona 
Con propicio y diestro arte, 
ú 


Llevava cerca de si 


Aquel varon santo afable 
Que instigó en la fundacion 
De la orden del Rescate: 


Aquel glorioso Raymindo, 
¡De vida exemplar constante, 
¡Con quien el Rey conferia 

Su conciencia, y casos graves, 


Mas como estamos los hombres 
Por nuestras miserias grandes 
Sugetos 4.la flaqueza 

Y estimulos de la carne, 


Llevava el famoso Rey. 
'De, belleza inexplicable 


, 


A Mallorca el Rey Don Jayme, 


men nn „msn a een et a 


Una gallarda muger  - 


Discreta en grado notable, . 


Cuydaso el varon santo 

Deste misero contraste, 

Le amonesto varias VEZES - 
Con razones eficaces. ." _ 
Perú como el desengaño 
Odiosos efetos haze, 25 
Y son tan aborrecibles 


De ordinario las verdades: 
> Pe; 


Aungue el Rey las conocia 


No tratava de enmendarse, 


Que la costumbre en los vicios 


Es un daño irreparable. > 2 


Visto el poco d ningun fruto, 
Que de sus cuydados sale, 
De su ayuno, y oraciones 


De sus acotes y afanes; 


. 


- ; z REN Rz 2 34%) 
BI AR NET AS A 200 ¡se ba: e AE 
- > m q y ER á N EN 4 
Echa: sobre E las «culpas, E Llevantose , dd omubros 
“Diziendo , que por su. “parte, Quitó el dichoso ropaje, 


Sus demeritos impiden Lleno de santos mysterios 


Los efetos saludables. Y secretos celestiales: 
. Ss E h x 0 a , de 


Y tendiendole en las ondas - 
En lugar ‚de barca; 0 naye, 


+ 


de Yrassi con lagrimas tiernas 
Pidió al Rey que Je dexasse 
Bolverse 4 su. monasterio, Se puso de pies e el 


+ Y le diesse en que embarcarse. Con lagrimas abundantes. + 


1 Bra E - nos 
Que pues de una, sola oveja En altas vozes diziendo : 


ie r 
Tan mala cuenta dar sabe, „Tu Señor dornas los Mares, 


Y se le despeña, y mgte - Y tienes el cielo y lierra 


¿, Del lobo por el gaznate. - , > © | “Sin limite potestades ; Be 
ver 5 3 ; 
An 
Y entre las garcas del vicio »De cuya inmensa bondad 
ñ a Dexa el bellon, y la sangre, Mis esperangas se valen, 
, E Que otro pastor más dichoso -Sin temor quel mar sobervio 
0: Busquen, que della se encargue: En nada me ofenda, 0d dañe,  * 
CE Visto el Rey su santo zelo „Bien sabes, Señor $ mi zelo, 
Re Quiso impedir su viaje, Como mis defetos sabes, 
a - Mandando so graves penas, Mas eres al fin mi Dios ° 
"5, Que no lo embarcasse nadiez Yo un gusano miserable.* —.' 
"Su Por parecerle que en todo Calló , y sobre el manto pusó 
E o 3 Le hiziera falta notable, Su escapulario y y su Have 
i \ Que suele Dios por un justo Que con el baculo fueron 
“7 ¡Dexar el rigor aparte. bs '- Arbol, vela y governalle. ° 
E ON | | | ? 
nn NINA el prudente varon : Desta suerte. se engolfd ; 
E Á la marina se ‚sale, Quiriendo el Señor mostralle, 
© Poniendo sus esperangas , Serle acepia su demenda - 
b Adonde, el consuelo nace, >. Y sus obras agradables, 
PONEN, dando entrambas rodillas ; „Mandando, que el mar furioso 
I Al “suelo, y manos al ayre, Se le humille, y avassalle, 
y Hizo una breve brakion E | Y que las»ingwetas ondas $ ' $ 
Acepta quanto agradable. : - En sus ombros le levanten. > 
: A 
m y > 
Y A 


a wi ERS N + 
37 ¿ + 
A 1a insigne. Barcelona, E $4 2 30 td 
Con id ap notable. A A 
e ae AN a A 
| Besó la arena humilmente 0, : 
a y Y por mercedes tan grandes ee 
en espacio Birke y ¡corto Rinde las gracias al cielo, £ 
pe servido. qe. lord as Are Mo AE monasterio vas : y 
oro: 28 önig von. Aragonien und Mayorka, wollte weder seinen | 


‚gr: Beichtvater noch seine Geliehte sähe Tássen:: Da ersterer ; aber nicht 
länger Zeuge des ärgerlichen Lebens des Königs seyn wollte, "entflch 
er heimlich aus der Insel Mayorka, wo sich der Hof RUSBIPIR Die '. y 
L ¿ende setzt hinzu, dafs der Beichtvater kein Be fand , Ma auf ER 


+ seinem ausgebr eiteien Mantel hinüberseizte. en 
IE f 7 A Cr 
Al : eN 
[ > a : p 
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König Alphonso der PV eise und sein Schäfer,  _ A 
I j x a j a N 
“ > h>, ; ¿ 
a PE ng : » ” 7 eh}; » PECAR Y E J 
l sabio Rey Don Alonso, q. Que la aspereza en el Rey Be 
vello tan humildoso Mezcla omezillostre/odios 90 N 
F PENA ee PE IS d E : 4 
Pafable con 'sus compañlas; : des AS 
> $ z Ms u > eS 
y merino assi fablolo 5.7 x 20 „Non lo quiera el Señor Dios, 7, 

Ao ae) Que el que,ä muchos manda solo, . “-- 
orque, nobre Señor nuesso!.... | Con pocos se comunique, ANA y 
endo Rey tan poderoso, Dexangdo á muchos quexosos. : 

d ‚guisa de, un hombre Nano y ET EN BRD, DR, y WE 
, a oli KR. 
endonays todo A todos?“ — „Amor del buen infangon 
A Al Selór tiene en.repose, M E 

hocida su caluña, . Pues gravedad non conserva . 

¿Sabio Rey replicolo : Lo que faz trato gracioso. 

y + pe 

ded, el mi merino, E 
„Tenudo, es dar sugecion +. “4 


.caloñieys desse modo. Js 
dd ó Al Rey su gentio acucioso, 


que todos se me endonen, Y el Rey 'hará igual justicia, 
“A todos me-endono;' > Con trato manso , honoroso. 1: 


=> we y "Ma e SR II A Fer 
nu er 2 4 2 N 
o o ? - Pe o cha x ec 3 Fon * N at 
’ we” Ra e 3 e 7 ea EA ra e yA » 
$ j > a 202 qe: 2 CH ce e 
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En. il e EN Roma ] 
"Departia un Mar co Porcio; 
„Ser aquel puchlo perpetuo, 
; Sin jamas perder su trono. 


z 


DO alla el. Rey. obediencia.. ag 
N 

Por su talante amoroso, ea Ey 

. Que del ¡amor del caudillo” o © 

Nace el siervo fiel, cuydoso. x 


rt en 


4 us, 
Sehr richlige Grundsätze! Mir leuchtet niclit cin, was Marcus Por 


cius 
geschoben. 


"geschrieben" und — 


N » .. . . > > a \ 
seine Regierung nicht glücklich, wie man aus folgender Romanz 
"abnehmen kann. ST sl » 5 
+ cd 3 IS . % e y 
x RN‘ - 
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IV orte eines auswandernden Mauren, bei der Ein- 
nalıme von Gibraltar. 


x 


Quando el Rey "Fernando quarto 
Puso cereso á Gibraltar, 
Y de morir 6 tomalla, 
Juró en un libro missal x 
Despues que le dió el assalto 
Por la tierra y por la mar, 

Y se le rendió A partido 

El Castillo y la. ciudad; _ > 
_ Salio della un Moro viejo, 
“Bien de cien años de edad, 
Preguntando por el Rey, 


Para hablarle en. puridad. 


_Fincó en tierra los hinojos, 
-Mandole el Rey: levantar; 


= 
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bei der Sache zu thur hat. 


Gewils ist die vorletzte Strophe ein 


Wie Alphonso der Weise hier spricht, 
was noch mehr ‚gilt — 


sb hat er 'aucl 


"gehandelt. Dennoch wa 


7 


Desta suerte dixo el Moro, 
Bien oyreys lo que dirax . 


„Yo vivi ledo en Sevilla: _ 


Por largos allos en paz, - | 
Quando el inclito Fernande - 
Nos la vinb 4 conquistar. uf 
„De alli'me' vine á Xerez, 
Donde á la sala Real £ 
De Alfonso y tu sabio abuelo, | 
Resistir pudimos mal. po 


HI , DE} 
„A Gibraltar elegi 


A 
Dospues , Señor, por Ingar, _ 


El mas fuerte que tenian 
Los Moros de aquen del mar. | 


— CM | 


E Donde ä tn futrga, y desdenes 4 aa mientes en lo que Nadie 


] Tanto has de seflorear._ 1 Se lo oy profetizar!“ — 

po "Als im J. 1309 Ferdinaad 1v., König von Castilla? BR der Fes- 
tung Gibraltar bemächtiste , 
| 5 wandernden Mauren ihm diese Rede gehalten haben. Dieser König 
| war es auch, welcher den Tempelorden ju Spanien aufhob, Doch 
habe ich hierüber gar keine Romanze auffinden’können. 
che Staatspolitik war, 
ter nicht daran wagen wollen. 


/ E ás x 
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Friedrich, Meister des St. Jago- Ordens, begibt sich an D. 


> 


o a und „wird auf dessen Befehl ermordet. 


a 
\ 


Il e. ab es por demas, A Pr A DER TEE er FO 

"la sigues. con denuedo : Porque assi acontecera; wo E 
' Termino estrecho. la dan, Que a uni Moro gram sabi- 
Los limites de la tierra, I = .dor a 


soll wirklich einer der nach Afrika aus 


Da die Sa. 
so haben sick vermuthlich die Romänzendich- ; 


Pedro’s, Königs von Castilliens, und seines Bruders, Hof, 
g 


Yo me estava alla en Coymbra, 
| Que yo me la uve ganado, 
| Quando me virlieron cartas 
¿Del Rey Don Pedro mi hermano, 


| : Ex 


„ Que fuesse & ver los torneos 
Que en Sevilla se han armado, 

| Yo maestre sin ventura, 

| Yo maestre desdichado 


 Tomara treze de mula, 
Veynte y cinco de cavallo, 


Todos con cadenas de oro, 
- Y jubones de brocado. 


Jornada de quinze dias 
En scho la avia andado, . 
Á. la passada de un rio, 
Passando le por el vado, 


1 


Cayó mi mula comigo, =! 
» 


Perdi mi puñal “dorado, 

Ahogara se me un page 

De los mios mas privado, 

E y u 

Criado era en mi sala, 

Y de mi muy regalado. 

Con todas “estas desdichas 

Á Sevilla uve llegado. 


% 


. 


4 


nz 
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Alla puerta Macarena 


-Encontre con tun ordenado, 


Ordenado de evangelio, 
Que missa no avia cantado. 


? Y 4 
 »Mantenga te Dios; Maestre ! 
Macstre, bien seays. legado, 
Oy te ha nascido un hijo, 


Oy cumples veynte y un año. 


„Si te- pluguiesse, Maestre?! 
Bolvamos A baptizallo, 
Que yo seria el padrino, 


Tu, Maestre! el ahijado.** 


Alli hablara el Maestre, 
Bien oyreys lo que ha hablado: 
„No me lo mandeys, Señor 


Padre! no querays mandallo, 


% 3 


” 


„Que voy á ver que me quiere, 


El Rey Dön Pedro mi hermano.“ 


Di de espuelas & mi mula, 


En ¡Sevilla me «ve entrado. 


Desque-no vistéla puesta 


- Ni vi cavallero armado, 


Fuy me para los palacios 5 
Del Rey Don Pedro mi hermano. 
r 5 
En entrando por las puertas, 
Las puertas me avian cerrado. 
Quilaron, me la mi espada, 

A A 5 5 . > 
La que yo traya á mi lado. 
cz Kar 
"- Quitaron n me mi compaña, 
La que me avia acorapañado. 
Los. mios, dlesque esto visron, 


De traycion me han avisado. | 


- Que ellos. me pondrian en salvo... 


Es por fuerga 0 por maridado, 


Ni os dex 


“Hagase lo que he, mandado! — 


BREI N 0 
; A IR e E. 
Que se Salleng yo fueras dias: e 


u 


Yo- como, estava.sin culpa, 
De nada uve curado. 4 

Fuyme para el aposento a 
Del Rey Don Pedro mi hermano. — | 
„Mantenga- os Dios, el buen Rey! 


Y a todos de cabo á cabo ! 


z $ 


„— En mal hora vengays, Maestre ! 


Vuestra cabega, Maestre! 
Mandada está en“aguiñaldo. ie 


v 


\ 
— , Porque es aquesso, buen Rey? 
Nunca hize desaguisado +” 

yo en la lid, = 
Ni con Moros peleandd.* — 


„— Venid aca, mis porteros! . 
6 
Aun no lo ovó bien dicho, 

La cabega le han cortado. > 
A: Doña Maria de Padilla A 
En un plato la ha embiado. 
Assi hablava con ella, . 
Como si estuyiera sano; 


z 


Las palabras que le.hize, 
Desta suerte está hablando: -. 
» Aquí pagareys ‚„traydor! 

Lo de antaño y lo de ogano! 
„EL mal consejo que diste 

Al Rey Don Pedro iu hermano!“ 
Asio la por los cabellos. 
Echado se la á un alano.. 


m Landa del Maestre, an 
Puso la sobre un estrado, 4 
Ä los aullidos que dava, 

“Atronó todo el palacio. 


AM demandara él Rey: 
„Quien, haze mal á esse. ala- 


Ani respondieron todos, 
A los quales ha pesado: 


„Con la cabega lo ha, Señor, - 

Del Maestre vuestro hermano ! “ 
Ali hablara una su tía, 

Que tia .era de entrambos: 


A 


» Quan mal lo mirastes , Rey? 
Rey! que mal lo aveys mi- 


A 3 \ “er > 


een... 


e 


Por una' mala Ynieiger TERN 5 
} | 
> AÑ muerto' un tal hermano!“ 


_ Aun no lo avia bien dicho, 
É Ka + Quando ya le avia pesado. 
-Fuese para Doña" Maria, 
Desta suerte le ha hablado : 
AN. EME pe | 
„Prendelda , mis cavallerost ' 
Ponedme la á buen recaudo 1 
Yo le daré tal castigo 

Que 4 todos sea sonado!“ — , 


En carceles muy esturas 
Alli la avia aprisionado. 

El mismo Ile da a comer, 
El mismo cor la su mano; 
No se fia de ninguno, 


rado ? Sino de un paje, que avia «criado: 


/ 


£ 


m gi . , + 4 . » . ) e e “ E . 
Die Erzählung ist in dieser Romanze weit Künstlicher angelest, als im“ 


vielen andern; aber doch ist der Volkston sehr geschickt beibchalien. 
Die Geschichte erzählt blos, dafs Pedro der Grausame seinen Bruder 
zu Sevilla ermorden liels, weil er Mißstrauen gegen ihn hegte, im 
J. 1358. Was der Dichter hinzufúgt, vermehrt das Interesse der 


Handlung. ı Erstlich erzählt Don Fadrique oder Friedrich selbet, ‚wien 


er zu einem Turnier nach Sevilla war eingeladen worden, und sich 


auf seines Bruders Befehl ‚dahin begab. Am Thore von Sevilla grulst > 


¿hn “ein Geistlicher , und hält ihn scherzend auf. Aber D. Friedrich 


eilt auf den Pallast zu, grüßt seinen Bruder, und vernimnt, er 
solle sterben. Schon’ am’ Eingange ist sein Gefolge von ihm Detroit 
worden: D. Pedro’s grausamer Befehl wirá gleich vollzogen, und 
Friedrichs Haupt der blutdúrstigsten Maria de Padilla "dhreshracht, 
die ihre Rachsueht an ihrem Schlachtopfer weidet u. s. w. Bei der 
Erzählung von Friedrichs Tode tritt der Dichter ein und führt dieselbe 
fort, und’zwar mit eben der Lebhaftigkeit, womit der Anfang er- 


, zählt worden ist. Dramatisirt hat. er alles, was sich dazu 2 geeignet 


hat, wodurch dieses Lied nicht ‚wenig gewinnt. Auch wird von Zeit 


‚zu Zeit’ dei in den altspanischen Romanzen übliche Redensart ange- 


18 


un 
, 


4”. 3 ” A 


es =. FR a TR 
% SR N e % ri qe 
“ — 206. .. © e 1 : ; 233 > 
y ie a E RINA 

"bracht, welche die Aufmerksamkeit dar Zulürer aueisen sol: ‚Se 
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der 


a. Die Königin Blanekt erzählt im ; Gefángnisas 


ihre Derchiehte einer Duegua, 


4 A 


Doña Blanca está en Sidonia, 
I - . . 

Contando su historia amargas 

FA 

A una dueña se le cuenta, 


Que en la prision la acompañas 


„De Borbon, dize, sey hijas 
De Carlos Delán cuvada, 
Y el Rey de la Flordelis 


Pone en su escudo mis armas. 


„De Francia vine á Castilla, 


- Nunca yo dexara A Francia, 
- Y al tiempo que la dexé 


El alma al encrpo dexara: 


„Perd si pueden desdichas 
Venir á ser heredadas, 


Segun desgraciada soy, 


Hija Er: de ves desgracia. j 


ne en Valladolid 


Son Don Pedro Rey de España; \ 


y 


El semblante tiene hermoso, 
Los hechos de tigre Hircano: 


‘ Porque se la dio primero 


„Diome el si, no el coragen; 
Alevosa es su palabra. 


Rey que la palabra miente 
Que mal avra que no haga? 


„Possession tomé en la mano, ..,. 


Mas no Ja tomé en el almas 
A otra mas dichosa Damas 


cade “ina Doña Maria, 
ue de Padilla se llama, 
Dexando su misma esposa 
Por una manceba falsa. - 
: : 4 i y j 5 } Tim 
„Por. consejo de los Grandes 
Le vi una vez en mi casa, 
Ocho dias estuvo en ella, 
Cien mil ha que «della falta. 


„Caseme en dia aziago, 

Martes fue por la mañana, . 
Y el Miercoles embiudaron. 
El talamo y la esperanga: 


a A x gis : NE Ya E 
d A gi y - Fin 207 e ; A ’ 
> 9 Ty ) ES ES - 
one Pedro - A -Entregola A'mn'hechizero 100%, 7%. 
ED e mil diamantes “sembrada, * 4] De la Hebrea sangró ingrata". 
Pensando enlázar con ella : y : y NN yy 
ELO que amor: “bastardo enlaza: ¿| „Hizo parecer eulebras Y + 
A ' 27 Las que eran prendas del alma, 
Davor Dota Marias | | Y ent este punto acabaron ER ! 
‚Que te pretende alcanga, +] La fortuna y la esperanga.“ ne hi: 
E Me 4 | En h | | e SES 
Pi . 2 S 


i ¿pi 145. et pe | 
1». HR Pedro läfst die junge Königin Blanca ı im Gefäng- 
- nisse hinrichten. Ihre letzten RE: 


4 m 
¡$ 


» Doña Maria de Padilla? - 
Nos me mostrays triste vos, 
"Que si. me casé dos vezes, 


Que quien mata a.su Señora, , 
“Haze aleve ä su Short — Ki 
Hizelo por vuestra pro El Rey de Are ade, £ r 
eb A Á su camara se entró, Be 
¿Y por hazer” menosprecio Y a um vallestero de Burg 
de Doña Blanca de Borbon, El Rey entregar mando. "N pa . 
A Medina' Sidonia embio, PE, = nr o h 
pS que me labre un pendon. { | 

| 
| 


bs 51 o 


' Aqueste vind ä la Reyna, 


Y halló la en oracion. 
Sera el color de su sangre, 
¡De lagrimas el lavor; 


Quando vido al vallestero, 
La su triste muerte vió; 


Aquel Ya dixo :-,„‚Sertora-t DA. N 


Tal: pendon, Doña Marial - _ 
| Yo lo haré hazer para vos.“ — 


El Rey aca embio, 


Y llamara á Yñigo Ortiz, Á que ordeneys vuestra Te 


¡Un excelente varon; Con aquel que la crió. 


$ 


¡Dixo le, fuesse á Medina, 
| A dar fin á tal lavor. 


»Que vuestra hora es llegada, 
No puedo alargalla yo.‘ — & 
|Respondiera Yüigo Ortiz 3 
[wáquesso no haré yo, 


„— Amigo! dixo la Reyna, 
Mi muerte os perdono yo. 
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Si el Rey, mi Señor, lo manda; »El Rey no me ha conoscido,: 

Haga se lo que ordenó... Con las virgines me voy 3 0- 
7 Nat k vs » 


Confession no se me niegue, 
Si no, pido & Dios perdon, —** 
$ f ' e 

Sus lasrimas y gemidos 
Al Macero enternecio. 2. ' 


Con la hoz flaca temblando, 


1 ° E 
Esto á dezir comengo: 


y 


e A 


„OÖ Francia, mi nobre tierra! 


Ö mi,sangre de Borbon? 


Oy cumplo dezisiete años, 


RE, VER Maria dé Padilla, die ihn ganz beherrschte, und setzte die, 


34.». 


En los deziocho voy! 


Pedro’s Regierung war mit Grausamkeiten aller Art angefüllt; 


ihm auch der Beiname: 


Voltaire vergebens) ‚gesucht hat ihn loszusprechen:; 


der Grausame, 


Castilla, di que ui ze; + 
No te hize traycion, 


»Las coronas que “me diste, * 
De sang re y Suspiros son, 


Mas otra teine en-el cielo 
Que será de mas valor !*% 


Y dichas estas palabra 
El Macero la hirió; 
Los. sesos de su cabega -..= 
Por la sala los sembró. he 
Fr | 
daher 
geblieben ist, wovon 
«Seine abscheu- 


lichste Handlung aber war wohl sein Betragen gegen die Franzögie, 


sche Prinzessin Blanche, 


nien kam. 


3- 
an acra 


te dann 


dilla das Opfer ihres Lebens von dem grausamen Pedro. 


eero’steh' 
sehr. mittelmäfsigen. Gehalts, 
den zu seyn. 


ist überaus wohl gelungen : : 


Ö Francia dulee patria! 4 
: Porque no me tuviste, 
Quando salirme viste 3 
> Á padecer á España ? 


die er zur Ehe begehrt hatte. 
erst fünfzehn oder sechzehn Jahre alt, 
Der grausame König behielt sie nur einige Tage, 


veibern seine Liebe zu, 


junge Königin zu Medina Sidonia fest; 
nachher um, Einer allgemeinen Sage zufolge verlangte Maria de Pas 


eine andre Romanze über Blanche's Tod. 
und scheint obiger nachgebildet wor« 
Nur die schon in der Einleitung angeführte Sirophe 


Sie war 
da sie im.J. 1353 nach Spa- 
wand-. 
besonders aber der schö- 


dort kam. sie” "einige Zeit 


‚Im Roman. 
Sie ist aber, 


Er a 
pd A 5 
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e. fieros cuerpos Yahbclien, 
Entre los robustos bracos, 

Está el cruel Rey Don Pedro 
É Don Enrique su- hermano. 


No son abragos de amor 

Los que los dos se estan dando, 
Que el uno tiene una daga, 

Y otro un puñal azerado, 

El Rey tiene ä Enrique estrecho, 
Y Enrique al Rey apretado,” 
-Uno en colera “encendido, 

Y otro de rabia abrasado. 

Y en aquesta fiera lucha 

‚Solo un testigo se ha hallado ; 
Page de espada de Enrique, 

"Que de afuera mira el caso. 
Y de luchar vencidos, 
0 succsse desgraciado ! 


209 — ER 
¿e EDS, | 
e Heinrich von 1 iyamor bringt König 
LR o Pedro um's Lebemo o, - 


Que ambos vinieron al suelo, 
Y Enrique cayó debaxo. 


Viendo el page á su Señor > 
En tan peligroso paso, 


Por detras al Rey allega 
Reziamente del tirando, 

Diziendo : No quito Rey, 
Ni pongo Rey de mi mano: | 
Pero hago lo que devo 

A] oficio de, criado. 


% 


Y dio con el Rey de espaldas 


Y Enrique vinó á lo alto, 
Hiriendo con un puñal 
En el pecho del Rey falso. 


Donde abueltas de la sangre 
El vital hilo cortando, 

Salio el alma mas cruel 

Que vivió en pecho Cristiano. 
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Serie unter dem Volke Has Pedro’s Ermordung.. Freu- 
re) gr de ‚der einen, und: Trauer der andern Partei. IV ehikla- 
gen ir: de Dale y e j EUER 
RN ; u 
ma E 4 » x » f A al 2 ® : N iz | 
Se ó y A | 
\ Á Jos pies de Don Henrique - | Á ver si casos tan graves , 
Y - Yaze muerto el Rey Don Pedro, |: Han sido bien 6 mal hechos 3 
Ei: Mas que por su valentia Y -que los yerros de amor 
r © Por voluntad de los cielos. Son tan dorados y bellos, 
\ Al embaynar el puñal, Quanto la hermosa Padilla 
: El pié le puso en el cuello, Ha quedado por exemplo, á 
4 Que aun alli no está seguro Que nadie vera sus ojos, 
De aqua invincible cuerpo. Que no tenga al Rey por cuer:| 
Riñeron los dos hermanos, y do, - 
Y de tal suerte rilleron, Mientras como otro Rodrigo 
\ Que fuera Cayn el vivo No puso fuego-4 su Reyno. 
A no.averlo sido el muerto. Y los de Henrique etc, EN 
nt “Los exercitos movidos a > 
; A compassion y contento, Los que con animos viles, 
E Mezclades unos con otros, O pór Jisonja d por miedo, 7 | 
ay Corren 4 ver el suceso: Siendo del vando vencido | 
Y los de Henrique Al ventedor siguen luego, JM 
Cantan, repican, y gritan: Valiente llaman & Henrique 
Viya. Henrique! z Y á Pedro tyrano y ciego, 
X 100 de. Pedro) Porque amistad y justicia Al 
Clamorsan, doblan , Noran Siempre mueren con el muerto, 
Su Rey muerto, La tragedia del Maestre, 
> La muerte del hijo tierno, 
A Unos dizen, que fue justos” - 4 La prision de Doía Blanca, 
Otros dizen, que mal hecho, + Sirven de infame processo. ] 5 | 
Que el Rey no es ceruel, si Algunos pocos leales j 
nace Dan vozes pidiendo al cielo * 
En tiempo que importa serlo, Justicia, pidiendo al Rey; hi 
Y que no es razon que el vulgo ¡ Y mientras que dizen esto, je 
Con el Rey entre á consejo, Los de Henrique etc. ' 
h el =$ 


| 
| 


\ La embidia del bien ageno, 


mm su Mu RON s 
"Echd al: cabello la hnos ah 
Sin tener enlpa el cabello, 


Llora Ja'hermosá Padilla. 
El: destichado “Sucesso, | 


Como: esclaya del Rey vivo, N mezelando' perlas y oro 


Y cómo vivida del muertór 2 4. |] Deoro y perlas cubrió el cuello. 
„Ay Pedro ! que muerte- infame |: Quiso dezir: Pedro, á vozes;, 
Te hán dado malos- consejos, Villanos, vive en mr pecho; 


Confancas engaosas Mas poco lo aprovechs, 


“Y atrevidos pensamientos 1 Y mientras lo esta diziendos _ 
¿Salió corrierdo Ala tienda, Los de Henrique etc. 


. % 
"Y vid don hist. silencio. 


Ber AUDIENO: SUN esposa Raseó Jas tocas, mostrando 
"De sangre y de paños en El blanco pecho cubierto, 
“Y que en otra parte A Henri- | ; S 
A N des _ Por donde se viera Pedro, 
‚Le dan Lom aplausp: PR colza. No la vieron los contrarios, . 
} - Campañas tocan los unos, Y Hidra ividlasd er Kara, ! 
Y los otros instrumentos; A NE nieve Ú 
ee los dei Begrique: etc... Un elemento de fue 


. Desmayose ya vencida 
> / 


Como acrecienta el dolor Del poderoso tormento,” 


N Cubriendo los bellos ojos 


Y el ver ä los enemigos Muerte, amor, silencio y sueño, 


y Con favorable sucesso, Entret anto el campo todo 


_ Kssi la trista Señora 


Llora, y se _deshaze, viendo Vencedores y vencidos, 


Cubierto á Radio de sangre, | ‘ Soldados y cavalleros. 


Y á Henrique de oro cubierto. Y los de Henrique etc. 
- 5 
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Unstreitig ist diese Romanze ein Meisterstück. Die Verwirrung, die 


auf. eine unerwartete Begelenheit folgt, dieverschiedenen Wirkun- 


gen, die sie auf zwei entgegengesctzte Parteien hervorbringt, die ı 
Gesinnungen der beiden, und die Art, dieselben zu äufßsern, ‚sind 
hier vortrefflich dargestellt. Jeder Vers trägt dazu bei, das Colorit 
2 „des Gemäldes, und das doppelte Refrain: Es 


lebe Heinrich! 
und Ach Pediro ist todt! 


ist ein Meisterzug in demselben. 


Ñ Tacitus 'stellt nicht besser den Tod eines Tiberius oder eines Neron 


dar. Mit einer anpassenden Musik miiíste diese Romanze eine aus- 


* serordentliche Wirkung hervorbringen. Der unparteiliche Ton in 


% 


Como si fuéra cristal p - Me 


Atl y alli van corriendo h 5 


» 


nn 


- 


ee Liede 1áfot vermuthen y das es ld der A: | 
“gedichtet worden ist, als ‚die enigegenstrehanden „Leidenschaften. 
schon ‚gedämpft "waren. ' N sl 


d in La ; e EN 


a ? \ á 4, | 
Ein Ritter bietet auf der Flucht dem Könige Juan £ sein | 
Pjerd an, und setzt sich Für ihn aller Gefahr dus. 


a 
P 4 ; £ j ji: \ i 


= 


war „Si el cavallo vos han | SAT, verdad, que lo devo, 


+ 
e ds muerto, No diran los Castellanos - 
A en en 
‚Subid, Rey! en mi. cavallo; En oprohrio de mis canas, al 
Si en pié no os podeys- lener Que vos dexo y non vos pag0; 


Llegad, subireos en bragos. E Fl 


© y „Ni las dueñas de Castilla 


„Poned un pié en el estribo Que á sus maridos fidalgos ' 
Y el otro. sobre mis manos; | Dexé en el campo difuntos 
Catad, que crece el gentio: Y salgo vivo del campo. 4 


Aunque yo muero, salva os. 
“4 - ir o A . . 
„A Diegoto os encomiendo 


» Un tanto es Fländs de boca, Mirá por-aqpel muchacho, 1 
'Bien como 4 tal sofrenaldo ; IRON 1: 8ed“ padre y ampare suyo, | 
No os empacheys con pavor, Y á Dios que sea en vuestro am- I 
Dalde BD da y picad largo. paro." | 
„No os adeudo con tal fecha Dixo el bravo Montañes, > M 


Ni me quedays ohligado, Señor de Hita y Butrago 


Que tal escatima deven , Al Rey Don Juan el primero, 
Á los Reyes sus vassallos. | | Y enirose á morir lidiando. 
Pr . ; $ 
N ” r 
/ 1 \ > 
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5 | BEE RN, af nn “359. | p A o 
König Heinrich IIL ee Noth in seinem Pallaste, findet BEER, 


Grojsen beim Schmausen , und zwing E sie y alles er refste- 
j 


" Gut ‚herauszugeben. 


| 4 

En enfermo Rey Enrique, 
Tercero en los Castellanos, 
Hijo del primer Don Juan, 


A quien mato su cavallo, 


r 


'Moco de espiritu altivo, 
¡Y de coragon muy bravo, _ 


Viniendo un dia de caga 


Ayuno, cansado y flaco, . 


| 


¡Hallo a que solo tenia 

| ME 1 
¡Para que cenasse, un plato 
De una espalda de carnero, 


Y 


‚el 'balandran empeñado 
| e 
er 
Truxojel.comprador mayor, 
Por no aver en el palacio 

lA la sazon un real, 


Ni darlo el depositario. 


A 


No quiso cenallo el Rey, 
|Pidio que le diessen algo, 

Y traenle una codorniz, 

‚Que el mismo Rey ha cagado. 


¡Afirmolo el Mayordomo, 

No ay mas, ni con que com- 
- =. prallo. 
Serena el severo: rostro, Ñ 


| La ‚tierna barba trávando. 


Ns Me, 
Con mil imaginaciones . “. 
Se sale de su palacio, 
Y á la posada del Conde 
De Niebla se fue embogado, 
Donde aquélla noche estavan 
Todos los Grandes, cenando, _ 
Vido como los servian 


Muchos faysanes y pavos. 


Estuvo un rato suspenso a 
Aquesto considerando. P 
Dixo entre si: No soy Rey 
Lo que siendo Rey no alcango 2 


N 


m - . 


Y diziendo estas razones 
Did la buelta & su palacie, 
-DÓ estuvo'toda la noche 
Su-desempeño tracando, 


Ya Apólo, Dios de la lumbre, 
Salio dorando los campos, 


a 
“Quando con un Mayordomo 


Llamó Grandes y Perlados, 
Que vengan á su aposento; . 


Fingiendo que estava malo. | J 


Vienen todos al momento, 
Seguros, y descuydados. 
Cierran al punto las puertas,” 
Y le puente algan en alto. * 


a 


4 


1 


pra 


“ Aparecese la suarda 


Puesta en orden en el patio, 


Y Y el Rey en su Real silla ” 


Con el espada en la mano. 


ys 


Entró en la sala el verdugo 


Con el cuchillo, y los: lazos. a 
Dizeles ey Rey que mueran j 
Como tray dores. y “falsos, 

| 


Pues el Real patrimonio 
Le tienen assi usurpado, 


Que no le dexan hazienda 


_Aun para el gasto ordinario. 


La fiera espantosa imagen 
De la muerte amenazando 


11., 


Jagd zurück, 


Heinrich 


erklärte , 


seine Kopfbedeckung nahm, 


N ee 


17 ÁYva xs aquellos Dgrellerar A u 


erzählen die Geschichtschreiber , 
und foderte zu essen, 
er ¿habe ihm. nichts darzubieten 3 
und ‘sich zu seimen Großen ee | 
die ser bei prächtigen Gastmählern antraf. 


a 
x me 
ER 


.. 


Rue el Obispo, Don Pablo 


+19 ak Bart N ko A 
Enderegó sus razones" Me 


Al Rey: enojado y bravo, 5 
Ofreciendole por todos 
Restitución, cuenta y pago. | 


. Yen tanto que "queden 7 presos, * 
Hasta estar efetuedo, 

Ay demandas, y tespuestas, _ 
Y al fin quedó concertado, Ls 
Que nie Las Castillas, 
Renta, y' “almojarifazgo; 
Con lo qual quedo este Rey 
Muy mas temido, 


DADO NN 
y nonrado. 


418 
"kam "einst von Y 
¿y E * 


ihm der Haushofmeister | 
worauf der König ruhig | 


als 


Das Weifere erzählt die 


Romanze. Dieser König hat den Beinamen‘ el EFTERE (der Kran. 
ke, Schwache;, bekommen. ei Joder lla mb y97s ost ol 
es i k | 
E 4 
a E de Be 
y ci ns .) £ | 
PR E A A 
Sé BEN ia 
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708  eibásilicn wird ad Nachricht vom Tode: 
Pos ie Grafen von Nieble überbracht. 


z 


- 


1% - 


IB Der Dr 


Que veredes á los Moros. Au, 


| Ol En quas poco vos ténan!, Y Kun 
1»Daame. nuevas, ‚Cavallerost 
¡Nuevas me querays contar ' „Por ayudar á los suyos. 

De aquesse Conde de Niebla, id Podiendose bien salvar, 

| Don Bapro de eng RER 1° Por oyr solo su nombre, 


7 y Y 


en 


„Que 1d cuen a los Moros, i 
Y ha cercado 4 Gibraltar; <A ,Tornó en un batel pequeño * 
Oy veo xergás en mi corte, - A 1a braveza del mar, 

Ayer vi fiestas assaz, | Don Enrique, Rey! aqueste, 


Por se 2 solo dolida 


l Don Enrique de Guzman. 
USivalgun Grande Ha fallecido, *' 
De Castilla y de mi sangre, 

0 Don Alvaro de Luna, 


El JVaestre y Condestable ? —“ 


Dexad, Señor, los brocados, 
No querades mas solaz!“ — 


| 3 Br Die Reuter. El Rey oyendo tal nueva, 


» AR Ovö en estreno pesar, 
— Ningun Grande ha fallecido 

Ni hombre de vuestra sangre, 
Ni Don Alvaro de Luna, 


El Maestro y Condestable. a 


| 
N 


: Porque tan buen cavallero 
No se quisiera salvar. 
Mandó traer a su hijo, pr 
Aquel que quedado le ha, 

Y de Medina Sidonia 


á intitular, 


|| 
1,Mas es PER un Era ltern 
Quera su valor tan grande, 


Duque le fue 


A A AA 
FE NT 


BEREIT 
1d 
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*Alphonso der Heise Beth seinen undankbaren bn 
Sohn, 


EN 


Opresso está el Rey Alfonso,” 
Oprimido y muy cuytado, | 
Porque Don Sancho su hijo” | 
Que era nombrado el Bravo, 
Se le ha algado con los Reynos, 
Y los mas le avia ganado; 
Nuevas de nuevo le vienen, 

Que el coragon le han quebrado, 


Que Don Sancho yaze muerto; 
Y con semblante cuytado, 


.Dissimulando su pena 


Por los que alli se han hallado, 


Ce A x 
Solo se entro en. un retrete, 
Ninguno lo acompanando,  . 


Messava los sus cabellos, 


La cara se está arañando. 


Pelava su blanca barva, 
- Muchas lagrimas llorando, 


Con bozes mucho crecidas 
Dezia: Rey desdichado! 


„Ya.es muerto Sancho tu hijo! 
Que te avia deseredado, 


“La luz era de tus cjos, 


Espejo en que te has mirado! 
e 


\ 


" „Que si se algo contre ti 


Fue por mal aconsejado, . 


und stirbt, - 


A 
Wr z 


Que no por su voluntad, - 
Mas grandes de su reynade 
„Le dixeron que lo hiziesse, 
Quel no lo tenia en grado, 
Y si erro fue, como mogo, 

| lgnorante del pecafo. 

— dl 

» Y España, quahto pierdes, 
Pues tal Señor te ha faltado! 
Lloras con gran razon 


Infante tan señalado. 


„Muerto es el mejor hombre, 2 
Que en su linaje es hallado; 
De los grandes muy temido, 
De los menores amado. 

„O muerte! quanto lastimas 
Á este Rey desdichado!“ a, 
Los suyos que lo han oydo, _°. 
|. Uno quera mas privado. A 


Atreviose al Rey y dixo: 
„Rey! sera os mal contade 


Á ver tan grande pesar RER 
Por vuestro hijo Don Sancho. | 


„Creed me, que si lo saben _ 
Los que son al vuestro mando, 
Que los perderedes todos, A 
Y nadie querra ayudaros. | 


Con esto encubriö el pesar 
Que su hijo le ha causado. 


r 


„Tomaran contra vos yra, 

: En ver ae: ‚vos ha pesado." A 
El Rey con alegre rostro 
Su passion dissimulando 


1 
“e. di > 


Don Sariého cobró salud. 
El Rey mucho se ha alegrado. 
Estando e Rey -en Sevilla ii 
Crecido mal le avia dado. a 


Dixo 2, No N yo 

-Á mi- querido Don Sancho, 
Was lloro, viejo: mezquino, x 
Que pues el yaze finado 


Muy cercano es dela muerte, |. 
\ ¿ y - £ y 
\ A todos ha perdonado, 


- 


Aquellos que mal urdieren, “ 
Por do fuesse mal tractados 


„Es núnca cobrar mis Reynos, 
Que Don Sancho me ha tomado; 
Que tán grande será ‚el miedo, 


Que tomaran mis, vassallos | Recibio-el cuerpo de Dies 

daa ALA pa Como muy devoto y sabioy "> 
„Los EN ña castillos. : pol A Fallecio de aquesta vida, 
‚Que contra mi se han algado, Fue por todos muy llorada. 
Por el gran yerro que hizieron de öl 
Que no podra ser cöbrado.“ — s Enterraronio en Sevilla, | 
a ; | RN Junto & Fernando el'Sanets, 
Cohrärä Tos facilmente Su padre que la ganó pr 
Del Infante yy nó de tantos; ' De Moros como esforgado. 


Yon seinem zweiien Sohne bitter gekränkt, starb Alphonso der Weise 
oder, ‚der Gelehrte, nachdem er vergebens die Mauren, Frankreich” 


ren Bannstrahl auf den undankharen: Sohn; aber Sancho hatte die 
Großsen ‚auf seiner Seite, und ‚bemächtigte sich der könig lichen” Ge- 


Ñ 


‚Bruder zwei Söhne hinterlassen hatte, Alphönso starb im 3,12 2242 


ei 
BD 


und- den Papst um Hilfe angeficht hatte. Der Papst warf zwär sti-' 


walt,” "Ehe noch sein Vater gestorben war, und obschon sein älkerer 


y 


- 
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h ñ pe BB ze 4 
ño 2, Der Gehöimsch: Abe Albare de Luna's räth seinem 
a 15 Herrn die Klugheit an, o A $ 
a Br 2 % es A 
¿e > Gita -- 
ss E A Tg ' po 
E Don psi de Luna, / «Sigue qual Yale al cuerpo 
va Condestable. ‚de Castilla, A la privanga la embidia; j y 
El Rey Don Juan el segundo Aprissa subiste al tronco, 
_ Con mal:semblante le mira. 4 Guarda no baxes aprissa. , 
o RE al LT: La pompa humana tu. sabes, FA 
ia Did búelta la rueda avara, . Que engendra ambicion malquista, 
‚Trocö en saña sus £axicias, Pesadumbre que en el ayre MEN 
El favore en araenazas, „ Está de un cabello assida. : 
2. Privava, mas 'ya no priva, A los pies del Rey. te. arroja, 
| “ Exemplo de que En la tierras, T Dile: Señor ! resucita \ 
a Porque el hombre mire arriba, Este muerto á la tu gracia, 
N No ay seguridad humana Pues Ene tu gracia su vida. 
£ Sin coniradicion divina. ; 
; E Ai anal amor nunca se acaba A | 
¡Una siesta el Condestable, } Sin dexar grandes reliquias, > 
Que dormilla no podia, Que desculpen del amado 
A Con su secretario á solas, 4  Agravios y demasias. 
Desta manera platica: 
„Oy el Rey no me ha, fabla- „Tendran tus amigos gloria, 
do, Tus enemigos desdicha, 
Mirome de mal a guisa, 1. Tu verdad vitorias claras, 
 Dexaronme venir solo RR Claras penas sus mentiras. , 
3 “Las gentes que me seguian. SE ; 
E co h r „ca hnmildad todo-lo vence 
= „Traydores me quieren mal, Con los Reyes las porfias, 
Oye el Rey, ellos malsinan ; Son bayvenes peligrosos, 
, El es facil, falsos ellos, Daa miserable cayda." — 
do "Venceran le, si porßan. _ , x 
> — , Condestable, mi Señor ! ¡y Esto dixo el secretario.  - e 
y El mar brama, el ayre anima, Triste el Maestre suspira, 
Diziendo, que á Dios ensaña 


hos 1 > EY 
Tu nave a enemigas rocas 


‚ Amayna, porque ne envista * El hombre que en hombres fa. 


(4 


A 


va Luna ist eins von den merkwürdigen Beispielen , wie. gefähr- 
lieh der Posten eines "‚Günstlings des Monarchen ist. "Nachdem er bei- 


Ae vierzig Jahre das Siaatsruder geführt hate; gab Juan U. end- 
lick ‘seinen Feinden (nach, und liefs den Condestable de Soaps int 


manzen gedichtet worden. 


es - Air * e ES 


i 153. > 
Die Mauren. BE de dias des Baeza 
dem HKónige Ferdinand. é 


Y 


Confusó está y atajado Que se muestre su poder 

El Rey Zagal de Granada Del todo en fortificarla,, 

Por la perdida de Loxa, j 'De la gente mas experta, 

Fuerga de tanta importancia. Pertrechos y vituallas, { 
“Todo lo que finge teme Como cosa en que consiste :S 
Y teme suerte contraria ; La perdida o la ganancias 1” 
Que quando aquesta comienga, Unos dizen que el Rey entre,  * 
Tarde ó nunca desagravia. Para que esté mas guardada; 
Salió cierta su sospecha Otros, que no, mas que llamen * 
Como quien mal aguardava Al Infante Zidiyaya, 
‚Que el Catolico Fernando j Un nieto de Abenalmao 

Quieré poner cerco’ä Baga,. - Que la ampare, y tome en guarda, 
Ciudad, cuya fortaleza El 1. luego parte á ella yA 
Todo el Reyno assegurava. Con sws vanderas algadas - 

Diole mucho que pensar, Y diez mil Mores cursados 

Por ser llave de su Alhambra, En langa, espada y adarga. 


\ 


Y tras largo vacilar Donde con loables hechos 


Por resolucion declara, Hizo perpetua su fama, 
| Pues que todos contradizen, z Dando fuerza Al claro nombre 
El dar al Rey la.batalla: De otras sus altas hazañas. 

a 


= y A [197 


515 ng, 1453 enthaupten. > Auf dieses trag ische Ende sind. eine Menge Ro- ° 


«Y 


7 


- Cérco_ el Rey Fernando luego 
La _ ciudad, fortificada 
Con ‚assedio mas estrecho: 


a ee pusó & 
a 4 


Numancia. 


e 


De arohas partes tan sang grientas, 
Que Egg ar se mostrava 


Ser el cercado Español \ 
Y Español guien le cercava, 


Y en tsie estado las cosas 


Fue la Reyna al Real de Baga _ 


Con socorro, euya vista 

De ambas partes nueve, habla, 
Y ätratar comiengan medios 
Donde ninguno se daya. E 
Mas el yaleroso Infante N 
Que la gente acaudillava, 
Respondió, que el no haria 
Cosa sin comnnicarla 

Con su tio el Rey Zagal, 

Perú que al Rey da palebra 

De servir sin perjuyzio 


Dela que tiene prendada;. 


» 


Que antes ¡perdera la vida 


Que le manzilla tal mancha. 


-Y con el Alcayde embia 
Al Rey Zagal esta earti: 


— „No el apretado assedio peligroso; 
Ni la continuacion de assaltos duros, 


El rigor de ‚Cristiano belicoso 


Aportillar bastante muestros muros; 


P 


220 . 


Ni; el. RR de ng N x 

Que trabaja de des: mal segu. 
¿Ei y wi “105, & ; 3 

"Ni des Castilla tódo el resto junto, 


Harán' que a de mi ser um. 


pe 


) ¿puntos 5, 


4, o 


»Podra cortar, el curso de mis años, | 


quiera , 
Llevarme de un engaño en mil en- 
cal gaños , 2 

+] Esta suerte preseñte ö zenidera 


„Perd son los estragos tan estralios 
En sang gre de Abénut , 
A rera 


Que 


© Tuerga, ; 


: ÁUErca» 


Yes; iguala dellos el menor. cod 


migo. 

y ® a bi E ES 

„De que es, bastante prueva.la que 
i ‚han. hecho. 


Y 


tigo . É 


x A . . . | 
A quien-si el cielo da vitoria hon- | 


BR 


La llevará. & lo menos sanguino- 


sa 


Y hazer en mi su golpe quando | 


| 


que la. car. | 
no torcieron . sus  passados, | 


Pues dandole la vida, á mas no 


„Digo que: tu «ciudad .ostá en. .es- | 


trecho, 
No para que la entregues te lo 
digo, | 
Que de mu gente estoy tan satis» 
pla fechad He E 


el contrario ofendido buen tes. A 


- Leyola el Rey con suspifos 0. Entregose la tiudad ps : ar, o 
De lo profundo del ‚alma, ...;x = Y las Luergas. de Aunportancia, A re | 
Y visto para el Socorro DE . Con assiento que los Moros RN, 
Que las fuergas le Saltavan. „u En su sectas Lt, y casas: ie ii 
Despues de varios acuerdos an ch Mad dí e \ 
Manda al Alcayde que parta, | RR in E x P | 
Al Infante remitiendo, ' 
Que la conveniente traga Sedienta Apl agua m. 
, Este valeroso Infante Pl a: 
FElija en caso tan ardao, Con una luzida esquadra ' y 
Pues “tan, claro. ADESO ra Á quien con bragos abiertos |. 
- sa, Recibe el Rey, y agasaja, Y 
Considerando el peligro jes DEN | ) 
Y sus fuergas limitadas. | Haziendole mil mercedes, + * 
| a 4 Con mano abundosa y franca, 
Que pues los medios honrosos Con titulo de Caudillo j a. 
Casi vitorias se llaman, : | De su gente y la Cristiana, - 
Los escuche y los admita Para proseg uir'su intento 
De suerte, que efeto traygan. En la empresa comengadas : 8 N 
\ I . 
Y y x 
| 154-0 Hi, 
Der Maure Reduan zieht, auf Befehl des Königswon 
|: A Granada, gegen Jaen in’s Feld. ce | 
17 3» Fieduan ! bien te acuerdas, Y situ no la cumplieres, AS x 
Que me diste la palabra, Desterrarte he de Granada. £ 


"Que me darias & Jaen : 
¡En una noche ganada. „Echarte he en una. frontera, 


| o Donde no gozes de tu Dama. f 


| „Reduan! si tu lo cumples, 
Darete paga doblada, 


Reduan le respondiera , 


Sin mudarse la cara; 


S 


11 N ' ? #\ 
I y 


A 
A 


„Si lo dixe, no me acuerdo, 


Mas cumpliré > -mi palabra.” pane 


Reduan pide mil hombres, 


FL p “cinco mil Te daba: 


Por. essa puerta de Elvira 
Sale: “uy gran cavalgada, 
Quanto del hidalgo Moro, 
Quanto de la yes gua haya, 


Quanto de la lanza en puño, 
Quanto de la adarga blanca, 


- Quanio de marlota verde, 


Quanta aljuba- de escarlata; . 


Quanta pluma y gentileza, 
Quanto capellar de grana, 
Quanto bayo borzegui, 
 Quanto Faso que se esmalta, 


u 222 — pr E e y vr er ; AE 


Ir 


1d 


A Quanta estrivera de plataz EN in 


- Y experta para batalla. — 


EN 


e 
- Quanto de espuela Ye: pea 


Toda es gente valerosa, > 


En medio de:todos aquellos: 
Va el Rey Chico de Granada, 


Mirando las Damas Moras 
De las torres del Alhambra. 


La Reyna Mora su madre, 

Desta manera le habla : 

„AlA te guarde, mi hijo! 
Mohoma vaya en tu guarda, 

Y te buelva de Jaen | 
Libre, sano, y con ventaja, 

Y te dé paz con tu tio, ; 
Señor de Guadiz y Baza. Pa 


E, a Bisehof von bra ehe e Einwohner. 
h zur Kehtheidig gungvam. 2 Br 


Ya repican en Andujar 
En la guardia dan rehato,. 
“ Ya se salen de Jaen i 
Quatrocientos hijosdalzo. 
Y de Ubeda y de Baeza 
Se saliarí otros tantos, 
Todos son mancehos de honra, 
Y los ımas enamorados. 


3 De manos de sus amigas 
- Todos van juramentados 
De no bolver á Jaen 
Sin dar Moro en aguinaldo, 
Y el que linda amiga tiene, 
Le promete tres 0 quatro. 


TAN 


Mw rebuelto anda Jaén, 
Rebato tocan apriessa, 
“Porque Moros de Granada 
Les van corriendo la tíerra, 


| 


I 
lo 


Quatrocientos hijosdalgo 
Se salen 4 la pelea, . 


Por Capitan solo Hevarn 
Al Obispo Don Gonzalo. de 
Don Pedro: Caravajal 


as do: 

y | 
„Adelante, Gavalleros!. 
Que me llevan el ganado, 
Si-de-algun villano. fuera, 


Ya le huvierades quitado. 


» Alguno va entre nosotros, 

Que se’ huelga de mi daño FE 

Y lo digo por aquel, - 7 
"Que lleva el roquete blanco,” 


156. 


Die Einwohner Jaens thuen einen re Ausfall. 


anne nenn 


Otros tantós han salido. 
De Ubeda y “de Baeza. 


De Cazorla y de Quesada: 
Tambien salen dos vanderas ; 
Todos son hidalgos de honra, 
Y enamorados de veras: ” 


De aquesta manera ha habla» 


un 


et de 
3 


* pa ; ' N f 
y Ä u a 


Todos van juramentados a Porque, los" Abenzerrages 


;. y + EN 
q cf De manos de sus donzellas, Lievaban la delantera ; Rn ea Ta 
| 7 | Deirionbolver & Jaen, Con ellos los Alabezes, 

ae Sin. dar Moro por "empresa. Genie muy brava y fiera. 

E RN, Y el que linda Dima tiene, as los valientes Cristianos 

13 Quatro le Br, en quenta. Furiosamente pelean, _ 

úl 


A la guardia han legado, N De modo que ya los Moros 5 i 


De la batalla se alexan. 


Adonde el rebato suena. 


AA Y junto del rio frio Mas llevaron cavalgada 


Gran batalla se comienza, Que vale mucha moneda ; 
Con gloria quedó Jaen 


De la passada pelea. 


1 - Was los Moros eran muchos 


Y hazen grande resistencia. 


So 187. 
Reduan nimmt das feste Jaen in Augenschein. 


— sen ' - 


Dando un gran suspire el loro | 
A la bella ciudad habla: EN 


De lexós mira á Jaen 
Con vista triste y turbada 
El “valiente Reduan, : 

Ñ Que prometió de ganalla. 


+1 


»Ay Jaen! quanto me cuesta 


- 


| 

No averte tenido en nada, j | 

W Con los ojos la passea, Y ser mas largo de lengua | 

Eee Ya todas partes la halla | Que de ventura y de langa. ı; : A 
Cercada de fuertes muros 


AS Que eS uezen su esperanga. 


y 


¡Pues di con loca osadia 

Á mi Rey la fe y palabra, 
Mira la encumbrada roca,,. De acäbar Pr una noche. 
_De altas torres coronada, 


2 5%,  Cuya: altura le parece | 


Lo que en un,siglo no basta. . :, | 


„Hallo aora & mi persona y , 
A lo impossible obligada, Al 
+ Pues es mas cierto, el perderme 
Que darte á mi Rey ganada. 


EN 
'Que’ä las estrellas llegava. 
4 ’ 
ñ (N 


' 


Los ojos. Dilestos en ella, 
Grave congoxa,en el alma, 


e fe 
“A y 


Cde ios a do: vengo. ä conocer e 


| ‚Ser verdad” averiguada, _ 
Quien presto se determina, 
| Arrepentirse a la larga. 


I, sde 


‘ 


„X de arrepentirme tarde, 
- Será mi muerte temprana, 
"Pues he de entrar en Jaen, 

Ö he de salir de Granada. 

„X es lo que mas me lastima,' 

Que prometi á Lindaraja 
* De ne holver á. sus ojos / 
Sin ser la empresa ganada.” 


» u ex ye i ————— { ’ TERN 
ri ss + e € 
I E 
E 
la Reduan wird von den Belagerten getódtet. 
I‘ y de 
2 y ol > A: 
| | ' 
a A 
Resuelto ya Reduan Sin aguardar & su gáleó, Wied 
¿De hazer su palabra buena, Que de seguille sestá agena, HE 
 Arremele hazia Jaen, _ Porque su temeridad £ 
Una mañana serena. je Toda junta le condena. 
Al son de una clará trompa, Y estando cerca del muro, 
Que por el ayre résueña, ¡ Creyendo de Ja melena” " qa 


¡“Con ruydo semejante 
Al cielo quando -Ena, 
Ik 


Sobre un. ligero cayallo 
Que blandamente se enfrena, 


E 
( "Juntando el cuento y la punta *) 
I we una Tanga como entena. 


IR 
I $ z a? 


Ei Consejo les emandava. Br Ar 


Es no llegar á tentallas 


*) Y cuehilla.,.. nach einer andern Lesart.. 


ner 


Y bolviendose. 4 sus tl "yedh 


Cinco mil eran de guerra, 
14 BI - $ 
Todos de langa y adarga. > 


o Es j Br + 


Dizen que es la tierra fuerte, 


= 


N LH Ro 
De muro y torre cercada, 23 
— bj Pe 


Y muy fuertes Cavallerós _ 
Los que dentro della estayan. 
, a de 


Y que en perdida tan cierta, 


Ö en tan dudosa ganancia, e 


La mas segura fortuna _ 


Tener prosa la fortuna, 
Que al fin cumple lo que ordena, 
Salió una furiosa xara . 

Por entre almena y almena, 
One dio muerte á Reduán. dy RT 
Y a Jaen saco de pena... et 


I 


N | NE SUR, EN Li Ar 
Rh a 226 Fa BR ER y 
- = pe : E Es A, aa 
Das Rorriancero' enthält. diese ' piba: zwei, 'Mal. Die neue Romanze 
hat fünf Sirophen: mehr .die aher ein schlechter Zusatz sind, indem 


man sr sterbenden: Reduan darin cine lange verliebte Rede halten 


| 


ae mit ‚rhetorischen Figuren, 


> = — 


sa ; Allegsse hazia el muro, 


r o Queriendo por la melená 


Tener presa á la fortuna, 


“Die fünfte Strophe hieifst in der einen Lesart sos. 
A 2 ) 


A 1 STA rt 


ES Ya 


rim 


nz 


A 


3 


” 


gie 


-Wensageros han entrado 


- Mahoma Zegri se llama, 
- Herido viene en un brazo. 


a Y al ün cumple lo que ordena». 


A 
\ 


— 


v4 


- die Botschaft, dafs König 


bella mit ihren Heeren PR 


. 


Al Rey Chico de Granada, 
Entran por la puerta Elvira 
Y paran 'en--el Alhambra. 


y 
Esse que primero llega, 


De una muy. mala lanzada. 


x 
Y assi como uvo llegado, 
Desta manera le habla, 


Con el rostro demudado 


De color muy. fria y blancas 


»Nuevas te traygo. , Señor! 
“Y una muy mala embaxada:' 


«Por esse fresco Genil 


Mucha gente viene armada: 


1509» 


Ein verwundeter Zegrier bringt dem Kónige von Granada 


Una Reyna muy’ preciada, 


Ferdinand und Kónigin Isa: 


„Sus vahderds traen tendidas, 
Pues A son’de batalla 

Un esiandarte dorado, 

En el qual viene bordada 


„Una muy hermosa cruz , 
Que mas relumbra que plata, 
Y un Cristo crucificado : 
_Traya por cada vanda. 


»El General desta gente 

El Rey Feinando se llama, 
Todos hazen juramento | 
En la Imagen figurada, 


De no 'salir de la vegan AN 


Hasta rendir á Granada. 


„x con esta gente viene Ya 


u O Re Pe A 22 re 


Llamada Doña Isabel 1 _ 
-De IS Eta y an 


' Perdona me por Dios, Rey? 
Que mo puedo dar el habla, 
Que me: siento desmayado 


IS 


rede, aquí herido vengo | 


De la sangre que me falta.“ — 


 Aora de una batalla a 


"Que entre Cristianos y Moros Estas palabras diziendo 


En la vega fue travada. El Zegri alli se desmaya; 


Deste quedo triste el Rey, 


¿Treinta Zegries quedan muertos, 5 
> Que no pudo hablar palabra. 


Passados por el espada 


De Cristianos Bencerrages 


Con braveza no pensada. 


j Ba 160. 


_ 


‚Trauer zu Granada über DER Ermordung 


A der. Abencerrager. 


| En las torres del Alhambra | Hombres, mugeres_y_ninos 

| Sonaba gran Vozeria, E Lloran tan grande perdida. 
Y en la ciudad de Granada ' fi 

Grande llanto se hazia. Llorahan todas las Damas 

| ye í de Quantas en Granada avia, 

| “Porque sin razon el Rey Por las calles y ventanas . 


Hizo degollar-en un dia Mucho luto -parecia. 
STreynta y seis Abencerrages : 


Nobles de grande valia, 
po! 


2 


No avia Dama principal 
Que luto no se ponia, 


| [ch y 4 : ES Y 
¡A quien Zegries y Gomeles . Ni Cavallero ninguno 


Acusan de alevosia. Que de negro no vestia : P 
ı Granada los llora mas, 3 2 
II Con gran dolor que sentia. ..- Si no fueron los Gomeles 

0 sn ato 1 Donde la traycion salia, 

Que en perder tales varones Y con estos los Zegries 

Es mucho lo que perdia ; | Que les hazén compañia. 

IF 


y A 4 ON * a. 
x - u > e. í AN 
SL u 14 e? 
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Y cichatidd0R al toy Chico, 
Le privaran de la vida, “o eS ; * 


by si a ae "graban, N 
Es por los que muerto avianı, Ne 


„0° Los Gazules y Alábezes >. a Por consentir la maldad ' e 
Bin Con gran valor y ossadia, qe Que alli cometido. avia 
EN "En el quarto ae los Leones, N ña ve > Ae 

Br Por vengar la villania ; A | sde EN AE > y 


Y 


Die Abencerrager und die Zegrier waren die heiden angesehensten mau- 
rischen Zünfte zu Granada. Eisiere waren vorzüglich ihrer Tapfer« 
keit und ihres Edelmuthes wegen geachtet.. Die Zegrier und die an- 

SE dern Zünfte schwärzten sie beim Könige ein, und beschuldigten sie des | 


04 Hochyerrathes - und qines 3 geheimen Einverständnisses mit der Königin, 
werauf Chico, der Maurenkönig, 36..der. angesehensten Abencerrager hin- 


richten Tiefs. 
srausamıste gerächt. 


N‘ 'nien herbei. 


BT / / 
A Miuy rebuelta anda Granada 
"Y “En armas y fuego ardiendo, 


Y los ciudadanos della 
Duras muertes padeciendo. 


) 


> * 
2 | 
Por tres Reyes que ay esquivos, 
23 Cada uno pretendiendo | 
El mando, cetro y corona , 
De Granada y sw goyierno. 


¿El uno es WMulahazen, 
ue Dan v N 
-— , Que le viene de derecho, 


A maurischen Zúnfle brachte bald Aca Sturz ihrer Monarchie in Spa- 


Verwirrung zu Granada 


Diese beklagenswerthe Spaltung der verschiedenen 


n 


161. 


o "ru" 
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El otro es un ¡hijo suyo, 
Que le quiere & su despecho. 


1 
y . 
E q N | "ty 


Que Mulahazen avia puesto; 


“A este le dan el. cetro, 


IAE 20 


Dizíendo que es heredero 
Venegas y Abencerrages 
Se lo van contradiziendo.” 


n e Er N 


El otro es un governador ...! a 


| 


‚Diese Verrätherei ward aber an den Urhebern auf das | 


Almoradis y Almohades eee $ 


Al Rey Chico'lós Zegriés, 502 N 


* Dizen guita de réynar 

“Ninguno, hasta que sea muerto 

El viejo: Mulahazen, AGA 
/ Pues es vivo y” tiene el Reyno, 


“ N \ “m 


Der König von Granada kla 
RR dust der Festung a ng 


e 


¿Passcabaso el Rey Moro 

Por la ciudad de Granada, > 
Desde la Puerta AR Elvira 

Hasta la de Vivarrambla. - 


"Las cartas echó en el suelo, 
1 


y 


¡Cartas le fueron venidas, 
¡Que Alhama era ganada; 


¡Y al mensagero maltrata. 
| ı 4 

Mi 

Descayalga de una mula, 
Y en un cavallo cavalga 


Por el Zacatin arriba, | 
Subido se ha al Alhambra. 
v 


do. 
Ye 


¡Quando en el Alhambra estuve 
Al mismo punto mandaba, 
Que le toquen sus trompetas, 
Los añafiles de plara; 


| 
y 
] 

14 Ss 

Y que las caxas de guerra 

Apriessa foquen al arma, 


+ 


PEL 


162, | BR 


"Sabre estas giercas evil Au 
"EI Reyno van. consumiendo, NER 


Hasta que el valiente Muza * 
Ex ello puso remedio, 


. x 


= 


er 4 
A, 


ARE 
vw x > 


Porque las oygan sus oros \ 
Los de la Vega y Granada. 


Los Woros que el son oyeron, 


Que al sangriento Marte llama, 


Y uno 4 uno, dos á dos y 
Juntandose ha gray batalla. ' 


Allı hablo un Moro vieja, 
Desta manera hablara: 

„‚Bara‘ que nos llamas , Rey ? 
Para que es esta llamada?“ — 


— ,Aveis de saber, amigos?! 
Una nueva desdichada, 


Que ‚Cristianos de brayeza  .,, 
Y x £ x 
Ya nos han ganado & Albamaı— ı_ 


Alli hablo un Alfaqui, 


. De barba crecida y cana* 
„Bien se te emplea, buen Rey! 


Buen Rey! bien se te émpleaba ! 
20 


- 


gt um den Ver- 
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„‚Matäste los Abencerrages, 
Que “eran la do: de Granada, ' 
Acogiste, advonédizos, 

De Cordova la nombrada ! 


ea 
> “ N Y 


Yaz' pena, a a. 
Qué. te pierdas ja y tu das $ 
Y gue se pierda real. 3 pe 


‚Diese Romanze war es, welehe, . au. arahisch gesungen, TEEN Mal, 
so oft: sie in der Folge auf den Gassen zu Granada gehört wurde, 
As hei den Zuhörern solch einen tielen Schmerz erregte, dafs die Re- 
IR sierung verbieten mulste, sie zu singen. Es stehen zwei spanische _ 
Übersetzungen davon in den guerras civiles de Granada. Obige, und 

gine andre, die mii der Strophe’. + a 


x 


Por la Ciudad. de Granada. . + 
== El Rey Moro se passea, ı Si 
Desde la Puerta de Elvira 4 Ss: 
a y Llesaha á la Plaza nueva, 


anfängt, Doch trug die Meledie wohl eben so viel zu dieser Wir- 
‚kung bei, als die Worte, die, im der’ spanischen Übersetzung | 
yiemigstess, nichts Auñelicudos enthalten, - . 3 


ls Mi ad y : 163. Wis # y te: 


Der König von Granada läfst, den. Alcade von A ente 


y haupten, weil er die F estung hat von den Christen ein- 
Aa nehmen lassen. si Rs Muse 
—, Woro' Alcayde! Moro Alcayde? Porque & ti sea castigo, 
El de la bellida barba! Y otros tiemblen en mirarla, 
El Rey te manda prender . A 
For la perdida de Alhama, „Pues perdiste la. tenencia 
N Re; | ¿de De una ciudad tan preciada, * — | 
» Y cortarie la cabeza, -El Alcayde respondia, 


Y ponerla en el Alhambra, 4, Desta manera los habla; e É 


' ¿cortejo Hi dé! rn 
Los que. regis 4 ä Granado, 

—Dezid (wer ‚migarte al sE, MEN 
Como no Je debo nada. Ir 


EN 


u Rey me dio la licercia, 


„Yo me estava en Antequera 
En bodas de una mi hermana ; 
Mal fuego “queme las bodas * 
Y quien: a estas me llevaras 


- Que yo mo me la iomara; 
Pedila por quinze dias, 

.ı 4 A 
Diómela por tres semanas. 


„De averse-Alhama perdido - 
Ami me pesa en el alma; 
Que si el Rey perdió su tierra, 
Yo perdi mi honra y fama. 


/ 


„Perdi una hija donzella 


_Que-era la flor de Granada, 


NS 2 


Kr 1 o 4% A 
y E -que la tiene cautiva, 
Marqués de Cadiz s se ‚Hama, | a 


\„,Cien ae le doy por ta 
No me las estima en nada; 


La respuesta que me han dado, 


‚Es, que mi hija es Cristiana. 


$ Ey 
do 


=> 


Y por nombre le avian puesto 


Doña! Maria de Alhama, u 


El mombre que ella tenia, 
Mora Fatima se/llama.' dl 
Diziendo esto el Alcayde, 

Lo llevaron A Granada, 

Y siendo puesto ante el Rey, > 
La sentencia le fue dada, 

Gue le corten la cabeza, 

Y la lleven el Alhambra, y 
Se executo la sentencia, 


Assi como el Rey lo manda, 


> 

N) 

> 
nad 


El 


EN 


de 
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» Se y 5 \ ER EM er ar un 
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Don Alonso: de ee Römmt auf den Alpajarra- Gebirgen. 
m iR einem a Ben die- Mauren, um, 


re 


tr 
4 
\ 


ü 
OR En Mraz ote. P ne 
; 3 > : 


y d $ xx 0 J 7] 
A € r A Ss 
HN "4 
Si ade el Rey Don ER „One mi señora la Reyn 
7® ; En conquista de. Granada, Ya me la tiene mandada e — 
Nord 2 * Donde estan Duques y Condes Alegróse mucho el Rey -* ad 
= Y otros Señores de-salva. Por la oferta que le daba. 
n re | 
ade y 5 A A x 
Bi 1 ‚apitanes ES ¡ Be 
$ Con valientes Capitanes Aun no era arnanecido, (3 
bleza de España: e 
Pe BE do nublaza de En Don Alonso ya cavalga, A 
mE CO x ps 7 
BUNG: 0 Depas de averlo ganado, . Con quinientos de á cavallo, 
EN) Capitanes llama. E ni 
’ A sus Capitanes lam Y mil Infantes levába. 


e De que los tuviera pues: 
Sr < 


‚Desta rranera les hablas 


Comengö á subir la Sierra, 

Qual llamaban la Nevada. ; 

Eos Moros quando los vieron,, 
| 


] Sierra mañana, | 
drá a la ni Ordenaron gran batalla. Ka 


a Á poner el mi pendon 


AS - Encima del Alpujarra? Er 


Y entre ramblas y mil cues- 
ER tas + 
¿a Wiranse unos á otros, 


AE Se pusieron en parada. 
Y el si ninguno le daba, 


La batalla se comienca 


- : Que la ida es peligrosa, A AN 


5% Y dudosa la tornada! 


967 \ o N 


Y con el temor que REN Bora los Moros son muchog; , 


KR Ä todos tiembla la barba, 
Si ho fuera A Don Alonso, 
Que de Aguilar se Namaba- 


Tienen la cuesta ganada; | 
Aqui la Cavalleria | 
No podia pelear nada. 


> 


e A 

.  Lievantose en, pió arte el Rey; Y assi con grandes peñascos 
. Desta manéra le habla: Fue en un punio destrozada, 
Los que escaparon de aqui, , : 
Para mi estava guardada, Buelven huyendo á Granada. 4 


ei | zur / 


0 ¿y Aquesta empressa , Señor! 


dl e „Qual de vosotros, amigos! ' ; 
| 


> y 


a HE ea ds “Y A IO de 
e IAN Es rn. 
PRI EIA a 
Don eng sus: Anfäntes 


Subieron una Manada, 
Aunque “quedan. muchos muertos 


„En una rambla, y cañada, 


fantás cargan de los Moros 
Que á los Cristianos mataban ; - 
Solo et Don Alonso, 

Su compañia es acabada. 


» CN 


Pelea como un Leon, ACHERN 

Pero no le aprovechaba, 
Porque los Niotos son muchos, 
Y ning zun bagar le daban. 


En mil partes está herido, 
“No puede mover la espada, 
“Por la sangre que ha perdido 

“¿Don Alonso se desmaya. y 

Al fin cayó muerto en tierra, 


cd Diós rindiendo su alma. 


Ber y ’ 
vn 


"Rio verde, Rio verde! 

"Tinto ¡vas en sangre viva; 
¿Entre ti y Sierra Bermeja 
Murió gran Cavalleria, 


SH 


| 
Ki 
I “Murieron Duques y Condes, 
¡Señores de gran valia; ' 
"Alli muriera Urdiales, 


F 


i Hombre de valor y estima» 


(EL 
E 


A 


ws 


’ 
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de pi # Rt To x 
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Noe tico pde mud More ' 


‚El queno le da lanzada y És 


Lo Hevaron & un lugar. 
Que es Oxijerán nombrada, 
Alli lo vienen & ver. 

Como & cosa señaladas - 
Miranle Moros y Moras, . 


Y de su muerte se holgaban, 


1 
1 


Llorabale una cautiva, 
Una cautiva Cristiana, 


Que de chiquito en la cuna 


A 


A sus pechos le criara. 


\ € x 

A las palabras que dize, 
Qualquiera Mora Moraba ; 
»Don Alonso! Don Alonso? 


Dios perdone la tu alma, 


- Pues te mataron los Moros, ' 


Los Moros de el Alpujarra ! 


E 


Huyendo va Sayavedra 
Por una ladera arriba, 
Tras el iba un Renegado, 
Que muy bien le conocia» 
Con algazara muy grande! 
Desta manera dezia: / 
„Date, Date, Sayavedra! 
Que muy bien te conocia. 


£> 


x iR 


y ñ aaa y a 
(3 E COS } "S A 
00 # „Bien te vide jugar cañas bla cavalla Aa ER DR E 
er En la plaga. de Sevilla, at Por muralla le tenia. : z 3 er 
lo Y bien conoci A tus Padres, ER NA A 
De x Y arrimado.ä ı un gran peñon ; 
ENS YA tu muger Doña Elvira % 
En AS 7 Con valor se defendia, | 
7 le Muchos Moros tiene muertos, 
e „Siete anos fui tu Cautivo, Mas muy poco le valia, 
RN Y nio diste mala vida; ' a O pe 
EA Aora lo seras mie, Porque sobre el cargan-muchos, ©“ 

¿O me lia de costar la vida!“ — Y le dan grandes heridas, * 

: - | Tantas que alli" cayó muerto 

AS O Sivavedía que la oyeta, Entre la Er enemiga. 
UN , 5 e Ñ 
As o ún Leon rebolvia. 
ESO: kön er Tambien el Condo Le, una AE) 


'Firole el Vero un quadrillo, 


| Mal herido en demasia ' e 
A ‚por alto hizo la via. A 


h z Se sale de la batalla, _  - 
: DA . Llevado por una guia,  - 
— Sayavedra con su espada : x 
. Duramente le heria, | Que sabia bien la senda N 
:) y Cayo muerto el Renegado Que de la Sierra salio. A 
; \ De aquella grande herida, : Muchos Moros dexa muertos 
N Wh , R Por su gran valentia, | N 
A Cercarom A Sayavedra * Tambien algunos se escapan, ] 
x ‚Mas de mil Mores que avia. | Que al buen Conde le seguian, 
"N Mizierom le mil pedazos —. ú 
AS “Con saña que del temiam Don Alonso quedó muerto, 
o MIOS y $ A | Ir Recebrando "nueva vida 
ir Don Alonso en este tiempo Con una fama immortal 
Muy gran batalla le hazian ; De su esfuerzo y valentia. 
oo 0d : e sl E ? 
a Der Verfasser der Historia de Tas guerras civiles de Granada sagt, die 
l Romanzendichter wáren nicht emig úber den Ort, , wo der Ritter fiel, 
indem eihige den Kampfplatz auf die Sierra nevada, und andre auf 
: Y de Sierra vermeja verlegten. Er führt daher obige Romanze auf 
zweierlei Art an. Doch meint er, liefen sie auf eins hinaus , da 
E > be side Sierras zu dem Alpuxarren - - Gebergen schörten. > : a 


y te 


Es 


# O 
indi via? dl 


sylunsillenme el potro ruzio 
Del Alcayde de los Velez, 
Denme lá adarga de Fez 


Y la jazerina fuerte, i 


„Y una lanza con dos hierros 


Entrambos de agudo temple, 
Y aquel azerado casco, — 
Con el dorado boneie, 

„Que tiene plumas pagizas 
Enire verdes ‚martinetes, 
 Garzotas verdes. y pardas, 


Antes que me vista, denme, 


1 
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LT $ "Befehle, Beim Aura, ans Granada 
CE Mn Hear fe gegen Don eat de 


> 


„Traysan me la cota azul,” 
Que me dio para ponerme 
La muy hermosa Cobaydas . + 


Hija de Zeln:; Hamete. N 


„Y dezidle A mi señora 

Que salga, si verme quiere 
Hazer muy cruel batalla ; 
Con Don_Manmel el valiente, + 


Que si ella me está mirando, 


"Mas no puede sucederme!* 


167. 
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Don. Manuel wird vom Alcade zu Molina zum Ziooikimiara 
herausgefordert, * kämpft gegen den Alcade und. seinen * 


Alzuazil, tödtet den einen, und nimmt den andern ge- 


fangen mit sich nach Sevilla. 2 


> 


x > 


A: valiente Don Manuel 


| 


pe de Leon se dezia, 

El Moro Alcayde de Ronda 
1 

Un mensagero le embia 


'Ñ Con una carta sellada, 


La qual caría assi dezia: 


u m — 


I 


„Valeroso Cavallero 
De suprema nombradia: 


» Yo embidioso de ta fama “ 
Por mal ensalcar la Mia > 
Te embio á desafiar :' — 
Dentro de tercéro dia. - 


E 


y Señales comigo. campo. y N sata El Conde ¡denia ito r {RR 
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De qualquier manera), o vias. Desta manera dezias 
Y si ésto no hizieres EI “| „Bien parece con Be dıra A 

—Publicarte he covardia, 7 1 Dön Manuel la valentia, 

s, ne , Ka Que si el Moro pide campo. \ 
Que sea el campo en Ronda \ Por qualquier manera o via, 
Dentro en Ronda, aquessa villa A e Moro. 

e Donde ay Woras muy hermosas De tan pequeña valía, > ul 

" Y sobre todas la mia, Para embiarle tal respuesta 

x Que de vernos pelear” Tan sohervia y tan altiva, 

‚ Recibiran ales E pss Diziendo que con (I saque - 

Don. Manuel leyó la carta, Su e du de paypal! 

Y al Mesagero dezia: SA. A: : 

& Amigo. Hozi al Alcayde i Don Mannel que aquesto oyera 

bue deiado ER Te $ Muy bien que le respondia: a 
„De imatar un solo Moro - 


Con tal que con el sacasse 
Su Algwazil en compañia. 
FÉ Y le otorgo el campo en Ronda 
. Para el señalado dia, 
Donde a Cristranas hermosas 


EIA % S de 
Y la que yo mas queria” — 


Poca horra ganaría, x 
Y si yo á dos matasse 


Algo en algo grangearia y 
Y si ellós matan & mi 

Mas honrado quedaria.” A) 
De-alli parte para Ronda | 


dais el Mensagero El otro siguiente da; : 


Món Manuel tomo la via 
Muy apercebido á Ronda, Y el uno ya mucrto avia, 


“Y por Tebar se venia, 


Dó con'los dos Luyó campo, 


Y el otro se le rindio, 


A E a ie Sr 
“Donde estava su cultado Y llevo preso 4 Sevilla. 
N, 1 “q. b \ 
Y su hermana residid. _ a E 
pe Y En - 
a \ X ö i , 
o DE 4 x . » 


Die Tapferkeit uná Umerschrnshenteit Don “Manuels de Leon sind in 


der Spanischen Geschichte berühmt. Von ihn wird erzählt, dafs, | 
als einst der Hof Ferdinands -uhd Isabella’s ein paar Karen besah, | 
welche der Konig%aus Afrika zum Geschenke bekommen halte, | 
Dame : ihren . Handschuh von "ungefähr in's Behälter dieser wilden | 
Thiere fallen ließs, und Don Manuel ihn wieder herausholte, - - 

N p j 


Mira. aquel obedicrtiá ¿Rartárado : - Al 
Don Mänuel de Leon, tan escogido, A > A eS 


k y ; ik Quibntio. RR eros rodeado. y Md ab ir Spill h 
es Cobra u un guante a su penas alli saydo. bie he WR. 


sx 4 > dl + 


> q a e 


| „BR Urrea. Wan: sche e Orlando furiosa O Ze 


Fr.1## schräge während “der Belagerung , er wolle Bis zur 
% Moschee zu arala gelangen, und häle FF A indem - - 
er in die Stadt schleicht, und an das Thor der Moschee 
eine ‚Schrift anheftet, 1 ki 


! SA u Era 
E n espantoso alo, El juramento cumpliendo 
Todo, el orbe embuelto estava, . Hecho por el en la plaga | ' 
"Y á descanso reduzidas De tomar de la mezquita » 
| Todas. pe cosas callavan, # Possessión; y de Granada. a7 


| 
de 
a > - 


¡Solo un inquieto murmurio Empresa que todo el campo 
I ; 

I 
ll 


Se notó por temeraria, 


Te 
M7 


le oye en el campio de guar- 
{ allein & En una carta bruñida 


El Ave Maria estampa» 


Pi 
II Ñ 
E 


el Catofico Fernando  * ? 


ue se alojava en Alhama. ' 
e -° | Y de un adalid guiado 
E o e, 
Trataván todos de dar 
Muostrás < «de si señaladas A de di add paa 
Unos de lidiar don Tarfe : 


US la Vega, vista ‚la Alva; ¿A 


Por Darro arriba, se eritraya - 


Sin' ser de nadie sentido 


La declarada ventura 
4 Ma 
Que á su esfuergo acompañava. ° 


ll 
bo A a oe tn : , e u 


eS 
Otros | en la puerta Elvira Cercado de negras sombras 
Dexar fijada una daga, Oue la de terror vendada 
Mas el valiente Pulgar Su intento favorecia tz 
¡ Pue en essa ocasiox sc halla, Cubricadole con sus alas. 


- Quinze escuderos llevö 


En esta justa: dersaridasz. 
Los seyes ınetiö en la ciudad, = 


Los nueve dexo ä la entrada, 
En guarda de los cavallos, 
Y á la mezquita tlegava. 


En cuya puerta Ax6 
- Con un puñal que lMlevava, > 
Y devoto proceder, 


- Aquellas palabras santas. 


Y una antorcha junto á ella 
Encendida en una escarpia 

A . 

A quien postrado en el suelo 


Dixo, con las manos altas: , 


( . o 
»No os dexo donde quisiera, 
"Mas lo mejor que yo puedo, 
Dó'no, os quitara mi miedo 


7 Lugar mejor , si le huviera. 


„Temo que en esté os hará 
Ofensa esta turba infiel, 
Mas no que el Angel Gabriel 
A su/boca os bolverá. >. 


Yo quisiera” mas valer, . 
Y poderme conservar 

En el poderos guardar 
Adonde os pude poner. 


2 } 
'„Hallome de fuercas pobre 
Aunque no de atrevimiento; 


“Solo: avre sido instrumento 
' Para que por mi Dios obre. 


', Quedate, y conmigo ve” 


Que bien se puede alabar 
Aqueste indigno lugar 

Del bien con que le dext,* — 
De tierra se levantó 

Con reverencia acatada, 


Y de aquel puesto partiendo 


A la Alcaiceria baxas 


Como prometido avia, 


Con designio de quemarla, 
las quando pidio la Lumbre 
Respondió el que la llevava ; 


El tiempo la ha consumido; 
Que ha que dura piega larga, - 


De que indignado Pulgar 

Le dio una herida en la cara. 
Bueclve á salir por do entró e 
Con.tan gloriosa hazaña; 

Ä quien los Reyes hizieron- 
En la Yglesia de Granada 
Merced del entierro honroso, 
Que de los Pulgares” llaman, 

Y que en el Coro y oficios, - 
Con capa entrasse, y espada. : 


$ 


y E A Beer 


BR. RS Ur 
A Vista de los-dos Reyes 
Isabel y Don Fernando 
Puesto a Granada Lerco 
Sale “am Moro y 


E A A ANO 


| El Moro arrogante y fiero, 
"Furioso y determinado. 
Y en él adarga este mote : 
le ods lo 


allana mi 
go. 


¡Pues el Cristiano animoso 
¡No sale menos logano, 


| Y de nacion Lusitano. - 


o 

| ¡Muestra bien su apostura 
Su esfuergo, valor y estado 
un retrato de su escudo 


ES A 


ue es principio de su 


104 


on arrogancia y denuedo 
El Morg habló al Cristiano, 
"Diziendo : „Saber quisiera 

' De que Rey eres vassallo, 
> 

Porque en solo averte visto 


ea 


Fe estoy tan aficionado 
. Que por sola tu amistad > 
¡Casi me hiziera Cristiano!" 


— —- 
E 


un TR 


bra- 


I, - 
ı Que es mancebo y floreciente, 


f 


da-. 


Zueitenpf res einem Madren und ei- 


e 
# 


3 > RB 


A 


nem Christen zu Granada! OS 


No quiso el avanturero 2 # 
Ser tanto vanagloriado «4 ı 0 wo 
Y dizele al Moro: , Soy N pe 
En la nacion: Lusitano.:ixk 2 dm 
Y del Rey Don Juan, Segunde BE 


— 


Soy, y sere 'su vassallo: 


Soy Don Francisco de Almeyda, 
En mi patria bien nombrado, 

Y codicioso de honra, ' 

La quietud menospreciando 

Yine & servir 4,los Reyes 

Isabel y Don Fernando! — 


— , Agora digo que eres 
De algun linage villano, Ab 
Y que por no ser qual nuestras 

Te has venido desterrado. , j 


»Pues dexas tu propio Rey E, 
Por servir al que es estrano 

Que si por honra lo hazes, 

En Africa tiene campo!“ — 


y— No quisiera responder 

A tus razones, Pagano, e 
Y si doy respuesta, €s Ed 
Por dar á tu yerro el pago. —* 


Apartase el Sarrazeno 
Y tambien el Lusitano 
Para tomar de la vega 
Lo que les es necessario. : 19 


Y qual hambrientos Leones Et 


“El Cristiano quitó al Moro 


Buelyen ligeros picando .. 
Los ácicates ‚apriessa 
Y las lancas enristrando. 


Y 


# 


De la cahega él tocado. 
El Moro dió en el escudo 
- Descomponiendo el retrato, _ 


Que fue causa que bolvio 


El gallardo Lusitano — En 


x 


| 


“Tan aa furioso, al 1 mero | 
Que antes de ser amparado. y. 
Con la adarga To partió MR 
El ombro, y derecho braco, 


Y cortando: la cabega y | 
Se la llevó al Bey Fernando. - | 
$ s fp \ có si 


tuvo. en mu«- 


El: qual se lo 
12 R cho Ma 

Y dixd: _Hidaleo honrado, 

Pide cumplidas mercedes, 

Que todo os sera otorgado,* 


ih 


) dy sh 170. 


 Rlagen I Königs von Granada beim Abzuge nach Afri- 


El Te 


ka, und Vorwürfe der Königin. 


En la ciudad de Granada 
Grandes alaridos dan. 
Unos llaman ¿4 Mahoma, 


Otros á la Trinidad. / 


Por un cabo entravan cruzes,' 
De otro sale el Alcoran; 


Donde antes oyan cuernos, 


Campanas oyen sonar. 


Deum laudamus se 
: öye 

En lugar del Acala, 

No se ven por altas torres 

Ya las lunas, Jevantar. 


Grandes alaridos da: 


ve 
Su 


Mas las armas de Castilla 
Y de Aragon ven campear, 
Entra ledo en 


un Rey 
nada, 

El otro llorando va 

z Í \ 


Massando_su' barva blanca, 


„O mi ciudad de Granada! 
Sola en el mundo sin par! 


„Donde toda la Morisma 
Se sólia con tigo honrar! 
Bien ha siete cientos años, 
Que ticries cetro real! 


| 


e lio linaje y Re rt „Rey que tal “corona bien. gr ES ie 
Dun mi se vino acabar ; : No se. tiene: de, ‚acatarı x Ne 
Madre fuiste venturosa , Ni cavalsar en, cavallo, A ST 


> gente muy singular! Ni hablar en Sea, RB 


-„De valientes cavalleros, 
Amigos dé pelear,  * 


Mas do no lo- vean, las -gen-. x 
184,7 Fi RARE 
Su vida en llanto acabar 12 


BEN Wa e 


e rárís sos de Castilla, ? AOS 2; 
“Daño de la Cristiandad ! Con esto el Rey de Granada Se, RR 
E EA En una fusta se va RE 
„Madre de gentiles Damas, La via de Bervéria e a 


De gran Afalokz y beldad, Y estrecho de Gibraltar, > 


Amigas de cavalleros y 
En armas dignos de honrar! Dö A la Reyna su muger Be, 
ER Hallo con tan gran pesar; 
Por quien los galanes de Africa 'Quen velle se ha lerantado,  - ‚3 
Se venian á señalar, | Y con el se fue abravar, y 
Por quien se vencian batallas, —Diziendo á muy grandes gritos 
Ber ellas las dessear! Que cielo hazıa temblar: 
E se honravan los galanes, ¿0 desventurado Rey! 

£ 
Por sus señales llevar 1 Que haze tal poquedad, . 
En ti se acalo Mahoma, Que A Granaäa dexar puede, 
II Ys fe We q 
¡Vas que Dios de allen del mar! Y no quierre ahorcar! AE 
| A \ dl = | 
»En ti estava la milicia, „Por el bien que te dessee, E 
: 5S ó 
¡La gentileza y honíad, Yo , Rey! te quiero matar, ” x 
| PIERRE E) 
De sobervios esiBcios Que quien tal Reyno ha qeda, 
¡Solias mucho äliustrar ! Poco es la vida dexar! EN 
pA jardines, ¡Imuertas „ Campos - |. Y con sus ayradas manos Él 
Ih 4 ¡ y 7 
De la tu Vega real, Al Rey procura ahogar, 

¡Sécas les veo sus Hores, + A El Rey desesperado * N 
4 a a ni 
¡Arboles altos no ay? A ello le fue ayudar. Ea) 
E | ei y 

E A 

le J - 

5 _ é 0 A 
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NEE E RE 
a, N 
AE ASES de de IRRE ¿0 Ps Me eS 
Ru, we de DMA DEE R ln A ER 
Aruba "Abfahrt. SE Flotte des Be Seba- 
PH er RER stian von Portugal, en ; 
: fe bs Ea y y 
Es ad | | E + 
Be Una bella Lusitana, E Mica las luzidas armas, 4 
re ¿Dama illustre y de valia, Kr Que lleva Ja fidalguia, 
o Haziendo sús ojos fuentes, Y de telas de oro y plata 
e Con llanto estiende la vista * j  Costosas ropas vestidas, 
dy _ A la poderosa armada, a) - Y las medallas compuestas 
18 Que de Lisboa salia, - De rauy rica, pedrería, =. > 
va La buelta el mar de Levante | Cadenas de oro pendientes, : 
\ N Par Sebastiano resida, 4 Fantas que la vista admiran. 
SL como: vió “que el Norte . Considerando de muchos 
pe Sopla furioso y apriessa, 1 La dolorosa partida, \ 
Br Dixd. con un ay del alma, Y que va entre los que parten. 
Ka Triste, turbada, afligida; El bien de su alma y vida, 
AN Que no ay quien baste | -Dix0: No ay quien baste ei j 
AA Contra un gallardo Rey Mogo, ar- ie j 
Ye a ¿iogante; Tocan las trompas á leva 
ds E Y las caxas resonantes, 
Está mirando por tierra Con los pifaros | parleros; 
= La mucha sente y luzida, Dizén que todos se embarquen, 
us + ¡Diferenciados en PASES Los marinexos dan vozes, 
1. Xen diferentes divisas. N Para que el ferro se alce, 
Porque aunque de Cristo llevan Y los ligeros grumetes 
} ea Cruz en medio tendida, Al viento velas esparzen, 
El galan y enamorado Quando la Dama hermosa ' 
Conforme. á su intento pinta. | Procurande consolarse; - £ | 
Pero la'afligida Dama, E AS O ES DN Plega- á Dios que Buck | 
Que ‚vido una roxa insignia, MR 
IR En una “alta popa puesta | Vitorioso, y muy pujante, 
ón De un galéon que se partia, Y avrá quien baste 
de - Dixo; No ay quien baste _.., Contra un etc. 
y Contra. un eto. NH TED NG e 
e 5 de - ’ 4 
: + e á 
> , 
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¿De la sangrienta batalla 
Que tuvó el Rey Sebastiano 
e Jos Africanos Moros, 
"Rompido y desbaratado - * 
‚Se ha escapado un Español 
"De los que Felipe ha embiado 
Al socorro y obediencia 
Del vando del Lusitano. 


Y 
de 


E > 4 


Despedagadas las armas 


Sin aliento y sin cavallo 
n roxa sangre telido, 


‚Por muchas partes llagado, 
Arrimose el-Espanol 

a 'un arbol espeso y baxo, 
‚De donde. vido en su gente 


quel mortifero estrago. - 


cd 
y aunque lazio y ; macilento 


Dix, que lo oyo un soldado : 


‚No me.pesa de mi nuérte, 
ues con una vida paga 
La deuda que á Dios le deve 
1 catolico Cristiano ; 
| \ as porque ha de morir 
| Jn Rey mancebo y logano, 
y con el todos los suyos 
\ x ser mal aconsejado.‘* 


m Der nie ‚Sebastian Eh der Spanier. 


\ 


Estas fazones diziendo, 
Llegó el Rey alborotado, 
Y dixö: „Como Espanol, 
En tal priessa, tanto espacio ?" 
„Inclito Rey ! le responde, 
Oyeme bien lo que hablo, * 
Y es, que te guardes, señor, 
Y retires todo el campo, 7 
ENE ET. 
„Yno des al enemigo ‘ 
Tan abierta y larga mano, a 
Y «que los tuyos perezcan, 


Sin que se escape un Cristia- Í 


x no... 
Mira que una relirada 
Quando es con acuerdo sano 
Vale más que un vencimiento, 
Si el tal se alcanca , 


nOs: — 


El Rey atento le ha oydo 

Y dixöle: „‚Castellano ! 

Toma- para ti el consejo, 

Que me das, no todo sano, 
Mas con pecho de covarde, 
Que no de diestro soldado. * — 
El Capitan ‚que-se vió ° 
Ser del Rey abaldonado, 


[21] 


con da- 


pa 


hal 


Cobrd “el aliento perdido, 
Y ‚torad presto. un cavallo ; 5 


Y con la espada désmuda, 


Parte al Sarraceno campo, 


Y dixöle y), ¡Excelso Rey?! > 
Porque entiendas que mi brago 


"No ie ha de echar en afrenta, | 


Ten cuenta con lo que hago.'* 
Ml 4 


vr 


Na = 


„Ires Alcaydes liene muertos, 


P É 3 A 
En una hora de espacio, 


Jara 


Y mas de diez corredores: - 


De los que andan en el cama 


s 
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N El ide que. atencion le uv, 3 
Aunque no estava parado, A 
.Dixd dy los suyos: = Sin duda 
El an es honrado. A 


E 


al. lo mismo en 


Los, : -hidal 


"que os preciays 
- gos, 
Y ningung buelva á tras 


Mientras no buelve mi brago.“ 
Pero la Parca cruel 

Que tiene el cuchillo algado, 

Á Sebastiano dio muerte Se 


h 2 pa — Y á su Reyno eterno llánto. 
Fr | 
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Discartióndoda en da batalla 

BL Rey. Sebastiano. bravo, 

. Ballando ‚en sangre enemiga 
| Toda la,espada y el brago, 


r 


Herida su real, persona, 
Pexo no de herir cansado, 
Que en lan valeroso pecho 
No pudó caber cansancio ; 


Á todas partes acude, 
- Do .el peligro esta mas claro, 
- Poniendo en orden su gente, 


¿Y iemor en el contrario, 


- Enire los Alarbes fieros, 

- Haziendo en ellos estragos. 

x Con la priessa y peso de armas 
Sale cansado el cavallo, 


LA remediar su peligro 
Venir vió un valiente: hidalgo, 
Las armas trala sangrientas, 
Por muchas partes passado, 


En un tavallo ligero. 

- Vienen ¿Moros peleando, 
z Y sacando de faqueza 
4 PAR voz, dize suspirando $ Í 


he ER 


r relito Rey Behariaps 


de a 


a hosillechr I retten , 


‚„Deste cavallo te sirve, 


und. nk um. Tr 


Y salvaras en salvarte O 
Lo que queda de tu campo? > 


rn 


„Mira, el destroco sangriento 


-De tu pueblo  Lusitano, 
Cuya lastimosá, are, 


Haze Jastimoso. lago: 7 


Sin orden tu infanteria, 
Rompidos los de á cavallo, 
Señal We triste oe 


AN 


Favorable en el contrario. 


a \ 


„Que te apartes de essa furia 


Te suplican tus vassallos,  * 
y y 


Llenos de sangre los pechos, 


o Puestas las vidas al caso: 
A 


»Pon los ojos en tu fe, 
Y recibe mi cavallo, 


Prefierase.el bien comun 


‚A la vida de un hidalgo : 


pa 


„No ähaldones «ni dessco, 


' 
$ 


Huye las manos del daño“. “> 


} 


De cuyós ruegos miovido, rn 
Respondió ei Rey ‚avetandd s 


A 


„A tal estrecho E venido, 
= Que tengo de ser forgado 
A recebir con tu muerte - 
La.vida que ya.desamo ! 


Í 


7 


NER ee 


: age poca ti a ventaja, 
Que e levar 5, hidalgo! a ae 


pil” xo A 


es aquí do quiere fortuna, % 

No esta mal morir pa RS Mo. aa 

> a 4 , b 4 % 7 ná,” 

Ri 1 le dize a Be 5 K Dios, a Carilo! SN | 
be Pero no ‚puede.el vassallo, at Que á buscar venganza part ss | 
Br a Que mil honrosas heridas, - En log fieros enemigos, E 2 ch 
En 4, “Le tienen en tal aHOB: 1 h Y morir con mis s vassallos 1% cb x# 
NEE NA me a > Er E AAA ADA A | 


-Kénis Sebastian von Portugal zeigte‘ beständig eine brennende Begierde, 
u Bf die Ungläubigen- zu hekriesen. Er bemutzte einen Streit” über die | 
Thronfolge zu Marocco und Fez, um mit einer ‚starken eg 2 


E de ‚Jahr 1578 "hinüber zu segeln, und-.einen Versuch‘ zu machen , | 
ur N Sselbst dieser Staaten zu bemächtig en. ¿Der Erfolg. fiel aber ganz Ken 
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Pad + deme Erwartung aus, under büfste dabei selbst das Leben ein. 
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- cal ” 07 Pl, 


¿cia Bat -dan Lia ‚einen Mauren. ER 


und verfolgt ihn, 


> ba Sy 3 \ 


Po! Helo! Por a viene 

1 Moro: por la calgada ? 
Cavallero. ala gineta, 

| Encima A una yegua vayaz .» 


n 


, 


3 rdequines marroquies, 
z 2 
puela de oro calgada, 
Una adarga ante sus pechos, 
en su maño una azagaya ? 

Mirando estava Valencia, 
Como estava bien cercada: 
„oO Valencia: o Valencia! — - 


e de Cristianos ganada; 
¿da no me miente; 
Moros seras tornada! > 


Aquel perro de aquel Cid 
Prender lo he por la barba, 
muger Dofa Xímena 
Sera demi ‚captivada ! “ 


„+ 


£ 
MS 


„Su hija Urraca Hernandez 


era mi enamorada; 


“Entregarla he á mi compaña.* 


¡Siete años ha, 


Br) „sein Herd 


um ihn zu. tödten. OS Kein. y 
] EIA O: 

4 sl 5 Ber gt $, ¿3 
Aria hs) er E 


Es 


y . « Y 2 . INN EA 
El buen Cid no está muy lexos + % > 


Que todo bien lo_escuchava : 


¿Venid vos ata, mi Ha ap a e 
La mi hija, Doña Uiracdinadi ik 7 
>) ak p 2 

: Ar IT NE 
„Dexad las ropas continuas, E ek 
Y vestid ropas de Pascua; „ E 7 345 


Aquel Moro- -que aqui viene, ¿E 
Detenedmele en palabras. : 


LA . Ze 
x u „ir 


eur pee a ae: 
„Mientras yo ensillo Babieca, 
# 


Y me eifo la mi espada! =* . 
La donzella muy hermosa qe al 
Se paró á la ventana. Bar e = 
Es E NA 
El Moro desgue la vido, x A 7 
Desta manera le hablaz 2 
'sAla“te guarde, Señora! 4 7 2 


Mi Señora, Doña Urraca! — 
> hd 


— „Assi haga á vos, Seltor! PTE 
2 Ve “A 
Buena sea vuestra llegada!  — E ES 


Rey; siete, 
Que soy vuestra enämorada.- _ 


» Otros tantos ha, Señora! 
Que os tengo dentro en mi ale -\ 
ına.‘ — 


Ellos estando en aqúesto, “u 
El buen Cid que assomara. 


u A >; BA 
RR Te mi, linda “enamorada! Ae de e le allegasse la barca, E 
e Que del cávallo Babieca RS El barquero. es diligente; 
eS MO bien oygo la pat tad as y Tino se la aparejada, le Ne 
5 AR Do la yegua pone el pie, BE E - AA 
= ' Lab: hr can iR . 3 
PS  Babioca DIES la pata, - Embarcó may. men en ena, e u 
MOS n Que no se detuvo: nada. | 
1 All bablara el cavallo, - Estando. el Moro embarcado, 
„Bien oyreys lo que hablara 3, El buen Cid que Jegó al agua; 
Reventar devia” la madre 
ue A su hijo no esperara, ja po e te E, Y 
a e N N Y por ver “el. Moro ‘er sal. 
a Siete bueltas la rodea L a as ke id 
Ay: : ; y A De corage rebentava a 
“0. Al derredor de una xara; Ad o eh N aka ya Ss 
ENTER y BUN ; - Vas don la. furia que _1enía, Ñ 
. - Mas la yegua era ligera, > 
ER, Sl k Una ana le arrojava, 
Muy adelante passava, Ki » ida 
E 1 2 > 2 
Hasta llegar cabe el rio, Diziendo: „Recoged , yerno? 
No Adonde 1 una barca estava. > , Recoged. aquessa langa! , dr. Peer, 
- El Moro desque la vido, \ Que quiga tiempo verna, 
E: ‚Con ella bien se holgaya. Que 03 sera biem- demandada 1% Ne 
E ¿ BEN er E ER 
e % Ä ; = iR 4 £ 13 el 
, 5 A + % 0 > E 
y * x hi 1% 3 
RR N E E 
de | > : - 
A y % z Pe 
BR Pa, AS 4 y 
ART UL. u AN nn BT. 
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ES { “ ; 
' o des: Me 3 
A N in , 


de Dios A Dios Y mi Señora! * Grandes rios da al barquero, * 


3 h » ES? ye o I. 
8 ; 483 0 
a. Bertrands Vater sucht nach der Schlacht seinen umge 


kommenen Sohn, und erkundigt sich bei einem Mauren \ 


. darnach. Jar Va ALL 
o E NN Ñ 
4 i i te JE 
3 > > 
¡En los campos $ Alventosa, A Los bracos lleva cansados 2 y 
- Mataron ar Don Bertrán, De los muertos rodear, ; E En 
Nunca lo- echaron menos No hallava al que buscava 5 y pa 
E: Hasta los pue tos passar, Ni menos la su señal. >. ; BE 
. x 
Siete vezes echan “suertes bi Vide todos los Franceses, 
f Quien lo holvera á buscar, dí Y no vido á Don Beltran. 
2 Todas. siete le cupieron | Maldiziendo yva el vino, 3 
Al buen viejo de su padre, 4 Maldiziendo yva el pan, nr 
“Las tres fueron por malicia El que comian los Moros EL; 
"x las quatro con maldad. x J Que no el de la Cristiandad. vi 
" Buelve riendas al cavallo, Maldiziendo yva-el arhol 
a buelve se lo 4 buscar. k Que solo en el campo 1asce, 
Ms” : Ber Ms 
E noche por el camino Que todas las aves del cielo 
De dia por el xaral YE, Ali se vienen a assentar, 
Por la matanga va el viejo, Que de rama nde hoja E ATA 
'Por-la matanga adelanie. No lo dexavan gozar. 
MÍ y * a » e. 
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_ Maldiziendo yva el cavallero 
Que cavalgava sin page, 
Si se le cae la langa, 


r 


No tiene quien se la.algez -, 


' 


Y si se le cae la’ espuela 


No tiene quien se la calce. 


x 


Maldiziendo yva la muger 
Que tan solo un hijo pare. 


? $ 1 


Si enemigos, se lo matan,- 

No tiene quien lo vengar. 

Ala entrada de un puerto, 
Saliendo de un arenal, 


Vido en esto estar un Moro 


‚Que velaya en un adarve, 


. Hablo R en Algarayia 

Como aquel que bien la sabe. 
„Por Dios te ruego-, el Moro! 
‚Me digas una verdad: 


Cavallero de armas blancas 
-Si lo viste aca passar. 


: o, 
221 Y si tu lo tienes preso 
> 2 y 
A oro lo -pesaran, 


“Y si tu lo tienes muerto, 
“Des me lo para enterrar, 


u Tree Br Ñ j 
Pues que el “cuerpo s sin et. ale: 
Solo un dinero, no wale. “> Sal 
— Esse cavallero Amigo 
Di, me tu que - seilas trae.“ — 

ker | 
R 
y— Blancas armas son‘ las suyas, 
y el gavallor es alazan,. : 
En el carillo derecho ; 
El tenia una señal. > | 
a = “nn Sat 
N ei e y E pa 
„Que sienda niño pequeno® 
1 Se la hizo un gavilan. 
| Este cavallero.amigo “ 


Muerto está en aquel pradal. 


„Las piernas tiene en el agua, 

Y e] cuerpo en el arenal. a 
Siete langadas tenia. 4 
Deste el ombro' al calcanar, 


„Y- otras tantas su cayallo me 
Desde la cincha al pretal. 
No le des culpa al cavallo,. 
Que no se ‚la puedes dar. 


|” „Siete vezes lo sacó 
Sin herida y sin señal: 

Y otras lantas-lo bolviö 
Con gana de pelear». 


Quando de Francia partimos, 
Hizimos pleyto omenage .” 
Que el que en la guerra muriesse 
Dentro en Francia se enterrasse. 
Y como los Españoles 
'Prosiguieron el alcance 
Con la mucha polvareda 
Perdimos á Don Beltrane. 
“Siete vezes echan suertes 
Sobre quien yrá a buscalle, 
Todas siste le cupieron 
¿Al buen viejo de su padre, 
Las tres le. caben por “suerte, 
Las guaire por gran maldade. 
Mas aunque no le cupieran, 
El no se podia quedare. 
o 
.Buelve rindas al cayallo 
‚Sin que nadie le acompañe, 


Y con el dolor que lleva 
e edil 


Les dize razones tales ¿ 


e e , 


2. 


- Bertrands Vater will dessen Tod rächen, 


z 


pe . HE, r 
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„Dolved’ä Francia, Francesses! * 3 
Los que amays la vida infame, 
Que yo por solo mi hijo 

Fuy con vosotros cobarde, 


\ 
„No me lleva el juramento a 
Ni las suertes que falseastes, 
Que el amor y la yenganga 
Bastavan para llevarme. e a 
ei — y ds | 
„X pues el por el honor 
No se acordo de su padre, 
Yo quiero acordarme del 
Y bolver ¿ Roncesvalles. > S 


vY si con vosotros pueden 

Juramenios y omenages, 0000 

No penseys que con mi muerte 4 
Del peligro os escapastes. | 
„Echä desde luego suertes 
Sobre quien yra á buscarme 
Que yo no yoy por el muerto, - 
Sino á morir, o vengalle.* —- 
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¿Domingo era de rámos, 
6 La passion quieren dezir, 

- ¡Quando Moros y Cristianos 
+ Todos entran en la lid. 


Ya desmayan los Franceses, 
y . Ya comiengan de. huyr. 
a ”. O quan bien los esforzava 
Esse Roldan Paladin! 
Buelta, Buelta! los Franceses? 
Con coragon ä la lid! 
xs Mas vale morir por buenos 


Que desonrados bivir } 


Ya bolvian los Franceses. 
Con coragon á-la lid, 
o . 
¿e A los encuentros primeros 
Mataron- sessentá mil. 
Rx Fi 0, U 
rl e 


Por las sierras e Altamira, 
Huyendo va el Rey Marsin 


Ly «e 


NE $ pl > Ñ 


Cavallero en una zébra qe 
No por mengua de rocin. 


x 


La .sangre «que del .corría 


Las yervas haze teñir. * 
Las bozes que yva dando, 
A] cielo quieren subirs 


,Reniegó de ti, Mahoma? 
Y de quanto hize en ti! 
Hize te cuerpo de plata 
Pies y manos de un anarfil. 
Hize te casa de Meca 
Donde adorassen en ti; 
Y por más te honrar, Mahoma? 
Cabega de -oro te fiz. 

. yes 
Secenta mil «cavalleros - 
Á ti te los .ofreci! 


Wi muger la Reyna; Mora y | 


Te ofrecio «otros treynta anık | 


en $ - gr } j ‘= auf, > el x | hi | 
xy, $ a 17 Ú y P 


Der E if Ns eN 
E | De Königs Marsin Verwü 
vn A Sohlachkisas ‚en Boland. 


€ : h 5 y Y á ii Su 255 4 peor e, ) : > Re j ; E 
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Ale oleada lo erzählt N Fiösih ihren Thale eS 
Ihre Kanmerfrau .deutes ihn auf ihre Heirath auss, aber. en 
- ankommende Briefe berichten. Rolands Todo? 


x 


En Paris está Doña Aldx, ar Un suejío soñe, Donzellas! _ 
La esposa de Don Roldán, Que me ha dado gran pesar. \ 
Trezientas Damas con ella, . 1. 

Para la acompañar. „Que me veya en un monte, . A 
$ En un desierto lugar, | 4 
Todas visten un vestido, Baxo: loss montes muy altos, 

Todas calcan un calsar; Un acor vide volar, 

Todas comen á una mesa, ¿ 
Todas comian de un pan” Tras del viene una asuililla, 

: Que lo ahinca ınny mal, ; 

Sino era sola Doña Alda, El acor con grande cuyta : 
Que era la mayoral; Metid se’ so mi brial. 
“Las ciento hilavan oro; : 

Las ciento texen cendal ; „EI aguililla con gran yra  ' ; 

\ 2d De alli lo yva á sacar, x A 
Las cjento talien instrumentos, Con las uñas lo: despluma, 

Para Doña Alda holgar. Con. el pica lo deshaze. —* 

Al son de los instrumentos . 
Doña Alda adormido se ha. : ‚Alli hablo sw camarera, i 
= Bien oyreys lo que dirä: 
"Ensofado avia un sueño, „Aquesse sueño, Señora! y 

Un sueño de gran pesar. Bien os lo entiendo soltar: 

Recordo despavorida ' 
"Y con un pavor muy grande „EI aqor es vuestro esposo, 

Di E Que viene de Allende mar, - 3 
"Los gritos dava tan grandes, El aguila sedes vos, | 
Que se oyan en la ciudad. Con la qual ha de casar. ' 

“ATi hablaron «sus donzellas, - : ha = 

Bien oyréys lo que diran: „X aquel monte es la Yalesia, . 

y AA Donde-os han de velan 
„Que es aquesto , mi "Señora? 2 Si assi es, má camareral ,” 

Bien te lo enlieudo pagar. —* NE 


Que es el que os hizo mal? — 
[22] 


pa ; 
or dia de mañana : 


Cartas de hlera le” traen; 


Yi R 
Tintas venian de dentro, 


Der Admiral Guarinos tódtet nach einer 'siebenjährigen Ge- | 
fangenschaft bei den: Mauren ihren König Marlote + | 


ld Nee = 
macht sich frei; 
RK y - q 
; ue 
m M ala la vistes, Franceses! 


La caca de Roncesvalles !. 
- Don Carlos perdio la honra, 
wi " Murierón los doze Pares. 
Cativarón á Guarinos, 
Alinirante de las mares; -- 
Los siete Keyes de los Moros 
Fueron en su RR, 


f 


3 
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“Siete vezes echan suertes, 
"Qual dellos lo ha de llevare; 
E Todas siete la cupieron 
& Marlotes el Infante. 
Mas lo preciava Marlotes, 
- Que Arabia con ‚su ciudade. 
Dize le desta manera, 
Y empego le de hablar; 


$ 


y 


„Por Ala te ruego , Guatinos! 
= Moro te-quieras tömar, 
De los bienes deste mundo 


+ Yo te quiero dar ässaz. 


! 


Bi 


De fuera. escritas con s sang re: Ps 
Que su Roldan era muerto 
isis caga de Roncesvalles. 


RIE pr 


und. Kohn nach ‚Frankreich zurück, . 


„Las dos hijas que yo tengo 
Ambas te las quiero dar, 4 
La una para el véstir, \ 

Para vestir y calgarez 

»La otra para tu muger, 

Tu muger la naturale; 

Darle he en arras y dote 
Arabia con su ciudade, 


„Si mas quisiesses , Guarinos! 
Mucho mas te quiero dare, — 
Alli hablara Guarinos ; y 
Bien da? lo que dirá; 

„No lo mande Dios del «cielo 
Ni sancta Maria su madre, 


"Que dexe la fe de Cristo, 


Por la de Mahoma tomar, 


„Que esposica tengo en Francia, 


Con ella entiendo casar.“ — 
Marlótes con gran enojo 
En carceles lo manda ccharz 


# 


Ay 


a or YE ; 4 S 
"Y Pee 2 Na 
x Y e _ 
PSP Fr a BE a 1 e 
Corr esposas alas manos, 
que pierda el pelea Aa 
Porque pierda pelear, Pr 


El agua hasta la cintura, 
Porque pierda el cavalgar. 
Siete quintales de fierro, 
Desde el ombro al calcailar. 


En tres fiestas que ay en el año, 


Le mandava jusliciar» 


La una , pascua de mayo, - 
La otra, por navidad, 
La otra pascua de flores, 
Essa fiesta general. 


"Yan se días, vienen días, 
Venido era el de Sant Juan, 

- Donde Cristianos y Moros 
Hazen gran solenidad. 


Los Cristianos echan juneia, 

Y los Moros arrayhan, 
Los Judios echan yervas,. 

Por la fiesta mas honrar. 


Marloies con alegria 
"Un tablado mandó armar, 
Ni mas chico ni mas grande 
Que al cielo quiere llegar. 
Los Moros con alegria 
Eimpiecan le de tirar; 
Tirar el, mó , tira el otro, 
"No llegan á la mitad. 


- Marlotes muy enojado: 

"Un pregon mandara dar,: 

. Que los chicos no mamassen 
Ni los grandes coman pan, 


> 


-Oyó «el estruendo Guarinss 


x 


JRR 


a > Se : N HERR Var 
Hasta que aquel tablade di 
-En tierra aya d'estar.. 


* En las carceles, do estás 


„© valasxme' Dios del ciclo). 
Y santa Maria su madre ! = 
Ö casarr hija de Rey, 

O la quieren desposar 3 Ne 


y» 


N y,” 
0 era venido el dia ' 


Que. me suelen justiciar 1“ — 


Oydo lo ha el carcelero, 


_Que cerca se fue á hallar. 


„No casan hija de Rey, 
Ni la quieren desposar 3 
Ni es venida la pascua, 
Que te suelen agotar. “i, 


„Mas. era venido un dia 

El qual llamen de Sant Juan, 
Quando les que estan contentos 
Con plazer comen su pan. 


„Marlotes de gran plazer 
Un tablado mandó armar, 
El altura que tenia, E 


Al cielo quiere. allegar, 


„Harn le tirado los Moros, 
No le pueden derribar, 
Marlotes de enojado 


Un pregon mandara dar, 


„Que ninguno no comiesse, 
Hasta avello de derribar.“ — 
Alli respondió Guarinos, 


Bien oyreys que fue á hablara 


> 
ei 
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/ 
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Sr vos ‚me days mi i cavallo 
En. que solia” cavalgar, E y 


“Y me diessedes mis armas, + 


Las que yo solia armar, . Bl N 
RE ; 2. | 
+ mei diessedes mi a 

La que solia: Hevarpino!” 

Aquellos tablados altos 

Yo los pienso derribar: E 
» Y sino los derribasse, 

Que me mandassen matar — 

El carcelero qu'esto cage 


Comengo le de hablar : 
N \ ve 


-„Siele años avia, siete, 


Que estas en este lugar; 
Que no siento hombre del mundo 


‚Que un ano“ pudiesse estar. - 


x aun dizes' que tienes fuerga 


Para el. tablado derribar ? 
‚Mas Een tu, Guarinos! 


‚Que yo lo yre á contar 


2 
„A Warlotes el Infante 

Por ver lo que 'me dira.“ 
Ya se parte el ¿lat 


Ya se parte, ya se va. 


"Siendo Cerca del tahlado 


N e 

A WVarlotes fue hablar : 
¿Unas nuevas os iraya, 
Querays me las escuchar ! 


„mSabed, que aquel prisionero, 
Aquesto dicho me ha, 
Si le diessen su cavallo 


En qué solia cavalgar, 


] 
a 
3 
| 


nk le Alesis armas: 


Que el se. solia. armarı 


' Que aquestos tablados altos. a 
Ellos entiende “derribar. sin 


Marlotes de A ed AE 
D'alli lo rtando” sacar”; : Í 
Por mirar, si en cavallo! N 
El Pate: Grepleda 


Mandö buscar su cavallo 
Y lara se lo dar, 
Que siete años son passados 
Que andava lleyando cal. 


Armaron lo. de sus armas, 
Que bien mohosas estan. 
Warlotes desque lo vido, a 
Con reyr y con hurlar 

x 4 > A 


Dize que vaya al tablado, 
Y lo quiera derribar. 
Guarinos con’ grande furia, 
Un encuentro”le fue á dar, 


Que mas de la meytad del 

En el suelo fue á echar. 

Los Moros de que esto vieron; 
Todos: lo, quieren matar.. 


ar; 


Guarinos como efforgado 
Comengo de pelear 
Con los, Moros, que eran tantos, 


Quel sol querian quitar, 


Peleava a al suerte 
Qu’el se uvó de soltar, 
Y se fuera Asu tierras © 

A Francia la natural. API A 
Grandes honras le hizieron, ' 
Quando'lé vieron llegar. > » 
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Diese‘ Romanze ist ii Spanien zum N ge geworden. + 


pas 


sie 


wär sonst, in Jedermanns. Munde ; 5 daher auch Ceryantes im Don. Quiz 


¿E 
xote sie von einem Bauer singen läfst, He Bertuch hal sie in's Dent- 


nd 


‚sche übersetzt. y 


ER 


doch kein besonderes Aieikete $ 


Ñ 
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"Vermuthlich gehörte eine schöne Melodie. dazu. 


Denn de 


‚das Lied an sich hat zwar eine dem Ar aeYálligo Form, aber 


Y 
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Rosa Florida verliebt sich in Montesinos, 


Ph E , 
Diener in der Burg, 


und befiehlt einem 


nach Frankreich zu gehen, und. 


Montesinos ihren Brief zu überbri ngen. : , : 


A 
ar 
A 
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En Castilla está un castillo, 
Que se lama Rocha frida; 
Al castillo llaman Rocha, 


Y á la fuente Haman Prida.. 


El pit tenia de Se 

Y almenas de plata fina; 
Entre almena y almena 

Está una piedra zafira; 


Tanio relumbra de noche, 


Como el sol ä medio dia. , y 


| Dentro estava una donzella, 
Que llaman Rosa PA 


, 
\ 
ER 


«Siete condes la demandan, SAL 
"Tres duques: de Lombardia. ein 


Autodos:los desdehava, 6 
“Tanta es’ swloganiatı in 


Nm 


Enamoróse. se de Montesinos, 

De oydas que no de vista, pd 

Una noche estando assi Bd 

Gritos da Rosa Florida. p 
. Oyera la un camarero, 


Que en su camara dormia. 


— ,,¡Que es aquesto, mi Señora ?. 
Que es esto, Rosa Florida ? 

xs 

OÖ tenedes mal de amores, 


a 


O estays loca sandia.“ 


„— Ni yo tengo mal de amores, 
Ni estoy loca sandía : : Ae? ¿cor N 
Mas llevasses me estas cartas _ 


A Francia la bien guarnida, RS; 


„Diesses las A Montesinos, : = 
La cosa que mas queria. 7 


Di le que me venga á ver 


2% de »Para-la pascua Horida, 00, 


1 


E Y e YA TARA e NL AIN 
a Y Est Y j a ern } ES Tr > A 
A E O e o o | 
O > ae A US 
Y E, y # er 
Ñ RN 
Y 
«Dante he yo. este mi cuerpo, eno Y. st de me mas. quisiere, | 
yO | 
El mas lindo, ‚de Castilla, Yö'muchomhssle daria. 


Sino ls el de mi hermana, . Darle he Er PS 


Que de fuego sea ardida. Los mejores de Castilla! “ 


: 


Durandarte und Beler ma werfen oh einen: 
der ihre Untr eue vor: 


x 
ar 


‚. Belerma AUTE Durandarte- 


J 


A ARE s, Durandarte, Durandarte! . — , Palabras son Bi: 


Buen cavallero provado! Señiora, de vuestro grado; 
Yo te ruego que hablemos 


En aquel tierapo passado 5 


» 


Que si yo mudanga hize, 
Vos lo aveys todo cáusado. 


„X dime si se te acuerda $ Y dd 
Quando fuyste enamorado Pues amastes á Gayferos, 
Quando en galas y invenciones 


Publicayas tu cuydado! 


Quando yo fuy desterrado; 

' Que si amor quereys comigo, 
Teneys lo muy mal pensado, 
Que por nó sufrir ültraje 


„Quando venciste á los Moros 
Morire desesperado,” — 


En campo por mi aplazado,, 
¿«F Agora desesnocido 
Di perque me has olvidado!" — 


Die Heldenthäten Durandarte's, der Blume und des Spiegels 
der verliebten und tapfern Ritter seiner Zeit, wie 
er im Don Quixote genannt wird, sind aus den Ritterbüchern be- | 
kannt. Die Geliebte, - welche ihm hier so zärtliche Vorwür fe macht, 
wird zwar. micht genannt. Ohne Zweifel aber ist es Belerma, wel-. | 
cher er beim Sterhen sein Herz vermachte. ‚Im Don Quixote erzählt * 
- der. Zauberer. Montesinos, der! beide in seiner Höhle bezaubert hat, | 
‚wie er ‚nach Durandarte's Tode sein Herz ganz unversehrt aus des- 


- 


er 1 


wa E 


sen. 1 Leibe "genommen, es  eingesalzen , , und” seiner Geliebten über- 


bracht habe, - 
Romanze: 5 


ae 
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Diez años vivió Belerma 
-Con el coracon difunto. 

Que le dexóo en testamento _ 
Aquel Frances boquirrubio. 


E 


N 


Su 


m’; A | 
Zuletzt gibt En in dieser schlechten, Romanze eine gewisse e Gräfin 
Ki Doñíalda folgenden besondern Rath ‚und Trost: y 


... . „Amiga Belerma, 


Que anegará vuestros años, 
Y ahogará vuestros gustos. 


»Estese allá Durandarte „Que culpa tuvistes vos 
Donde la suerte le cupó, | De su entierro ? siendo justo, 
Aye buen pozo su alma, Que quien como bruto muere, 
Y pozo que esté sin’ cubo, | Que le entierren como brutez 


pol 


Cesse tan necio diluvio, 


e bo 


»Bolyed. luego á Montesinos 
Esse ‚coragon que os truxo, 

Y embialde á preguntar, 

Si por gayilan os tuvó. ete, . 


Si el os ¿ess mucho én vida? 
Tambien lo quisistes mucho, 
Y si murió abierto el pecho, 
Querellese' de su escudo: 
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“sie, lebte zehn Jahre mit diesem Herze, Re der : 
ar Wi - TE A Ad 77 
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Der sterbende Duröiderte bittet seinen, ‚Vetter Montesinos 
Nach 


a seiner geliebten Beler ma sein Herz zu ‚überbringen. 


er E MA A O 
y % vr * E en al; 
. 4% y A. 08 nn A 


er Ni 


seinem - Tode nimmt Montesinos sein Herz, und begribt. 


seinen Leichnam. 


N A 


de 
Ce „O Belerma! O Belerm 
Por mi mal fuiste engendrada? 
Que siéte años te servi, 


Sin de ti alcangar nada. + 


x 


, „Agora que me querias, 


Muero yo en esta batalla, 
No me pesa de mi muerte, 


Aunque temprano me lleva. 


Y 


»Wías pesa me que de verte 
Y de servir te dexava. 

O mi prirmo., Montesinos ! 
Lo que agora yo os rogava! 


A ie 


„Que quando yo fuere muerto 


Y mi anima arrancada, ya 
Vos lleveys mi corason 
Adonde Belerma estava. 


Y 


„Y servidla de mi parte, 
Como de vos yo esperavaz> 
“Y traedle A la memoria 
Dos vezes cada semana. - 


e de 


£ 4 
„X direys le que se acuerde 
Quan cara que ıne costava, 
Y dadle todas mis tierras 


Las que yo señoreava ; 


„Pyes que yo.ä ella pierdo,, 
Todo ei bien con ella vaya. 


Montesinos ! ! Montesinos ! Li 


Mal me aquexa esta langada? 


„El brago traygo carisado, . 
Y la mano del espada, 

Traygo grandes las heridas, 
Mucha sangre A 


„Los estremos tengo frios: 
Y el coragon mi desmaya, 
Que ojos que nos vieron yr, 


Nunca nos veran en Francia. 


„Abraceys me, Wontesinos ! 


Que ya me sale el alma! 


‚De mis ojos ya no veo, 


La lengua tengo turbada, 


» A vos doy todos mis cargos, 
En.vos yo los traspassava, 
El Señor en quien creeys, 
El oyga vuestra palabra.“ — 


nes 

Muerto yaze Durandarte - 
Al pié Puna alta montaña; 
Llorava lo Montesinos, 
Que á su muerte se hallará. 


GENE 


PEE Do AMÓ ARANA APT e nd 
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Las palabras que le dize,' 
De allá le salen del almas 0 
„O mi primo, Drirandarte! 


Quitando, le aa el ie de 
Desciiiendo. le: el espada; 
Haze le la sepultura; 

Con 1na pequeña daga. Primo mio de mi alma! 
_ Sacava le él coracon, „Espada nunca Vencid&* Ms 
Como el se lo jurara, Esfuergo de esfuergo estava; 
Para llevar á Belerma, 


Como el se lo mandara. 


Quien á vos mató mi primo. 
No se porque me dexara!“" — 


A sh « x 


- 9. e) E 


Ein Fräulein‘ wird von Rico Franco aus einer Burg geraubt. 


Es bringt ihn mit seinem ‚eignen Dolche um. 
a E 


A caca yvan,.á caga 


Los cagadores del Rey; 


Ni hallavan ellos caga. 
Ni hallavan que traer. 


Perdido avian los falcones, 
Mal los amenaza el Rey, 


x 


Arrimaranse á un castillo, 


‚Que se llamava Maynes. 


Dentro estava una donzella, 


Muy hermosa y muy cortes, 
Siete Condes la demandan, 
Y assi hazen Reyes tres. 


Robarala Rico Franco, 


ll 


Rico Franco Aragones. 


Llorando yva la, donzella, 
De sus ojos tan cortes. 


Halaga la Rico Franco, 


- Rico Franco Aragones: 


„Si lloras tu padre o madre, 
Nunca mas vos los vereys. 


“Si lloras los tus hermanos, 


Yo los mate todos tres. —“* 
— „Ni lloro padre ni madre, 
Ni hermanos todos tres ; 


„Mas rs la mi ventura 
Que no se qual ha de ser, 
Prestedes me, Rico Franco! 


Vuestro cuchillo lugues, 


> 


2 


»Cortaré fitas al manto 
Que no Son para traer." — 
Rico Franco de cortese 

"Por las- tachas lo fue tender! 


Su E A a MG 
> E o A 
ES I ER 
CA dona que. era artesa =. 


e 


Por los pechos. se lo fue BER 


Assi vengo padre y madre, - 
Y aun hermanos todos tres ! 


a 


/ 


grican wird getauft, und stirbt. 


10. E! al 


“ Moxa de sangre la espuela 
De la hijada del cavallo, 


Roxo el pretal y la cincha' 
-Y el freno hecho pedagos ; 


Despedagado .el escudo 

Y el fuerte peto azerado, 

Y hecha sierra la espada, 

Sin vigor, ni fuerga el braco; 


Abierta media cabega 
-De un golpe de espada bravo, 


Que no pudo resistillo, 


El fuerte yelmo encantado. 


- Junto á una pequeña fuente, 


Recostado en un peñasco 
Estava el fuerte Ágrican, — 
Para bolverse Cristiano. 


pl 


Compañia-tiene á, 
Quien le acompaño en el campo, 


solas 


Quando con armas yguales 
De las suyas hizo estrago. 


Ai le dio agua de fe 
¿Aquella invencible mano 
Que na se vio vengida 


Jamas de Bu contrario, 


Venia la noche escura, 
Y el elaro sol eclipsado, - 
Con agua y espessas múbes. 


Turbando los ayres claros. 
Y con temerosos truenos. . ;; 
En los valles resonando, 


Cubria la negra tierra, 
Relampagos, piedra y rayos, 


Quando ya el Cristiano Rey 


El espiritu ha dexado, Wr ui) 


sx 
Dexandole el cuerpo frio, 


Al Paladin en los hragos.; , - 0.0 


nr Te. e A a 
e q TA A 


X: arrededes el savallo, of 

l e ds 
¡Preguntar 05: he por. muevas. 

‘De Baldovinos el Franco.“ —- 
In Aquessas nuevas, Señora! 


[obio las diré de grada, 


2 


ei Sea ä ne Y 
Entramos en cavalgada, 
Y los muches A los pocos 
Hlevaron. nos de “errancadas. 


N 
I} 
| 
| 
l 


|; “a : = 
de „Hirieron 3 A: Baláovinos 
Es. una mala langada; 
Mba Janga tenia dentro, 

De fuera le tiembla el asta. 


PS SAL: 


"Yo te pregunto por nuevas + RS 4 


an io. wird‘ dis. Ap rio vor 
Be Uohe ar af pa Ed a. Tode, 


überbracht. ee 


| 4 ne * - > ej 
| y + 3 RER > A We isa 
Mo PES 1 #7 EN hi 
CO TI u N E 
I} hana - 1, Nuño Vero? Nuno Vero! „Su tío el emperador a 
| “Buen Cavallero ¡provado ! A penitencia le dara oda am, Mu 
Hinquedes la langa en Lierra, Ö esta noche maorirä, a 


O de buena madrugada, —%.,:) 
„Si te plugiesse Sevilla - | 
Fuesses tu mi enamoradas Ñ 
Amzedes me, ri Señora! l 

Que en ello id nada, *) 
— , Nuño Vero? Nuño Vera! > 
Mal Cavallere provado 1 ef 


Tu respondes me al contraria, 0.- 

, ( 
„Que aquessa noche passada 
Comigo durmicra el Franco; 


El me diera una sortija, 0. 09.000, 


Yo le di un pendon labrado, — 4 


» DIG 


*) Diese Strophe mufs durch einen unwissenden, Abschreiber in diese 
Romanze, wehin sie gar nicht gehört, 


versetzt worden seyn 


5 
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Die Yard "Infantin beklagt sich Brin König ge über die: Kühne 


heit des Grafen Baldwin. Der: Körig verspricht, ihn: 
Y 

Ernten. | pat x F E 
AR A y 
a / y 7 Da 


"A tan alto va la luna 


‚Como el sol á medio dia, » 


Quando el buen Cónde Aleman 

‘Ya con la Reyna dormia, 

. No lo sabe hombre nascide 

De quantos en corte avia, 
me Saab era la Infanta; 

’Aquessa Infanta su hija. 

N E. 

“Y su madre le hählava/ 
Desta manera dezia: 
„Quanto vieredes, Infanta, 

Quanto yierdes encobrildo, 

„Dar os ha el Conde Aleman 
Un manto de oro fino. —“ 

— „Mal fuego lo queme, madre? 

El manto de oro fino, h 


e 


/ » Quando en vida de mi padre 
Tuviesse padrastro yivol' 
De alli se fúera llorando. 


El Rey su padre la ha visto. 


» Porque, llorays, ia Infanta ? 

Dezi, «quien llorar os hizo 1“ — 

»— Yo me estava aqui comiert- 
Zn do, 

Comiendo sopas de vino, E 


Entró el Conde Alemam, 4 
Y echó las por el vestido! —* | 

— „Calleys , mi hija! calleys, >] 
No tomeys desso pesar; | 
Que el Conde es niño y mo- | 
chacho, ER Nr | 
Fazer lo ya por burlar.t = m L% 
‚— Mal fuego quemesso , padre! | 
Tal reyr y tal burlar! E 
Quando me. tomo en sus bra. 

g08,. 
Comigo quiso holgar! —** le | 


m7 me 


— „Si el vos tomo en sus bragos, | 
Y con vos quiso holgar, 

En antes que el sol saliesse, 
Yo lo mandaré matar!“ — 


Ba 


DI NEE ¿$ EN u ANS A hi 
BEN. BR, EA y $e Mg: \ WER Be“, 
TA voi de \ 
IN ee" 4 4 ” 
“A E > al er 
ae: O 
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E er / doy id ; 
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= Gayferos Mutter erzählt ihrem. Sohne die er seines 

Waters, ind: reizt. ılın zur Rache. gegen Galban.: Dieser 
befiehlt seinen Dienern , Gayferos umzubringen. Sie 
Mo *todienCaber cine Hündin an seiner Stelle, und Gayferos 


_fliichtet zu seinem Ole. N y : 
4 \ DEN N E 
N Se 
Estava se la Condessa  „Assi ruego &-Dios. del cielo, + 047 
En su estrado assentada ; Ri; \ Y á santa Maria su madres. 
"Tisericas de oro en mano; | Oydo lo avia el Conde - , 
Su hijo afeytando estava» : En los palacios dó está. \ 
In. e Eh h A h 
Palabras: le está diziendo, : ¡Calles , calles, la Condessa! 
“Palabras de gran pesar y E Boca mala sin verdad; ex 
¿Las palabras. eran tales Que yo no matara el Conde, ,* 
¿Que al niño hazen llorar... Ni lo hiziera matar. po 
á N does. 

AS sv NAS e 
y „Dios. te de barbas en rostro, ? „Mas tus palabras, Condessa! - * 
po: te haga barragan ! El niño las pagaráalt=. 50 
¿Dé te Dios ventura en armas, Mandö MNamar escuderos, $ 
bot al Paladin. Roldan ! S.A Criados son de su-padre. : 

Porque vengasses , mi hijo! > Para que lleven al niño,- Ar 

La muerle de vuestro padre» ., ,; _ Que lo Heven A matar.» 
i A 
5 Mataron lo a traycion . La muerte qw'el les dixera, 

Por casar con vuestra madre, Manzilla es de la escuchar. # 
Me \ y ade K£ y ig ¿ > A 
Ricas bodas me hizieron Corten le el pie del estribo, 

nes las quales Dios no ha. parte. La mano del gavilan, ; A 

Ricos paños me cortaron, * | Saquen le ambos los ojosz .- 24. 
La reyna no los ha tales.* — Por mas seguros andar. ...,» 
IS : 
(9 p N : 
 Maguera pequeño el niño - „X el dedo y el coragon 
WER“ $ A mn ; 
Bien entendido lo ha. Traed me lo por señal!“ ... 7 
Alli respondio Gayferos, Ya lo llevan á Gayferos 
Bien oyreys lo que dirá. Ya lo llevan á matar. 
e E OI 5) a 
y | o 

3 Z > 

4 er 


Fa _ 1 


Hablayan los escudéras 
ON Con manzilla. que ( del han. 
| é ri valas me Dios del cto? 

“Y santa Maria sul madre, 


P a» 
AR 
AA 


mSivá este niño matamos, 
Que 


Y 
. Ellos’en aquesto 


4 N 
galardon nes daran! "* 


14 


estando 
No sabiendo que haran, 
Vieron:venir una perrita 
Ñ De la Condessa su madre; 
Ali habló el tino delos, 
Bien oyreys loque dirá: 
Watérnos esta perrita 
Por nuestra “seguridad 
> Saquemos le el coracon, . 
- Y llevemos lo á Galvan. 


„Cortemos le el dedo al chico, 


A OR, llevar mejor señal. * — 


- Ya Aomav an a Gayleros, 


i Para el dedo Iet eortar: 
y } "N 


Venid aca, vos Gayferos!. 
Y quered mos: escuchar!” 

» Vos yd os de aquesta tierra, 
“Y envella no parezcays mas, 
Ya le daváh entre sofas, 

El camino que hara; 
Ye os eys de tierra en tierra 
A do vuestro tio estar“ — 


Gayferos desconsoladó 
: Por esse mundo se va 
vos escuderós se holvieron 
Para do estava Galvan. 


2 MI NS 


oe 


í 


| Por casar con la mi madre. “| 


vn 


' Danle ei TR x coracon. u 
Y dizen que nuerlo Jo han. 
La Condössa © que esto oyera, x vr 
Empegara gritos dar rola 


9 


Lloraya de los sus ojos Má” | 


Que queria rebentar.. 


| 


Dexemos á- la Condessa > 


Que muy grande Manto haze; 
Re 


Y digamos de Gayferos, 
Del camino por do va, 
Que de dia ni de noche. ed 
No haze sino caminar, 


Hasta que Megó á la tierra, 
Á donde su! tio“está. 

Dize le desta manera, ET | 
= empegole de pablo ci Ta uf 
„Mantenga os Dies, el mitiot- 
— ;„Mi sobrino! bien wengays! 

Que buena venida es esta? ? 


in 


Vos me la querays eonlar.Y —’ 


„— La venida que'yo'venge, 

Triste és y con pesar I: 
Que Galvan con grande enojo - Er 
Wandado ıne avia. malar, = 
„Mas lo quo os rueso , mi tie! e | 
Y lo qué bs ving6 A rogar, eN 


N 


| 
a : 
\ 


Vamos 
De vuéstro hérmano, mi padre?! | 


“vengar la inuerteri 


E y da NA: Y “an 
„Mataron To A traycion, AFTER 


— , Sossega es el mí sobrino! =" 


er ESO | 


Vos os querays sossegar:* 


FF. ellos assi se o estuvieron 
CET x CR A E y $e PEA 


an In 


I 


det, ach Paris.- 


\ 


un schlägt. sie. 
2 Mutter 


s» Vamonos, dixó , mi tio! 
py o . 
. A Paris essa-ciudad 


En figura de romeros, 
No nos conozca Galvan. 


E - di x y a 
„Que si Galyan nos Conoce, 
ander nos matar. 


ME 


Encima ropas de seda 
a “Vistamos las de sayal. 


- Llevemos muestras espadas 
[A N ¿ Le 
" Por mas seguros andar; 

ps Llevemos sendos bordones 
| 


‚Por la gente assegurar.” : 


Pac * — 
u 


le "Ya sé partén los rorneros, 
A 


De noche por los caminos, 


Ya se parten, ya se van, 4 


“De dia por los xarales._ - 


Y ¡Andando por sus jornadas, 
"5 A Paris llegado han. 


Bien la remis, a vengar.“ mei 


RN RE a E I an A 
Dr. de q Le El AM Ho AR; ye q ba y y A ; ira a 

, ae NIE EN É h SES ¿ 
I - nn: N y ENS Kr ng EE 
l „Que la. muerte de mi “hermano, Y. Dos años y aUmimas, > ab 0 


Hasfä que dixö Gayferos ART, 


. Y empegara de hablar ; . or A 


4:2 


Gayferos Bd, sein an begeben sich, 


als Pilo ver Be 


Sie werden in Galbans Hause aufge \ 
Mi; nonimen, "Dieser aber ist erzürnt "über die Grüfn, und 
¿Gayferos zieht sein Schwert, 
und gibt sich. zu erkennen. \ 


rücht. seiñe A 


- Las puertas hallan cerradas, PR 


-Donde la Condessa está. 


_Alli van ä demandar. Le 


No hallan por donde entrar. Das: 

Siete bueltas la rodean, Li 

Por ver si podrán entrars RE 

Y al cabo de las ocho * Ar, = 

Un postigo van hallar. MR 
A e 

Ellos que se vieron dentro, 

Empiecan 4 demandar; 

No preguntan por meson, 

Ni menos por hospital. — 


F 
5 A } - 


Preguntan por los palacios, RN 


A las puertas del palacio y 


Vieron estar la Condesss 
Y empegaron de, hablar: 


„Dıios te salve, la Condessa ! —* 


ii 


— „Los romeros ! bien vengays 


e 
x 


ER x a Be 

dy gu "Mandedes nos: dar a | 

E dos "Bir honor de: caridad! coña > 

pa Te „Con «Dios vades, los. rome= | 
Fi Ne Post E 

RE y nr: .— 

= Que mos puedo nada dar; 

® - ¿Que el Conde ¡me avia man--+| 
AS ' dado, 

N 5 

Ale Ä romeros na alyergar*e — 

uk Y: A RN 


an Dadhos Hrmosna, Señora! 


: Di el Conde no, lo sabrá. — 


— ,Assi la den-á Gayferos 


yu 


En la-lierra donde estate 


de “ Assi Como oyó Gayferos, 


Comengd de sospirara 


“WMarrdavales dar del vino, 
WMandavalés dar del pan. 


Ellos-en aquesto estando,” 


z 


“MEI Conde llegado ha; 


a ¿Que es aquesto, la Condessa ? 


" Aquesto: que puede estar ? 
Nos tenia ye mandado 
A romeros no alvergar ?“ — 


Y algara la su mano, 
xl y 
“Puñada le fuera á dar, > 
Que sus dientes menndieog 
x 


y En tierra los fuera dá echar, 


a 


Ali hablaran los romeros; 
se Y empegaron le de hablar 7 


Y 


a y y 


A + 


Pal hazer bien la Condes a 


Cierto: no, mereee mal rios 67 Zn 4 
Í « ia 


: y 
4 art = £ 


— Cal os vos , los Npiñeros 1 
No ayades vuestra parte ! 
-Alco Gayferos su espada, 


‚Un golpe le fue dá dar, >. 


6 


65. la caber de pl bo ; 
En tierra la fue ä echar. E 
Alli habló la Condessa, 2 
| Llorando con gran pesar: 


, Quien erades, los romeros! “_ 

- Que al Conde fuistes matar 2 _ 
SAI respondió el romero, 

Tal respuesta le fue ä dar: 


£ 


"Yo soy:Gayferos, Señora! 
Vuestro hijo natural 1“ —. 

n— Aquesto no puede iser, : 
Ni era' cosa de verdad ; : ; 


Quel dedo. y el coragon E 
Yo Ny tengo por señal, —* 


ed 


E % | 
— E coragon, que vos teneys,. E 
En persona nó fue 4 estar. + 


E 1 dedo bien es aqueste _- 
A qui lo vereys faltar.“- — s 

y E | 

La Condessa que esto oyera, E 


‚Empecöle de abracar. * 
La tristeza que tenia, 
En plazer se de ä ¿ornar. 


y | 
‘ > y Y | 


Be = \ vn 
E a RN E 5 
& Mn; BR Frei A. 15. 


ck 
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E A, ¿De leerme. Melisend;a er Ban, de Frei- E 
e ‚heit und Ar Rückkehr in Frankr SER Ft‘ 


Ctra, ausente y zelosa, Be 
- De mil sospechos eorcada, 
"Melisendra está en Sansueña . $ 
Contemplando en sus. desgracias, 
SE: camino la, consuela, E -4 
- Quozva de Sansueña A Francia, 
Pues ‚por el su libertad, 
E Don Gayferos aguarda. 
e Y domo el que aguarda tiene - 
Ea vida puesta en. balanca, | 
Con lagrimas -y suspiros, 


Dize, viendo que se tarda : 
mr 


x -„Cuytado del que aguarda! 


Pues 


es igual el esperar 4 bra- 


1: A 


lO Sas. 


I 7" 0 $ ae 
„No cansada de quererie, 
Mas de esperarte cansada 

Nivo, A ingralo Don Gayferos,, 
De esperar desperada, 


7 No. me cánsa el äguardarte 


I 5 
- Aunque el no verte me cansa, 


he Ras aguardar á quien no vie- 


pS 
lo A 5 - 


i ER He 5 
, 4 . fi 
Desesperacio se llama. 


„si tu libre y en, tu tierrá 


Estás sug geo ä mudaugas, 


"Yo presa muger y ausente,” 
Mas cerca estoy á-las llamas: 
E Cuytado del que aguarda! - 


| "Pues es ¿igual el esperar & bra- 
da. wm 


NT 1: Ren 


er Ar a A 
¿ er EU 
Tab 3 gar! ER a 
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a A 


> DR 
„Agravios, me tienes hechos, < 
Si me olvidasie sin causa, 


Pues con ella y con agravios * 


“Quien, se venga nunta alravia, 


Quantos Jay que por anse :ncia 

No siendo ausencia forgada 

Por vengar sus coragones 

Se olvidaron de su fama, 

Pues yo presa. y entré Moros, 

Y de un Cristiano olvidada,  _ 

Aunque olvide 4 quien me 
vida 

No merezco-ser culpada. 

Si en mi nobleza confias, 

Has de tener confianga, 

Que agraviará sú nobleza 

Una muger agraviada. 

Cuytado del que aguarda ete. 


x 


»Porque puede en las mugeres 


Mas una descenfanca, o 
Que lalnóbleza en Gayferos > 
Quando tan poco la guarda, 
Pues considera, si sirves 

En Paris Damas: Cristianas, | E 
¿Que aunque org. Cavalleros 
En Sansueña me regalan. . 
Y: que soy mnger, y vivo + 
Cautiva y desesperada; 
Y aunque soy hija de Carlos, 
Soy muger, y aquesto basta. 
Cuytado del que aguarda ele: 


Y 


ee 


se 


“Pretender contra mi honor 


Y en las tales jamas falta 


N N N ef 
x mo AS he e iM e 
- par cl 


en 


en‘ basteme, aver. ¿ita G ER 
De orde la esperanga, 

Para olvidar por un loro > Ri 
Quién olvida 4 una Cristiana. 
Bien se yo que es liviandad 

Y de liviandad se paga, . A 


De mis agravios venganga. 


Porque donde se atraviessa 


. Honor y mobleza tanta, 


No aúra sin razon tan grande, 
Que contra la razon valia; 
Cuytado del que aguarda! 
«Pues 


es” igual el esperar á bra- 


sas. 
»Ni aun-tampoco Dios permita. 
Que aunque mas de ti apartada, 
Se mie olvide 4 mi jamas 


“De lo que devo A mi alma. 


"Que aunque muger, soy ilusire, 


El valor en tiempo alguno, 
Si honra el valor acompaña. 


+- 
4d 


Eine Romanze ähnlichen Inhalts ist 
anfängt; 


Mil zelosas fantasias | ER 


) 


Mira el camino de Francia. 94 


Die gefangene Melisendra schanet/ayf die Landstraße nach Frank- 
“und ‚dieses Schauen yerursacht ihr Schmerz und gibt ihr 


‚Teich, 


de si ha caña anlage; Er > > 
Puede ser porque. xo AAA | 


-El bre, y ela Me o 


“Quarrdo no huviera otra causa, ys 


A $ > Be 
A llorar ansi sus ansias 3,“ 


'Que dal esperar se engendran, 2057, 
R ; : ch 

A Melisendra combaten. 
En la torre de Sansuena. RE 


Und worin nur diese zwei gefühlvollen Verse zu bemerken sind: 


¡ Que la enoja y la consuela, y \ 
\ 


El ser natural, que es justo = 
Sijhazen injusta. mudanga. ds 


Cuytado del que aguarda cto. A 


„Mas tambien perece al : 
Que esté en Sansueña encerrada, A 
Y que se esti Dón Gayferos 


En Paris Jugando canas 0000 


o idada, KR 
14 


El querido y 2 ella 
Ella’ Mor ando su ausencia, 
El en juegos y entre Damas. 
Pues mira, que soy fu esposa, 
Te obligava el ser muger, ER 
Y ser natural de Francia. * — 
Proseguir RO yno pudo, 2 
Su razon que por, ser tanta 
El grave dólor la inicita y 


„Cuytado del que aguarda ! 4 
Pues el igual el esperar. dbrasasit, 


y Hi: 
h PR 
x e 


diejenige, welche mit der de 


A 


Y 
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Ir Trost. Tas den übrigen ehren tr ii En: räsahhirehdei Dichter‘ hervór, _ 


4 amd aero serbét. ¿der lebhaften dead den elmso: natúblichér 
Kor adi Hiefeb: Mitgefühl erre? ender Gedanke Ihertangebracht! hats Auch 
k ‚obige Romanze entfernt sich sehr" von dem natirlichón Tone der a 


Romanzen. 
. „N ort rear 


Vermüthlieh gehören beide zu den ‚neuiern, 


“ 


, | 
16. 
E Karl der op wirft seimem Schwiegersohne: Gale seine 


N 


? 


- Gleichgültigkeit : wegen Melisendra’s ie Fi vor. 


— „Oya, Señor Don Eh 
Lo que como amigd os hablo, 
Que los dones mas de estima. 
Suelen ser consejos sanos. 


",Dexad un poeo las tablas; 
Escuchadme lo que ERDE 

Fo aconsejar , vos hazer 
Deyemos á hijosdalgo. bay 


Mes y 


 „Melisendra está en Sansucha, 
Yos en Paris descuydado, 
0 «Vos ausente , ella muger, 


Harto os herdicho, miraldo ; 


” 


pas 
v ‚Asseguraos su. nobJeza, 
*., ¿Mas no os assegura tanto 


“Que vence un presenie & gusto 


“Mil nobles antepassados. 


pi 
IM 


3 . E 
„De Carlos el Rey es hija, 
‚Mas esmuger , y ha mas años 


3 
| 


La mudanga en las mugeres ' 
Que no la nobleza en Carlos, 
td erh BR 
„Si enferma es la voluntad 
Moriran respetos altos; 

Que no basta sangre buena, 
„Si el coragon no está sano, : 


+ y e 
; R. 1 


,Galanes Moros la sirven: 

Y aunque Moros, :rezelaldos,' 
Que sin duda querrá un Moro 
Ea que olvidare un Cristianos 
2 \ 


AS 


„Diferentes son las leyes, 
Mas no ay les en pecho humano, 
Quando llega 4 ser el alma 
Idolatra de un cuydado. 


«, Las mugeres son espejo, x 
Oue viendo vuestro retrato, 


Si os deseuydais, y otro' llega, 


o 


Hará con el otro tanto. 


Ha 


a 


PR 


-_ 


„Su confasó entendimiento $ 
a 


Es codicioso letrado, \ 
¿Qué haze ley es.stempreíal gusto 
Del que llega a consultallo. 2 


„Su memoria es mar rebuelto 
Que luego que passa el barco, 
A 


ll, voluntad: mesanera E 


Que! aloxa 4 los mas extras, 
Y olvida ‚al, ‚que del. umbral. 
if Dede el paso. ° 


STE AA A A 


„No quiero deziros mas 
Con esto de mi amor salgo, 
las a menudo mi lengua - 


_ 


N 


Si le buscays el camino 
- » : 
No hallareys senda ni rastro. Vuestro amor y mis agravios.“ 


y 


‚Diese , Románze ¡st der vielen: eingewebten AAA merkwürs 

dig. Der \Yankelmuth der Weiber wird darin dem Ritter Gayfer, une 
ter allen möglichen Bildern: geschildert, um ihn zur Rückkehr zü 
seingp Melisendra zu bewegen. „Einige dieser Bilder mögen wohl spä- 


einem geschwätzigen Dichter ein- 


terhin von einern Weiberfeinde oder 
geschoben. worden seyn;, denn die alten Dichter halten sich, niemals. 
bei einem und demselben Gedanken auf. Die Strophen 8—ı2 möchte 
ich daher ‘für Einschiehsel halten. Kurz und kräftig ist der-in der 
“fünften A pOpha ausgedrúckte Satz: „Melisendra ist zwar eine Kó- 


nigstochter ; “aber sie ist. auch ein WWeib y und der Wankelmuth des, | 


VVeibes ist älter als der Adel König Karls,“ Zum Glück ist“ der Ge- | 
+. danke in der gten Strophe nicht eben so richtig. , Die Weiber 3 heißt 7 
es hier, siud ein Spiegel, - der Euch Euer Bild darstellt. Aber trelet | 


"und zeigt sich ein andrer, so fasset der Spiegel auch 


Der. vorige: Satz ist eine Wahrheit, 


ihr zurück, 
dessen Bild auf." 
Ver leumdung. 


“und der zweite 
Karl habe sich 
sondern dabei seinen ehr. 


eine Im Don Quixote wird gesagt, 
- mieht init diesen Vorstellungen beguigt, 


‚ vergelsenen Eidam durchgeprügelt, ,„Y aun hey autores que Go que 


se los dio, y muy bien dados.“ _ s k 
y o > “ o. O 
5 : Bauen, ERE TEE ET? 
* y Ñ 
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e s > N 2 ar 
y 4 x 
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\ e 


'nach Frankreich. zumick, 


+- in 


El cuerpo-preso en Sansueña 
X en Paris cautiva el alma, 


Puesta pd 5 el muro, 
Porque está sobre el su casa; 


Buelta en ojos Melisendra, 
Y sus ojos bueltos agua, 
Mira de Francia el camino, 
04 de Sansueña-la playa. 


Va > 


? _ 


¡Y en ella vió un Cavallero 
Que junto á a la cerca passa; 
Hazele señas , Sion viene, 


Que y viene e por quien le llama. 
$ , 


»Si soys Cristiano, le, dize, 


17 
Gaye telas vor Melisendre's efes zu ppt 
¿gossa so. entführt sie auf seinem Herde ,. und: bringt sie 


| 
| 
| 


Pues el no tenella agora 


x. pP” Pres de A Y 


Qué no allá con passageros.. 
Jugando dados y cañas. 

»Que si quiere que sea-Mora, 
Que otra cosa no me falta; re 
Y amandole no es possible, 

Vivir un alma Cristiana! % — 


Tanto llora Melisendra, 

Que las rázones no acaba. 

Don Gayferos la: responde, 
Alcandose la zelada: . N 


„No es tiernpo de desculparme, 


Señora! de mi tardanga, q PERS 


No es de mucha importancia.“ — 
0 aveys de passar A Francia, Et 
| Preguntad por, Don Gayferos, .*) Dize Te, que aguarde un. “poco, 
Y ¡dezid, que á quando. aguar- Y en menos de ıın poco haxa, 
BEER da; ; Ä ella en las ancas sube, 
<A PET N u 3 , Y el en la silla cavalga, 
„Que harto mejor le estuviera, Y á pesar de la Morisma, 
Jugando acá por mi langas, La puso dentro de Francias a 
ie Kiga 191 
LN Cervantes führt diese Verse so an: = 
$ Caballero, si & Francia ides, “ar ; i 
q?” Por en 6 Ti sein a 


Pe Die Leser haben Hier in drei Romanzen den ganzen Roman der. schönen 
2 Melisendra und ihres spielsüchtigen und nachlässigen Gemahls Gayfer, 


EN 
ES 30544 
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«> vdungskraft ‚plötzlich, wieder in dic: Ritterwelt, ..er ziebtiwúthend sei- 
10men» Degen‘, :und- ruft. ¿Elendes: Geschmeils! Ihr, solitnichtnüber | 


‘scheint die traurige‘ Melisendra ' in einem, ‚Ehurme Pen Alcazar. zu Sa 
“cher von Paris gekomimen ist, ‚um sie zu reiten. Sié will hinunter 


“hinunter, sezt sie hinter sich auf’s Pferd, “und nun geht’s nach 
Frankreich” zu. Unterdessen haben die Mauren Melisendrá's Flucht bes. 


"sieht, die hinter den Verlichten hereilt, verseizt ihn seine Einbil- 


Wa, FS PEA A * DE Ea A se 

E AR 

Gr RI, 
ee ” 
en 


vorgeblicien ‚Sohnes Karls des: Bra! "Eben MA Roman hat im 
Don Quixote Stoff zu einen? der lustigsten Kapitel gegeben... ‚Dort 
dr! nämlich‘ Melisendra’s Abenteuer näch der französischen Ehroni- 
ken und den spanischen Rorhanzen,* die” allen” Landlenten hekannt 
sind (que andan en. boca' de las gentes y delos: muchachos. par esas 


calles ), von einem -Marionetienspieler vor "Don Quixote, Sancho 
Pansa und den Bauern aufgeführt , wobei auch einige Verse aus dies 


sen Rormnanzen citirt werden. „Dies ist,“ “ruft md a des Meister 
Pedro aus-, die wahre Geschichte » wie es zug; “dafs Don Gay- 
fer seine Frau Melisendra, welche den Malin q Stadt Sara- 
g0ssa, ’ die damals Sansueña hieís, in die Hände &6fallen war, wie- 
der in Freiheit setzte. Schauen Sie bier, mein® erren! "wie Don 


.Gayfer im Brete spielt, 80 wie) s iu dem Liede stehts 


E A PAGA y lg 


Jugando está A las tablas Don G ayferos, 


Que ya de Melisendra está olvidado: EA ul: 29) 


Derjenige, welcher da mit der Krone auf dem Haupte und mit dem | 
Zepter in der: Hand ankimmt, ‚ist der Kaiser Karl der Grofse , ‚ wel- 
cher über den Müssiggang und die Nachlässigkeit BR: Schwieger- 


sohnes böse wird, und ihn tüchtig.. ausschili u.8, ¿Dann er 


| 
| 
| 
| 


ragossa. Ein Fremder zeigt sich am Fulse desselben. Melisendra re. 
det ihn an; er gibt sich zu erkennen. Es ist ihr Mann Gayfer, wel. 


springen, bleibt aber mit dem Rocke hängen. nn hilft ihr Gayfer 


merkt, und läuten die Sturmglocke. Hier unterbricht Don Ööuhie 
das Puppenspiel mit der Bemerkung:- Dies sei ja ein Schnitzer, da | 
die Mahomekaner keine Glocken haben.” Teddch Meistex' Pedro erwies | 
dert, so etwas verlohne der Mlühe nicht, gerüet zu werden; | Schaus 
spiele, die täglich Zulauf haben, seien von- Schniizern voli, ohne 
dafs man. eine Bemerkung darüber mache. Das Puppenspiel hat nun 
seinen Fortgang. Die, Mauren laufen alle aus der. Stadt, und seizen 
den beiden Flüchtlingen nach. Als Don Quixote alle die- Reuterei 
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e j E AA “E y | 
a In. Ritter hexfallen ; ich bin ui 
Und mit diesen: WVorten hauet er auf die Puppenyein? 


N . . 
um ihm ‚beizustehen. \ 


daba die andre ‘dorthin, und bald ist das ganze Theater “mit E En 


‚zen bedeckt. PTR Ta eh dl EXE ni MA, 


— 


In einem Gedichte über Don Gayferos, das. im Cancionero von 


1555 steht 3 


A, _Bravonel bekömmt die Erlaubnifs, 


+ ziehen. 
Y { Br 


rn. 


—Bravonel de Zaragoga 
+ Al Rey Marsilio demanda 
Licencia para partirse 
Con el de Castilla-4 Francia. 
+"Tratava amores :el Woro 
Con la bella Guadalara, 
Camarera de la Reyna 
“Y del Rey querida ingrata. 
Bravonel por despedida 
Y en servicio de su Dama 
Hizó alarde de su gente 
Un martes por la-mañana. 
- Alegre amanece el día, 
Y el sol mostrando su cara 
Madrugava pará verse 
y En 1os hierros de las lancas. 


biarara su dempañía 
- Maxlotas de azul y grana, 


- A 


I sal 


2 


werden die Kämpfe NET 


ner Flucht gegen die ihm nachsetzenden Mauren bestand.  - 


bes | 


"Guadalara’s, ‚seiner Geliebten, Traurig ‚heiter 


Morados caparaconss, 
Yeguas blancas alleñadas. 
Por el cosso yan passando 
Donde los Reyes aguardan, . 
Colgada estava la calle, 


. Y la esperanga colgada. 


Aguardava todo el vulgo 
Á Bravonel y 4'su gala, . 
Y la Reyna con ser Reyna 
Á todo el vulgo acompaña. ı\ 


+ 


Ya passa el Woro valiente, 


Ya las voluntades paran, 
Mas muchas se van iras el, 


| Que no es possible parallas. 


No lleva plumas el Moro, 
Que como de veras ama, 
Juro de no componerse 

De plumas ni de palabras. 


24. 


die. der Ritter auf sei- 


gegen ‚Frankreich zu 


N 


q 


die cine Diege 4 


1 


\ 
p 


ee 


No podras hasta que par- 


pr - 
Ss = 


En er = 


uña ¿dai Bkeitdca 

“Con su‘ divisa pintada; 

Tan- discreta como el dueño, bs 
*Y como el dueño mirada; - 


Ni 


Era úna muerte partida, - 


Que juntarse -procurava, 
Con un letrero que dize: 


/ 


ie y 97 


y z 


Delante el Real valcon 

Hasta el argon se inclinava; 
Haze á las Damas mesura, 
Levantado se han las Damas, 


D. Fest am Hofe 
Abreise, 


x 


Ávisaron a los Reyes 
Que ya las nueve eran dadas, 


. Y que Bravomel pedia > 


Licencia para su zamhra, 
el 4 

Juntos salieron á verla, 

Aunque apartadas las almas. 


-Bravonel tiene la una, 
"Y la otra Guadalara. . 


un 
Ú 


De la quadra de la Reyna 
ö Yvan saliendo las 'Damas; 


Guadalara viene en medio 
De Adalifa y Zelindaxa, Ñ 


7 Que 


19. e $ Sr | f 
.. . _. a 
des Königs Marsilio vor Bravonel's 
Devisen der Liebenden, 


mn 


| No; se u levantar ÓN 
La hermösa Guadalara, - : Hi 

Que él gravo “peso de “amor u 

‘ Por momentos la WERT Ar IA 

ñ 1 

WSnplica la Reyna al Rey 

huviesse A la noche zam- , 
y Dra, 

Y el Rey por dalle contento, >: 
Dize que mande aplagalla, 


Toda la gente se E, AN 

Llorando está Guadalara, Po 

Que es martes, y haze sol. = 
| Ciertä señal de mudanga.. * 


A, 


c 


Dos Moras que en hermosura  ' 7 
Á todas hazen ventaja, " 
Y tambien en las desdichas  - 

De aficiones encontradas. 

De morado y amarillo 5 
JEstá la sala colgada, 

Las alhombras eran verdes, 
Porque huellen de esperanga, 

A R Ds 
A cierta seña tras esto - 
S£' oyeron á cada vanda 
Concordados instrumentos, | 


Br = me A! 
x w 


53 Y penas desconcertadas: 


Sn 
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 Bravonel ¿entra el primero, 
Y dando 4 entender que guarda b 
Amopis: secreto y firmeza, 
“ Esta divisa sacaya: > 


“ 
ß 


= Un potro de dar tormento ; 
Entra coronas y palmas, 
— Con una letra que dize: 
Todas sompara: el que cal- 
cd 
dls 1, 
- Azarque primo del Rey 
Muy az ır con Zelindaxa, 
Abriendo puerta al rigor 
* De sus encubierlas-ansias; 


ES 


x 


- Traya en un cielo azul 


- Una cometa bordada, 
" Y ésta. letra en sus rayos A 


Y Cometa zelos quienama.: 


Ñ Zafiro por Adalifa 

Un tiempo fu apassionado ; 
" Moströ con esta divisa 

De sus tormentos la causa: 


El Bispondl zieht über Tudela nach Pe Seine Won 
‚te an “die Wellen des Ebro- Flusses. al 


y 
Wi 


dl Atos. su compañia 

En Tudela de Navarra 
Bravonel de Zaragoca; 

Que va caminando A Francia. 


| 
i 


O. 


dal > 5 
y $ Ñ } 
Una viäda tortolila ¿| E 


En seco ramo. Ra A ie 


Y un mote que dize ansi: 


Z Fe ; 3 
Tal me pusöuna-mudan- 


o Maio 
N - iu « 
A 4 «PA 


-Guadalara y Bravonel 
x 


Tiernamente se miravan, - 


Que cansados: de, penar * 


De dissimular se cansan» 


x Pr £ 
Mucho se ofenden los Reyes, 
Y mucho el amor se ensalga, 


En ver que allanan.sus flechas 


Á las, Magestades altas. 
Azarque y Zafiro huvieron 
Sobre no se que palabras, 
Si lo supe, zelos fueron 
De Adalife y Zelindaxa. 


Pierden al Rey el respeto; 
Paro la fiesta en desgracias. 
Que entre zelos y sospechas. 


No ay danca sino ge espadas 


Con sus mansas ondas Ehre- 
Parecia que llamava, 

Á la esquina de un jardin 
Frontero de su ventana. : 


[24] aM: 


& 


De 


* 


E 
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7 - 3 - 


ER Moro finge: ‚que son - 


2, Amigos que le avisavan 


e 


= 


7 


¿Que passan por Záragoga, ' 
Y que iv „si algo manda. 


„Amadas ondas! les dize, 
De vosotras fio el alma, 


SA e 


Y estas lagrimas os fio 
“Sino son muchas, llevaldas! 


'„Passays por junto á un val- 
con 


Hecho de verjas doradas, ' 


Que tiene por celogia 


Clavellinas y albahacas, 


Alli me cumple que todas 
‚Grit ando mostreis las ansias 
 Deste Capitan de agravios 
Que va caminando á Francia. 


Y si vea] dicha" saliere, 

A miraros , Guadalara, 
Procurad, que entre vosotras 
Vea mis lagrimas caras. x 


»Wial he dicho; no las vea, 
Que me gorro de llorallas, 


$ Cupiessen tiernas entrañas. 


A 


Y ña qe ei pecho dudas 


> 


A Ag 
¿EL Bi ra ar o me via: le vulgo, 

No se desmienta mi-fama, ö “ | 
Ä fuera enredos de amor, _ 


Que me re las armas I 


Tras esto oyó, que al' marchar 
Taxen trompetas hastärdas, 

Y que aguardan sus: ginetes, 
Le dixó un cabo de esquadra: 


Quito la partida muerte, 
Divisa agorera y mala 
Y en.su vandera ponia, 
Adevinande bonanca  -' 


Encirna de un nuevo mundo 

Con grande buelta una espada, 

Y en Aravigo esta letra: ¿e 

Para la buelta de Fran: 
Ad Cia. En 


Alesgröse Bravonel, A 
Y en un hovero cavalga, ; | 
Diziendo: „Para Ta huelta 
No es un mundo mucho paga!“ 


; 2 


Lx 


, AN ER 1 
” ir N ze o 
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a N y E ® 
E INS? FR RT 


a . Guadalará' unter: über- Bravonels e Miokeknihsie Sie Br 
werfertigt. ein allegor isches Bild, m) 


TER 


a \ 2 se e o 


N | e 
Despues que 7 martes abe, 
Mostro alegre el 'söl la cara, 
Tiene la suya cubierta 
La hermosa Guadalara. 


2 


¿No quiere ver ni ser vista 
Despues que Bravonel falta, 
"Ni mostrar el rostro alegre, 
Porque tiene triste el alma» 


he 
“ 
bad 


a Mucho siente el acordarse 
De la noche de la zambra, 
‚Fin de toda su alegria, x 
Y principio da sus ansias» 

De 4 l Se A 

| “Acuerda se de la empresa 

¿Que su Bravonel llevava, 

Y suspirando dezia > 

Todas "son para el 
’ 


% 


A CRA 


- + 


que 


Procura encubrir su pena, E 
No quiere comunicalla, * 

u Porque no pierda la fuerga 
e dolor que el alma passa. 


Mo: E 
| No advierte qual ah. encu- 
¡59 IA PARRES a : 
El fuego que el alma abrassa, 
Porque el humo ha de salir 


Por los ojos del que calla. 


Yo 


_ 


/ 


rn 


| 
i 


Sobre un tafetan Tesnado, 


Crecen zelos y sospechas, 8 
Y con ausencia tam larga > 
Está cierta de’ que qitiere N 
Dudosa, si es olvidadas Rh 
Passados bienes le afligen, 

Presentes males le cansan, 
Esperangas la entretienen, 


e to la acabans 
a 


Dobla el. llanto, porque el Rey-. 
Mando á las Guardadamas, 


Que non -consienían que escri 


/ 


mn 


va, 
Ä Brayonel Guadalara; , illes 


Creyendo que larga ausencia 


Causará en ella mudanca, 2 


Y que assi le vendrá & ser 
 Agradecida su ingrata. 


Y para aliviar su pena, 


_No pudiendo escriyir carta, 


Pensando. en-su Bravonel, , 


* Pidió una rica almohada; 


Color que & tristes agrada, 
Mostrando firmeza Y pena, \ _ 
Un alta peña labrava ; he Nee 


, ® 8 " Pr N bs « 
Yi que della nace un rio — 


Que < 


Y en lengua. Mora esta letrasys 


de un prado märchito baña, 


"Muy mayor es Guadalara. 
A de 


1 


225 


¿Que es de sus pens ha causa. 


Y en esto: passa la Yiaak: R 
Que es MET desasirada,. 
¿Hasta ver d Bravonel \ Kris. ed 


-Guadalara sitzt am Ufer des Ebro- Flusses, und schreibt 


an Bravonel. 
gin überrascht. 


. 


= 


A las sombras de un lcd 


, Junio de una fuente clara, 


"Ds vertia sus cristales, 
En una negra pigarra, 
ER i 
En las riberas famosas, 
Que el egua del Ebro haña, 
Y en un jardín dó tenia 
El Rey Marsilio A sus Damas, - 
Con pluma, tinta y papel 
Soniada está Guadalara, 
Escriviendo sus passiones, 
“A: quien delläs es la causa. 


En Arabiso le escrive; 
Y aljofarando su cara, 
A cáta letra que pone 
Parece que se desmaya» 


Soltó la pluma en el suelo, 
Papel y tinta turbada, 

Y turbado el pensamiento, 
Acude apriessa & la branid. 


sá 


Sie wird von dem Kónig se und der "Köni- | 


2. 


Como aquella que adivina, ' 
Que de su Moro las aguas 
Alegre nueva le traeñ, Kt 
Con que alegra tanto el alma. x 


El rio contra costumbre 

Y las aguas luego paran, “ 
Mostrando que Bravonel 

En ellas ésta, y no habla. .. 


Mira la Mora el misterio - dy 

De las aguas, y descansa; Le 

„Amadas ondas, les dize, y A 

Del er y del alma; 

„Aungue emos „ por las señas 
> 2 

Me doscubris á la clara, 

Que vistes ä Bravonel' 

En Tudela de Navarra. 


A , 
. - 
ÁREA te it e 


Y 
¿Dezisme; que RE triste, | 
Mas triste quedó mi alma, 49. 
Pues de dia no réposo, vi | 
Menos de pacha, en la cama, “wi 
call 
7 | 
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» " u ee ek pen Pr > da _ ; 
E 4 ’ . N ES a RR Er fk - 
„Que el ae a partic 1 43 Leyble el Rey. ‚para 8% pg ; Be: 
Salió el. sol con tal Pujanga,  '. 4 eh leyendole , le rasganı sí, 
Diférenie & las divisas”. | Porque no digan las gentes. 
Que mi Bravonel llevava.* — “|, Que es de alguna .de- sus Da 


PES 1 : PAPES MN a yes ; 
En esto llego la Reyna - 


Y el Rey,, con todas sus Da- | Al ruydo de los Reyes 


2 ınas, Dexö el rio Guadalara, 
Y viendo en tierra un papel. | Mas no pudo ser tambien, ar 
Para algarlo se abaxa. Que el Rey no la sintió y calla... 


' 
4 ; A 
A x . 
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Ef: Bravonel zieht mit. reicher Beute En in Saragossa eins! 
und sieht seine 'Guadalara Au dem Altan stehen. 


[2 


PR 


+ ; DI ¿e 
y w 
¿Con valerosos despojos , Porque todos de un metal. Bi 
Del valor que tuvd en Francia Le parecen á quien ama. 
y Su gallardo - «y fuerte braco, Él fino' oro los cabellos 
A En Tudela de Navarra $ Lo blanco plata cendrada. 
Entra bravo Bravonel, . Mirava el vestido verde, Y. 
¿Alegre de su esperangas, "Y las mexillas mirava, 
| Y el mismo leva la nueva » Y el Moro finge-que son L 
De la sangrienta batalla. |. Clavellinas y albahacas. Y 
_¿¡Albricias en Zaragoga | ? Las clavellinas le encienden E ud 
j Entra pidiendo á su Dama, -. La albahaca le desniaya, OA y 
le quien está tan pasado. Que es de natura en amor e. 
I Eu: el verla tiene ‚por. Paga Una esperanga muy alta. DEN 
IM k 
Y puesto junte & un, valsorz | Suspenso está Bravonel, 
Hecho de verjas de. plata ON ‘ Guadalara muda estaya, 
Solo por los ojos nugros Aunque los ojos .de entrambos 2% 
| Reconoce 4 Guadalara Con lenguas de ámor se hablan. 


o BOT ? 


" Bravonel ist ein Pe icher Háld, dd yore) in ih Ca der Kiner! 
romane verwickelt ist. Seine Liehesg geschichte mit Guadalara ist hier 


in sechs Romanzen entwickelt. Eh ih 


> o | 


, €» Roger feiert seinen Sieg über Rodamont. 


N ur ' = 


- E er, 3 
4 Piendidas armas y vida La; contenta Bradamante E 
y - De Rodamonte el bravo, ' Vivas oros A OS E 
es. Y el vitorioso Rugero . : a 
Ü Wa entre el Rey sobrino y Carlos. Adelantase de todos, 
q EE : E Y á su Rugero mirando 
| Bi. Vwa Ruger! Rugeriviva? Antes que llegúe le abraqa, : 
po "Ya la gente pregonando, '' Los bragos al ayre echando. : 
DE Y entre el regozijo vienen : APRA 4 
TON Danes , Oliver y Orlando. | Quando los cuerpos se juntan, } 
ER Y se enlazan con.los lazos, 
== - Viene Astolo y Ricardeto, - No se hablan aunque quieren, 
Baldovinos y Ricardo, her Con el contento turbados 
Y los dos tio y sobrino, S 5 : A 
E y Malgesi y Don Reynaldos.. + Con los ojos se regalan, Ne 
e ' y Rostro con rostro juntando, a 
Entre aquestos Paladines . y Y sossegandose un' poco, u Y 
? Que á Ruger sacan del campo, -Bradamante se ha esforgados q 
Quan gallarda va Marfisa Ns er 
> Con el cuerpo bien armado. Y dizele :”, WIP Rugerol > 2 A | 
E l o En Descanso de mi cuydado, 2, 
- Que aunque no dudo el sucesso, En deuda mex estafs y -Sejior! 
Al fin como era su hermano, i- Det sobresalto passado. l Beh 
4 Sacó el cuerpo apercebido, > 
| -Y la alma puesta en cuydado. *- ¿»Quando en la batalla os via 
EA Con tan sobervio contrario, : 
- A los corredores sale a Temia de ri ventura 
Quando entravan en palacio, ! Y fiava en vuestro brago. 


4 pe 


dl 3 x N. A 
2 A 
130 > NÓ. a KO es 285 ragen : X y si 
¡eS * His se . N, RR 
Dos mil runs; BD «Y assi llamarse pudiera ' h 
Por ser el desafiado, o 5% Aquel Sarracino:á engaño 


A ps > e 
= x \ 


le en menos las estimara, * ; | eS a 


Que en vos el mas facil dio. No se dizen mas ternezas u 
ide - pi Ne E | 
Ñ His ur LS Porque no los han dexado, > 
| ¿Si Rodarronte supiera, * | Que llega la Emperatriz, 
I , N a S j e 
| Rugero la ha replicado, N Y por otra parte Carlos. 
¿Que estavades-en mi alma, Y ; Red api 
No viniera tan osado. Suenan dulces instrumentosy 
Rt : Kup 1 Y los Paladines Francos N 
| „Con dos contrarios pelea ' Juegan calas, y tornean 
y os -_ : m As ’ 
¡Quien tiene conmigo campo, En la plaga de palacio. 
= = x E 
; EN A e + E 
, E de 
A TER \ 
11 \ = 25» 


. Roger befreiet Angelica im Walde von einem Ungeheuer. 
Sie verschwindet vermittelst des Zauberringes. Rogers 


ES 


ha Klagen. os SN 
| Ad —— dal 
| ¿A 3 7 ur: E 1 
"En una desierta isla >. El] qual como assi la vidd, > 
| Tendida en la fria arena, - No sabe si duerme 0 sueña, 
A un duro tronco amarrada : Que está atonito de ver h 
Está Ang selica la bella. Tan acabada belleza, 
‚Que : unos cossarios la tienen . Y estando la assi mirando 
Para manjar de una fiera Un ruydo grande suena, 
Que habita el mar furioso N Y es que la bestia marina 
“Y tiene el sustento en tierra. / Viene á comér la donzella, 
E Ir 
Y solo de carne humana : Rugero trae un escudo. ee 
Su fiero cuerpo sustenta,, ” Obrado por tal manera, 
Quando el valiente Rugera Que quitandole un cendal 
Por aquclla parte allega. A Su gran luz la vista ciega. - . 
4 ER 
5 ; ' N 


e 


- 


da, 


Y porque su elaridad E 
“A la donzella no empezca, 


A 
N 4 


Sacó un anillo encántado 
-De esirana virtud y fuerga , 
- te Y 

x, 7 


Que ningun encantamento 


No le daña & quien le lleva; 


- Y assi le pusd al momento 


2 


> & 


En la máno blanca y. bella. 
Y aviendola desatado E 
Del tronco donde está puesta, 
Se apercibe'á la batalla í 


N 


Con la temerosa fiera, 


7 RES ' 


Angelica reconoce % 
"Que el anillo- que le diera, 


Era suyo, y le fue hurtado vado, | 
. Por un ladron en su tierra.’ ® Que era,darielo en don, tomando 
yá él resto, .', ml 
IN sl SR : q Nr 5. ote ny? ES y Rn 
Y como la que bien sabe, Toma el escudo y el cavallo alado, | 
Su estraña virtud y fuerga, Y á mi te doy sin olro presu- | 
Mudd-al momento .el anillo SA puesto, | 
Del dedo á la boca bella; Solo muestra la faz que aqui me 

) Ñ escondes, , 
Y luego desaparece Ingrata! que oy es dura, y ne 

«Como á la boca le llega, r ie respondes?“ 
1% = u AAA ] a , pa 
> tal E = “ Mr + 
dh 
, - í al 
> Y I 

” N N’ 
x Y y a # 
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% ? A | 
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"De aquella lid tan sangrienta 


ES Assi se va por. el eampo, we And 


Sin‘ "que Rugero. la, ı year Sasse 

ye : ie E 
E + rs E MAS ee EA 
Y saliendo - -cón- «vitoria A 


, 


Se buelve muy descuydado Mo Y 


y" “ri | 
Á buscar la Dama bella. EN. 
“ init 00 Be 

a DR 4 
Y como reconocio ni 


El engaño en que cayera | 
Assı A lamentar su suerte . 


Cornienga desta.manera: 
$ A 

AGS ' Are 

„Ingrata Dama! si este bién me 

A ! 

has dado | 

Agora por engaño manifiesto, | 


Pues el -anillo rico me has ‚le, 


¡RN 


„Roger“, 2 be 


AI um sich 


E 


y ed 


En un cavallo ruano, % 


7 £ 


De huello y pisar ayroso, 
Fuerte, vistoso y galano 
Enata en- Paris el famoso 
Rügero á hazerse Cristiano, 

| e 

. x 

X como el bravo guerrero 
Se huviesse puesto aquel dia 
Bizarro en trage estrangero 
Toda la corte dezia: 


Entra el Moro acompañado 
Desse que Roidan se dama, 
Con otros de grande estado, 
Báladin es de‘ gran fanta, 
Eleva Rugero 4 su lado, 


mn 4 


Po: una triste: espesura - 
En un monte muy subido 
E un Cavallero 
De polvo y sangre tañido, 


Dando muy crueles bozes 
Y con llanto dolorido 


Dre 


„Quan. gallardo entra Rugera! * 


LE AA A e AI AAA AI Y A 
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sich nach‘ Bean Karl. 
faufen : zu lassen. hi 


Ys h 


+ 


Alegres y satisfechos, 
7 


Y sus personas honrando. 4 
Van á palacio derechos 

Donde el Rey está aguardando. 
Estava con gran Bates 


Don Carlos representando y 


wg 
nn einnehmen 


a AR 


Su Magestad y tesoro. 

Ä a faraute hablando, 

De rodillas dixo el Moro: ., 
„Buen Carlos! a mano 


Py 7 ir 
— 


X 


„Que aunque no te lo he ser-. 


"vido, 
Yo soy Rugero el Pagano, "5 
Que ¿ tus cortes he venido, _ 
Para bolverme Cristiano.” 


x 


3 € ö DE SE re 
1 Medor ist untrostlich über den Verlust Angelica’s,. 
y qe 


Con lagrimas riega el suele 
Por lo que le ha sucedido ; 


Que le quitaron a Angelica 
En un campo muy florido 
Dos cavalleros Cristianos » 
Que en rastro del han venido. 


F hs 


sx 


- A 


e # 2 
Y viendose ya privado 


Del contento que ha tenido, 


Sin su Angelica y «su bien - 
. Va loco por el canino. 


Desmayado iva el Moro. 
+ Con diez langadas herido, 
N = Pero no se espanta desso” 

Ni se dava por vencido, 


Que en llegando á una verdura 


Del cavallo ha decendido 
- Para atarse las heridas 


y cor el Ador A 
En el suelo. $e, ha tendido, 


] Y con bozes “dolorosas : 


Triste, ansioso y afligido 
MATES A 
Maldezia su ventura  . 
Y el dia en que avia nacido, 
Pues no se podia vengar - 


Deste mal que le ha venido. 


- Y estando en esta congoxa 


El gesto “descolorido 
Dando sospiros al ayre, 


2 Que mucho sangre ha perdido. 


El alma se le ha salido. 


At. 


de ‚ Medor wird #ödtlich verwundet Ye 


u RER 


4 Pina en su roxa sangre, - 


Wledoro está desmayado, 
Que el enemigo furioso 
Por muerto le avia “dexado. 
2 3 3 ; 

Ye ser leal A su Rey 

Le ha iraydo á tal estado, 

Los ojos bueltos al cielo, 


Y el cuerpo iodo temblando ; 


_De color palido el rostro, 
Y-el goragan traspassado, 
Lleno de heridas mortales, 
Por un lado y otra lado. 


a 


Poró al fin con flaco aliento 


Y el espiritu cansado 
¿ : 


R E 
y 


_Dixo: Rey y Señor mio? 


Perdona que no te he dado 
La sepultura devida, 
Á cuerpo tan esforgado 5. 


Mas yo muero por cumplir 


Con lo ¿que estaya : obligado. 


De mi muerte no me pesa, 
Pues lo permitió mi hado, - 
Pesame de no acabar = 
Lo que avia comengado, ; 


Y de ver. que no he podido, ES: 


Estando tan obligado, + 


_Cumplirseme este desseo, 


Pues muriera consolado. _ 


DEE HE Ef de y 
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E De ne perdona Rey, 
Que pues no quisó mi hado, 
Que estuviera á tus 'ebsequiál, 
Bien es muera r desgraciado,** 


. 


PY 


¿Y estando en esta congoxa, 
Angelica que ha legado,” 
Que por caminos y-sendas 
_Huyendo andava de Orlando, 


_Reparó viendo á Medoro, 
Y el cuello y rostro ha mirado, 


y 
# y A 


Sintió un, no se que, en el pe- 


cho A ee 
‚Que el coragon' le ha robado, de 


“Y assi el coracon mas duro 

De los que el cielo ha erizo 
a dia 

Está rendido y medroso, 

Vencido y enamorado ; 

Y con esta novedad 


Desta suerte le ha hablado + ; 


ARA 


N 
\ 


Riegalando el tierno bello 
De la hoca de Medoro 
La bella Angelica estava 
" Sentada al tronco de un olmo. 
Los bellos ojos le:mira 
Con los suyos piadosos, 
Y con sus hermosos labios 
Mide sus labios hermosos» Ññ 
Ay Moro venturoso, 
"Que á todo el mundo tienes em- 
bidioso! 


Convaleciente del cuerpo 
Estava el dichoso Moro 
pa dan enfermo del alma 


Que al cielo pide socorro, 
E! 


20. > NE 4 


Angelica’s Klagen über den verwundeten Medor. ' 


I 
Enternecido á las quexas 
Angelica de Medoro 
Le cura con propia mano, 
Y queda sano del todo, 


Ay Mere venturoso, etc. —* 


Ä las quexas y dulcuras x 
Que los dos se dizen solos, + 
Descubriendolos el eco 
Orlando llegó furioso.” ' 

Y viendo á su yedra asida 

Del mas despreciado tronco 
Pone mano á Durindana, 

Lleno de zelos y enojo, 

Ay MWoro venturoso, etc. 


25 / 


30. k 4 . ie Fe 


3 = 4 Ir f ro y 4 So E 6 4 
Br Angelica verpflege ihn 

Seal: a ; Pa 
pd 5 - HE N y (gi 

F RN , 

) Br S 2 Br. 1 2 % 
an _Dobre la desierta arena “Tendido en la verde orilla, BR 


=. - Medoro triste jazia, 
20... Su cuerpo en sangre vañado, 
: «La cara toda teñida, 
REN Con tristes ansias bado: : 
„Grande ‘ka «sido «nm desdicha; 
Por ser leal 4 mi Rey 
Pierdo-cuytado la vida. 
No me pesa tanto desto 
IR Que muy bien esta perdida, 
ve “Como da ver que he quedado 
Muerto en .esta harena fria, 
en ‚ Aunque me «coman las fieras 
Nash E En «esta sola campiña. 
No avrá quien de ani ‚se duda, 
S Ni ne tenga compañia. 
| Sintieronme los Cristianos 
X lo ¡paga .elyalma mia. 
O si quisiesse “ya Pheko 
Alumbrarmé estas heridas 1% sume 
- Y hablando :tristamente _ 
- Con las ansias que sentia, 
Vidó A Angélica la bella 
‚Que de su amor-se rendias.- 
Y como wid á su Medoro 


Movida de compassion 2 
Para el derecho se iva: dd ro 
Y del palafren se apea, 3 

Desta manera: dezia: 


„No temas., buen Cavallero, 
Pues pareces «dle .¿lta guisa, ; E 
Que 4 los casos de-fortúna 
El valor los resistia.** q 
Por -€l campo anda buscando 
Si halla alguna medicina; 
Las yervas que son mejores 
Entre las piedras molia; 
“Ya se las pone al Infante _ 

En las mayores heridas. 
Si el Moro tiene dólor,= "2: 
Ella no tiene allegria. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


_ Mirando 'estaya”& Medoro 


Que mas que á si lo queria; 
¿Subelo ‚en-sn palafren 


Y Angelica .& pie camina 

Sin sentir jamas cansancio; 
E Con su Mledoro se Aval SLIM 
E Triumphando con «gran «contento h 
| De todo el Teyno «de Ungrias 


Í el 


m 
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4 wülhend über Medors ind, Angelica $ Liebe. ñ 
= FT a % . a > Ay . o Y. 


e = ó S 


A e, 


; Aqui Sozava Medoro: Que confiessa, ser mas firme 
‚De su bella desseada - - m 
A pesar del Paladino 


Y de los: Moros- de: España. 


pa 


Aqui sus hermosos bracos 


\ 
Que no el valor de sus.armas: 


2 


Entrando la casa ä& dentro, . 
Yiö pintada en una quadra. 
La amarilla y fiera muerte 


Como: yedra que se enlaza Que á los pies de un niño estava, > 


 Ciñeron su cuello y pecho, 


. , 7 Conoci que 
Haziendo un Re dos: almas. pi re A 


En. las flechas, y la aljaya, 


Estas palabras de fuego, Y unás letras que salian E 


© Escritas con una daga De las mänos de una Dama. - 


Ñ 


En el marmol de una puerta 


= El Conde Orlando: mirava. Lo que dezian, repite, 


un 


Como quien no entiende nada, 
"Y á penas leyó el renglon 


Que er males que vienen ciertos, 
[De las postreras palabras, * Es gloria engañar el alma, 2; 
ña 

Quando con vozes: de loco: 
o AQ A y , a 
E: Echó- mano 4 Durindana. Las letras dizen: „Vledoro, 
ws: ‚ El grande amor desu esclava 
2 Y dando sobre las letras 
- Una y otra cuchillada,. 

# q 
Cox el encantado: azero 


lia - Piedras y céntellas- saltan. 


\ 4 


F Que de palabras de amor, 


Ha de vencer & la muerte 
Que muerto vive quien ama, 


No tiene el Conde paciencia, 
Que alberotaudo la sala, 
Despedaca quanto mira 


A No solamente en las almas, (De armor injusta venganga ). á 


Que en las piedras entra el fuego 


e Y dellas sale la llama. '- Lo que dize, y lo que siente, $ 
BEL Entienda lo quier bien ama, 
La coluna dexa entera Si sabe ell mal que son zelos 
3 Como lo está su esperanca, . Que llaman. muerte de rabia. 


ar 
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4 TR | 5 77° ; a‘ , al FE e € . 
Der Infant von Castillien flüchtet nach Tunis, wird den Ló- 
. wen preis gegeben, überwindet sie / und bekömmt die Er- 


wi laubnifs ; 


En Tunez estava Enrique 
De Castilla desterrado, 

El Rey le haze gran honra 
Por ser väron esforgado, 


Los Moros de mas estima 
: Con embidia se han juntado, 
Dixeron al Rey: » Señor, 
"Este Cristiano ha ganado 
2 


Los eoragones del pueblo, 


Y otros miedo le han. cobrado: 


Y el y sus eavalleros 

Que con el aca han passado, 
Quando, menos lo pensares 
Se alcara con tu Reynado. 

Conviene lo eches, Señor, 
Desta tu corte y estado ; 
Admiie nuestro consejo, 

- No estes dello desgustado 
Que por tu honra y sossiego 
Te 16 ävemos explicado." 

. 
El Rey de aquestas razones 
No poco se avia enojado, 
Que de la virtud del mogo 
_ En estremo era agradado ; 


¿Que allende de:«ser' valiente 
Y en Jináge aventajado, — = 


wieder nach seinem Va 


4 


$ Y 

‚Era fiel, honesto" y cuerdo, 
Gentil hombre y agraciado; ' 
Mas tantas cosas le dizen 
Que el intento le han mudado. 
y N 
* De embiarle fuera piensa - 

Pero tambien ha pensado * 

Que si el caso advirtiesse 

Segun es determinado, 

Porna en rebuelta su Reyno 

Por ser de muchos amado. 


A la fin se determina 
Por estar assegurado, 


"|" Que muera el hermoso Infante, .- 


Y assi un dia-le ha llamado, 

Tomandole por la mano 

En un corral lo ha entrado, 

Como que de un gran secreto 
"Le quiere hazer avisado. 


Y desque dentro le tuvó, 

Atended , le dixó, amado, 

En el punto buelvo ä vos, . 
Que voy á cierlo recado. 

\ , 

- Salido se ha por la puerta i 
La qual presto se ha cerrado, 
¡Y abriendose otra que avia 
Por ella misıma han entrado 


1 


terlande zurückzukehren. 


| 
| 
| 
| 


V 
} 
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Ti ee a a” 
nal A at Es 18 
y ny me N A 7, m x. 
+7 a 
y N A 3 # ES 
. y \ ey Pet E) 
t pe , a y 
o ¿y 17 p 5 
{ e ' 


os too ad feroces 
Con el 2 a dañado.” 


- 


| Quando ER Mante. los. vido.. 


Su buena. espada ha sacado, - 
Su manto rebúelye al brago 


+ 


‚Con el animo arriscado 
„Haze rostro 4 los leones, 
“Y de verde ‚tan osado, 
No osaron llegar ¿el 


¿Entonces Si nodado 


Llegado se avia á la pueria,. 


| 4 coces Je ha derribado, 


pa fuese libremente 
"De la maldad espantado, 


| y" y > 
En este tiempo á los suyos 


El Rey avia encarcelado; . 


- 


De Francia partió la niña, 
De Francia la bien gwarmida, 


 Wya se para Paris 


“Do padre y madre teria 


' Errado líeva el camino 
Errada Meva la via; Ñ 
\\Arrimävase á un roble, 

Por esperar compañia. 

M 

Vid voir ur Cavallero 

Que á Paris lleva la guia. 


A 


a 


Y sahfende qué él Infante AN 


16, 


y List einer französischen Prinzessin. gegen einen Ritter, 
s der ihr. von Liebe spricht, | e 


Del peligro se ha, escapado, Re 
No quiso que-le imatassen, | 
Y por otros le ha mandado 
Que se salga de su tierra ama 
Pues con la vida ha escapado. 


> 


¿e 


El Infante ha respondido 
Que obedecia de grado, 


Mas que le den sus varones, . 


Que avia emprisionado. Ey 


> 


Ei Rey se los mando dar 


Con los bienes que 
do, 
Con todo se partió luego -' 
: % 


De aquel Rey y su estado. 


ha gana 
ñ 4 Y 


7 


\ 


Ea 


\ e 


e ; , $ A y 
La niña desque lo vidó, d 
Desta suerte le dezias ] : 


„Si te plaze, Cavallero 1 SÓN 
Lleves me en tu compañia,” — 
— Plaze me, dixo , Señora! 
0 

Plazo me, dixo, mi vidal ct 
„Apeöse del cavallo, 
Por hazelle cortesia, 
p FENG m 

1180 la. niña en las ancas, 


Y subierase en la silla, 


ER 


En el medio del camino 
De amores la: requeria. 


\Lamifa, desque lo oyera, .... 


Dixole con osadia :, 


„Tate! Fate! Cavallero!. 
No hagays tal villania 


- Hija soy yo de un malato 


Y de una malatia, 


Ea hombre que a mi llegasse, 
Malato se tornaria,“ — 
El cavallero con temor 
Palabra no respondia. 


Ä la entrada de Paris 
u » 3 a 

La niña se sonreya» 

„De que os reys, mi Señora ? 
-De que os reys, vida mia?" — 


RER! 


34» 


E War 
- An, 


— Riofne del Cänalteps, > 


y de su py epragdia, Er nu de 


Tener la niña en el sampo,. 


Y catarle cortesia. —* 0 


x A " 
Cavallerö con verguenga 
Esias palabrás dezia: 

„Buelta, buelta! mi Señora! 
Que una cosa se me olvida.“ — 
1 x 3 - 

La niña como discreta 
Dixö: Yo no bolveria! 

Ni persona aunque bolviesse 
En mi cuerpo tocaria, 


» Hija soy del Rey de Francia, 
Y de la Reyna Constantina 5 
El hombre que á mi -llegasse, 
Muy caro le costaria! “* 


Die schöne Infantin und der Neuigkeits- Überbringer. 


/ 


„. 


Estava la linda Infanta, 


a = en 
A somhra de una oliva, 
-Peyne d'oro en sus manos, 


Los sus cabellos bien cria. 
y 


AIgó sus ojos at eielo, > 


Encontra, do el sol salia, 
Vid venir un fuste armado, 


For Guadalquivir arriba. 


Dentro venia Alfonso Ramos, 
Almirante de Castilla: 

Alfonso Ramos! 
Buena sea tu venida, ER 


„Bien veng gays, 


Y que nuevas me traedes _ 
De mi flota bien guarnida.* — 


u 


+ 


,— Nuevas te traygo, Senora! 
Si me asseguras la a ES 
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Biene s 1e81 Alfonso Ramos! o b “Sino me fuesse porque, 
Que mepaetis seria.“ PR La cabega te cortaria. —* - 
j E al . = r PE 
AA LIA 3008 '— „Si la ntia me cortasses, 
BEN Moria DIC ve La tuya te costaria!“ — * A 
Los Moros de Berveria,* — y 
, y A 
6 Hi y al y x 
$ = Li 
t 5 > Ñ ñ 2 A y al 
LA AA 35» : eS 
N ida a E { é 
Gespräch DLE dem gefangenen Graf - 
a HA 
CE Charos und seinem Oheim. ; a 
"Der Oheim. r | Mas os valiera, sobrino! e 
' De las, Damas no curar. / RR, 


u 3, Pesame de vos, el Conde! 
Porque assi os quieren matar, ds 
Morgue Dire henstes „Que quien mas haze por ellas, 
No fue mucho de culpar pra de da 

: E Que de muerte, 0 de perdido 


a 


a A H e 
„Que los yerros por amores Ninguno puede escapar: 


| 
{1 
| Dignos son de perdonar; Que firmeza de mugeres 


 Suplique por vos al Rey No puede mucho durar.'* 


Que OS mandasse delibrar. 


ins 


1 
„Mas el Rey con gran enojo 

y 

Md sa ba Graf Claros. 
¿No me quisiera escuchar, is 

Que la sentencia era dada, fo 

»— Que tales palabras, tio! 


No las puedo comportar 5 


No se podia revocar; 


NES 


„Pues dormistes con la Infanta 
\ Aviendola de guardar, 


Quiero mas morir por ellas 


Que bivir, sin las mirar!“ 


| e. Alca la hoz , pregonero, Bernau 


Ps Porque, & quien su muerte duele 


o Con la causa se consuele. 


La, 
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In einigen Ausgaben des: Cancionero wird der. ‚gefählgene “Graf “A Tereäl‘ 


‚genannt. ° Kies die Abentheuer des Grafen Alarcos sind von denjeni- 
ger. des Grafen Claros REN In Dieser war, den Chroniken zus 
folge‘, -der Sohn Rinaldo's von Montalban, er die‘ Prinzessin Cla- 


raninja, Tochter des Königs von Frankreich, verführt, und ‚war 


‚deshalb von den zwölf Pairs_ und den, ‚Bisch‘ ofen zum Tode verurtheilt 
worden. Sein Onkel kómmt zu "ikhm“in’s’ Gefängnißs, und gesteht 
wehmülhig, dals ihm. der König keine Gnade für seinen Neffen hat. 
verstatien wollen. Warum gabt ihr Euch auch mit den Frauen ab? 
sagt er zuletzt, seine Rede beschließsend ; Auf ihre Treue ist ja doch 


‚nicht zu bauen. Aber Graf Claros antwortet schön? „O: hóret auf, 


die Frauen zu lästern, Lieber will ich für sie sterben , „als leben, 


ohne sie zu schauen | 


ı Dieses Gespräch steht im Cancionero von 1555 hinter einern Ge- 
lichte, worin die ganze Liebesgeschichte des Grafen, und Claraninja's 


enthalten ist. Der Graf hatte die OPEN an einen einsamen Ost 


im. Garten geführt, und Hort 


» 


De la cintura arriba 
Tan dulces besos se dan, 
De la cintura abaxo Rn: er; 
Como hombre y muger se han, 


' É sr 
Ein Jäger entdeckt dem Könige, was er gesehen. ' Graf Claros wird 


1] og ER, . 
ergriffen, und zum Tode verurtheilt, Aber die Prinzessin fleht ihrer 
Vater um Gnade. Auch der Rath des Königs meint, es sei besser, 


den Grafen mit der Prinzessin zu verheiralhen, anstatt das Reich | 
seines Beistandes gegen die Féiride zu bérauben, Der König findet 


diesen Rath sehr klug, und der Erzbischof segnet dels liebende Paar. 


; El tomo los de las manos, 
Assi los uyó de juntar 3 
su Los enojos y pesares 
'.. Plazeres se han de tornar: 


- Die ganze ‚Geschichte ist mit reizender Naivetät ‚erzählt, und nur 
ihre Länge verhindert sie, in dieser Sammlung eine Stelle ein 


zunehmen. \ 
men. ne” 


/ 


| 
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ß Die Prinzessin Beatrix redet bei ihrer Holfzehi einem Ritter i 


' 4 
Pr f 


ETW 


A 


Bodas hazen en A 
Alla dentro de Paris; File 

Quan bien que guia la: danca 
Esta Doña Beatriz. 

Quan bien que se la mirava 
El ¿buen Conde Don Martin. 


> 


po 


Doña Beatrix 


x 


„Que mirays aqui, buen Conde ? 
Conde., que mirays aqui? 
Dezid, : 

O si me mirays á mi!“ — 


si mirays la danza, 


Zu, er solle sie mit sich nehmen. / 


Graf Martin: 


— ido: no miro yo á la danga, 
Al muchas dangas SA 3 
Miro yo vuestra lindeza, . 


Que me haze penar á mi! — 


ts 
4 


Doña-Beatrixo 


— „Si bien os pareséo, Conde! 
Conde, saqueys me de aqui ! 
Que el marido tengo viejo, 

Y no puede yr tras ami. — 


37. 


E Die schwangere Infantin und ihr 


Geliebter. 


Br» ,» Tiempo es, el Cavallero! - y 
Tiempo es de andar de aqui; 

Que ni puedo andar en pie, 

Ni al Emperador servir. . 


»Pues me crece la barriza, 

Y se me acorta el vestir. 
Verguenga he de mis donzellas, 
Las que me dan el vestir. > 


„Miran se unas á otras; " 
No hazen sino reyr.- 


. Re | , de . 
'Que assi hizó mi madre á mi, 


Verguenga he-de mis A 
Los que sirven ante mi.* 


1 


»— Paridlo, dixo, Señora! 


Hijo soy de un labrador, 
Mi madre y yo pan vendi.“ — 

y 
La Infanta desque esto oyera, * 


Comengóse 4 maldezir. _ 

» Maldita sea la donzella, 

Que de tal hombre fue A parir a.“ 
/ 


ee 
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No os maldigays, vos, Señora! 


| Cien onstillos. tengo en Francia, 
Vos. no: os querays maldezir! ” 


Señora! para ‚os guarir,. 


i, mn ur 2 4 2 4 
Que hijo soy del Rey de Francia,” Cien ¿dices mue los guardan, — 


Mi xuadre es Doña Bealriz. Señora ! para 08 servir!“ — 


das E - un u As Er ih 


En al RE Er: 5 BR . ESA 
Fee‘ bildüDerke Prinzessin bittet einer Jigers sich ihrer'an- 


zunehmen. Er verlangt einen Tag Bid Am an- 
AR . dern Tage ist sein Glück verschwunden, - | 7 


£ — 
A A A Ne, AS : | ” 


F S Tre 


¿A 


A tatar va el Cavallero,, „Por Dios te ruego , Cavallero ? 


] IN = 
-. A. cagar como solía ; Lleves me en lu compañia, ® 


Los perros lleva cansados, Si quisieres por muger me “| 


abe 


El falcon perdido avia. Si no, por amiga! — HA 


- 


Arrimarase A un roble, — „Espereys me, vos Señora! 


un 


Alta es á maravilla; Hasta mañana aquel diaz 


Co «En una rama mas alta Yré yo A tomar consejo 


Yiera estar una Infantina. 


NS 7 u 


De una madre que tenia.'* 
en vo 


x 


f 


La niña le respondiera _ | 


Cabellos de su cabega 


Tod lo aquel roble cobrian x Y estas palabras dezia: 


„No, te espantes, Cavallerot „O mal aya el Cavallero Al 
i Ni tengas, tamaña grima! 7 Que sola dexa la. nina ! yu L Al 
o er x 
„Hija soy yo del buen Rey El se ya á & tomar € consejo, A 
Y dela Reyna de Castilla. Y ella queda en la montina. | 
y Siete fadas me fadaron Aconsejo le su madre, <= % 
En bracos de una ama mia, Que la tomasse. por amiga. q 
e . É x FRE vr RUHM 
„Que ändasse los siete años - Quando bolvió el Cavallero, 4 
; Sola ert esta montina. - "No hallara la montina. 
$ A Oy se cumplian los siete años, Vido la que la llevavan 


O mañana en aquel dia. | Con muy gran cavalleria. 


El_Cavallero que lo ha “yidó, Yo mesmo rd el Alcalde, 
En el suelo se caya; 
De_que en’ si "uybMprnado, 


Estas. palabras: dezia: ' 


. Yo me seré la justicia; 


"nos, 


Y me arrastren por la vil 


1a.“ N 


in 

Si me corien - pies y ma- Tr 
| | 

il 


„Cavallero , que tal pierde, 
Muy gran pena merescia, 


e 


s E e » { $ bol x e A : 
E yo 30. ESAS a ee Fi we ES > / En 
aj Arnold bittet einen sing ee Schi 
fer, ihm sein Lied z EN Nr 
Quien uviesse tal ventura ‚„Galera , la mi galerat + 


Sobre las aguas de la mar, Dios te me guarde de mal! 


Como uvó el Conde Arnaldos GE 
„De los peligros del mundo, 
Sobre aguas .de la mar, 


¿La mañana de San Juan! 


Con un falcon en la mano, De los llanos de Almeria, + 


Á caca yva, A cagar, Del estrecho de Gibraltar. 
Wió venir una galera, A BERN 
„X del golfo de Venecia, 

Y de los bancos de Flandes, 
Y del golfo de Leon, 


Donde suelen peligrar!“ — 


Que á tierra quiere llegar. 


Las velas traya de seda, 

| La exarcia de un cendalz > 
Marinero que la manda A Se led 
Diziendo wiesen Saas 7 Alli hablo el Conde Arnaldos, 
7 AS Bien oyreys lo que dirá: 


a 
Quo la mar. hazia en calma, „Por Dios!, te ruego, marmero! 
Los. vientos haze amaynar, 
¡Los peces que Andan al hondo, 


BR los haze andar. 


Digas me ora esse cantar!“ — 


» 


Respondió le el marinero 


| Tal respuesta le fue á dar: ! 
Mess aves que an 'bolando, 


Las haze en el maslel posar: Si no, á quien comigo va.“ — 


= 1 


„Yo no diga esta cancion. 


- 
/ f 


A 


Quando la hermosa Infanta 


Os veré tan solo un dia; 


Y > \ Para vuesira Señoria, : $ 
„Ni cantar los ruyseñores \ "esmeraldas y Jacintos 
En los ramos melodia; Toda la tapeceria, j 
Quedate A Dios, agua clara, cs > | 
“Quedate & Dios, agua fria! „Las camaras ladrilladas 
; ye a D'oro fing de Turquia, 
„X quedad con Dios, mis flores ! Con letreros esmaltados,: 
Ti gloria que ser solia; Que cuentan la vida. mia, 
Voy me á tierras estrañas A ye : 
Pues ventura alla me guia! „Contando bivos dolores 
: T Que me distes aquel dia 
„Si mi padre me buscaré, Quando con Primialeón 
Que grande bien me queria? Fuertamente combatia. 
Digan qu'el amor nie lleva, er 
Que no fue la culpa mia. Señora! vos me miatastes, 
Br: 2 Que yo á el no lo temia.* 
„Tal tema tomo comigo, Sus lagrimas consolava 
“Que me forco. su ise ; Flerida que esto oya - EN 
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Flerida verläfst bei Nacht. ihr väter liches Ba, und 'schi Ye 
Are mit ihrem geliebten Eduard, dem‘ Engländer, ein. 


\ ER er de 
x ) \ ys e A 1 
En el mes era de Abril Triste no se, donde voy, y | 
De Mayo antes un dia, * Ni nadie me lo dezia!“ — | 
Quando los lirios y rosas ¿ “ | 
Muestran mas su alegria ; Ali habló Don Duardos : DE | 
£, ; % „No lloreys, mi alegria! 
En la noche -1mas serena, Que en los reynos d Inglaterra | 
Qu’ elfeielo hazer podria, Mas claras aguas avia, | 


„X mas hermosos jardines, 
Y vuestros, Señora mia ! 


Terneys trezientas donzellas 


Flerida ya se partia, 


> 
A 


En la huerta de su padre 


A los arboles dezia; De alta genealogía. 


»De pa son los palacios 


Jamas en quanto viviere, 


ae at RN A E o IN ls id e E! CIA IE IT 
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Br, Pieter a .301 a . Be ; Wr 
pi 57 e + y d 4 - y ; ner > y ri 
+ Fueronse 4 las galeras ba a En bragos de Don Duárdos A 


- Que.Don Duardos avia! , 

I DR AR ? = , 

. Cincuenta eran por todas; » 

| i 4 5 p 
Todas van en compañia, 


Que bien le, pertenecia. 


Sepan , quantos son nacidos, 


| 2% E . ‚je Aquesta_sentencia miá, , 
| “yy a 


Al son de sus dulees remos 
La Infanta se adormecia, 


Que contre muerte y amor 
1 Nadie no tiene valia, 


4. 

AR FERIEN a a la y : hi ; 
 Rlagen desin der Burg Urenavon den Maurer 
| belagerten Don Garcia. \ 


> > e 


# 


* 
“| 


| A tal anda Don Garcia, Bastecióme lo de vino, 
¡[Por una adarve adelante, . Bastecióme lo de pane 5 


¡¡Sactas de oro en la mano, 


En la otra un arco trae, „Basteciö lo de agua dulce >: '” 
I 4 Que en el castillo no la aye Hy 
‚Maldiziendo á la fortuna, 1. Cercaron me lo los Moros >. 17, 


¡Grandes querellas le dae: 
pCrió me el Rey de pequeño, 
‚Hizö me Dios barragan ; 


La mañana de Sant Juant. — 


a¿Siete años son passados, '. 
El cerco no quieren quitarez > 
Veo morir á los- mios, \ 


„Diö me armas y cavallo , 
. No teniendo que les dar, 


Por di todo hombre mas vale, 
Moca me á Doña Maria ; 
Por muger y por yguale, „Pongo los por las almenas 
| Armados como se estam, - 

| Diera me á cien donzellas, 
Para ella acompañare ;. 


‚Did me el castillo de Ureña, — 


Porque pensassen los Morss 
Que podrian pelear. 


he 


"ara con ella casare, - \ „En el castillo de Ureña 
7 4 No ay sino solo un pan, 
\‚Diera me cien Cavalleros - Y sile doy ä mis hijos, | e 


"ara el castillo guardare, | La mi muger que harae ? 


26 Die 
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, e Es lo como. yo, ‚como ) mezquino,. ; „Ala pese.ä A mis Moros. * + ota 
ds "Los mios se quexaran! aaa sale Ala le quiera, pesar! h = En 
..Hizö el pan quatro pedazos  _ de O zu rose 
A En los al real. Raid Deal De las sobras del «castillo, 0 
RT v...] , Nos bastecen el real!“ — A 
; El un SENSE A ig añ ' Manda tocar los clarines, +” 
a - A los pies del Rey fue A dar; : Y su cerco luego algare. un ud 
| si x j ha AA E d Ar Er ? A 
a ve y 
y A ! > je ' 4 ; y 
- d Bi E 42: y - y » Sr 
Montesinos Vater will sich an Tomillas, seinem Todfeind, 
SO rächen. Montesinos wünscht in Paris zu bleiben, - um 
2.8 ihm dazu behülflich zu seyn, 
+ - | 
> NIE y | 
ve ¿y Cata Francia, Montesinos! sk la triste:madre tuya: ; e 
Es 22 Cata Paris la ‚cindad, Por testigo puedo A Udo, 1d 
| Cata las aguas de Duero, + | Que te parió en una fuente, 1 
ni Do van a dar en la mar. : Sin tener en que te echar, | 
¿Cata palacios del Rey, J> „Yo triste quite mi sayo, | 
Ly e .. 
o Cata los de Don Beitran,, Por aver de cobijarte, 
Y Aquella que vees mas alta | Ella me dixo llorando, 
Y que está en , mejor luga y Porte ver tan mal passar: 
x %a "Es la casa de Tomillas „Tomes este niño, Conde! eN E 
Mi enemigo mortal; - Y lleves lo a cristianar. _ . 
0 a «Por su lengua difamada Llamedes le Montesinos, \ 
Me mandó el Rey desterrar, : Montesinos le llamad! El 
A y A 3 | Tor re 
da ZN causa ‚desto WMontesinos que lo oyera,. . = 
Mucha sed calor y, hambre, , | Los ojos holvió & su padre, 7 | 
e Trayendo los pies descalgos, 1 Las rodillas. por el suelos 24-400 
a CAE E : A : : EN 
> Las uñas corriendo sangre. | Empegole de zögarı le 
RR E FA h 
Y LN 
» Pr x | 
y | 
» | 
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er E AO 2 E RRE ale A AS vote, , 
e 4073 rt 4 ; OS ió a 
MA Sá ¿Ae y + (ES x & Y 
a EA MIES A NA, e 
Te niga Mdariolas Be dol que «despedir se \ quieren, - » 
Que en Paris. quiero passar, 35.5% | A su padre. fué Atos, A 
Y tomar sueldo del Rey- . 5] Que la triste d su made 2.” 
‚Si se lo "qoleiete dar, "2m | El/laquiera consólar, 
3 E Y, de su parte le diga, ves ; 


3 | Por: vengarse de Tomillas, Que a Tomillas va buscar. 
a buscar 


Su enemigo mortal, , . ies 
¿Que si sueldo del Rey toma, y ER 
Todo se puede vengar: : FIAR A 
MO . 
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Virgilius, der Verführer der Infantin Isabella, wird twom” 
po  Kónige aus dem he onisse geholt, und mit ihr ver=. 


m. 


a x 
heurathet. e m Ma A 4 7 & Sn 
Pa y 4 - a 4 Ñ > 
"Mangas el Rey prender Vergilios | „Via comer, mis Cavalleros ! % 
“Y Á buen recaudo-poner, Cavalleros, via comer! ' > 
un r > . = LALO ; 
+ Por una trayzion que hizo Despues que ayamos comido, Be 
"En los palacios del Rey; A Verg ilios vamos ver!“ — RN 
y : N + 
Porque förgo una donzella, ANlı hablara la Reyna: 
"Llamada Doña Ysabel. „Yo no comeré sin el“ —_ RN 
"Siete años lo tuvo preso, A las carceles se van, A 
Sin que se acordasse del. / Ä donde Vergilios es. A 
Y un domingo estando en missa, „Que hazeys Bali), Vergilios Fr 
p pon: le memoria del: | Vergilios aquí qué hazeys ? 2D = 
1 7 h 
“Mis Cavalleros ! rd sata == , Señor! peyno mis cabellos, * 
Que : se avia hecho del 2 — Y las mis barvas tambien ! 
lo > an vn CI 2 
cam hablo Un buin, » Aqui me fueran nacidas, 
Que a Vergilios quiere bien; . Aqui me han de encanecer,. 8 
Preso lo tiene tu Alteza , A ES 
¡> Que- oy se cumplen siete años, 
| Y cn tus carceles lo tien. Que me mandaste prender, 
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o 
N 
hor 


me. ¿Calles y calles tu aNerai — „Yo_te los daré, Vergilios! e 


$ los! a | Yo darte los mandaré. — 
Que tres faltan para diez.* — | Plugó & los Cavälleros, 
u Señor! si manda tu Alte- | Y á las donzellas tambien. & 
' i » ZA, ; > E ; A 
"Toda mi vida estará. —'* A Mucho mas plugo ä una Dueña, 
di | Llamada Doña Ysabel 5 
— „Vergilios! por tu lsheik Y llaman un Argobispo, 
Comigo yras á comer.' — Ya la desposan con eh ir 
„— Rotos tengo mis vestidos, Tomara la por la mano, | 


. 


No estoy para parecer! —“ Y llevase la á un vergel. Y 


Der Verfasser der Aeñeide hätte es sich. wohl nicht träumen lassen, 
was man in spätern Zeiten aus ihm machen würde. In den Chroni- 
hen und Legenden glänzt er als Zauberer und als ein Heiliger, und 

ib in dieser Romanze hat er nun gar die Infantin Isabella verführt , und 

mufs dafür sieben Jahre im Kerker schmachten.. Aber der Spanische 
| „Vergilios ist eine Art von Stoiker. Er erträgt das Gute und das Böse | 

‚mil gleichem Muthe. Nach sieben Jahren fällt es endlich derh Köni- 

ge cines Sonntags bei der Messe ein, zu fragen: „Aber was ist denn. 

y, aus dem Virgilius geworden ?“ Die Hofleute antworten: „Ja der Re 
seit siebem Jähren im: Gefángnisse!“ — „Nun, “* erwiderte der König, 
„so /lafst' uns speisen, und nach Tische besuchen wir den, Virgilius.‘*. 
Die Königin aber, - derem’ Herz mitleidiger ist, erklärt, ohne den 

4, Yirgil werde “sie nirmmermehr essen. Der Hof begibt sich also zum | 
Gefängnils. . Virgilius sitzt da, und kämmt seine Haare und seinen | 
Bart. Auf die Bemerkung des Königs, dafs er noch keme zehen Jahre | 


da silze (.die ihm vermuthlich zugedacht waren), antwortet er ganz 


gelassen: „Je nun wenns Ew. Hoheit so beliebt, , so bleibe ich mein 
Leben lang hier sitzen.“ Der_König aber antwortete ibm, um seine 
Geduld zu belohnen, wolle er, dafs Virgil.sich. noch heute bei-Hofe | 
zu Tische setze Dies geschieht.‘ Virgilius gefällt: den Männern und | 
‘ den Franen., besonders ‚aber seiner bekannten Isabella. Der Erzbi- 
schof wird gerufen 4 und mufs das Paar.zusammen einsegnen. Ein. 
eigner naiver Ton herrscht in diesem ganzen Stücke, das zu den be 
sten der Sammlung gehört. | 
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Polis! ‚erscheint: ie: Bilan an 
Streit mit Olivier 


und Holand, 
gibt A aber. unter dem. Gsen für Karls Sohn aus, 


A AA 


N 


König: Karls Hofe, bekómme 
soll 


% 
% 


¡gehenkt werden, - 


und wird ı an einem Male dafür ‚anerkannt. 


De. Werida sale el Palmero, 
De Merida, essa ciudade, 
Los pies llevava descalcos, 
Las uñas corriendo sangre, 
Una: eselavina trae rota, 
Que no valia un reäle, : 

“Y debaxo traya otra, 

Bien valia una ciudade, 
Que ni Rey ni'Emperador | 
No alcangava ooträ tale, 
Camino lleva derecho: 

De Paris essa ciudade. - 


"Ni pregunta por meson; 

Ni menos ae hospitale, 
| “Pregunta por Jos: palacios 

Del Rey Carlos, ¿4 do estae. 

Un portero está 4 la puerta,» 7 
 Eimpesole de hablare. 

„Dixesses me tu, el portero! 
El Rey: Carlos donde, estae 2% — 


El portero que lo vidd 
Mucho maravillado. se hae; «' 


Como un robero tan pobre... : 
Por el Rey: va d preguniares. 07 


„Digades me ón Señor! 

Desso no tengays pesare 2. — 
En missa estava el Palmero, 
Alla en Sant Juan de Letrane, 


Dige missa,un Argobispo, 
Y la oficia un ‚Cardenale, 
El Palmero que lo oyera, 
Yva se para Sant Juane, 


En entrando por la puerta, 
Bien vereys, lo que haraez 
Humillo se-á4 Dios. del cielo, 
Y ä’saneta Maria su madre. 


Humillöse al Arcobispo; 


- Humillose al. Cardenale, 


Porque dezia la missay. 
No porque merecia ınase, 


Humillöse al Emperador, 
Y á su corona reale, 
Hurmillöse 4 los doze 


Que á una mesa comen pane. 


No se humilla 4 Oliveras, 

Ni menos A Don Roldane, 
Porque un sobrino que tienen 
En poder de Moros estae, 


É Y pudiendo lo hazer y 
: No le var A rescatares 
De que aquesto vió Oliveros, 
De que aquesto vió Roldane, 


'Sacan ambos las espadas, 

pe Para el Palmero se vane. 

| ET Palmero con su bordon 
Su cuerpo va 4 mamparare. 


to Alli hablara el buen Rey, 
Bien öyreys lo que dirae: 
„Tate , tate, Oliveros! 
$ Tate, tale, Don Roldane! 
ad N p 2 B 
oO este, Palmero es loco, - 
- -Ö viene de sangre reale!" — 
"Tomara le por la mano, 
? Y empiega le de hablare: 


„Digas.me tu, el Palmero! 
No me niegues la verdade; 


En que año y en que.mes 


— ‚En el mes de mayo, Señor ! 


Yo las fuera á passare, 
2. 2 Porque yo-"me estava un dia 
Á orillas de la mare. 
Po. 
„En el huérto de mi padre, 
- Por averme holsare, 
Cautivaron me Tos Moros, 
- Passaron me allende el rare: 


a A la Infanta de Sansieña 
Me fueron á presentare: 
La Infanta quando me vidó, 
De mi se fue & enamorare: 


Ñ , i | 
“La Ap que yo tenias A 
h | 


Aniheblaranel Ten Rey, RR 
Bien oyreys lo que diráe: | 


Passaste aguas de la mare? —* 


Algo su mano derecha; 1229 | 
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Rey ! quiero os la yo contare, S 


En la su mesa comia, | a 


Y en su cama me, yya char 


Y, 


»Tal cautividad como essa, 


Quien quiera, la tomara. - 


„Digas me tu, el Palmerico ! 
Si la yria yo & zanare?“— 
,— No vades alla, el buen Rey! 
Bun mem no vades allae! .. 
$ | 
„Porque Merida es muy fuerte, | 
Bien se. vos defenderae, : | 
Trezientos castillos tiere, 
Que es cosa de los mirare. 


»Que el menor de todos ellos | 
Bien se os defenderae.* — js ón | 
Alli hablara Oliveros, | 


Alli hablo Don Roldane:. .. | 


„Miente, Señor, el Palmero, | 
Miente y no dize verdade, | 


. e £ ¿ Q N e 
Que en Merida no ay cien castillos, 


Ni noventa á mi pensare. 1 


„Y estos, que Werida tiene, 
No tiene, quien los defensare, 


Que ni tenian, Señor, 
Ni «menos quien los guardaré.“ | 


Desque áquesto oyó el Palmero; | 
Movido con! gran pesare +» ol. 


Dio un bofiton: & Roldane. , > U 


ES IEA 1 N a, Es Dh , er SER Re A 
% > q BR - e 0 y Y \ = u ñ 
N ’ A 4 ye A ¿Y , x y ze x 1, i 
AS A -- MEAT di de ó . 
X F chen — 7 307 ie rag Y si = A 
BER: Me e ; si Sn TEN 
Bi. A a Ti « re IN ; p x . 
FAlli hablara el: Rey 57 000.010. „Dexedes 16, “da justicia " He 
Con furia y con gran pesare : N No le: querays hazer male, ' $ és 
„Tomadle, la mi justieia!, EA o Rh 
Y Jeyedes 10 ahorcare} — „Que si el era mi hijo, _ 
I id f UA ir de 
ge h ©.) Encubrir no se podrae, e 
Bo RE OR al A - Qué en un lado ha de tener 
Tomado lo ha la Justicia, } Q a a k 
a estremado lunare.* — 
Para avello de justiciare, PEA ES US TARIFE NB 
Y aun alla. al pié de la e CE ea 
0 MR e Ya le Mevan á la Reyna, ae 
- , " E 
! e AN > 4 Rn br 
Ei Palmero fuera hablare: Ya se lo vana Mevare. 
ul . Desnudan le una ésclavina 
: wu { Que no valia un reale; > 
„O. mal uviesses, Rey Carlos! : 
Dios te quiera Bu male, Ya: To dudaba 
uk un. Eyo, sol que Henes, Que valia una ciudade; y 
; Ben 
Tu le mandas ahorcare 4 \ Hallado le han al Infante - 
: er, - Hallado le han la señale. \ ı 4 
Oydo lo avia la Reyna, Alegrias se hizieron, 7 , 
Que se lo. paro á miraré: No ay quien las pueda contare. 


E AD. Lea Ka 
“Lancelot sucht für die Dame seines Herzens den Hirsch mit 
| dem weifsen sida auf, und mufs gejúhrliche Abenteuer 


bestehen. $ 

E hing F 
Tres hijuelos avia el Rey, | Andaväse Langarote - 

Tres Nijuelos, que no mas ; Entre las Damas holgando, 

Por enojo que uvo dellos, Grandes vozes dio la unas ; 

WEsdos- maldito los ha. „Cavallero ! estad parado:5 ' 
| Ä a AS 
El uno se tornó ciervo, „Si fuesse la mi ventura 

Cumplido fuesse mi hado,: 

EI otro se torno Moro, . : Que' yo casasse con. vos, 
Passa las aguas del mar, . , Y vos comigo de grado, 


j RE A AnS de A 
E NA AA a | 
e = 308 
| „X me,diessedes en arras NS Esso Plinio del pio blanco. ne). 
N Aquel ciervo del pie blango. — Donde haze su manida? — Kr 
R' A „Daros lo he yo, mi Seno- - Br. ne 3 
y on ; 4 rail E „Queda os aquí, mi hijo t 
¿ NS De_coragon y de grado; Hasta que sea de dia 5 
E BR Contaros he lo, que vi, ; ER 
2 Y supiesse yo las tierras, E Y tódo lo que sabia! A hs 
N “Donde el ciervo era criado! “ — di E] . 
BE Wa cavalsa Langarote, x Por aqui passó esta noche, 
3 -Ya'cavalga, y va su vias A Dos horas antes el dia, 
Ki A 7 N Siete leones con el, - 
\ Delante de si llevava Y una leona parida; 
' Los sabuessos por la traylla, 5 A 
Llegado avia: 4 una hermita, Siete Condes dexa muertos, 
x Donde un hermitano avia. Y mucha cavalleria. 
. ' Br ? ; „Siempre Dios te guarde, hijo! 
Sr "Dios te salve, el hombre bue- Por do quier que fuer tu yda; 
| N RS no", = BEE sl 
Buena sea tu venida! > „Que, quien aca te embió 2 
\ Cagador me pareceys, : No. te queria dar la vida. 
Y En los sabuessos, que trays.* — Ay Dueña de Quintanones! 
a y E De mal fuego seas ardida, 
; » Digas me tú , el hermitano ! 7 Que tan buen Cavallero 
: Tu, que hazes santa vida, Por ti ha perdido: la vida!" — 
- ANA | 
ng, 46. RT | 
x > mn AE d Er 
y Laneelot bringt den Feind seiner Prinzessin um, und wird 
ee Sa von ıhr günstig au genommen, ¿0 2 
| 4 
- > j En - 7 $ 4 | 
En Nunca fuera Cavallero‘ Que Duelias enravan del, er 
De -Damas tan bien servido, Donzellas de su’rozino. RER 
Como fuera Langarote,’ Essa Duena Quintañona, me 4 
Quando de Bretagna vino; > Essa le escänciaya el-vino. > -* 2 2 
| 
$ | 
a | 
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La linda Reyna Ginebra > 


Bay. ch 


‚Despide se de su amiga, 


Y 


‚Se lo acostava contigo, des Pregunta por el camino 
| Y estando al mejor sábor ER, 

Que sueño no avia dormido. Tolo orgulloso. 

| La £ - Debaxo de un verde pino 

| La Reyna toda turbada P 

| 1. Aa Combaten se, de las langas 
Un pleyto ha comovido : , 

: A las hachas han venido. 
¡»Langarote, Langarote! PA 

¡Si antes uvieras venido ! > 

Ya desmaya el orgulloso, 

No. hablara el orgulloso : Ya cae en tierra tendido. 

Las palabras qué avia dicho, Cortara le la cabeca, ' 2 
¡Que á pesar de vos, Señor!” Sin hazer ningun partido, 

¡Se acostaria comigo!“ — Buelve se para-su amiga, 

: Donde fue bien recebido. 
Ya se arma Langarote E EX 


De gran pesar comovido ; 


i 


| 8 
| Im 


Lancelot vom See ist durch einen eignen »alt - französischen Roman 


bekannt. A 


— 


2% Ñ > 47. s 
Der Infant Vengador verfolgt Don Quadros, den Mörder. 
seiner Brüder, brin gt ihn in einem e Upa a und 


| heurathet die Róonigstochter. a 


" 


He: Helo ! por dö viene . Con la punta del venaclo 
¡El Infante Vengador? 


Cavallero á la gincta - 


Sacaria un arador; 


Siete vezes fue templado 


En un cavallo corredor 3. En la sangre de un drason,- | 


Y otras tantas fue dfilado 


Su manto rebuelto al brago, 
Porque cortasse mejor. 


‚Demudada la color, 


¡Y en la su mano derecha 
‚Un venahlo cortador, 


El hierro fue hecho en Francia 
Y cl asta en Aragon. 


A ne ne nen. 
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 Perfilando se lo ¿y va, ba aba Tu Pi Perdone me hu Altea. B A 

En las alas desu halcon; sn sd | Que np, tirayajde bm Ñ i 

Yva.buscar á Don Quadros, q a) O ee m 

Á Don Quadros el traydora x... REN, al traydor, de Quadros, mg 

Po. a a Esse falso eng gañador, 
Mia le fuera á hallar Beato: siete hérmános tenia, 


3 Junto del Emperador; No ha a dexado si á mi no 3 


La vara tiene en la mano, 


Que era Justicia mayor. Por €sso o bi, 


Buen Rey! lo desafio yolt—.. 


Beta vezes lo pensava, Todos fan á Don. ¿Quadros, 


_ 


Si la tiraria oO no, - Yaal Infante no fan no; 


Y al caho de las ocho | \ ER. 
El venablo le arrojó Sino fuera una donzella, 
: N Ll Hija es del Emperador, 7 
Por dar al dicho Don-Quadros, 
Dado ha al Emperador; 


Que los tomo por. la máno, 
Y en el campo los metid.- 
- Passado le ha manto y sayo; x 


Fed > $ P Er 


Que era de un tornasol. 


Ä los primeros encuentros - 
.. Quadros en tierra cayd. 

- Por. el suelo ladrillado, Apearase el Infante; 
Mas de un palmo le metio. 
Alli le hablo el Rey, 


Don A lo que hablo : 


La cabega le cortó. 
Y iomara la en su langa, = 
Y al buen Rey la presentó. 
De que aquesto vidóo el Rey, 
‚Con. su hija lo caso. 


A Borge, me saltos Infante ? 
Porque me tiras, traydor ?. = 


> 


15 


e Amadís. ¿hat Bufsei im Walde 


SY f = A ¡es _% Se y Di 


| A RO EA SE . RENT 8) DANA 
En la.selya está Amadis, > ER ae tiene en 1 tierra, 
"El leal enamorado, - hy | X en su coracon: echado, Bi Dr 0 ad 
| Tal vida estava haziendo, _ eh N Cor gran humildad os pide. 03 do 
Qual nunca. hizo Cristiano. Mis | Perdon si avia errado. A ' 
| se sl: 3 e 
Cilicio trae vestido A 4 Al alto Dios poderoso E er 
A sus carnes apretado, ; Por testigo ha, publicado, Pg 
| Con disciplinas destruye 3 0 Y acordado se le avia A 
| y cuerpo muy. delicado, nf Del amor suyo passado, >, 
asado ds las- heridas Que assi le derribó j 
To en su Señora pensando, = De su sentido y estado. ; 
| No se conoce en su gesto . Con estas grandes passiones 
Segun lo trae delgado, + Amortecido ha quedado 


— 13 


| El mas leal amador E QUE A 


\ De ayunos y Pabotinéncias e AO rado Uf mall 
 Andava debilitado ; do E 


¡La barva trae crecida, 
I Deste mundo se ha apartado, Mn E 


> E \ 


Wer lehnt nicht Amadis den ireuen Liebhaber, und seine Bulse, die 


er auf Befehl Oriafas verrichtet? Im Cancionero yon 1557 steht eim 
¡A ein ‚Gedicht uber diese Buße des Arhadis auf dem Peña pobre, y 

EN 

x 
Blanca und der mifstrauische Graf, ihr Mann. . 

DES 7 pen | EN > e 
I x qe u | 
1 ,» Blanca soys, Señora mia! „Que siete años avia, siete, +; 
"Mas que no el rayo del sol, - : Que no me desarmo, no. , 
Si la dormiré esta noche - Mas negras tengo mis carnes, 
‚D sarmado y sin, payor. ; Que un tiznado carbon, —“ 

Ir: \ - 

o e” 
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be 


dl de 


pe NS r qe 
— „Dormidla, Señor, dormidla ! 


Desarmado- sin temor,  _ 
Que el Conde, es ydo á la caga, 
TA ¡1% Motos de Leon. 


»Ravia le máte los perros, . 
eS aguilas el su halcon, 
Y del monte hasta casa pa 
Ä el arrastre el moron* — 

Ellos en aquesto, estando, | 

Su marido que llegö: 

„Que hazeys la Blanca niña, 
Hija de padre traydor ? —" 


— , Señor! peyno mis cabellos, 


Peyno los con gran “dolor, 


- Que me dexeys á mi sola, 


Y á los montes 05 vays vos. 


— „Essa palabra, la niña?! 


.Y oy os las embio. —“ 


2 Sa 7 Ds e Ñ 


- 


> 


Cuyo es aquel cavallo, 
Que alla baxo relinchö ? 


e. 


Nor era: sin traycjon, > 


1 wir 
„—— Señor! era de mi padre  _ 
EN ' : 
Y embi’os lo para vos. —** 
— „Cuyas son- aquellas armas, 
Que estan en el corredor?* — 


»— Señor! eran de mi hermano, 


AS 


— „Cuya es aquella lanca ?. 
Desde aqui la veo yo!“ — 


„— Fomadla, Conde! tomadla, 


Matad me con ella yos! RT 
Que aquesta muerte, buen Conde! 
Bien os la merezeo yo — 2 
N 
e 


11 


Maurische Romanzen. 
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A a 


Y 


ES ta! 


Que entra el valeroso Muga, 
Quadrillero de unas calas. 


Treynta lleva en su quadrilla, 


Abencerrajes de fama, 
Ä Conformes er las libreas 
De azul y tela de platas 


| 


¡Con las colas alheñadas, 
Y de listones y cifras 
| Trayéssadas las adargas. 


| Atraviessan qual el viento 
La plaga de Vivarrambla, 
ı Dexando en cada valcon 
Mil Damas amarteladas. 


N 'Arñuera, afuera! aparta, apar- 


¡Yeguas de eolor de cisne, . 


Am 


' 


s ' . 4 3 ! 
- + Ein Steckenspiel auf dem Vivarrambla - Platze, : 


"| 


mn 
y 


Aqui corren, alli gritan, 
Aquí buelven, alli paran, 


= Aculla los vereys todos 


Prevenirse de las cañas, 


La trompeta los combida, 
Ya los incita la caxa, 

Ya los clarmes comiengan 
A concertar la balalla. 


Ya passan los Bencerrajes, 
Ya las adargas reparan, 

Ya rebuelven, ya acometen. 
Los Zegries contra Macas, 


El Rey Chico que conote 
La ciudad alborotada, 
En una yegua ligera 

De cabos negros y vaya; 
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Gritando con un. baston 
Por ver la fiesta acabada, 

Va «diziendo : Afuera! afuera ! 
Con Be : Aparta! aparta! 
Use Damas hazen lo mismo, 

Désocupando ventanas, 


Porque la misma pendencia 
- Riten ellas en sus almas. 


Muca que conoce al Rey, 
‚Por el gacatin sé escapa, 


Das Steckenspiel, 


el Djerit eine gewöhnliche Belustigung der Türken und Araber. 
den Maurischen Romanzen ist beständig die Rede davon. 


e 


Guala vertrauet ihrer a Ze ihren Y. Perdrmfe. 
gen des tapfern Arbolans Abwesenheit. 


F1 mas gaMardo ginete 

Que jamas tuvo Granada, | 
Cortes, galan y discreto » 
Brioso en 1 jugar las cañas; 


Diestro en una y otra silla 

Y mucho mas en las. armas, 
Fuerte qual azero en ellas, 

Y qual cera entre las Damas 5 


Diamante entre Tos alfanges 
Graeiose en baylar las zambras, 


; 316. ,-— | 


juego de canas, 


Y la demas de su gente Ir 
Le*siguen por el Alhambra. E Me 


es 


e 


Mandolos prender el Rey, 
Y en Generalife aguarda, N 
. Particularmente & Muga, By | 
" Por gozar de sw esperanga, 
i 


ke 


: á : 
Mas dentro de tereer día | 
De las prisiones lo saca,  ..-* | 


“Resultando del enojo 
Una muy hermosa zambra. I 


ist noch jetzt unter dem Namen | 


> i Y 


Zo 


mo 


Sal en las conversaciones 
Y medido en las palabras. 


Vestido de una marlota N | 


Medio azul, medio encarnada, 
Efetos que causa el Moro 


En la bella Mora Guala. q 
Br 
El capellar amarillo Sd 


Que es color desesperada, 
Azul el turbante y toca dl 
Por unos zelos que trata. LM 


á 


Partese con razon. poca 
“Y ausentase de su Dama. 
El va “vestido de fiesta, 

Y ella de luto en el alma. 
R | ö NER 
 Camina para Jaen 

Solo por jugar las cañas, ' 


- 37 Ir \ ad 
ws a Que: cayó, 12 Mora tee y 
ER 
al tempo Hs el caminava» 


Y á Worás que le preguntan y 
De su enfermedad la causa, 
Responde con fingimiento 

Y con palabras dobladas. 


- Ñ > ” x 


Quando Guala pierde el rostro > cil 


De los contentos del alma. 


"Es Mora cuya hermosura 


il corazones enlaza, 
Y viendo libre A Arbolan, 
Desta manera le habla: 


£ ( 
‚„Arbolan, valiente Moro ! 
Tan flacamente me amas, , 


"Que con pequeña ocasion 


De mi presencia te apartas ? 


30 si pudiera Bruker 
“Y como que te espantaras, 


Viendo en mi la fortaleza 


Menos doblezes la toca . 

Tiene que el Moro llevaya, 

Que son los que Guala mues- 
4 ¿tra Bi ; 


En el mal y en las palabras. 


+ 


Solo ä Zara que es su amiga, 
Y de su Arbolan hermana, 
Quexas y “ocasion le cuenta. 


Con platica clara y llana. 


„Ay Zara, querida amiga, » 
Quan mal tu; hermano me trata, 

5 ' 
Que con ausencia rabiosa 


Ya por momentos me acaba!" mu 


De amor». que en ti se acobar- 


3 E da?" — 


\ 


| En ver partir & Arbolan, 


“Tanta pena le dio ä Guala, 


In 


Y estas palabras diziendo - 
Se le quedo desmayada, 
Flaqueza del mal que tiene, 


Y fuerga de amor lo causan. 


> 


-. 


/ » pa x 
N A compaflado , aungue solo, 


De pensamientos y agravios- 
Sale de Granada Muga 
Desmentido y desterrado. 
Desdenado de Daraxa, 
"De sus amigos dexado, 
De Baxamed desmentido, . 
-Desierrado de su hermano. 


¿yA Ö A 
+ Agravio, deshonra y zelos, 


Tres fieras suertes de agravios, 
_Pára sus tres condiciones, 


Galan, valiente y hidalgo» 


= 


Por la orilla de Xenil y 
Bate el furioso cavallo, 
Que el acicate Morisco 
Band en sangre y todo el campo. 


+ 


Como pärte tan furioso, 
Parece que van temblando > 
Las ondas del manso: rio 

a .- 


Que reconogen su brago, 


Desde que con. él Maestre 
De la Cruz de Santiago 
Acotó sus blancas ondas, 
De sol á sal peleando. 


Ey Des. ne Muba NS More 
Mood im Abzuge aus Granada, 


Detuvó el cavallo un poco, - 


pas: 
u Re f 

+ MA afin 
E » me] Dr BT 


ser 


Y el freno de espurna blanco, das I 
Ne detuvo: el de su ira, NER FIRE 
Mas rebelde 2 el cayallo. , 


Y buelto el dl He Granada, e 
Dixö ‚sus Lorres mirando: y 
„Granada, donde naci, 

De adonde me han desterrado !. 


N 
= 


x 


r “A . y Es y o SE 
„La embidia que á muchos buenos 
No dexa, por muchos malos; 

en Y 
Que mueran adonde nacen, * 


|. Sino por reynos’estranos; 


Esta me fuerta A dexarte An 
Cercada de los Cristianos, 
De adonde espero qué presto ' 
Seran tus hijos esclavos.” 


a 
- 


» Aunque agora por tus puertas 
Un Pulgar, soldado bravo; + 
Hinco su puñal sangriento» 
Con un pergamino blanco. 


Á 


„Y que mató un Tarte tuyo 
Un muchacho Garcilassol 
Oy te possee Almangor,  .* . 
Pero mañana Fernando! re 


“ 


. Admirada esta la sente. - 
En la plaga Vivarranıbla, 

De verle. tirar El A \ 
"En una fiesta una caña. 


a 1“ > i 
WR . 5 y AS 


HEntd bizarro y gallardo 
Mas que Andalla el” de las Ga- 


las > 


Was fuerte que Reduan AE 
- Sufre el amigo en batallas. 
¿Con librea Bérberisca 
hr Turquesada y pespuntada, 
+ Sembrada dé piedras verdes 
Que señalan su esperanga, 


£ 
ss) 


e Aunque le matan los zelos 
"Que todo el cuerpo 
: san, - - 
3 Cuya \ causa es Baxamed, 

> Tesorero ie su are 
e 1 eig ; 

Trae el brago arremangado, 
Con una toca leonada, 

Y Triste y trabajosa sea 
De su perdida esperanga. 

N 


> | 
if % z - 
Trae una adarga pequeña, 


Corr una vanda encarnada, ' 
Pintado alli el Dios Cupido 


Mi 


-- Bonete con muchas plumas 
4 Dé «color amortiguada,. 


'"Diziendo : 


le abra» 


. Musa rebuelve con ira 


A ch una flecha dorada: : ; 


ns verwunder seinen Gegner be eim. Stechenspiele.. lieg un 


e© * 


te ) DI SEE TEN ' he Cu > 
N E / ña; 
y : A A REN 
Una cifra le rodea N 
Que dio A Albenzayde la in- 
grata. A a 
Una cádena de oro. “ \ DO 
doo: a! a 
Wiuy estrecha al cuello atada, 
Con esta letra al pecho: io Ba 


Preso tiene cuerpo y al 


-ma. 
Quando le vieron entrar. 
La genie-suspensa estava, 
Ya entra Muga,» > 
Flor y honra de Granada,“ > 

) 
Eleva una caía en la mano, 
Blanca, mas que niéve blanca, 
Porque la piensa telir 


7 ci 


Antes que del juego” salga, 


Fi N 

Comenco la escaramuca no E 
Unos con oiros se travan, .. | 
Ya se huelven y rebuelyen 

Casi parece batalla. SE di 


- id 


Contra quién su amor le falsa, 
Hizole una mala herida : 
Con una delgada caña. u 


Rompiöle adarga y librea 
Tiñendo el cavallo:y plaga: 


3 


Con la sangre que A porfa - 


k 


> Sale afligiendo A Daraxa. 


wir 
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Ella comengó á dar gritös AE Luego s se deshada el Juego, : se 
Desde su alla ventarta, * Ñ -Acuden á: ver que passa, : x 
Diziendo : Moros libralde Veen al Bencerraje herido - ” 
De aquesta tigre Hircana. - "| Y que Muga ufano anda. 
e j o $ 2 x 
A a 
PS % 4 > ú ’ - 
Das Maurenmädchen und der verstellte Christ. 9 
, 
Cero Yo mera Mora Morayma, m „Yo soy El Moro Mazote, y 
Morilla Vun bel catar, Hermano de la tu madre, + 
- Cristiano vinó 4 mi puerta : Que un Cristiano dexo 1muerto. 
2 2 = e 
Cuytada por me engañar. Tras mi veria el alcalde; 
Ri 3 . y } . . 
; "Sino‘me abres, tu, mi vida, 
Hablóme en Algaravia Áqui me veras matar.“ — 
Como aquel que la 'bien sa- al y 
: 0 ; be: ; »— Quando etto oy cuytada, 
»Abras me las puertas, Mo- Comenceme A levantar, : 
ER A 3 . 
> ra! N Vistierame un almexıa 
Si Ala te guarde de mal“ — No hallando mi brial; a 
»— Como te abriré mezquina Fuerame para la puerta 
Que no sé, quien te seras? —“' Y abrila de par en par. —* A 


Ein ächt südländisches Liedehen in der Gestalt eines raschen Gesprá- 
ches. "Es scheint nicht yollendet zu seyn. Leider steht aber nichts 
weiter davon in dem Cancionero, wo es sich vorfindet, Das Buchsta- | 
ben - und Sylbenspiel, wie hier in den beiden ersten Versen mera 
"Mora Morayına Morilla, gefällt den südlichen Völkern beim Singen = 

n sehr; > daher es auch bei mehreren Liedern dieser Sammlung ange- 

troßen wird, . Re NR, 
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A ed - are Nena, 
Das Kampfspiel in der Stadt Xelves. 
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Cubierta de seda y Org). > Los primeros que pusieron 
Y guarnecida de Damas, Los cavallos en la plaga, 


Está la plaga de Gelves, 
Sus terrados y ventanas, 


_Fueron el bravo Almádan 
Y Azarque Señor de Ocaijla, -: 


| u E a 

| Con la flor de Moros nobles El uno amante de Armida .. “—. 
De Sevilla y de Granada, Y el otro de Celindaxa, ; 
Que como el trato es de amores, Contra los quales salieron - . 


Los cubre de orin las armas. De la quadrilla contraria 


El animoso Ganzul a 
Ei desdenado de Zayda, 


Para hazer contra Cristianos El esposo de Xarifa 


Que las tienen los dos reynos 
De los Reyes alistadas, 


Una presa de importancia. -La hija del Moro Audalla.., 


Ya Pues lidiados los toros, De la quadrilla tercera 


Y hechas suertes gallardas, La delantera llevava 


De garrochas y baxillas Lasimali Escandalife 


De rejones y de langas, Y el Governador de Alhama, 


N 


‚Placenteros se aperciben- Y Mahomad Bencerraje, 


e =: A 3 
A hazer un juego de cañas, Valiente Moro de fama, 


* A 
Al son de sus tamborinos Alcayde de los Donzeles 


Y clarines y dulgaynas. Y Virrey del Alpujarra. 


E an % 
Despues que mudado huvieren -Que de dos Damas Zegries - 


Los cavallos de la entrada Son esclavas sus dos almas, 


Y publicadas sus-quexas Contra los quales furiosa 


En motes, cifras y galas, Salio la quadrilla quarta, 


En quatro puestos partidos Llevava la delantera 


- Por quatro puestos cruzavan, Con gentil donayre y gracia 


* Que de dos en dos quadrillas ==. | Benzulema el de Jaen 


- Han de jugar cara á cara. Y el Corregidor de Baga» 


x. Que sirven en Competencia 
A da hermosa Felisalva,, 
La hija de Boäzen 
Y prima de Guadalara. 
=>. Mas como tiene la gente 
Ben Que aguardandolos estaya, 
"En tormenta los desseos 


Y los animos en calma, 


Enclavados en las sillas 

Y embragadas las adargas, 

Los unos contra los otros . 
y x 


A un tiempo pican y arrancan. 


¿Y travando el bravo juego 


200005, Que mas parecia 'hatalla 
hr Donde con destreza mucha 
\ Alli algunos se señalan. 


: Los unos passan y cruzan, - 

0) Les otros cruzan y passan, 

w Do Desembragan y.rchuelven, 
Rehuelten: y desembragan. 


Cuydadosos se acomelen 

RER Se eubren y se reparan, 

+ Por no ser en sus descuydos 
Paraninfos de sus faltas. 


x 
Er. Que es desdichada la suerte 
N y "Para aquel que mal se :adarga, 
e Que las cañas son bohordos 


2d 


Y los bragos son bombardas. 


a 


Mas como «siempre sucede 

ae ' En-las Sestas de importancia, 
| Tras un general contenta 
Un azar y una desgracia ; 


FAR 


RT Lee TB 


Sucedió al bravo Almadan  - 
Que contra Zaydej jugava,, 
Que al ‚arraricar. de sus puestos, 
Cevado en mirar su Dama, 


e 


mM - 


Por tirar tarde vn boherdo 

Tomó: la carrera larga, 

Y fuera & parar la yegua 

Donde la vista parava, E PIDA 
4 

Tan lexos de su quadrilia . 

Que quando quisó cohralla, 

No pudo encubrir la sobra- 

Ni pudo suplir la falta. 

» 

Que sas. vencidos amigos 

En cuyo favor jugava, 

Le dexaron embidiosos 

Del bién por quien los dexava. 

Que finsiendo, que no entienden 

Las vozes que el Moro dava, 

Dizen A sus compañeros: 

Cavallero , adarga! ádarga! 


> 


Sin el parten y rebuelven‘ -.. 
Con su quadrilla cerraday 
Corrido el Moro valiente 

De una burla tan pesada. 


Los ojos como dos fuegos, 

Y el rastro como una gualda, + 
Calöse el turbante ayrado 
Y empuña una cimitarra. — 
Haziendo- pará su yegua 
De dos espuelas dos' alas, 
Furioso los acomete, - 
Los atropella y baraja. m 


’ 


En 


Y 


IA A en ET EI 
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"La gente sa alboroto. es e La noche se pusó en medio x 
SV. las Damas. se desmayan, Con la sombra de su cara, 000000, 
Ya vierten sangre las burlas, Puso treguas al trabajo le 
Y en la plaga se derrama. Y limite á la venganga. 0.0. 0 pe 
A e = 
No quéda Mora en barrera, * Y en tanto, que por derecho 
Ni ha quedado alfange. en vayna, | Se justifica su causa, A 

Almas y suspiros lloran, Tomó el camino de Ronda SE 
Y los. bragos no se cansan, 2 Con seys amigos de guarda, De 
Er, AA ; 

E Ñ 

Su 2 Ye } 4 e 
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Abindarraez flieht mit Xarifa, und stelle sich mit ihr dem 
Alcayde von Alora zum Gefangenen dar. Dieser schenkt 


ihm die Freiheit wieder. AE | RAS: 
17 7 A A A á k A A © 

; Ya llegava Abindarraez „Donde ni le basten fuergas, 
CA vista de la muralla, Ni jugar lanca y adarga; y 
| Donde la bella Xarifa Mas si esto le sucediesse, ; 

Retirada le esperava, | Para que quiero yo el alma? 1 
a Sin un punto de sossiego, - Y „Impossible es que yo viva, ' x 
Diziendo: „Como se tarda Ni podrá vivir quien ama, . 0 Er 
Mi contento que no viene, - Viendo á su querido muerto sr > 
Si le goza alla otra Dama ? Por su causa en la batalla.“ — - 
„Mas ay triste que no temo, | Con estas y otras congoxas 
"Que olvido sea la causa, De llorar no descansava, hen 
Temo cuytada el peligro, ' Y otras vezes de tristeza ss 
¿Que DER de Cartama En su estrado se arrojava. EA 
| : ; ¡ y 
| So: le ofrezca algo en Alora Otras vezes se ponia ., 

Con los Cristianos de guarda, De pechos á la ventana, 
¿Que corren de noche el campo, Y de almena en almena 

Todos juntes en esquadra; h El campo en torno mirava. ; 
Ed a 
do Y le 


ae 


Que de lo mas 


- No le da miedo estar. FR 

"Ni las sombras la espantavan, 

Ni los noturnos bramidos, 

Que suenan en las montagnas, 
priva lo xme- 
nos, ! 
Y de lo mas. rezelava. 

Por su amado gerne y lora, 


- De si no se le da nada; 


Y dando en esto un suspiro, 
Quitose de la ventana. 


x 


Entra luego su leal Dueña, 


"Que alegre y regozijada 


Le dize, que Abindarraez 


Con el cuento de la langa 


Dió tres golpes á la puerta, 


Que es la seña concertada, 


4 


Que en ella arrendó el cavallo, 
Y ya sube por la escala. 


y 
O quan gallardo y bien pus. 
N to! 


u Quando ya el valiente Woro 
'" Estava dentro en la sala, 


Aljuba rica vestido 


- Con" alamares de plata. 


Altas plumas en la toca, 


Prendidas. con la medalla, 
Wes 


x 


+ ¿ á h RK > \ 
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El pomo del rico alfange, 


Es una aguila dorada, ni N\ 


Cuyo puño está antallado . 
En riquissima esmeralda. 


- De aquesta suerte entra el Moro 


Sin poder hablar palabra. 
Que el contento que da amor 
No es contento“si se habla, 
Hasta que ya poco á poco 
Va cobrando fuerga el habla. 


Con la qual Satisfacion 

Los dos amantes se abracan! 

Y aquella noche celebran 

La boda tan desseada. — 
a. 

Tambien se partieron juntos 

Para Alora en la mañana 

Con un tan rico presente, 

Qual de los dos se esperava. 


El Alcayde los recibe, ; 
Y sin precio los rescata, 

Usando de su largueza 2 
Y virtud acostumbrada, ] 


Teniendo por justo precio _ | 
El cumplirle la palabra y 


Tan cumplidamente el Moro, 1 


Pues yva con el su ‚Dana. | 


| 

Abindarraez und Xarifa's Liebe, war bei den Mauern eek Inne 
Chroniken und Lieder Uh es seine Tapferkeit und ihre Zärtlichkeit, 
Bei den glänzenden Festen zu Granada wird Abindarraez unter den 


kämpfenden Mauren immer als 
ne Freunde beneiden ihn um das Glück, 
Auch in den spanischen Romanzen werden die al 


zu werden. 


einer der ersten aufgeführt , 


und 5 
von Xarifa so innig seli 
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Liebenden oft. erw ihnt, entweder ‚allein, oder mit andern liehenden Paz- 
ren. Doch haben keine von diesen Liedern recht gelingen wollen; sie 
sind von mitlelmälsigem Schlage, und ‚selbst diejenige Romanze, die ich 


“hier ausgewählt habe, hat bei weiten nicht den lebhaften Ton andrer 


Lieder. Sie ist aber deswegen merkwürdig, weil sie der Eutwicke- 
lung einer Novelle zum Grunde diegt , welche: Montemayor*in seinem 
Schäferroman. Diana eingeschaltet hat. Sie stekt im ısten Buche des- 
selben unter dem Titel: Los amores de Abindarraez, Moro, són la 
linda Xarifa. Mentemayor sagt, sie wäre aus alten Geschichtbúcherm, 
gezogen. Der Inhalt ist kürzlich dieser: Ein tapferer Spanischer Rit- 
ter, "Namens Rodrigo de Narvaez, war vom Imfänten Ferdinand, 
nachkerigen König Arragoniens, zum Castellan des Schlosses. Alora auf 


der maurischen Grenze ernauint worden. Einst. in der Nacht hänzch- Mr 


ritt dieser, seiner Gewohnheit nach, mit einigen Reutern die Gegcnd. 
um Alora, in der Absicht, sich vor den Überfällen der Mauren "zu 
sichern , als er Auf einen schön gekleideten ‚zu Pferde sitzenden jungen 
Mauren stiefs, der bei dern Änblicke der Christen gleich seine Länze 
vorstreck und sich zum Kampfe bescield Es erfoigte ein cchr 
En. worın, nach der Sage, der junge Maure sick lang 

gegen den Castellan und vier Reuter Men Aa zuwietzi aber ver- 
wundet ward und niederfiel, so dafs er des Castellans Gefangener 


wurde, Dieser sprach ihm Trost ein, und erkundigte sich nach dee x 


Absicht seines nächtlichen Rities, Abindarraez (dieser war der Junge 
Waure), durch die iveundlichen WVVorte des Castellans aufgemuntert, er. 
zählt ibm seine ganze Geschichte. Er war mit Xarifa, Tochter das Al- 
cayde von Coyn, auferzogen, und hatte sie wie seine Schwester ‚gelieht. 
Erst als er erwachsen war, erfuhr er, dafs er nicht dur Bruder sel, 
sondern aus dem berühmien Abencerragen - Geschlecht abstammne. 
Seine Liebe verlor dadurch ihre Unbefangenheit umd Unschuld, aber, 


nicht ihre Stärke, Auch Xarifa blieb ihım mit ganzer Liche zugelhan, 


Da der Water nicht in ikre Heirath mit Abindarraez cinwilligen wollte, 
und sie ikren Geliebten, des kicht zu Coyn wohnte, nur selten seh em 
konnte, so benutzte sie eine Reise ihres Vaters, um Abindarrdez zu 
‚ einem nächtlichen Besuche einzuladen, damit sie die Art, ihre Hei- 
rath zu vollziehen, mit einander überlegen könnten, Ehen begab sick 
der liebende Jüngling auf den Weg, als er in dieser Nacht. dem Cas 
stellan in die Hände fiel. Den spanischen Ritter bewegte die Erzäh- 


Jung. Nach einigem Stillschweigen sprach ers Junger Abencerrage,- 


ich möchte dein Glück nicht gern verhindern. Versprichst du mir 


28 


a 


A 


- Fatigan sus esperangas ;* 


Gespräch zweier junger Veen Zara und 


e „A quel que para, es Ámetes 
"Este que corre, es Audalla, 
El que en tu fé mal segura 
3 E 


das; i 
¿Que firme que va en la silla wi | 1 
Que’ bien ‘que embraga la adar- |. „Tras tantas nubes de ‚olvida A 
gd» >: "| Por favor divino aguarda. 1... 
Que segura langa lleva, De tu sol los rayos' bellos N | 
Que bien matizada manga? '- Que.ä dalle su gloria salgan. - 
R A "| 


= | 
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"dich binnen dres Tagen ‚wieder auf das id Tora: "gefangen zu stel, 
¡len , so sollst du: gleich frei seyn. “Der entzúcktoAbindarracz vet 


2 sprach es mit grofsen Betheurungen > und: eille nun it des Caslellans 
‚Einwilligung auf: Coyn zu ; "wo"er Schon melreré Stunden ängstlich 


von seiner Geliebten ‚erwartet wurdex Hiemit. Fängt obige Romanze 
an, "ie das ¿VV citere erzáhlt. Xarifa will sich: nicht mehr, von.ihrem 


» Geliebten trenhén:, und begleitet- ihn>' am folgenden Worg en: nach 


Alora, Der Castellan wird durch die Liebe des Jungen Paares gerührt, 
ischenkti Abindarraez die. Freiheit, ‚und: bewirkt die Einwilligung des 
Moa yde von Coyn “zu ihrer Heirath, weshalb er auch von den‘ Lie- 
benden und dem Alcayde mit Geschenken überhäuft wirds Ungeachtet 
£iniger Unwahrscheinlichkeiten,= besonders in dem Betrazen "Xarifa's, 
ist Montemayor’s Erzählung doch sehr interessant. Es herrscht darin. 
der Ton der Idyllenwelt. Besonders reizend ist ass frühere Liebe des 
een es a AR BSR ve Ra ar 


% 


1) Man e diese Erzählung. im Original: "Los siete libros de 
la Diana de George de Montemayor... En Ánvers| 
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e Zafira, beim Turnspiele. 


a ' NW > - y eS ES 

a» Tres vezes paro la yegua, 
Hizo «mesura otras tantas - 
Ä tu valcon , cuyas verjas E 
Son mas que tu pecho Hán- 


„Acabense las tinieblas 

De su pena y tn venganga, x 
‚Bellissima Zara! espera; _ 
Abrird ‚las dos ventanas ; 3 


ed = 


„Que imagen:como la tnya 
Desde Xenil á Xarama e 
- Sustenta y compone e el tiempo, 


Adora y Pinia la Lamas 


Y 


¿Eres muehó para yistay 

Fueräs mucho para amada, 
Peró con las veras yelas 

Y con las burlas abrasas. 
„Audalla buelve ä correr,  - 
end “de gala y-armas, 


 Tu-le alabas, y el te adora, 


Para que le adores, hasta." _— 


e + 4 


Esto a Zara le dezia y 
Viendo en Granada unas cañas 
Zafira la de Antequera, 
Y. assi le responde Zara: 
"¿Que necedad” me encareces, 
Que estrerho de galas y armas 
De mis “querellas principio, 
Y fin de mis-alabangas ? 


4 


»Que mal informada vives, 
- Que poco sabes de Audalla, 


On 


Que ‚de. "verdades asien. 


Á sus apariencias falsas! 


SI 


„Yrä muy firme en la, silla, Ñ 


Porque es el correr mudanga, 


Su langa segura rige_ 


Peligrosa mano varia. 
lang 


y 
A 


rd 


„Tantas Damas son las suyas, 
Que si de todas alcanca gb 
Solo un punto de favor, * 
Podra matizar diez, mangas. 1 
„Para aqui y alli 1a yeg ua, 
Su voluntad nunca para, 


Humildes mesuras finge 


Con alma rebelde 4 ingratas in 
„Kacilidades humildes 

Le ocupan, sabiendo Andalla 
Que á disfavores humildes 


Baxos favores no ygualan. - 
é an 


> 


„Yo confiesso que me burlo; 
Confiessa tu que es hazaila 


- Passar de amor los peligros +. . 


Con mil cautelas. de guarda. 


»Zafira tu convaleces, 
El ayre colado passaz  , 


Esta sala está muy fria, 
Bolvamonos á la quadra, 


ea ‚Ya coronadas sus sienes 


¡La letra, 


perl 


> WA 
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De los: trofeos de «mor 


“May gallardo entra Ganzul 
A jugar cañas A Gelves, 


En un hovero furioso 


su 


Do 


cede, A 


¿Que al ayre en curso 
Y en su pujanca y rigor 
>» Un leve íreno detiene, 
‚La lihrea de los pages 
Es roxa, morada y verde 
Divisa cierta y colores 
De la que en su alma tiene. pa 
Re 
Todos con langas leonadas 
. En corredores ginetes, 
Adornados de penachos 
Y de costosos jaezes, 


. El ıhismo se trae la adarga, 
Er quien wn fenix parece, 
Que en vivas llamas se abrasa, 
Y en ceniza se resuelve. 


si bien me acuerdo, 
Dize: Es inconveniente 
+ Poderse disfimular- u 


El fuego que 


amor im 
ciende, 


O Pr RATE 
9. 
Ganzul et zu Xolves in Bene pra 
- spräch mit Alminda, ihrer Eponaaa, 


a x 


Llegado á a estan las Damas 
En los arzones se- mete, ne 
En pie se pusieron todas 
Bien cierlas que mas merece, 


Entre ellas estava Zayda, 
De quien un tiempo doliente 
Fue el favorecido Moro, 
Aunque agora le aborrece. 


Fue causa una sinrazon j 

Que amantes mucho 
dee 

Y viene á ser quien lo hizo 

El ¡Arrepentido siempre» 


en puts 


Con ella estava Zafira ke a 3 


Y Alminda que Dueño tiene e 
En grado muy allegado | 
Con los Granadinos Reyes; Ya 


Pr 


Y como vido 4 Ganzul, A 

Renovóse:el acidente, 

Y tanto:.quanto le mira, 

Was le adora, y 'mas le 
erez 


Y assi qual puesta en balanca, | 
Dando el alma mil bayuenes, | 
Zelosa y arrepentida 
Diversas cosas rebuelve. 
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"Alminda que vido á Zayda, 0 Cón Berberiscas naciones —“' AN 
‚Que de nuevo se. .entristece,, y ‘© | Y marlotas diferentes. R A A Ñ 
Para Here. ad, BER. A at a ni BEN 
y Le deseubih: lo que siente: : Al son de“ barbaras trompas e ió 
7 y Los cavallos A y 
Turbada la NS tm Con relirichos y hufidos ' - PET 
„Una imaginacion. fuerte ' Por medio la turba hienden. A Hi 
"Ha-sido la causadora. da Wr RS 
"Deste mal que á puntos crece.* — Rebuelvense unos Con otros, / 
7 A ; ¡| Y consanimos valientes .* : e “ 
¿Mejor será e dixd Alminda, Con leyes canas. procuran Er A 
"Relvenarla , porque 'suele Ofenderse quanto pueden 0 y 
Despues de aver discurrido, Ds w] EA ae EN 
“¿Dar al traves las mas vezes. —* Duro gran rato la fiesta, "Ra 
h As de Ago A - Pero fue como sucede, 2 A ev 
— „Bien muestras, le respondió ; Que todo á la fin sé acaba, BRACH 
“La de Xerez, que no sientes Todo se acaba y perece. 07 
Los zelos y fantasias. : au *.- 


¿Ni sabes que son desdenes 5 


¿Que á saberlo, soy bien certa, 


"Otra compassion tuviesses 


Deste mal que tu no entiendes.“— 


De mi, que padezco y muero 


Tomi Zafira la mano, — 
Y la platica suspende 


El alboroto y estruendo 
De log que 'á las cañas vienen. 


estaran ya las quadril] 
¿Dentro del cerco y palenque 


’ 


Dava priessa el cano tiempo 


De su tardanga impaciente, Ñ N, 


hs 


A Apolo»porque detiene 


Su velocissimo carro 


+ 2 72 y" N 
R | 
Y quando llegó al ocaso o 
' . . ba 
Su contrario que lo siente 
Con no menos movimiento SR 5 
Bate las alas y viene. Fr p 
a ah i A 
A cuya venida todos 
Por medio,el campo arremeten :* 
: Y: 
Y de su esfuergo pagados 
Mandaron cessar los juezés. 5 
E > 
pe A 
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* Celinda soba in. grofsem Kehtunsicke‘i dem‘ 2 ed zu u Xelobs vu 


Kae 
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En er tiempo que Celinda: 
Cerró ayrada la ventana, 

A la disculpa, á Tos zelos 
Que & Moto Ganzul le dava 


Confusa y arrepentida 

De averse fingido ayrada, 
Por verle, y desagraviarle 
El coragon se le abrasa 5 


Que en el villano de amor 

Es muy cierta esta mudanca, 

Y la dangan muchas vezes 

Los que de veras se aman. 
% " 


e 


Y como supo que el Woro 
Rompió furioso la langa 


¿Que lievaya para enirar 


En Gelves á jugar cañas; 


A 


" Y que la librea verde 


Avia trocado en leonada, 
Sacó luego una marlota 
De tafetan roxo y plata, 


Un hizarro capellar 


De tela de oro morada, 
Lleno de costosas perlas 


“Los rapagejos y franjas 5 


Con un boriete cubierto 
-De zafiros y esmeraldas, 


und versóhnt. sich. mit ihrem Geliebten. Ganzul, 


- > WR 


% x 
ER 


Que dublican zelos muertos 
Y vivas las esperangas 5; 


. Con una nevada toca 


Con plumas verdes y blaneas, 
Y con azerados hierros - 
Una langa naranjada, 


Que el color de la veleta 
Tambien publica honanga, 
Un liston de verde claro, 
Con que braxesse la adarga; 


e 


Con una letra que dize: 


Guardale bien, quien bien 


ama! 

Informandose primero 
Adonde Ganzul estava, 

sl y 
Y que las fiestas de Gelves 
Ä otro dia se dilatan, 
A una casa de plazer 
Aquella tardé le llama. 
Y en diziendole á Ganzul 
Que Celinda le aguardava, 
Al page le preguntó ; 
Tres vezes, si se burlava; 


Que sor malas de creer 
Las nuevas muy desseadas, 
Alomenos las que aguardan 


A "Rexsonas Enamoradas ; 


Hallöla en un jardin er 


Y afitmandole que 
Sin hablarle mas palabra, 
Se sale 4 ver en la gloria 
De los ojos de su Dama, 


< 


Que un almoradux cortaya, 


Y dexava las violetas 


Azules por las imoradas, 


Entre 'mosquetá y jazmin 


„Un ramito eoncertava 
“Poniendo lo blanco al pecho 


Y lo Pe el alma. 


Viendose el Moro con ella, 
mA penas los ojos alga, 


„Que quien sale de lo escuro 


Turbacion el sol le causa, 


“Celinda le assió la mano 


Un poco roxa y turbada, 


“Y al fin de infinitas quexas, 


‚Que en tales pasos se passan 


AR 
Dixo Ganzul: „Es possible, 


“Señora! que des tal paga 


RA quien por Ala te juro, 


Que quando sin ti se halla, 


"Moriria, á no traerte 


En la ydea retralada ? 


FR 


De ad 


»Y si de Xerez me acuerdo, 
Matenme de una langada, ” 
Del modo que yo maté 
Al desposado de Zayda, 


z r 
a 


» O veate yo en los braqos' 


De quien mas zelos me causan ; 
4 


Y que por .desesperarme - ı - 

Tiernos favores le hagas, - 

Si; el Moro que te-,ha 
mado 


Te dixo verdad en nada.” 


Pa 


La Mora quedó con esto 
Satisfecha y muy pagada, 


' Y entre ellos el aficion 


Con mas firmeZa*que estaya, - 


Que de rebolver amantes 


z 


Otra cosa no se saca. 
Vistiöse al fin las preseas 
Con las rmaños de su Dama, 
Y sobre un cavallo hovero 
Con los jaezes de plata 

Un hogal de oro morado, 
Moradas plumas y vanda, 
Despues de averse abragado 
Con palabras regaladas 

Se parte Ganzul A Gelves 


Con contenkon a jug ar cañas, 


infor- 


es 
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» Ganzul e lA Zay day weil: sie e DR | 
SP Abe said vor gezo o Bm ran 


> 


Sale la estrella de Venus 
' Al tiempo que el sol se pone, 


2, Y la enemiga del dia 


Su negro manto descoge. - 


Y con ella un fuerte Moro, 
- Semejante A Rodamonte, 
‚Sale de Sidonia ayrado, 

De Xerez la yega corre 3 


Por donde entra Guadalete 

Al mar de España, y por donde 
De santa Maria el puerto 
\ Recibe famoso nombre. - 
Desesperádo camina 

Que siendo en linage noble 
Le dexa su Dama ingrata, 
Porque se suena que es pobre. 

% 

Y aquella hoche se casa 
Con un Moro feo y torpe 
Porque es Alcayde en Sevilla 
Del Aléacar y la torrez: 


“ 
# 


Quexandose tiernamente 
De un agravio tan inorme, 
X á sus palabras la vega 


Con dulces ecos responde ; 
N 


„Zayda, dize, mas ayrada, 
Que el mar que las naves sorbe, 


a: 


A- 


pa h 
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Was dura e inexorable, 
Que las entrañas de un monte! 


„Como permites cruel I 
Desues de tantos favores, 

Que de prendas de mi alma 
Agena nano se ádorne? -. 

0 « x Ye e - 
Es possible que te abraces ” 
Á las cortezas de un roble, 
Y dexes 'el arbol tuyo ! 
Desnudo de fruta y flores? 

| DA 

„Dexas tu amado Gänzul, st: 
Dexas tres: años de amores, wi. 
Y das la mano ä Albengayde : 
Que aun A penas‘ le conoces? 
Dexas un pobre muy richo 

Y un rico muy pobre escoges, 
Pues las riquezas del cuerpo : 
A las ddl alma antepones A 


Ala permita, enemiga! + 14 


Que te aborrezca y le 'adores, 
Y ‚que por zelos süspires, 
Y por ausencia le llores! 


2d que de noche no duermas, 
Y de dia no reposes, 

Y en la cama le fastidies, 

A 


Y que en la mesa le enojes! 


| 


y 7°. a» 


NY ef las Bostas, 'en las zambras, 
“No se vista tus colores ; 

Ni aun para verlas Gorrhitar 
Que äla ventana te assomes! 


4 
- 


Y menosprecie en las calas. 
(Para que mas te alborotes) ' 
El almayzar que le labres, 

Y la manga que le bordes! 

„Y se ponga el de su’amiga 
Con la cifra de-su mombre, 
Aquien le dé, los cautivos, 


A 


¿Quando de la guerra torne; 


Y en batalla de Cristianos 


De velle muerto te assombres 


¿Y plegue Ala que suceda 2 


| 


Quando la níano le tomes! 


z 


„Que si le has de aborrecer, 
Que largos ailos le gozes, 


ho 


u 
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Qué es la major maldicion 


Que pueden darte los! hombres }* 


E eS 
Avi 


Con esto Negd árXerez . 

Á la mitad de la;noches 52 
Hallo el palacio cubierto 

De luminarias y vozes y 

Y los Moros fronterizos 
Que por todas partes corren, 
Con sus hachas encendidas”. 


Y con libreas conformes, 


Delante del desposado. 
En los estrivos alcose, 
Y arrojandole la langa 
De parte & parte passole, 


Alborotöse la placa, - | 
Desnudo el Moro un estoque, 
Y por mitad de la gente kn 
Häzia Sidonia bolviose: 


Im, Jardin de Amadores hat diese Romanze viele Abweichungen, 


pS Ganzuls V. Framaflung über seine unglückliche Liebe. 
AR 


Ya 


t 


A ‚media de Gelves 
Hincó en el suelo la lanca, 
Echandose sobre el cuento 
Ganzul á pensar se para. 


¡Pensando en las maldiciones 
De su Celinda y de Zayda, _ 


= 
3 


Estä diziendo : „Fortuna, 


1 
Siempre me fuiste contraria! '* 


e e 
Y entre suspiro y suspiro 
Un ay con rabiosa saña - » 


Arranca del fuerte pecho 


“Sin otras razones varias» 


- Con esto indignado y fiero. > 


- Y contra un-ñudoso roble 


. Que le puso en.la celada 


Tambien le da justa: paga, 


Y. 


Sacó un retrato del pecho El cavallo estando suelto: SA | 
Y quanto su fuérga basta, Al punto á correr arranca, ei 
Despide rompiendo el ayre, Y el prosigue su camino 20 
Porque buele; su mudanga:; Á pie, ‚sin yelmo ni langar u, | 

; 12, ENS" 
Zayda Fan Ganzul den Tod ihrer Mannes nel a 
' vor, BE verwünscht ihn. ae | 
' >= & 3 AR: A | 
Ka x 3 pa a | 
3 a | 
La bella Zayda Zegri S Sobre a cuerpo de Abengaido | 
A quien hizd suerte avara 181 Estila liquida plata, de: 
. Esposa y viuda en un punto, -- Y convertida en cabellos... 2 
. Por una arrojada langa, nr A Esparze el oro de Arabia. & 
1 e E \ j | 
| 
> 


Porque fuera sin razon 


Maldiziendome adamala! e 


Tlizo trés troncos el asta, 


A . 
A una cinta «de oro y. seda É 


PR ; ? o AE un ET AA AA 2 Ad 
4 y Sil m ade E S unts 2: A | 
El Pe a IE 
da | Pa E o : ER | 
ñ \ Y En ] e AS CA ie) 
GEL A ” : Y | 
„EI ausencia de Celinda y „Dark ‚que. quiero. yo dieran de 


No me: atormenta ni cansa, ae Si. llevo adornada el alma, oa 4 


De maldiciones injustas 2,0 
Por premio de wi ganancia. ra 


„Mas me pea yr despojado, ii 


Enristo su-fwerte langa: Pues -lo «voy, de Ja. esperanga, y 


Aunque no de' los cuydados 2 RR 
| 
Que me! atormentan, y cansan». 


Ti 


Es 


Quitd al cavallo el jaez Yo tomare. en. estos robles... 


Y la erpr esa de su Dama, De mi mal cruda venganga; 


Gen ah Frerunleon Mas que digo? estoy en mi? ..& 


Con los dientes despedaga. += No tienen sentido plantas!“ u 
< & \ f j ¿ A | 


= 


Quito el. freno A su cavallo, y 


Y echóole. por la ventanas. 


Su enamorada Celinda, “Diziendo ; » Ya á tu alvedrio, 


Que assi me dixo & mi Zayda. $10 
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i ex EN 
Las manos sen las) heridas- , 
E Por da el Möro se dessangra, 
Poné; yon Gánzul. los. ojos; da... 
2 “está lidiando en la plagas x 


2 > - 


Por cuya mudanga espere. 
É Hazer honrosa: mudanga : : 
a IS 0 O e EA 


»Embayna: Es) Puno el alfange, 
Buelve , traydor! las espaldas, po VE 


ame eh han 


-,,0 cruel, mas que pea Vas Püts estás hecho & bolver 


Le dize con voz turbada; ‚La fé y á nunca guardarla! 
Ruego Ala, que desta empressa +. \ 


Presto recibas la. paga ! 


»Nunca tu tuviste amor, 


3 Ni vienes de buena casta, 


> 


"y Y que en ardid: de el camino, 
Quando tu á: “Sidonia vayas, 


Que el. arnador bien nacide. 0 


Jamas procuró venganga. . 
E 


 Encuentres (aunque sea solo ) 
US . k > 
"A Garci Perez de Vargas: 


e > de 


„Torno & dezir que permita.» 
E Ala, que tan mal te vaya 
NY que en yiendole te turbes, 


IN con fuerga desmayada 
| ano puedas regir la rienda, 


En guerra, en paz, en’amor,. . 
Que pierdas con la ganancia! 


A * 


po cubrirte con la adarga! _ | „Tu Dama, la. de Sanlucar, 

I Quando buelvas, sea casada, 
antiga quedes, 0 muerto, ©} Y en parte donde no pueda 
Valienite solo en la fama, Verte quando á vella vayas! 


Ueicerreador entre libreas 


- 


No entre” grneses ni coragas! „X si casada no fuere, 

ES Re Verdad no te diga en nada 
Y si 4 Sidonia bolvieres- Enfadenle tus servicios 

A los ojas “de tu amada, -. + Y cansanle tus palabras!& — 
Zelos se vengan 4 hazer f 3 RE E 
| Sospechas averiguadas! Paja E - El Moro estando en aquesto, 
LS En la plaga haze plaga, 
Torna, “dexá los amores Y dexa que el viento lleve 
pas fe Ka paa y falsa, - Sus quexas y sus palabras. 
I u. 7 o y 
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Celinda serziirnt Ganzul, und dieser ‚zieht nach Xelves; um 
/ einem Kampfspiele beizywohnen. A: 


Por la plaga de Sanlucar ° 
Galan passeando viene 

El animoso Ganzul, 

De blanco, morado y verde, 


nu 
Quierese partir el Moro 
EA 
A jugar cañas A Gelves, 
Que haze fiesta el Alcayde 
Por la tregua de_los Reyes. 

: 3 

Adora una bella, Mora 
Reliquia de los valientes 
Que mataron en Granada 
Los Zegries y Gomeles, . 


Por despedirse y hablarla, 
Buelve y rebuelve mil vezes, 
Penetrando con los ojos 
Las venturosas paredes z 


en 


“Y alcäbo de un hora de años 


De esperangas impacientes” - 
Viöla salir á un valcon, 


: Haziendo los años breves y 


Y arremetiendo el “cavallo 
Por ver el sol que amanece, 
Haziendo que se arrodille, 


Y el suelo en su nombre bese, 


Con y voz turbada le dize 2 
No es possible sucederme 


2 
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Cosa triste en esta empressa, . 
Aviendote visto alegre. 

Allá me llevan sin alma 
Obligación y parientes, 

Mas bolverá muy cuydado ar 
Por ver si de mi le‘ tienes. ; 
Dame una empresa 0 memoria, 
Y-no para que me acuerde, - 
Sino para que me adorne, 
Guarde, a y ea 


Zelosa estava Celinda' 320 
Que embidiosos, como. suelen, - 
Á Zayda la de Xerez e 
Dizen que de nuevo quiere. 
Ayrada responde al Moro: ° 
„Si en las cañas te sucede, 
Como=mi pecho dessea, 


Y el tuyo falso: merece,  »- 


„No holveras á Sanlucar 

Tan ufano como sueles, 

Ä los ojos que te adoran, _ 

Y á los que mas aborrecesh 


€ | Y 
Mas plegue Ala que en las cañas 
Los enemigos que tienes, a | 
Te tiren secretas langas, | 
Porque mueras como mientes, A 


, _ 


Que: su desden y tu amor. N 


BY. ‚que PN fuertes Jacos 
Han heoho. su fueg so nieves. N 


| Debaxo los  alquizeves, 
Porque 'si quieres. vengarte, 
| Acabes , ¿O Les vengues]- 


er 


„Malditos sean tres años | p 


Que la servi por mi suerte, 


ES 


| Its amigos no te ae Pues me dexö per un.More... 
“Tus contrarios te atr opellen, - Mas rico de pobres bienes.” 
Porque muerto en ombros salgas, : > ¿2 EE 
Quando á matar Damas entres; Oyendo aquestó” Celinda > : 
On E Aqui la paciencia pierde, : 
MES que en lugar de ER «+ 4 Cerro la yentana ayrada EI MES 
Las que engañas y entretienes, 5] Y al Moro el cielo que tiene, 4 “ 
| Con maldiciones te ayuden | > x NE 
I Y de tu muerte se huelgnen.* . j Passava entonces un page ._ di Bin 
100 - Con sus cavajlos ginetes, E 
El Moro piensa que burla, ae Que los llevava gallardos ı 
| Que es prepio del inocente, De plumas y de jaszes.. ; 4 
E Y alsandose en les estrivos ER 
| Tomarle la mano quieres 4 La lanca con que ha de entrar, 
. e rt | Toma, y furioso arremete, Ae 
| „Dlierte , le dize, Señoraf j Haziendela mil pedagos 
El Moro queme rebuelve, Contra las fuertes paredes; , ¿ 
| | A brida maldicion  - x 
be cayga porque me vengue. | Y manda que sus cavallos 
E Jaezes y plumas trueque, 
„Mi alma aborrece a Zayda 4 Las verdes iruequen leonadas, 
| X de su amor se arrepiente, > Y parte furioso A “Gelves. A 
e h 
| 
x 
| ” rt \ 
I ’ 
M 
2 ; 
I 
A A 
L r 
E 
¡7 29 E \ 
Pr. y 2 


ee SS AS e q e + 

Sul) Y + A: > EN EN Nr N R 

pa #* N GN » 

E oe 

N: dá , 4 4 A 

A u üben 

¡a oa SB E A ea 
is: Gia ı her Alcaide ı von : Algava, besige einen Sión k 
A $ EZ Aue Me A Ye SE ¿4 2 RN ae PEA x 7 > . IR 
al ; re N Bir 

N HR "as 4 je E 2 a ; 
* » 


R Estando toda la Corte 
‚De Almangor Rey de Granada 
Eh Celebrando del Bautista” 
La fiesta éntre Mores santa: 
“ Con ocho Moros vestidos 
De negro y tela de plata,” 


(ue llevan ocho rejones 


2 Y en elos mil esperangas; 


di Beguros de'su ventura 

"De muchas pruevas passadas, 

Y mas en el fuerte braco, 
SEE Que ha dado al mundo fiancas 
y Que algunas vezes la suerte 
Suele & los hombres de fama 
- Elevarlos por los- cabellos 
E fortnza Contrazia ; 


Entra 21 valiente Ganzul 
4 "Benoreando la plega 
ue con yr solo por ella, 
roda la ocupa y levanta, 
Ñ Fijo de si par sus obras, 
14 > Para gloria de su fama 
„X para mobleza suya 
EN qe Alcayde del Alg ayas 


A, PT de! pucblo Heva 

a El ‚cavallo entre las playas, 
Y Ai Jos apazibles suyos' 

Eos hermosos de las Damas, 


” 


xa riesgo" de su pújanga. 


Y. Ni Xenil, ni Guadiana; |. 


Passa delante del Rey, RT, 
Del Principe, y de lá Infanta, "' 
Y «haziendo su cortesia 

El cavallo y langa para. — 
Despues del galan passe, 
En que fu vista su “¿alas . a 
Los Loros salen al cosso, ar 


El Moro toma un rejon, 

Y el diestro brago levantas. 
Furioso acomete y pica, 

Uno encuentra, y otro passa. 


e » 4 5 E 


Dal toro el aliento frio 

El rostro: al cavallo espanta, 
Y la espuma del cavallo 

Al toro ofende la cara. 
Admirada está la Corte 

Dei ayroso talle y gragia, 

Porque ningun lance pierde, PES 
Y mil Seine gana. A 


En este tiempo la suerle A 
A la postrera le llama, ' 
Porque sale un bravo toro,  - 
Famoso entre la manada: 


x / 


No «le la orilla de Betis, au, 


- Fiwe nacido en-la ribera _ 
Del celebrado Karama | 


Be a: N 
ER en ‚color e encendido, 
Ñ Y los ajos. como brasa, : 


* Arrujada fiente iy cuello, 


La.frenie vellosa y ¿ancha ; . 


- Poeo distantes los Cuernos, 
Cort la pierna y flaca hanca, 


¡pues el fuerte cuello 


A quien se junta la barba. 


Todos Jos estremos negros, 
HEa cola rebuelta y larga, 


Duro el lomo, el pecho crespo, 


A La piel he ao de manchas» 


Noa E 2 den 
4 
po : Harpado Haman al toro 

Ir Los Vaqueros de ¡Xaranta, 
¿Comocido entre los otros 


Poy la fiereza y la «casta. 


: En quatro brincos se pone 
En la mitad de la plaga, 
Y easi en. la blanda arena 


v us y 
"Sale al encuentro Ganzul 
Como si fuera montaña, 


VE hendido pie no estampa. 


"Alcando el brago en el ombro, 
- Bimbrando al rejon la Basta, 


Fan en aa nn on m nenn mn nn ne 


Y picando el fuerte cuello 


Saca el'codo: junto al pecho, | 


"Llega él puño, el brago seca, 


Cuero, is vida rasgas 


4 


El Hero Lor ER 
Fl suelo mide la es 'spalda, : 


Y 


Los pies que en la tierra kerian, 


Al cielo buelven las plaritas.. 


Con el furor natural 


Buelve 4 un lado, prueva y alga - 

La tierra, que el cuerpo herido. 

No tiene mas que arrogancia, 
} ; xo PA ER 


De cuya herida en un punto 
Rebuelta 
La vida, 


en la sangre escapa ' 
dexarido a muchos 
Embidia de tal hazajiás * 


X 


Juntöse el Moro valiente 


x 


A quien sigue y acompalig,.. 
Oyendo las paräbienes. 


De Cavalleros y Damas ; 


Porque otra cosa no escucha 
Desde andamios y ventanas, 
Sino que fue grande suerte 
Del famoso del. era 
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Mé. Das Stiergefecht ist in ser Römdnze mit Meisterhand Ela Be. 
sonders ist die Beschreibung des wilden. Stiers in den Strophen 15, 16 
—und-17 zu merken. _Dals dieser Kampf noch jetzt in Spanien zu den 
| Hauptbelustigungen des Volkes gehört , 
- gen zur Genüge behannt, 


ist aus den Reisebsschreibun. Mi 
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Ganzul ficht in Trauerrüstung wegen seiner von Celinda ver 
BI, schmühten Liebe, und schien, nicht wieder wor ihrem 
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e Qual bravo toro vencido | El Woro,lleva la toca 
% x & 
y ‚Que escarya en la roxa arena, Que el nervioso brago aprieta. 
fe De su Celinda afrentado E Bar an be 
Ganzul & Sanlucar dexa, | Negros som los borzeguies 
EEE, Y. negras las estriberas, 
Desperado ya el Moro Negras las ligas y eabos, 
En una alazana yegua Y barzinas las espuelas. 
Con un jaez leonado, Az IEA 
a De su congoxa la muestra. No lleva langa alheñada, 
A Que ya la 'bolara en piegas  : 


En la pared de su Dama, 


En naranjado y ñcgro. 
Quando fe cerro la puerla, 


¿ Lo blanco, y lo verde trueca, 
Y lo amoroso morado 
Lleva datilada adarga, 

Y en ella una nueve seña, 

Que es un cielo escuro y triste, h 


En rabiá cruel y negra, 


. Una marlota vestida 

<- De blanco y azul 4. medias, 
Y en la parte que tra azul, 
Unas nubladas estrellas. 


Y en medio una luna llena, 


, 
Wie 


Llena, peró ya eclipsada, 
Y al rededor esta letra 3 
Tan escura como clara 


1 
Listados van los bolántes 
De encarnado y seda negra, Y tan eruel como bella. 


F El bonete azul, escuro iS 
"Y pues le quito Celinda 


Las alas corr que alto Ban 
No quiere plumas el Möro 
En su gallarda cabega. 


» 


2 se Gilo de “Jato y tristeza. 


- 


Solamente el tahalı 

Del alfange verde lleva, 
Porque el solo ha de vengarse, 
De quien rebuelve su esfera. 


\ 


IS 


Miercoles 4 medio dia 
Gänzul por los Gelves entra. 
Va se derecho 4 la placa, 

Y á jugar cañas comienga. 


s. Y de la triste color 
"Que queda en la seca arena, 


pa er eS 
al 


u ; PER 1 - ’ a 
” zu, ES o a, in { # 
Sy] Duel 4 s ¡ 
Ea + 4 341 > * 
= P Ne Em de Í 
> $ Pr} 5 Mo A a 5 » 7 
“No le conocen las Damas qe ,¿Oxala las maldiciönes A 
Por. lactrocada, librea, - ? 2) De Celinda se. cumplieran, 
j Y 2 y 
Ni le conote su Alcayde. | “Y en mi pecho atravessadas 


| 


8 


Las ee el Moro, | 
Qual de blanda ö tierna cera, Las Damas me maäldixeran, 
Con los velozes bohordos Y muerto afrentosamente -., 
Que tira en la fuerte yegá. En ombros de aqui saliera ; 
5. we ee í ba ELN dr ; x a 
No ay quien al Moro resista; E que nadie me ayudara, 
La gente se haze & fuera, Porque dar gusto pudiera hi 
¿Que viene desesperado, Á aquella ayrada leona, Y 
Y ¡or las obras lo muestra, = Que ver mi muerte dessea.* — 
“¿Alborota se la placa, Aquesta diziendó el Morg 
@ Y solo Ganzul se queda, La veloz yegua rodea, DA 
" Diziendo; al cielo mirando Jurando de no bolver 
Con voz colerica y rezia; i Donde Celinda lo yea. * , 
p - I £ 
ki 
1 q 3 1 po 


LN 


Hasta que más cerca llega. Alheñadas langas- viera. “ 


16. 


Ganzul erscheint wieder zu Alcala vor seiner Celinda. 


r 


hi 


‚Aı tiempo que el Sol esconde - Y a penas llegava, quando 
Debaxo del mar su lumbre f Suenan tiros, arcabuzes, 

lo: 4 de roxos arreboles Atabales y trompetas,' 

N Colora el ayre y las nubes, , Chirimias , sacabuches. 
Liegava el fuerte Ganzul Que venian á echar de España 
A Alcala de los Ganzules: A Zulema Rey de Tunez, 
! Con quatrocienios hidalgos * Que estava ya apoderado. 

De los Moros Andaluzes; De Marbella y sus alumbres, 


-» 


»Y que en lugar de lorarme - 


u 


Y aunque entra de noche el Moro, 


No quiéremi “pide” lumbres, ' 


Que el elaro sol de Celinda” $ 


Quiere que salga y le alumbre 5 
Y á la entrada de la villa - 
Suenan tiros y arcabuzes ela. 
Todas las Damas por vello 
A los mira dores suben: ' 
Sola su esposa Celinda , 
Del suyo se esconde y huye. 
due no sale Celinda, 
+ El soragon se le cubre > 
De temerosas sospechas, 
De zelosas pesadumbres, 
Y apeandose en palacio, 
Suenan firos €lco 1 


ki del 


> 


Ganzul del cavallo haxa, 


> Y ¿Aver á su esposa sube, 


Lisaro, Alcaide zu Alcala, zieht in Trauerkleidern seiner ent- 
führten Zayda nach; und erobert sie wieder. y 


Disaro que fue en Granada 
Cabega de los. Zegrios, 
Mas gallardo en guerra y paz 
Que el mejor Almioralife, 
Salid de Alcala de Henares, 
Donde sirviendo reside 
- 


ei 


an EN A 
De escrivirme te descuydes?“— 


. Suenan tiros etc. ' a 


17. 


- Ni dorado alfange ciñe.  “-, e 


 Hallala RN; py tan laca A, 
Que en sospiros se consume; 4, 

El Moro llega a 'abragalla, !| il 17€ 
Y ella se aparta y srehuye, mM 
Y el dize: „Como es possible 
Que tal conmigo se used. 
Y antes que ella responda, 
Suenan tiros etc. 


Al fin le dize con ira: 

„Traydor adonde se sufre, 

Que en quatro meses de .ausen- 
cia | 


Humilde responde el Moro : 

„Vi bien, no .es bien que me cul. 
pes, 

Pues la pluma sin la lanca _ 


Tomar un‘punto no pude.“ mo 


Abragaronse , y al punto 


\ \ v 
| 


El Alcaydıa-famosa di 
Que le dió su Rey Tarifew 1203 


No va qual suele & Toledo 
A jugar cañas, ni visto 
Morado alquizel de seda,. 


AR NR, Y BE "De Er Ra Mo 

3 in x we E A = Ada Mn M 7 N % in Fk 
No siembra Bonéte:azul Es ies solo Anineltodas rin). cr 
De granades y amatistes, | Un ramo de laurel ciñe 
Ni lleva listadas de oro + -A la toca del: bonele + LM 


Blancas locas Tuneziess 


N 


Entre los penachos tristes. 


Sale buscando. furioso 


En el camino se para, 


La bella Zayda & quien sirvo, ; Aunque importa que camine, 
r” Y R ! 
¿Y á su padre, que la llova, |. Y mirando el ramo verdeo. 
x Pr o ” 

Siguiendo A quien le persigue. £ Á sus esperangas, dize; 
Encerrarla quiere, el Moro. “| „Solo en mi desseo pudó y 
Su RN 
Por sospechas que le oprimen, Ser 


poderoso y passıhl 
Siendo tal que: puede al templo 


Nacer de esperangas verdes 
Llevar el agua del Tibre, J 


La muerle que le marchile, 


Con estas ansias Lisaro „En las manos de mi Zayda 


Haze que su gente aplique * Alegre ramo! naciste, 
Al colox del coragon Con tan divthosos principios 


El, vestido negro y triste, Que esperava alegros fines. 
Quatro Moros le acompañan, 


„Mal en la flor de tu gloria 
Todos de negro se visten, ] 


Quatro enemigos tuviste, 
De negro son. los jaezes, 


Agua, fuego, nieve, y viento, 
De luto los tahalies. 


Que aun cortado le persigue. 


NN 


En alfanges y acicates »Peró aunque voy A la muerte, 


Relumbran negros malizes, 
Y negras las estriberas, 
De Cordova borzeguies. 


No he querido que me prive 
De que este mi Jule voas 


Tu que mi esperanga fuyste | 


- Las lanzas de color negro, 


“ 


„Para que en mi sepultura 
Los hierros la vista impiden, 


+ Hasta las blancas adargas 
Con vandas negras dividen 


El que te viere, imagino, 
Que el Dueño de tanto bien 
Vivó inuere y muerto vive,* 
po 


- Yeguas negras andaluxzes 

ra Que al viento los pasos miden, 
I Solos los frenos son blancos. 
BP Por la espuna que los ciñe, 


Tales quexas dize el Moro; \ 
. Qual suele en su muerte el cisne, 
Quando Amor le ensoña d.ZLayda, 


| Que lione vista de lince, y: 


' 
Pr. . 


ie: 


Pe 


u 


Lisaro avisa á su gente, 5 


4 


“Y los cavallos contrarios 
Que alborotados relinchen. 


Haze, que las yeguas piquen; ER 


. } A > + 
4 2 ne e 4 A : 
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 Ponensele a la "Pd A + 
Peró de poco Heiiirva at 


Porque al fia buelve & Alcala 
Con su esposa alegro y libre. |. 


Zayde und die Mauren betrauern Aliotar, welcher bei einem 


+ N 


Ausfalle gegen die Christen geblieben ist. 


\ 


No ‚en azules tahalies, 
Corbos alfanges dorados, 

Ni coronados de plumas 

Los bonetes Africanos, 

Sino de luto vestidos 
Entraron de quatro en quatro 
‚Del mal logrado Aliatar 

Los afligidos soldados ; 
Tristes, marchando 

Las trompas roncas, los atambores 


ey destemplados. 


La gran empresa del Fenix 
Que enla vandera holando 
Al penas la trató el viento 
Temiendo el fuego tan alto, 
Ya (por. señas de dolor.) 
Barre el suelo y dexa el campo, 
Arrasirado entre la seda, 
¿Que el Alferez va arrastrando. 
Trisies marchando 
Las trompas roncas, los atambores 
1 dlestemplados. 


Eu 


Tristes marchando, 


Salió el gallardo Aliatar 


“Con cien Moricos gallardos ‘_ 


En defensá de Motril + 

Y socorro de su hermano. de 

A cavallo salio el Moro, A 

Y otro dia desdichado _ 

En negras andas le huelven, 

Por donde salió ä Cavallo. 

Tristes marchando 

Las trompas roncas, los atamhores 
destemplados. 


. Cavalleros del Maestre 

Que en el camino encontraron, 
Encubiertos de tunas cañas, 7 
Furiosos le sallearon. AL 
Hirieronle malamente : y del 
Vario Aliatar mal logrado, 
Y los suyos aunque rotos 
No vencidos se Lormaron, 


Las trompas roncas, los atambores 
j - destemplados. A 


u, ya 
a, e Par N 


7 


A ANA A TE =; 


01 Toma tere Zadar e 

Y como vierten Horando j Ñ 

(Mas que Tas heridas sangre) 
Sus ojos aljofar blancot 
Dilo tu, amor, si lo viste, 

Mas ay, que de lastimado 

Diste otro Audo A la venda, 

Por no ver lo que ha passado! O 
Tristes marchando en 

-Las trompas roncas , los atambores * 
y desternplados. 


v 


F 
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“No: solo. le Nord Zayda, MA h 24 


Perö acompañanla quantos Paid 
Del Albayzia al Alhambra 
Beven de Xenil y Darro. 
Las Damás como á galan, b 
Los- valientes como á bravo, 
Los Alcaydes como á ygual, 
Los plebeyos como A amparo. =, 


Tristes marchando £ 


Las trompas roncas , los atambores , 


destemplados. IHR 


> x y 10; 7 


| Der König von Märöocco will Azarque, dentiGeliebión Celin- 


daxa's, aus Eifersucht umbringen lassen. y 

u a 
> d - a N 
Es Rey Warruecos un dia a Y á la postre en esquadror ? 
El claro Tajo miráva, Numero de muchas Damas, 3 


Lleno de imaginaciones 


Y de zelos llena el alma» 


| 


| 


Mirava como los rayos 
Del sol hazian en el agua 


Unas vezes oro fino, , 


Y otras vezes fina plata. 


> 


Quando vidö que saliar 


"Por entre flores y plantas 


El valiente Sarraeino 


Y la bella Galiana ; 


¡Tras ellos en compañía 
Azarque y su Zelindaxa,  - 


Y iravados de las manos 


Xarifa con Ahenamar 3 


Entre las quales la Reyna 
Viene A ver baylar la zambra. 


Llegados en esta forma 
Todos al.Rey se humillavan, 
Y haziendose acatamiento 
Las dos Magestades altas, 


Assientos piden al punto, 
Que ya la zambra tocaván, 
Quando vieron la divisa ': 
Que Sarracino sacava ; 

Mo y 7 
Una rueda de fortuna 
En una marlota parda, 
Que sugeta la lema 


a 
A la causa de su Damas 


A 


> de ! , Que de noble tiene fama. 
y Y en esta letra le responde: : hada : 
No teme la mu danga ‚Azarque las manos muerde, 
Ro? En los que en igual pade- Desnuda el Moro su espada; 
Erie: = cen | Alborotaronse todos, 
Y se >» agan con dosa al m as. ' Celimlaxa se desmaya. 
iR El Rey replicó a a | e El Rey desnudo. la suya, 
| Que el hravo Moro llevaya,, „Sarrazino y Abenamar,, 
Viendo que era por su ora, / |. Y en lagar de meter Paz,‘ 
. Mandado ha cessar la zambra Metieron major zizane ,. 


S 


Mas merece quien me que 


manda» Hazer el Rey tal mudanga. 


gi I Es 


Si He 


F 
En un escudo de £raña, = A la Mora Bu ner 


FA x z 
. 2 Azarque en el campo verde, Que llamandole pechero, 


EL. ¡Y en su marlota morada Le desterró de su casa 


- Mostrava. dos aficiones Con admiracion de todos, 

Ser yguales y contrarias. 5 
$ e 
ad 3 82.7. 


> Que eran dos manos assidas- - ' RN rk N 
Que en un coragon tocavan, Unos dizen que són zelos, 
Y en medio dellas Cupido Otros que zelos no bastan 


Flechando en el.arco xaras, Para afrentar un vasallo, 


$ Nr PEN FR RAS Ar, 
x X o: G N Xd 
l > ES - : 
« Ä y E A 
f “Con. esta. letra que dige : NA EA Y por ro ad ES ben Din. ed 
Jamas me EX rá boltar ia, El fuego me le: rasayay- Pd 
4 ENTER qe Y 
Quian se “tema dela buelta Onisó fingir A la Reyna EA 
De x tan hermosa. conmtra- Que, Loca Toledo. alarma, 
I = duch 1 as ? ES 2 % Y ie Fr PA i ] 

! Ah? k j y - BT E Ñ , 
ar Las Damas que lo entendie-" 
Abenamar por Kata 1” N ra we 

Otra divisa sataya * Rogaron A Celiñdaxa, 1 dv us 
= No menos discreta y beila > Que de su parte le pida!" 
Ni del Rey menos mirada:: Al Rey que dexe' la vaña. ' 
«Un mundo negro bordado No fue macho menester = 
Con esta letra por orla: Mas fue por daño de Azar- 


y 


Viéndo el hecho, y no, la .cau-+ 
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| Minze 
"Ya son muchos. de su vanda 
“El Rey que solo se vió, pa 


" En esto paro la Gesta” 


"Bolviöse el Rey A Toledo, 


u 


Y él contento de] las Damas. 1 y 


Procuro dexar las armas» e = Azarqué fuese 4 su Ocaña. a 


20. 


Tarfe und der König von Belchite beklayen sich unterweges 


See en Keltink. ihrer Geliebten. 


En dos yeguas muy ligeras, 


"De blante color de cisne, 
Se passean en Granada 
Tarte y el Rey de Belchite; 


Yguales .en las colores 


Porque yguales Damas sirven, 
Que el Tark sirve á su Celia, 


Y el Rey sirve á Doralice. 
‘Con vandas verdes y azules 
Los gallardos cuerpos ciliez, 
Cubiertas de naranjado 
“Que £ verde mo se divisez 


_Marlotas y capellares 
Moradas ¡y carmesies,” _ 
_Bordadas de plata y oro 
Y esmeraldas y rubiesz 


1 f , 
I 


| Los almayzares leonados, 
Color congoxosa y triste, 


Plumas negras y amarillas, 


I 


¡Porque sus penas publiquen. 


Porado cetro y corona mane 


En las Jetras y divisas' 

Algun tanto se distinguen, 
Que lleva el Rey en la adarza 
Hecha de varios matizes ; - 


x 


Anker At 
Una Bama muy hermosa 


Y un gallardo Rey humilde, Kan 
Ba so 


pisen; | 


Con la corona en sus piés, 

Sufriendo, que se la 

Y un. coragen abrasado, ’ 

Con una cifra que dize: _ 

De yelo nace mi llama, 

Y el yelo en mi fuego vr ' 
ve 


La Dama Heya en la mano” . > > 
Y encima su frente insigne 7 


Poryue se entienda que rige 5 
7 4 


Y en la mano el ge un munde 
Porque” le manda y oprime, 

Y la fortuna humillada - 

Que el paso 4 su rueda impide. ; % 


A 


hi No Meva el Taxfe, divisas, * 
Porque no se: estar dal ize 
= ¿Adalifá, que de Celia 

1 Zelos: al Moro. le pides 4 +05 po 


Y en los sarao | y zambras ” - 

: De ordinario. te persiguen” Kine al 
Los’ Audallas. y ‚Aliatares, o. ¡0 
Azargues y. Alsnoradies, be 


x 


- 


Sala leva por, empresa »Zegries y Bencerrajes, - 


: he LE Ma verde ¡cano apazible, Sarrazinos Y Adalifés, 


Y un relrato, cuyos ojos Y con cara alegre y grata 


Vivas centellas despiden; Ä ninguno no despides, 


se ; ¿ % ¡E 
Y en tódo el ramo esta letra, „Que á todos matas de amor, 
, Con un falso amor que. finges 
Quitas la vida y el alma. 


- Que en Arabigo prosigue: 


¡Aunque tus rayos ıneabra- 


sen Y tu con mil almas vives. 
e Fiaquenome marchiten! : ara <d y 
A % Ps » Y sino quies emendarte, » 
i d FR 073 El 
x Y arrancando muy veloces Me desengarics y. avises, 
o m : 
E Porque Sus Damas los miren, Que Damas ay en la Corte : 
yA po N Ñ 4 
5 “Acabándo la carrera, Que dessean de servirme ; Ñ 
J , 7 = Aa 
El Rey dixo á Doralice: ¡Eire 
; : 
Ñ „X la hermosa Bindarrafa. En 


k EN h 
„Auınque las Diosas sagradas Desde Antequera me escrive, ' ’ 
4 x Y N N 


j Ly : y 
Tu hermosura te embidien, Con cien mil zelosas quexas 
A 


Porque con tu gloria y cielo Diziendo: „Como es póssible 
Pena y infierno permites, Lá 


„Que mis letras y mis cartas. 


»Y dime que mas desseas Dentro en tu alma no imprimes, 


1 Ss +; 
‚Que mas al cielo le pides Pues que tu impresso en la mia 


Que tener A un Rey sugeto ’ 


- 


Fan 


Si de Reyes sucediste”? 


» Ya no te pido favores 
Ni que me adores ni estimes, 
Sino que uno solo escojas 


“; De los muchos que te sirven 3 


= 


Porque veo que á qualquiera 
En tu servicio le admiles, 
Assi al debaxo linage 
- Como al de alto y sublime. 


1 


; f 
Aunque estas ausente vives?“ — 
Y con esto cessö el Rey 
Y el Tarfe á Celia le dize: 
„Celia, y Gielo te Ilamava, - 
Mas ya encantadora y Circe! 

y 

»Porque tu sereno cielo. 
De escuras nubes crbeióle, A 
Y en los soles de tu cara dí 
Tu crueldad haze eclipse, ai 


| x A 


- 


“Y de tener én Grañada > 


1 ® Y : 
„Por Ala que he de sacarte ' 


De la patria donde vives, 


4 


. . 4 y É f Ka y 
X esto mo'será en tu mano Aunque no suele mi alfange 


- De.que yo me determine; 


Y en esto oyeron tocar. 22000 


, ¿Pues sabes que el mundo es poco 
\ a s RW - 
; A rebato los clarines; Ik 


IM 

| 
¿Para poder resistirme, \ 
bes he dissipado A Francia 


Y mas ligeros que el viente *' 
De valientes Paladines; 


Se parten sin' despedirse; 


21. 
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Antequera gegen die Christen, 


4 
13 


m, 
. A Alcayde de Antequera 

El Rey de Granada escrive, . 
Que: contra? el Rey Castellano © 
Diez y seys langas le embie, 

| 


IM P 
| Las ocho, que partan luego, 


En este tiempo 4 la corte! 
"Le fue forcoso partirse, 

Á poner en paz «os Woros: .. 
Que tratan guerras elviles, 


' 


Y á su hijo noble encarga, 
iS á Jaen las encamine, 


u; que aperciba las otras 


Que al Rey las langas embie, > 
Pues el honor de los dos 
Para el tiempo que le avise, 


- En-esta empresa consiste. 


O des he » sl % Se Hahn 

I rs ne 1er ; y un iR 

| A TER WM 
| k Lal que ante sol cn y 2 a toda Vandalía dl 
7 De escuras tinieblas vistes, _Teñidos: los Arracifes pr 
| F y antes! que. 14 BEN fiesta P De los de la Cruz 'de grana * 
Del Bautista solenize 4 J Y los de fores. «de lises; 


Albambras y zacatínes, ‚nes‘ 


En tal vil sangre tefirse Pal 


E Zulema la carta, 


Y executa lo que pide, 
Excosiendo de sus Moros 
Los mas fuertes adalides. 


pl 


Un domings salen todos 
Al son de sus añafiles, - { 
Los cavallos Cordoveses 
Y los soldados Zegries. 


Y 


50 er 


Xarifa zieht mit sechzehn Lanzenträgern aus‘ 


dl 


A 
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f y gi IE ys JOR 

De amarillo, .azulty jblanco ..: Gallardo: sale seste.d dia N 2 
Los ocho Moros. se visten, En una yegua Xarifo, EN de 
Colores de. ¡Solimana: E Que las alas. hurid al viento u; f 
Por quien suspira Karifes 5 j Y la olor 4 Jos sianes,. Dur FOR uan 


A 


y 3 


- < Bonetes de anezcla llevan 


SE dark vandas yerdes einen... 
Las plumas blancas terciadas, 
Que verlas todas impiden. 

Ren 2 

- Alfanges de Tunez :penden :> 

De doblados ‚tahelies, , 


' ¿Las magas.en .el arzon,:: 


Y las langäs en ‚el mistre. - 


Yayos llevan los jaezes, 

- Las sillas blancas y firmes, 
Los estribos plateados iR 
“Y negros los borceguies. 

dd y de 

La trompeta que los. llama ' 
Un fuerte soldado sigue, 
Que va por. cabo de todos 
¿Que' la fuerte ‚esquadra zig 


"En un pendon de: damasco 


A Aunque se precia de humilde). 


Por orla bordado. lleva 
Del Alcayde el mombre. insignes 


> 


“Y las vandas de sus armas, 
Con las otras que «dividen 
Los cinco leones fuertes 
De no Aomadas Aervizes. . 
Los” Woros salen A «verlos, - 
“Y las Moras los bendizen, 
es eorgus war aventajados 
A los Muyas y Alfaquies. 


PA | 
& 


Al“ 


¡La gruessa langa de fresno. 


Quando por verle las Damas > 
Desamparan los jardines... 


‚Assi la requiebra y dize: 


¡Con «una estrella on la frente 3 ay. 
Alhefiada cola y elines, : ur 
Y un jaez;;azul, bordado | 
‚De aljofar y de ‚rubies. 

En la adarga Meva un Sol 

Y una muerte negra y ¡iniste, 
Con unas letras doradas. E 


aa 


Ab 


Que dizen: Quando se eelypse. 


‚Blancas y amarillas plumas 


Entre tocas Tunezies = 
Con un/alquizer bordado 


De estrellas y for -de lises. : 


N 


- Un alfange de Toledo A: Re 


\ ER 
Con. el puño de amatistas, 


-Y en lugar del pomo de ore 
|- Una cabega de tigre. 


Parece ‚en.-sus manos aminmbre, 


Que. como: el viento las plumas, 


‚ Assi ‚la juega y ii O 
Oydo se ha la PER to: 2 
Dentro de Generalife, . ES 


a 
E o 


El Moro mira las:rexas +. * 4 
-Obligando á quien le miren, 1 


Y en viendo á su bella ingrata á 


Be | 


„Si vivir sin essos' ojos” 
Fuera-4 mi alma impossible;" : 
O' pudiera de la tuya u 

Sin Ja muerte dividirme! 


„Xo fuera & servir al Rey Nr 
No porque privanga invidie,, 
Mas por: traerte despojos 

_De algunos Cristianos libres. 


sa tE de 


» Ellos: se van y te cofrecen 103 
Los Cristianos! que cäutiven! “ 


Mientras lo “queda bu Dueño mesi? 


De los ojos por’ quier; vive. *o 


Alegre la hermosa Mora ve 
De que ne quiere partirse, 
Y que salo con las langas 

Al Rey de Granada sirva. + 


x Mr OEL Er 
¿Lo que es possible er ta nombre, | | Cubrele desdo; el, dias EY 
Y la ocasion me le pérmite, De aquzenas y alhelies «Cr 
En los soldados se muestra ©. Y el Moro favorecido . 
Y en las colores'que visten. De la reja.se despide, 
„Quier tiéne eantiva el alma; > Sacó: la lanta gallardo, 0 ud 
Mal puede HMamarse libre, Y por hazerse invisible, : "up o 
Y el que párte sin'morirus uns sa |] AI viento dexa susperiso (2110 yl 
No diga que no le olviden» os ib De que su yegua le imites rn. 
É r 4 = E 
A dy t y 22. IE Frontal 
Ber Celins Kampf mit ¡einem wilden Stier Be 
Po y é Fa yA 


Celin , Señor de Escariche 

E Y Aliatar , Rey de Granada, 
Azarques y Abenhumeyas 

' Salen & juego de cañas. 


—Vandas blancas Heva eE Rey, 
Color que su ser demanda, 
De esperangas va vestido  * 
Que á mas le obliga Daraxa. 


- Por divisa tiene un cielo 
y de SS 
+ Con muchos cedros y palmas, 


4 


De coronas esta letra: 


Seguro estoy demudangas,. 


Los Abenhumeyas todos 
Y los Azarques llevavan . 


" 


De encarnado las divisas | ee 
Que un mar de desdichas baña. - 


du \ 


Y el bizarro Celin a 

Por dar contento á su Dama, - 
Entre las blancas marlotas 
Estrellas de-oro sembrava. “' 


301% 


kr 


. 
¡A «ip 


SS 


Y por dar. seguro. al Rey 
De loque zeloso estava, 
Lleva pagizo el yaez, 
Con tampanillas. de plata 5 
Y en la adarga por divisa 
Una azucena entre llarwas, 
Con una letra que dize: 
Por' ser fı ing 


Sans 


pa 


Advierte su letra el Moro 
Que tiene Ahiatar cifrada, 


"Zelos x ansias le abracan. 


Que quiere salir de estremo 
9) quedar sin vida en calma, 
Valiente, bravo y furioso: 
Dando remate á las cañas. 


y 


29 Travóse la escaramuga FO 
De todas las quatro esquadras, 


Ganando el bizarro Moro 
Eterno renombre y fama. 
Alborotóles el juego, 
La voz que los amenazó, 
x. Que quiere <alir un toro 


De la inniudable Xaramas 
47 


Dizen los Abenhumeyas : 
Ningun Azarque se parta; 
2, El Rey se va á su valcon, 
= Sola les dexan la plaga. 
Celin que 4 su desengaño. 
er “Sola esta ocasion buscava, 
‘= Con su azerado rejon. 


Al toro en el cosso aguarda. 


N r | 
Y aunque no demuestra zelos, - 


gidas no abra- 


Ñ A OS ; e $ 
/ sa Din le ==» oe = ER e % iS 


Tiene' clavados 108. ojos: 

En la que en a Sol a 
Conocese en el mirär 

Que tienen justas las almas. 
» 


Alidaj a se encubrió 


-Temiendo alguna desgracia, 


Porque sus hermosos soles: 
Los de Celin deslumhravan. 
Y quitado el resplandor 

Pudö el Moro ver la plaza, 
y en ella un toro furioso 
Que á los eielos amenaza.» 


La cabeza en proporcion 
La cerviz corta, empinada, ,; 


Anchuroso tiene el pecho, 


La cola toda enroscada. 


” 


«Un remolino en la frente, 


En sangre los ojos baña,  “ - 
Cortos bracos, largos piés, 
Buía, ER corre Y brama. 


No teme el bello amador, z 


Que aventaja á: Marte en "fama, 


Seguro en el alazan 
En las puntas se empinava. 


Quando el vigoroso loro 
Con el amador cerrava, 
Hiriole con el rejon, 
Por la eerviz se le enclava ; 


Quando atormentado el toro 
La una rodilla hincada, 

Cosido en la dura tierra. u.‘ 
Sin que al Moro. ofenda en 


4 


nada. 


7 Rebnelye u Jos TR 

Y vió que su ‚Mora estava. 
- En los bragos de Adalifa 
‚Del gran iemor desmayada. 


\ 


Del contento que tomd . 
_Al toro menospreciava, 


- Romanze ben wird. 


- F 


Todo el medio le dexava. - 


lo 4r E 
¿Y de una veloz carrera 
NA Y 
. Atravesara la placa, 


Parando en los miradores 
De su querida Alidaxa. — - 


— £ 


Abenamars Klagen pare einem Berg zehtefe. 


A 


” 


En el mas sobervio mónte 


Que en los erisfales de Tajo 
Se miira ‚como-en espejo, 
Loco de verse tan alto, 
al desterrado Ahenamar, 
| Esta suspenso mirando 
El camino de Madrid, 
Descubierto por el campo, 
| e con los ojos midiendo 
La distancia de los pasos, 


| : : de, 
Y. al fa se quexa llorando ; 

0 terribles agravios, 
¡Sacanme. el alına, 

Y ciesranme los labios? 


ls 
y. 


Quoxarse quiere, y no lo pue- 


„O camino venturoso! 


' Que á los muros derribados 


De mi patria ingrata llegas 
Honrada con mis trabajos ! 
Porque me dexas á mi, . , / 
Tu que .vas llevando á 
. tos, 

En los montes de Toledo 
Prision de mis verdes años ? 


De que seas tan comun 


Siempre te estoy murmurando, 


Porque como te adoré, 

De que te pisen , me espanto, 
O terribles agravios, 
Sacanme el alma, 


Y cierranine los labios! 


358 - a A Cd 


Quebrando. el asta al rejon, .. 


ar 


N 


Man vergleiche Besen Kampf mit EUREN elche in der ı4ten 


tan- 


Br El Alcayde: Riba SEN 
- 2 Mas embidioso que hidalgo, + W 
Me ha puesto en esta ironlera, 
Por terrore de Crislianose:..: 
Atalaya soy aqui 
“Del Maestre de Santiago, 
Erg: “Pero mas lo soy de aquella 
+ Maestra de mis engaños: i 
A 2 porque dello mé quexo 
"Que solo en esto descanso» 
Amenaza mi cabeca, 
3 Y assi mis agravios callo. 
á O terribles etc. 


“-Eisardo stürmt die 


o 


0 maldiziente si hablo, 


‚Lo entienden: por los‘ “Troyanos. 
- Mordaza me pone el vulgo, - 


ws: callo, ‚me a seba mudo, isa” 


Y lo que de ¿Griegos digo, 


Interprete de: mis daños, x 
Sin ver, que el alma ofendida 
Tiene la lengua por manos: 
Todos miran lo que digo, 

Mas no miran lo que passo.: “7 
Maldiga Dios el juez, 


Que no consiente descargo. —. 
O terribles agravios etc, 


E Dass, 


Stadt Baeza an der 
Spitze von tausend Mauren. A 


Arribat gritavan todos 
„Los que dan assalto A Baca 
Con el valiente Lisardo, 
22° Que com mil Moros la assaltá: 
| Quando el pié en la escala po-. 
nod 
Como amor le mueve el alma, 
Por dezir, viva su Rey, 
Dixó al subir de la escala: 
Viva Lisarda ! vival 
Mas luego buelve, y a 
Arriba, arriba!" ” : 


Y dixo 4 buelia de aquel 
ley 4 2 

Que á $us espaldas gritavan, $ 

Viva Lisarda! vivá! : . 2 


. Mas luego buelve, y dize ; 


Pesa mas su pensamiento, 
Que el azeró de’ sus -armas, gi 
Son mas altas sus memorias, 
Que las almenas mas altas. 
Dio la lengua: a su desseo, - A 
Como-el desseo le fnanda, 


Arriba y Arribat vi; men a 


Po que ñucho | a el Moro 
Si. vive” -con Ta esperanga, 

De que su Lisarda viva, 

Pida que'viva a Lisarda! 
Señales que el coragon' 


No ay voz que puede alcancalla. 


Son sus ansias sus memorias, 
Y assi publica sus ansias, 


Viva Lisarda. ete, > 


S 3 E eS: e q 
Klagen eines aus Granada vertriebenen Mauren. - 


3 


en. 


BRO al 


Como era viva la voz 0 
Penso que al cielo Vegara, 
Al cielo de la que adora, 

- Que por su ciclo la llama ; 
Piensa que á Lisarda aspira, - 
Y no que assaltava 4 Baga. - 
Y en medio desta vitoria 
Assi publica en voz alta, 
Yiva Lisarda! etc. 4 


? 


' Las sobervias torres mira 
Y de lexos las almenas 
‘De su patria dulce y cara 
-Celin que el Rey le destierra, 
Y perdida la esperanga 

De jamas bolver á vella, 
Con sospiros tristes dize : 
„Del cielo luciente estrella, 
«Granada bella! 
Mi llanto escúcha 

Y Y duela te mi pena ! 


» - 
Be L 

m ¿ S 
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Hermosa playa! que al viento 
„Das ‚por tributo y “ofrenda 
Tanta yariedad de flores; 
¿Que el músmo se admira en vel- 

| $. 3 las ? dl 


Po ensure sun En ET nn ne 


Verdes plantas de Xenil, 

Fresca y regalada vega! 

Dulce recrercion de Damas, 
De los hombres glorıa inmensa, 
"Granada bella! etc. 


„Fuentes de Generalife! 

Que regays su prado y huerta, 
Las lagrimas que derramo, 

Si entre vosotras se mezclan, 
Recebildas con amor, 

Pues son de amor cara Prenda, 
Mirad que es licor precioso 
Adonde el alma se alegra; 
Granada bella? 

Mi llanto escucha ' pr E 
Y duela te mi pena! o Dr 


+ 
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E NER De il de 4 ¿He y 
“ Ayres frescos! que alentays | Due; os doy, de. deys en mi au 
Lo que el cielo ciñe y' cerca, 1 wende; 
Quando llegueys á Granada, || Y como preseñtes digan, > 
; ' e : 5 ! 
Ala os guarde y sos mantenga, - Lo que Jos ausentes penan. 
Para que aquesios suspiros, ' Granada bella etc. AS , 
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Muca schwört seinem Nebenbuhler Baesan und dem Meister 
des Calatrava - Ordens den Tod. 


En el Alhambra en Granada Se levanta el Moro Muga / 7 
Donde el Rey Chico vivia, _Y á Daraxa le ofrecia - 
Estando um día en palacio” . Un ramillete de flores - 
Con inuchos Moros de estima Que en el jardin_hecho avia. 
| La Reyna y “todas las Damas : 
- Quantas en Granada avia; Daraxa lo recibiera 
Du Por no usar descortesia, 
Entre las quales ay una Y con un page que tiene, 
Daraxa Mora garrida, Al Bencerraje lo embias, > EN 
La mas hermosa y discreta a st ! | 
Que entre las Moras avia. Muga no vió yr al page t 
d : «Que con el Rey cornpelia 
Ä esta sirven muchos Moros, Por la pedí ida, de Alora 
y por 1muger la pedia Corno cobrar la podria, EN 
El valiente Mero Musa RL Is \ 
Fuerte Capitan de estima 3 Y bolviendo á ver su Dama, 
re En Conoció que no tenia 
“Y aunque la sirve y adora, ; El ramillete en la mano 
Daraxa solo queria : Daraxa á quien el servia. N: | 


Uno de,tos Bencerrjaes, aa a yl 
Que Baéesan por nombre avia | Mira A todos los preserites 5 | 
Quantos en la sala avia, | 


Estando en estos plazeres ' | Y vido que el Bencerraje _ El 
Quando mas gusto tenian, - El ramillete tenia. cio 


4 a | 


E | ee Ber ar 357 ER a: 
x ETA x 4 E a 
De donde esto se levanta | Halt: Hi > ee parece; ¿Cavalleros?- sd N 
Y dize ardiendo eon ira: 39 ¿0 | En palacio valentia; sr ur: 
Muy descomedido combi PT DAR ER ER 
. Bencerraje,.en. demasia, Y „Que el Maestre está en la vega, í 

En tomar lo que no es tuya, j Y Puerto Carrero en vida, > A 
Ni para, ti convenia.* — i ¿ 4 Que nos tierien. encerrados, = 5, 

j Lago” z Y nos quitan la comida. —:! 
e Wientes!“, dixó. el Bencerraje, ps ? 

‚La mano ä.la espada, asida.  _ » Padres y,madres nos matan; : . 
Muga la suya sacando b Hijos y hermanos captivan 3. 

Al Bencerraje le tira. , aaa Con essos , Müga valiente, 
Ve á provar tu valentia. 

_Metese el Rey de por medio y 3 BER a 
Ya entrambos los despartia, Musa con gesto. feroz. 3 

"No castiga el desacato ati |. De la Alambra ‚se salia, 

Por la" «guerra que tenia. | 24 Y a uramento lleva hecho 

| | sp “A Daraxa no servirla, y 
Daraxa se levantó, 4 Hasta quitar al Maestre, _ Da 
'y á Muga assi le dezia: | Y al Bencerraje a vida 

p e 


: $ añ otr 
Muga zieht aus Granada, und besiegt den Ordensmeister, 


er 


I. 


e 
N 
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‚Con una ¡copada pluma... | Sublimando al Bencerraje 
‚De color de cielo ayrado ñ : Por el ramillete dadoe 
Que del capellar pendia 


Con un letrero dorado Con trengas de azul y oro 


| A iS Lleva el turbante bordados 

Notando á Daraxa ingrata, Una morada märlota .ı. ; 

Muga Capitan nombrado - Lleva de un verde recamo, 
pedir campo al. Maestre 5 je 


Sale de Granada osado." De una rica argenteria 


Una banda de alto á DA 


De ultraje muy sañudo Que adornava la postura _ 
Que con el Daraxa ha usado, ? Del fuerte Moro bizarro. 
[ ES 
e x * 
% 
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x “Para el Maestre encamina 


le Y RA, A E O Dur d 
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| Ren Rn: 
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., CN ' : 
Con un denodado rostro, * > Que Ggurarla Saba we 


De su valor muestra dando, ' 1. Dö estä si fin. dosseado, 


Puestd.ä sus’ piés el Maestre: 
La langa , y suelto el cavallo. - 


N 
vun 


Con el “cuerpo desarmado, 


x 
% - 


“En la blanca adarga lleva =\ Y en una arBóldda langa: 


> x 
Que en el argon va colgando, Sangrienta , el hierro dorado, 


3 Re 2% 
Una muerte vencedora 


+ 


De un:sanguinoso retrato, Del Bencerraje contrarió. ' 


| 28» er 
Muley klagt über die Eifersucht seiner Geliebten. * 


ER 
A la vista de los Velez... | Y no pienses que en desdenes 
El fuerte Muley camina, Tu falsa aficion-se afina!  - 
Que era la buelta de Alora , Ene 
“+. Donde el amor le encamina, »Buscando voy tu calor, 
= Como la fiel golondrina, 
En-un retrato los ojos le Que va huyendo del golpe 
6 a 
De la bella Sarrazina, ‚De la dere marina ! 


: > Es. \ % 33 x R 
Y besan 9 1] 282 S, „Que porque me viste re 
‘A dezilla assi contina: En la zambra con Cerina, 


\ Quisiste contra tu fama 
tesoro de mis male 2 TE, 
„Do le iR Ser á tu gusto divinas 


»No uses de los _Aghlezes 
Que usú,la cauta Armelina- 


Y de mis querellas mina, 
Es possible que tus manos 
Contre mi i pecho se inclinan ? 


a O | 


3 


Mira que mi pensamiento 
ra de ln flores * nn 4 ER: we 
. x 1 Mi > ‚no 1 
Que cogi en Guadalmedina, DS ARE RA 


„Si te hablo, dizes me, 
‘Que me voy de la bolina, 


“Y que en presencia y ausencia 
Muley ante ti se inclina! 
Ps } 
„Ablanda ya el coragon Y si te miro callando, 


. De esmeralda diamantina, - 


Eres contra mi maligna. 


Apuntada la 'cabega 200000 


Ber 
m, ¿A o 
E as se, Moral! que "te; hago 
Pues con furia, repentina... +. 
Tu defiendes de' un, rendido: 
- Com: escudo y. jazerino 1“ — 


$- 


Die gefüngene. Maurin Zara eröffnet ihrer Gebieterin, Ra 
a ‚Gräfin von Palma, ihren IV unsch, ein allegorisches Bild 


zu sticken. 


“La hermosa Zara Zegri 

En todo bella agraciada, 

| Discreta, “porque sirvió s 
»Äla Reyna en el Alhambra. R 


Hija del Alcayde Hamete 
"Que tuyo en tenencia a Baca ' 
En el porfiado cerco 

Del Rey Fernando de España. 


Ya despues de muchos dias 
Por falta de vituallas 

Se entrego el misero Alcayde, 
¡(Siendo su casa assolada. 


¡La bella Zara le eupo 
AA 1a Condesa de Palma, 
¡Que acompañando á la Reyna, 


Se vind al. cerco de Baga. 


¡a Condesa le pregunta 

A Zará, en que se ocupava, : 
Mo que exercicio tenia 

| En el Alhambra en Granada, 


Y ¿la sombra. de nn nogal ¿ee 


“Su lazioj cuerpo, reclina. |»: 007 


Llorando la Mora dize: 


> : 2 zn 


Con esto iTag$: á un- arroyo 2% VE 
De une fuente Cris slallina, 2d F e. > 


$ 5 


ö N d - 
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_ ¡Señora! assentava plata, ' 


Labrava la seda-y oro, 
Tania , tambien cantava. 


»Peró agora solo se 


Llorar mi mucha. desgracia, 2.14 


Ss 


Porque aunque merced me hazes, 
x o 
A la fin, fin, soy tu esclava. 


® 


„x para passar el tiempo 
De cautiverio en tu casa, 
Labrar&, si gustas dello, 
Una nao bien aprestada; 


»Navegando viento en popa, 

Luego la mar alterada, - A * 
Con las olas por el cielo, ; 
Y que lás velas amayna;; 


»Y_ en la alta gavia esta letra, ¡Me 

Que diga en lengua Cristiana: . qe 

No ay bonanga que no. 
buel va 

En gran tormenta y bor- 
rasca. y 


» y * e A e 2 $ ha N A P A y 
A / RE Pr - € e “o 
PN 1 ‚x A ö ge p him E x = 


a E 560 a E 
= ai AS 4 k 2 7 Au 
Ser por orla enla labor 00 cy — „Muy Kien.me parete, Mora, 
Que diga en; letra de'Arabiag + 00 Essa labor: que tu tragas, * R 
Podrá: serque Ala pe, rmita” Que es conforme 4 li desseo u 
Que tenga fin. mi BER | »Y al tiempo en que te hal 
cia N las, —* 


Die Stadt Baeca rüstet sich zur Verthei- 


digung gegen Reduan. 


Favoreceles la noche 

Con sus confusas tinieblas, 

Pero son tantos los fuegos dis 
Que por.todas partes dexan 
En las malogradas miesses, 

Y en las humildes. choquelas 
Que sirven de luminarias 


“Con dos míl ginetes Moros 
Reduan corre la tierra, 
Todos los ganados roba, 
Y amenaza las fronteras, 
‘De los muros, de Jaen 
Reconoce las almenas, 
Y entre Ubeda y Andujar 
Passa como una saeta, 
Y las campanas de Baega 


De tan lastimosas fiestas, | 
Y las campanas “de Baega : 


Al arma tocan á .priessa, Al arma tocan dá priessa, by 
x [ N 

Con tanto silencio passan Al no pensado rebato 

‚Que parecen que concuerdan Se levantan y se aprestan 

¿Con lo mudo de las trompas Cavalleros con sus lancas, 

Los relinchos de las yeguas. | Pal con sus ballestas, 

Pero al fia las atalayas Los hidalgos de Jaen, 

Que estavan A trecho puestas, De Andujar la gente buena, ; 

Con los hachos, encendidos í “Y ide Ubeda los nobles E | 

Unos á otros hazen señas, Todos hazen de si muestra | & 
> Yılas campanas de Baegá Y las campanas de Baega a a 

Al arma tocan á priessa. Al arma tocan ä priessa. A 


e - 


"El eco y ayre resuenan 
Armas, pifaros y-caxas, 


Farin‘ a Sol las. del ¿Orienta ia 
Y los Cristianos sus puertas, 
Vienen á juntarse: tedos 

Poco mas de media legua, 

0 puestos- en son confuso re. Al arma tocan.ä a priessa. 


ns 4 x AO 
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Y Jas- campanas. de Baesa 


IX I 


\ genen 2 de 


pl a 51. 
_Zayde ee den Damen in Copa di 
= y gefallen, Feste an. 


ir 


Relinchos , bozes, trompetas? 


3 Payde ha prometido fiestas * Vanegas y Portoleses 
- Alas Damas de Granada, Ahencerrages y Magas, 
4 ¿Porque dizen, que $u ausencia Alfarries y Achapices, 
"De fiestas las tiene faltas» Fordaques con los Ferrarası 
Y, para poder rc Madrugan para coger E 
Lo que promete 4 á las Damas, Ä las Damas descuydadas, 
" Concierta ton sus amigos - vo Desseosos de ver libre 
De hazerles fiestas y zambras. Lo que encubren todas blancas.. 
I, PEA : u 
Y entre muchas que imagina Cabegas y cuerpos einen - 
—Concierta una encamisada De unas floridas guirnaldas, 
| Para las Damas secreta, \ Muchas cañas llevan verdes { 
11 para el vulgo callada. N Y en las manos blancas hachas, 
Y antes que la clara Aurora- Ya los clarines comiencan, 
¿Su pecho se rasgue y abra, Ya las trompas y dulcaynas, 
Entra el venturoso Moro Ya log gritos y alaridos, 
| Con su ilustre camarada. Ya las vozes y algazara. - 
Hecha esquadra de cinquenta Ya los añafiles tocan, - 
Ya toda bien concertada, Ya les responden las caxas, 
| "Zegries con los Gomeles, . Y el embidioso Aarau 
Azarques con los Audallas; Con mil ecos acompaña, * 
de 
+ - \ 
Y $ 


An 


Los Aoaraion laos y u 
“Con los. cascaveles andan, 
Moviendo tanto. ruydo E 
Que a la ciudad amenazan. 
Maós corren y Otros gritan, 
Otros dizen: Para, para,‘ 
can orden, vayan todos 

- Ka calle del Alcagava. 


- 


Otros, dizen, la Gerca 

No se dexe, ni su plaga, 
Otros de Vivataubin 
Buelvan luego al Alpujarra ; 


La calle de los-Gomeles, 

La plaga de ae 
Corran toda la ciudad: 

se Viva Albolun y el Alcagár! 
Las Damas que el dulce sueño 
Las tiene muy descuydadas, | 

‘ Al ruydo despierdan todas, 

MN acuden á sus ventanas. 

e £ 
Qual muestra suelto el cabello, 
Preso de una mano hlanca, 
Qual por descuydo no cubre :- 
Su blanco pecho y garganta. 


% Desenydadas salón ade De, i a 
"Ar cuydado alBorotadas, a 
Aunque del _cuydado nace 

A tada Mora mil ansias. ES 


ar 


De u E en pechos puesta ' 
Á la ventana assomada AD 
Está tan bella una Mora ' dE. 
Que mil pechos äbrasava. 

Miran las Moras la fiesta, - 


Como corren, como paran, 


x N,» 


“Y tan sola Zayda mira 


Al aposento de su alma. 4 
Zayde corre Ana carrera, 

Y Muga su camarada, 

Luego todos á la folla — 

Corren la cascavelada. N.“ 


“Tanto se enciende la fiesta, > 


Y con tantas veras anda, 
Que no se viera la fin 


t 


Si el sol no les madrugara. y 


» 


E 
Determinan recogerse, 

Dexan la fiesta acabada, 
Piden lugar á la gentes £ 
Diziendola: Aparta, apárta. NS 


E 
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I Zara iz 
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En la reja dela torre ın 10 
_Por donde la bella Zara . /- 


CAD . A 
Dió un tiempo favor á un Rey 


_Labrando estava una yanda.” 


EN Ñ 


Sl Quatro labores á trechos 


| 


1 


En la rica labor gasta, 
nlterriando plata y oro 
Entre seda ae y nacar. 


No para empresa de Mora 


Que jamas quiso alabarla, 


Sino una que le did 


= 


l 
hi 


a 


| 
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Y assi no pone los ojos 
„Bien ne Dalite, 


| 
= 
o 
le 
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pa 
E como convierto en humo 


Ella al Rey, y el Rey á Zayda; 


- 


Que bastava solo aquello 
“ A dar puerta á mil mudangas 
¿Sin la que ella ha visio del, 


"Tan mal puesta ante su cara. 
TA Ya 


a: 


En las labores que labra, 
Porque da cuenta á Dalife 
Secretario de sus ansias. 


( dize) 
Como estan sacrificadas 


| . Las-.memorias de mis gustos 


- Con. muy evidentes ( causas; 


, 


Las reliquias de mis gracias, 


Klage sich ee In ng ren 
Detije tröstet sie. 


7 


x 


v 


Pues las quemó. casi el fuego 
De un Hoy con falsas palabras. 


Ne lo digo-porque entiendas 


Que en mi nobleza hizo mancha, 


Que un Rey, ni todos los Reyes 
Para mancharla no basiam 


„Que aunque el para mi sea Rey, 


Seré yo para el Infanta, 

Que baste á hazer fementido 

Á quien quisiere mancharla. 

ES 

„Ni menos porque colijas 

Que me quema en las entrañas 

Este fuego de los zelos. - ' 

Que quantos pechos. abrasa ; 
8 

¡Sino solo, porque adviertas, 

Si has dado palabra á Damas 

Que no importa que la guardes, 

Pues los Reyos no la guarden; 


» Aunque 'en noble cortesia ’ 


A qualquiera es de importancia 


Que la palabra se cumpla 
Á quien se diere, aunque falsa, 
dor » e 
»Principalmente á mugeres 
Pues tan facilmente cambian: 
Lo que se cumple con-éllas, 
Quanto mas lo que les falta, 
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“= 


0, Porsmil razones fundadas, - 


» 


„No diso que no le quise, 


" Que fuera.de ser el Rey 
Las muestra muy á la elara.  * 


et 


„Es muy galan y discreto 
Compuesto en su trato, y habla, 
Es erave donde conviene —- 

Y 'muy afable enire Damas. 


> Ñ 
de I 


Y si por esto Te quise, 


Por esto mesmo me agravia 
Su mudanga 4 que le olvide, 
Y le aborrezco en el alma. 
y 
is la Mora á quien sirve 
Es de un General hermana, 
Yo lo soy de quien govierna 
A su Granada y mi patria. 


¡¡Bien-sabes, que mis parientes, 
Por respeto mio, se holgavan 
De acreditar su nobleza - 

Y guarda: le las espaldas. 


„Y lo que er este sucesso 

Me maravilla y espanta, 

Es, que no advierte en razon 
Obra que importa a su fama: 


„Que atmque es Rey, es solo uno; 


Y los hijos de Granada 

Son mas, y sin ser mis deudos, 
Ver que sin ellos no es nada.'* 
Ataja Adalífe luego, — 

Diziendo 3 „Zara, ya basta, 

Que diré ,'que no sor quexas, 


„Sing «elos que te danan. 


„Que la culpa. ad: Lo 


Ni de mudable. te quadra A R Ds 


El nombre, - aunque ex todo el mundo 
Por fe y "Alcoran se guarda. 
Br id j 


Mas no te podrá negar 

Que es justo estes “enojada, wu 
Pues la Mora 4 quien visita - 

Los pasos de amor le ataja, 


Ehre, tu los atajaste 
Por el voto de ser casta, 
: Que teneys hecho á Mahoma, 
En su mezquita sagrada. 

yA euya causa ; vivis 

En vuestras torres cerradas. : 
Cada uma de por si 

Con mucha elausura y guarda, 
„Que per esso supö_el vulgo 
Tan claro, que el Rey te amava, 
Pues en iu torre amenudo 
Con veras te visitava. | 


AAN E e 
»Y por no poder salir 

A ver los toros d cañas, 

Te embiava por servirte 
Musicas, tragedias , zambras. _ 


»Dexale, Zara! sí quieres 
Que es procurar poner tassa _ 
A los kombres en sus gustos, - 


Y á las corrientes del agua. 


£ 


„Que si sabe una muger Jl 


Que un hombre-firme la ama, . x 
Confiada en la firmeza joto DN 


Por momentos idolatra. 


x Í Rn 


| 
| 


a Y aun les parece que es poco 


Que á mas Mega. su-arrogancia, 
"Que lo que es poco aniquilan, ' 


Y lo que es mucho amenazan, 


> o 


„Dime, Zara, las colores 


Que son tuyas y te agradan! 


Dexemos estas razones, 


"Pues son mayores dexarlas,“ 


$ gu 2, * e 
Ñ - e A - ER F r - Ps £ 
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Quiso. responder la Mora 3” 
Mas entró entonces una Aya, 
A dezirle, que entre luego 


Ä la quadra que la aguardan. * 


Pártidso luego Dalife 

Quedando ella algo turbada, 
Tomó el Aya la labor, A N 
Y entröse lueg 0.4 la quadra. 


dE 


da zarque ie, seine Geliebte Celindaña werden bei einem Kampf- ds 
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spiele, auf Bejehl des eifersiichtigen Königs, ergriffen. 


% 


» 


y "A zarque ‚bizarre Moro 
Ordena un juego de callas 


E En la celebre Toledo 


“En honra de Celindaxa, 


Mora que al Rey arruyna 
MY: Azarque encumbra y ensalga, 


Que le honra y obedece, 


$ 
X al Rey como esclavo trata, 


N 


Con. cuya gente diversa 


Y La mas ilustre de España, 
Los Gazules de Alcala 
- Y de Ronda los Audallas z 


+ 


‚ Bizarros Almoradies, 
Venegas fuertes, y Magas, 
De Cordova Sarracinos, 
¡SY Gomeles de Granada, 


Y otros muchos Cavalleros 
Fuertes de destreza estraña, - 
Galanamente vestidos ; 
Por las manos de sus, Damas. 


Toledo estava suspensa 
De tal bizarria y sala, 
De verlos todos yguales 
En fuerga, valor y traga. 


Entraron pues los Gazules 
Con marlotas col loradas, 
Con Tranjones de oro fino 
Y una cifra por medalla. je; 
Llevan por divisa un mar | NE 
Con unas olas muy altas 
„Con una letra que dize: 
A todo cl mundo avassalla. 


Los-Audallas le seguieron. 
‚Con las márlotas moradas, 


9 Bonetes con muchas plumas 
Pardas, azules y blancas. 


Por divisa va Cupido - 
Rs En una torre muy alta, 


- Con esta letre que dize: 


ensalga. 


| Salieron los Sarracinos 
ah Que mas eslos se aventajan 
De azul, morado, y pagizo 


"X Y dos higas por medallas. 
a Ye Y” 


Llevan por divisa un mundo 
- Y un Moro que lo contrasta, 
000% Una letra va que dize : 


nr Nr Los de Granada salieron 
“Todos en gran camarada, 

oo -Galanes A maravilla 

0 "Con libreas encarnadas. 


r 


E Y sacaron por divisa - 

Una hermosa granada 

Y una letra en lá corona: 
COC) No 08a nadie miralla. 


“Luego vienen los Azarqués 
2 in Que á los demas avassallan 
A Arrogantes mas que todos 
‘Con las marlotas de gualda. 


Azarque se serialó 
2 ¿A el reconocen india 


; AR We e 


ia Favorezco'á quien ei 


Este Y otros mil u aya. 


| 


| 
a 


Porque su márlota yva MASAS = 
Labrada 0 dejado da % Y 


Teva, ‚por. divisa un- kei " 
Que al medio dia llegava, 
"La letra que lleva; dize: ig 


Disparate es comparalle. 


Quando ella le vidó entrar, - 
De su: assiento se levanta, - 
Hizöle su acatamiento, 

Y el 4 ella se inclinava., x 


El Rey quando vido esto, cd 
Con colera ciega y brava 
Á sus vassallos da grita : 
„Atravesalde una langa! “* 


Celindaja á los demas Ka 
Gritó desde su ventana, 
Sin tener temor al Rey wen 
Con los Cavalleros habla: 


„Cavalleros Andaluzes, 
Librad su cuerpo y mi alma! 


Mirad que mataran dos, 
Pensando que uno matan. 


Luego la fiesta se buelve 
En una fiera batalla, 

Castellanos y Andaluzes 
Alli se dan de-las astas. 


Galan y Dama prendieron, 
Aunque ay muchos de su vam 
da, 

Puesto que no ay quien resista : 
Lo que un Rey zeloso manda. 


N 


= Der König, 
a: ‚der Frauen. 


La mañana de San Juan 


I 


| Con ‚sus mas s queridas Damas, 


"Zara muger del Rey Chico 
| 
| 


Que son Fatima y Xarifa, 
Celinda, Adalifa y Zayda, 
De fino cendal cubiertas, 


“Salen á coger guirnaldas ' 


No con marlotas bordadas. _ 


Sus almayzales bordados, 
Con. multas perlas agmrädae 
Descalgos los albos pics, 
Blancos mas que nieve blanca. 
Llevan sueltos los cabellos, 
“No como suelen tocadas, 

Y mas al desden al Reyna 
Por zelosa. y desdeñada ; 5 


val lleña de dolor 
"No dize al Rey lo que passa, 
Ni quiere que en la ocasion 
Su pena sea declarada. 

pe. 

“Estando de varias flores 
Las Moras ya coronadas, 
Con lagrimas y suspiros 

A ladás la Reyna habla: Y 
Y 

Quise, Falima ! juntaros, 
Porque soys amigas caras; 


LE” 


welcher duzu buda 3 


Zayda bird Felle N die Eifersucht der Königin Zara: 
stört das Gespräch 


- 


Para quexarme á las tres 

De como me trata Zayda; . 
i F 

„Cuya hermosura pluguierá 

A Ala que nb la criara,- N 

Pues en ella está mi daño Ai 

Presente de cara á cara, 


us 


. 


EN a como el Rey la quiere 
Mas que -A la vida y-el alma, ” o 


De do resulta mi daño, 


Pues veys que con el soy casada. | 


„El qual no creo que sabe, 


' Que sé desto loque passa. 


Antes entiendo lo sufre 


- Rezeloso de enojalia.* Ma 


Responde sin detenerse 

Zayda perdida y turbada, ; 

Y á vezes con el color REN 
Que tiene la fina grana: \ 


Car 


„Si-A caso no se supiera, 


Quien soy, por toda Granada, 


Dañaranme tus locuras, 


Muger “inconsiderada! 


„Jamas, Reyna! me has creydo, 
Antes escudrinas causas; el 
as para mi mal durables, 


De que son para tus ansias, ... 


. »Doy te bastantes razones, 
Y tan bastantes que bastan 


Creer que no son creydas, * 

> Cy ; \ 
Aunque las ponga en la plaga. 
5 4 - 


; ES en ellas te digo, Reyna! 


Que no fueras coronada, 
Que no me es mas ver al Rey 
De que á ti zelosa ayrada, 


„Si piensas que tu corona 
Codicio, estas engañada. 


Dexame ya si te plaze, 


O. saldré me de Granada!“ — 


Perd el Rey que no dormia, 
Antes bier las escuchava a 
Sale, diziendo que N: 
Con vozes muy alteradas. 
LA Reyna que lo conoce, 
Encubrió el estar turbada, 


ED RESET ER en 
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E : P e na ¿O Pe u R a 


ai 


Y con ün aplanso afable ° 


| Le recibe y assi habla: auge 


Ga er DE > 


x > 


Nunca suelen los galanes 


“Entrar donde estan las Damas, 


= 


_Porque la yidó enojada; 


Sin que primero licencia 
Por ellas les sea a de ER. 


El Rey le BR andá 

+A Ki nunca me es vedada 

Ni ha de ser, donde estays vos | 

Y donde estan vuestras Damas. ut 
o 2 

— Ea Reyes todo" lo pueden, 

Respondid la Reyna_ayrada, 

Y tambien sé yo que tienen 

«Algunos dobles palabras!“ 


x 


El Rey gusto de callar, 


Y metiendo olras razones - 
Se fueron para el Alhambra. . — 


Über den brain des Blumensammelns am St. Tohannismorgen sehe 
man den Area Abschnitt dieser Sammlung. > ; 


Da calada los Gomeles 


' Dexa atrás y el alameda 


Y en una yegua alherrada 


-E uriogo cruza la Veg% 
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En 
Klagen eines verliebten Mauren. 


Dize Muga con sobervia; ” 


X 


> 


Yen llegando] á un claro arrojo 
-Buelve ayrado la cabeca, 
Y á la expugnable Alhambra 


e Dur 
O TE en 
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¿nLeva antadás WER torres! 
"Que al cielo con vuestra “alteza 
“La tierra comunicays, an 
Y espantays. acá en la tierra! 
¿ y x 
„Vanos muros y mezquitas, 
Famosas torres bermejas, 
'Relumbr ador ‚chapitel 
Donde_el sol se para y llega! 


X = », E - 


„Ne penseys que en esse estado 
En que os veys, y essa grandeza 
“Wiucho os dexará dutar 

El cielo con su inclemencia» 
„Que-su rigor os pondra iS 
En tan miserable: buelta, 
"Que-aum á penas las señales ° 
De lo que fuystes, se vean. 


‚Que 4 mi triste no me queda, 
"Que es, el verme á mi caydo 
"De otra mas sublime alteza. - 


Y nome derribo el tiempo 
_Sino solo la: dureza 

De un seco y elado pecho 
-Parca ayrada de firmeza. 


F 


Me des venganga de ti, 


3 
je * 
„Perd& quedaos un consuelo N | 


Darajı dura € deals ar. Lu 
"Mas inexorahle y fiera, A pot 
Que los tev anlados riscos Be ed 
De las mas nevadas sierras, RS 


„Goze de tu Ahencerraje, i 
Goze el de ti norabuena, > 


-Que poco le durara, 
Si otro Muga se atraviessa. U... - 


„Mas. hagale Ala dichosd, 

Ya mi tanto dei esta empresa, De 
Que quando le ayas dexado, A 
Ä verte mis ojos huelvan, 4 


„No para quererte mas, 
Sino para que tu mesma 


Si de ti das recompensas 


y 
rn 


„Basta lo que te ha querido... 
Que pues no quieres te quiera, Er 
Á este arroyo “doy que lleve E Jo 
Tus memorias y Mis quexas.'. 
»Nada quiero ya de ti, re 
Palabras te suelto y prendas, 
I . N 

Y aun mi ley voy á dexar = 
Porque tu vives en ellal 


ar 


Una parte de la vega | No le cabe la alegria: *: ER ze 
- Que Xenil y Darro bañan; Que lleva dentro en el alma, 
“Cuyas aguas enriquezen _ 24 Y quiere que las riberas ,, 
El Xaragui de Granada, . _Gozen oy de sus ganancias. 
+ , ER): i A le y 
Como mejor possession, ’ Suelta la.voz, dando al viento: 
Amena y de mas ganancia, 1 Mil ‚donayres, mil palabras, 
Dexo en dote Hamete Persa Que el amor tenia esculpidas. 
“A su hija Zelindaxa. É ; Como piedra en sus entrañas, 
> e, a e Ar) 
k y Wr ei y 
Mora que entre Moras bella Sintió gran rumor y estruendo 
La llaman quien: vella alcanca, ] Entre las espessas “matas, x 
F Y alcanga tanto poder, Que los ecos de sus glorias. A 
Que nadie alcanga á miralla. - Esperan nuevas. mudangas. 
MIA ; y 
Sin que el punto no rinda. , Dos dispuestos Moros siguen 
“Alma; coragon Y entrañas, Con callada 14 veloz planta, 
| Que son despojos y gajes 1; Porvel rastro de las 'hozes 
en: \ Que ofrecen los que bien aman. Y de la alegre algazara, 
| | E 
NA Estava prendado.della ; Al Wioro, y como los siente, 
Mu ZOn bizarro de Cartama, Bibrando fuerte la langa 
3 Y preciase de bizarro, Con horrisono sonido x 
aa Porque su Damá es bizarra. Buelve rienda, embraga adarga $ 
73 E 
al Ä las nueve de la noche d IO Aprieta la loca al hraco, ko 
ß " Quando comienga Diana ve -Pone evilleta y enlaza, 
y La Gop su clarifica lumbre «| Encaxa el verde bonete, Y 
e Tender los rayas. de plata, | Da de espuelas, presto salta. Ne 
Br: i Eye ¿ 
ES Parte el Moro venturoso “ Traydor! dize él uno dellos, . | 
: Ä ver á su Zelindaxa, - Villano de vil canala! | 
- 'Ä'ver su pena y su gloria “+ |. Aguarda; aguarda ! que vengo; | 


"Si en un supuesto se hallam, Que vengo, que 'vengo, aguarda! | 
a ; } 


Ñ 


 Escudate con la nt 
"Que si no te escudas presto, 
Passarte 1 he con esta langa! 
pat 
| oa: gótlarda siniestra: el Moro, 
I Oyendo qua aguarda, ag guarda, 
| Que no teme aquesta guerra, 
Quien salió «de otra mas hraya. 


ib o ; x 

Ya las puertas de Ocidente 

| Passa la clara Diana 5. 
Y con elaros rayos Febo' 

| e la mas verde plena y 

Y como si en aquel punto 
Comerrgaran la batalla,, 
Maca la escaramuca 
Los dos Contra el de Cartama. 

| $ % 

Xarife viendose solo, 

El dulce nombre declara, 


e 


Pon 1 te A las rejas azules, 
N Dexa la manga que labras, 
 Melancolica . Xarifa ! 

Verás sal galan Aulalla; 


4 


E 
IR 


¿Que nuestra, calle passea 
Ms yegua alazana, 


» 


pApercibéte, Morillo, 0 
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‘Que rumiava entré los dientes, - 
E a EA a 
- De su hermosa Zelindaxa. 
N ; aa 
lt SR 
Y aviendole pronunciado, 
Sin derribar mas la maga, 3 
Dexa su mayor contrario : 
La comengada batalla. 


Muy venturoso le dize; E 
De muy valiente le-alaba ; 
„Mas ¿omo no lo seras, 

Si te ayuda Zelindaxa! « 


, Goza, Morot lo que es mio, 
Que yo te doy mi palabra, 
‚De jamas te lo estorvar 


y 


En fiestas, zambra 6 batalla." 
Fuesse seguiendole el Moro 

Que avia venido en su guarda, 
Y Xarife dio la buelta 

Para tornarse á Cartama.  _._ 


Con un jaez verde escuro, 5 
Color de muerte esperanga. 


x 


„Si sales presto, Xarifa! ' 

Verás como corre y para, | 
Que no le yguala en Xerez Te 
Ningun ginete de fama. --_ 7 


e 


= 


e 


ab y x ; 
„Oy ha sacado tres plumas, - 
- Una blanca y dos moradas, =. 
Que quando corre ligero, 
\ Todas tres parecen blancas. 
“Si los hombres le bendizen, 
Peligro corren las Damas, 


. Bien puedes salir á verle, 


’_ Que ay muchas a las ventanas. 


¡Bien siente la yegua el dia 
‚Que su amo viste galas, 
Que ya tan briosa y loca, 
Que rebienta de logania:; 
Ay con la espuma del freno 
. Teñiidas lleva las vandas, 


‘- Que entre las peynadas crines 


¡El hermoso cuello enlazan.“ — 
‚Karıfa que al Moro adora, 
O 
Y de sus zelos se abrasa, 
Los ojos en la labor, 
Ansi le dize á su Aya; 


- Al segundo para el alma. - 


, Dias ha, Celinda amiga! y 2.) 
Que sé como corre y para, .. 


Quien corre al primer desseo, | 
„No me mandes que le vea, | 
Plugniera a fortuna varia, k | 
Que como sé lo que corre, 
El supiera lo que alcanga. 


»Muy corrida me han tenido 
Sus carreras y mis ansias, : 
Las secretas por mi pena, 
Las publicas por mi fama. 


»Por mas colores de plumas, 

No ayas miedo que alla salga, 
Porque ellas son el Gdor 

De sus fingidas palabras. - 


„Por otras puede correr, o 
De las muchas que le alaban, 
Que basta que en mi salud 
El tiempo toma vwenganga.“ 


Wiederum eine schóne,Romanze. Xarifa’s Freundin ruft die arme Lie 

bende von ihrer Arbeit ab, um den schönen Abdalla auf seinem. stolz- 

Aber. ach, alles was die ge- 
» 1 


vermehrt Xarifa's 


trabendenr. Pferde vorbeireiten zu sehen. 
fällige Freundin zu Ahbdalla’s Lobe sagt, Kummer. 
Ach nur zu oft habe ich (antwortet sie, ohne aufzuschauen ) meine 
Wohl weils ich, der Bar 
Doch nun mögen andre nach ihn schauen und ihn loben. 


Arbeit um ihn verlassen! wie. er reitet, 


ráther! 


Ber. A Fi Bee : 3 Ne a 


a A 
"Das Kampfspiel zu Tunis 


Fl sol la guirnalda bella El mayorazgo de Ayala. 


Del cristalino aljofar Entra con ornato y pompa, 
Silla con arzon de plata, 


Y á los fines bellas borlas. 


Alumbrava, al medio curso 

a mar y tierra redonda: 
Quando en la plaga de Tunez, De negro y blanco se viste, - 
| Cuyos valcones adornan 
‚Mil soles claros de Oriente 
Del amor flechas hermosas, 


Porque la ingrata que adora, 
‚Dexd en blanco su ventura, 
Y asssi negra se la torna. 
De los Avalos Xarife, 
Almoradiíes de Ronda, 

Sale -un gallaráo mancebo 


Delante el grän Alfaqui, 
Nieto del de la corona, 
¿Que las colunas de Alcides 


Con quien el. sol era sombra. 


Puso con EHER y honra, 


| ¡Entra brioso y galan, ; 

| A la Morisma Española, 

Rindaro , Señor de Colcos, 
Con atabales y trompas 5 


Morada y verde lihrea, 
El color de sus congoxas, 
Porque le tienen morado 
Golpes de esperancas locas» 
| Encubertada la yegua. 
De tela amarilla y roja, 
Desde el copete esparzido 
Hasta la enrizada cola, 


Un Baxa sale de azul, - _< 
Llena de espejos la TOP, 

Y por mote: „Sol y espeja 

|, De amor y penas zelosas.“ 


1 


De hojas de yedra un Salvaje, 
Por ser su Dama leona, 


¡Viene & mantener sortija 

| Celebrando la vitoriä 

| Del Rey Felix de Granada, 
Gran defensor de Mahoma. 


Hojas de esperancas leves, 
Que £l ayre marchita y doma: 


Un pobre Aliatar ilustre, 
Vestido de .olanda tosca, 
Sale á correr hien corrido. 


| Siguen los aventureros | 

Ufanos la plaga toda 

Llenos de rubies y perlas 

De ambar labradas pomas. ; 


De las faltas que le sobran. ' 
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La letra dizes »Quien tiene. 

Mucha sangre y plata poca, 

Salga de liengo á las justas, 
- Porque amortajan sn gloria,” 


Bravonel sale de verde, 
dE Rico alguizer y marlota, 
Con unas eses de plata, 
Y esta empresa de, su historia. 


- 


Una esperanca rendila, 


-« Como del viento las hojas, 


Y una fé que lo sustenta, 
Y ‚por a BER y sola.* 
\ 
Los dos Zaydes van de tela, 
_De color de la amapola, 
4 Sembradas mil esmeraldas 
Por los bonetes y tocas, 

y 1 
Delante un negro Cupido 
Con flechas de oro vistosas, 
Y el mote: » Tesoro ofrece, 
Y en negro carbon se torna.“ 


Dos Capitanes que al viento 
Sus vanderas enárbolan, 
. Sacan blancas tunicelas, * 
Y á trechos de oro unas-rocasz 
3 
: 
La castidad sinifican, 
Que flores produze y corta; 
Y la leira: y Teñiróla 
Con sangre que cruz adorna.* 
“Bizarros passan la tela, 
Colgados precios y argolla, 
Ya dan licencia los juezes, 
Y al correr dulgaynas tocan. 


Te, u 


- Con el Xarife assegunda, 


Ñ 
s 


A 


Parton Rindarb y Baxan, : ' 
Mas el Moro el precio goza, 
Ofreciendole A su madre , 
La bella Celaura Mora, > e 


a 


' 


Y tambien lleva la joya, vB 


Mas fortuna rebatida 


La suerte y hados soborna. 

3 
Que de Ayala el mayorazgo 
Galan el premio le toma, á 
Dandole á la Bela ingrata 
Que con alma y vida honra, — 

er > E 

Celina que el Moro sirve, 
Dize, del cruel zelosa ; 
Ayala! tu me mataste, 
Ayala en el eco nombra? 


Lleva un Capitan sortija, 
Y el pobre Aliatar llevola, 
Los Zaydes corren yguales, 
El Salvaje un lado toca, 


Bravonel la yegua pica, 
Y su ventura mal logra, 


Viniendo de la carrera, 


A quien dize, y ansi Horas ar 


Pues le pesa & mi cruel, 


De que en su servicio corraz 


Yo mo e espanto que huya 
Que aun tu vees que es firme onga 


> 


No son fiestas para tristes, : 
Mi fé me sale engañosa, or E] 
Mas no es mucho, si amo á quien 
Los animales assombrá. 


3 er ee » 
Invenciones entran muevas, 
Corre Rindaro con todas, 


, 


Ganados al fin por Tances 
“Precios y pechos de oras. 


\ 


Á sombras de un acebuche, 
Entre robles y xarales 


Avia una cuevá escura, 
‚"Labrada por un Salvaje, 


Valiente Woro Zegri, 
Señor de los Alixares 


Y Salvaje por desdenes 


"De una Danza Abencerraje, 


4 > 
De fritas verdes y secas 


Se mantiene, porque sabe 
Que mantiene verde y seca 


La esperanga' de sus males, 
 Estarido pues en su cueva 
‚ Oyd gemir en un valle 


. x. 
A una leona fiera 


| de su leon ce sabe, 


-Y sin hazares dichosa. 


39. 


Der verliebte Maure in der Höhle. 


La noche da fin al juego, 
Las langas. ligeras ‚tronchan, 
“Que no ay esta que no acabe, 


A * > 


A A A E O A A 


Was como en guerra de zelos 

El mas fuerte menos vale, i A 
Pensando que no es querida + | 
Viva pena y muerta cae; | 

Suspirando dize el Moro: 

Amor! de juyzio sales; & 

Con hombres te hazes fiera, - 
Y con' fieras hombre de hazes! “ 
Dexa á essa leona muerta. 

Por tu gusto y por tu amante, 
Que otra mas br ava te espera 
Mantenida con' mi sang gre. j 


„Sseys años me desterro, , 
Que se cumplen esta tarde ; 


x 


Y ımaiana partio á vella 


l Con bruto dolor y traje. EUER x ) dl 
Bundia el ayre con quexas, - Solo una merced te pido, 
X Juego rornpiendo el ayre,. Que si a Granada Hegars, 
A sus querencias bolvia La vean aquestos ojos, 
Bramando , porque bramassen ; Porque los suyos acaben. y E 
2 
p ES A A 
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 Zayde's nüächtlicher Zug nach Kenia, *. 


Dei perezoso Morfeo 

Los rencos pifanos suenan 
Que se tocan, porque el dia 
Haze con la noche treguas. 

Y del bullicioso vulgo 

Las. trampas y tratos cessan, 
Y del pequeño al mayor 

Con el dulce Sueño huelgan, 


Solo el triste canto se oye 

De nocturnas avezuelas, 

Y el retumbido del vulgo 
Haze un ru ru en las orejas. 
En medio deste silencio 

De Zayda las quexas suenan, 
Que con temor de.la muerte, 
Quando todos duermen, vela. 


Que no ay quien quiera 


Morir, aunque la muerte sea li- 


Sera. 


Que como ay tantos malsines 


Por congraciarse con ella, 


Le han dicho, como Ganzul 0) 


De dalle la muerte ordena. 
Toma el vestido de un Moro, 
Y el suyo de Mora dexa, 

Y assi sale:de media noche 
De Xerez de la Frontera. 
Que no, ay quien quiera 
Morir , etc. 


En un ligero cavallo 
Con una langa ligera, 


z 


| 
fr 


J 


/ 


‚Tan animosa, que es harto. 
Que Gazul algo la exceda, 
_Y á cada paso que da, 
Buelve hazia tras la cabeza, * 
Que con el miedo imagina 
Su enemigo va tras ella. 
Que no ay quien quiera 
Morir, aunque la muerte sea li- 
ger... A 


El camino Real dexoó, 

Porque la dexen sospechas, 

Y hazia Sevilla camina; 

Por una oculta sendera» 

Y aunque el cavallo brioso 

Ya corriendo á rienda suelta, 

Con el temor le- parece, 

Que no anda mas que una piedra» 
-Que no ay quien quiera 


Morir, aunque la muerte.sea li. 


gera. 


"me. 
» 


Aunque quiere yr con secreto 
Los sospiros no la dexan, 

Que le Salen por la boca, 
Qual furiosas escopetas. fet 
Cada momeni® se para, 

Y escucha si gente suena; 1% 
Y como no suena nadie, 
Apresura su carrera. 

Que no ay quien quiera 


Morir, aunque la muerte sea li 


» 


gera. p 


«Morir, auñque la muerta sea li- 


sí 


% 


Antojasele que el ayre > 
La habla y dize: » Espera ! Espera! 


- Haré -de ti un sacrificio, 


w. 


“Que á "Alhengaydos grato sea. 


Con aquestas fantasias . 


Va mas que no viva muerta, 


Y aunque el temor la desmaya, 


“Saca fuergas de faqueza. 
Que no ay quien quiera 


gera. 


gu 
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Llegó & vista de Sevilla 


Ni aguarda que noche sea, 


um men mac. 


Ya las” diez se va á apear 
Á casa de Ina parienta, 
Donde estuvó algunos dias; 
Y en siendo del todo cierta 
Ser mentira lo passado, 
Se tornó A Xerez contenta. 
Que no ay quien quiera 
Morir, aunque la muerte 
gora. > 


41: 


Dragut, der Korsar, erscheint vor Tarifa. 


y A la vista de Tarifa, 
-  Poc6 mas de media legua, - 


El maestre de Dragut, 
Cossario de mar y tierra, 
Descubrió de los Cristianos 
X de Malta cinco velas, 
Por do forgado le fue. sd 


Dezir en voz que le oyeran: * 
¿Al arma! al arma! al arma! 
“- Cierra! cierra! cierra! 


Que el énemigo viene á darnos 


guerra!“ 
3 


El maestre de Dragnt , 


- Hizo soltar una piega, 


Señal para que le oyessen 
Les que hazen agua y leña, 


$ 


$ DAN 


Los Cristianos le responden . 


De la playa y las galeras, 

Y del puerto las campanas 
Á bulto entre vozes suenan: 
„Al arma ! al arma! etc. 


El Cristiano que llorava 


sea li- 


En ver su esperara: muerta, 


Agora se alegra el triste, 
Que su libertad sospecha. 
Dragut con sus Capitanes 
En un punto se aconseja, 
Si sera bien aguardar, 

Ö tender al viento velas: 


»Al arma! al arma! al arma! 


Cierra! cierra ! cierra! 


Que el enemigo viene á darno: 


guerra !* 


# 
7 
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, + x - Z 3 . v 
un \ a 00d y Z a: LAVAN X lat en 
Dezianse los demas: \ „7, „| Canalla! bogad A prissa, ° 0 
„A iras! tras! que se acerean - Los artilleros tambien + 
A y > 
Que si en alta mar entramos, _ Cargan , disparan, vozean ; 
Sera la vitoria nuestra! “ „Al arma! al arma! etc.: 


Dragut á vozes dezia : 


> 
1 


” 


- Eine hübsche, Romanze im. rascheh Style der Südländer! Die Bewe- | 
gung auf der Küste bei Erblickung des Kapers, und die Zurüstungen | 
unter den Seeräubern können nicht besser geschildert werden. Das Re- 
frain: Al arma! al arma! Cierra! «cierra! u. s vw. mit den vie- | 

E = len x ist besonders gut gewählt. | 


A .. > x f | 
» 
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aL Der Maarische Sclave und die Liebe; 


“ An 
A En la fuera de Galera Tanto imitava á su Dueño, 


Estava' preso Albayaldos, Que presumiendo Albayaldos 
Grande galan Granadino; Que respóriderle podria, 
De Xerez ginete bravos - Assi dize suspiraydo i 


„Ay libertad que en váno 


El que robava en las fiestas * | Al parecer me escuchas y te llamo !* 
Los ojos y los cuydados : 
De todas las Danvas Moras A Gratiada pätte el Moro, 
Por la gala y por las manos: | Sus centinelas burlando, ; $e 
Qué no ay estrechos desseos 
El que & la zambra venía, Que con ser tan largos plazos. 
_Dexando seguro el campo; y ” - 
Que del amor A las armas Sus alas le presta armor, k 
Buclo parecer sus pasoss ” La noche su escuro manto, j 
La ocasıon le dio ventura, x 
En la prisión tna nóche, El tiempo seguro espacios' 
Juando del bullicio bravo 
E je: desvian juntamente : Fraricelisa le recibe 


Las fieras y los humanos, En su cuerpo y en sus bragos. 


1 


Las volumtades le cercan, 


Los desseos se apartaron. 


La embidia muerta de gusto, 


"Como al suyo estorva tanto, 


| 


| 


Contöle& Muley: Hamete 
La soltura de Albayaldos ;, 
Era Muley un Morillo , 

‚A baxezas inclinado,- 

Muy embidioso y malquisto 
Zeloso por despreciado. 


Y de su infame costumbre 

Los embustes aumentando, 

A Zegries y Gomeles  - 

Reveló el secreto agravio. 

Ay libertad, que eri vario 

‚Al. parecer me escuchas y te llamo! 


» 


| Al ruydo de la trompa, 


Y conmoviendo los labios 
Huyö el preso que tenia 
Francelisa en bellos lazos. 
EX. dexando el alma en ellos 
El cuerpo se puso en salvo, 


| ‚Que amor , ocasion y tiempo 


. Cegaran & “cien mil Argos 


- 


. La ronda" del Rey le busea,, 


Was no irete Albayaldos, 
Que ya-se holvio á Galera, ı 
Asu Reyno y á su banco 
En la prision está el More 4 
Y el Amor éstá a su,lado, > có 
La venda enciiha los ojos N 
Debaxo del brajo el arco» 
Albayaldos le dezia3 N 
„Lievame , niño! un recado E 
A Francelisa, pues tienes 4 
Tau buena ventura en dallos! co 
x 

‚Dile, Amor! que mil prisiónes, 
Guarda; peligrós , contrarios, : 
Vencera el atrevimiento “ 
Que en mis esperangas hallo. 

u. a 
„A cuya ley, y ä tus flechas 
Mis sentimientos encargo. — 
Fnesse amor á Francelisa, 
Y esto repite Albayaldos : 
„Ay libertad que en vano 
Al parecer me escuchas, y te lla- 


mo!‘ 


Der Inhalt und auch die ersten Strophen mögen wohl alt seyn; aber 
die. Einkleidung und die Rolle Amors in dieser Romanze sind augen- 


scheinlich aus der spätern Zeit, 
+ besten Dichtungen würdig. 


wesen seyn. 


aber dach geschmackvoll und unserer - 
Der Verfasser ıuls mit der e 


griechischen 


Dichtkunst, besonders mit der Anahreontischen, sehr vertraut_ge- 


Du 
£ 


E espejo de la corte 
Aquel celebrado Avdalla, 
- El querido de su Rey, 
Y el mas noble de su casa, ® 
Respetado por su sangre 
Y temido por su espada, 
5 Amado del Reyno todo, 
-Y-adinitido de las Damas y 


Corrida. de que en la corte 

Del Rey Chico de Granada 
No se guarde aquel decoro 

Que las leyes de amor mandan : 


Ä Tarfe y Almoradi 
" Que-fueron dello la causa, 
| El uno con damerias, 
Y el otro ton Arrogancias, 
> 
En una fiesta solene 
Que se hizó en el Alhambra, 
La noche que se casaron 


Bengulema y Celindaxa, 


Hallando Avdalla ocasion 
Para lo que desseava, ' 

Los dos de la competencia 
Le oyeron estas palabras: 


„Mis amigos soys entrambos, 

Y entrambos soys de mi casta, 

Y como á tal mis razones 
 Escuckareys, sino os cansan. 


y 
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Abdalla sucht zwei Nebenbuhler zu versólmen. 


Tr, 


- 


£ 


de A - 


„No suena bien, Cavalleros, 
Que á costa de agena fama 
Dén los cuerpos á entender 
Las passiones de las almas; 


Y que todo el vulgo diga 

Por las calles y las plagas 

Que Tarfe y Almoradi 

Se acuchillan por Daraxa; ñ 


„Que el uno la llama suya, 

Y el otro suya la-llama, 

Que uno se alabe de cosas, 

Que el otro tambien se alabaz; 


„X que estimeys en tan poco... 
El valor de vuestra Dama, 
Que os pinteys favorecidos 


_ Los dos, y digays que os ama. 


„Yo tengo por muy sin duda, -' 
Y en toda la corte es fama, 
Que á entrambos os favorece, 

Y á ninguno ha dado vanda. | 
„Pesame de quese entienda 
Entre la gente Cristiana, | 
Que la que en Granada vive 

Es tan poco cortesana» 


Pues dirá Puertocarrero, 
Famoso Señor de Palma, | 


Que en las honras femeniles 
Ensayamos las espadas. A 


ls E ES A ” 
Kr y y > E a ” k y a” 


| NE PARA Ber . 
A dd 1: e O) 
E fs 2 . 
"Y que-cortan nuestras lenguas . | ,Si Tarfe desta Señora : > A 
En el honor de las Damas, > | Quiere grangear la gracia, 
Harto mas qüe en sus azeros Hazerfas, y no dezirlas = 
| Cortan nuestras cimitarras. Son las finas arrogancias. 
Que acá nos echamos plumas | Y si Almoradi pretende He 
| Quando ellos nos echan: lancas, “| Por lo lindo grangearla, + > 
Y deshonramos-las Moras, Tenga mayor el secreto, 
Quando ellos honran las armas. _ | Y menor.la confianga.* — 
„Que prometemos cabegas En esto salio la Reyna 
Quando ay en las nuestras falta, Con el Rey ä ver la zambra. 
Y nuestra braveza toda ® Y aqui cessó por entonces "FRE 
Se convierte en amenazas. La platica comengada. Y 


Für die alte Zeit verráth diese Romanze zu viel Kunst; aber unter den 
neuern ist sie sewils eine der besten. Die Ermahnungen, die Abdalla 
den beiden Liebhähern der schönen Daraxa gibt, könnte‘ ein "Dichter 
unsrer Tage nicht geistreicher und schöner: ausdrücken. Besonders 
‘hübsch ist der Rath, den er zuletzt jedem insbesondere ertheilt. Du 
Tarfe! willst du Daraxa’s Gunst behalten, wisse, dafs der áchte 

. Ruhm darin besteht, von der Geliebten begünstigt zu werden, und 
sich desselben nicht zu ruhmen; und du- Almoradi! besitzest du 
Daraxa’s Gunst, so sei verschwiegener, und habe minder Zutrauen. 
Tenga mayor el secreto, y menor la confianga! 


a 3 Ñ 


x ho x N < AR | $ 
Moriana gesteht ihre Liebe zu einem Ritter, und wird, auf ' 
Befehl ihres Herrn, des Mauren Galvan, hingerichtet. 


pl 


| 

| Moriana en un castillo Del plazer qu'el Moro toma, 

| Juega con el Moro Galvan, j Adormetido se cae, 

Juegan los dos ä las tablas 1 Por aquellos altos montes” PS 
Por mayor plazer tomar. Cavallero fue assomar. - 
Cada vez qu’el Moro pierde, Llorando viene y simiendo, y 
El perdia una ciudad; - Las uñas corriendo sangre, 
Quando Moriana pierde, De amores de Moriana, 
_La=mano le ha de besar. Hija del Rey Moriane. 


e 


Y 


Captivaronla los: Moros 
La mañana de Sant Juane, 
Cog giendo rosa3 y flores 
En la huerta de su padre: 


Algo los ojos Moriana, 

Conociera le en mirarle, 
Lagrimas de los sus ojos: 
En la faz-del' Moro dane. 


Con payor recuerda el Moro, 
Y empegara de hablare : 


x . 
„Qu’es esto, la mr Señora ? 


- Quién os ha hecho pesare Y 
e 


„Si os enojaron mis Moros 
Luego los.hare matare 3 
0 si las vuestras donzcllas, 
Hare las bien castigare; 

; N 


„Y si pesar los Cristianos, 
Yo los yre&_cönquistare; 
Mis arreos son. las armas, 


Mi descanso es peleare ; 


. “Y : m 
„Mi cama las duras peñas, 
Mi dormir siempre velare.* 


,— No me enojaron los Moros, 


— 


Men 1 
Ni los mandeys vos malare 


y 
y 
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„Ri. ‚menos sah, mis donzellas 
Por mi: reciben pesare;- 
Ni Larmpoeo los Cristianos 
Cumple de los sonquistare. 


„pero. u nike: 
Quiero dezir la yerdado, * 
Que por Jah mosites aquellos 
Cavallero vi roca di 


„El qual pienso qu'es 
Mis querido , mi amor 
Also 14 mano el Moro, 

Un bofeton le fue á dare, 


Los dientes tenicuida blantos, 
De sangre bueltos los hae, 

Y mando, que sus porteros 
La-lleven á. ARS 


- € 
po 


Ai do viera á su esposo, 
En aquel mismo lugare. 
Al tienpo: de Ta su muerte 
Estas palabras. hee hablare : 


» YO muero goma Cad 
Y tambien sin confessare 
Mis amores verdaderos 

De mi esposo naturale. 


Le 


3 sich zum Kampfe bereit. 


ss Támbien soy Abencerraje 
De los buenos de Granada, 

Y tambien me vi en la vega 
Con el de la cruz de grana y 


_ 


1, : 
„Tan presto acudo á sus reales, 


Como algunos a las zambras, 


45. 


Der Alcaide von Molina schilt seinen Gegner, und 


A 


Y me precio de mi alfange, - 


Como otros de su dulgayna. 


»Si puedo hablar en consejo, 
Pregunteselo & mi langa, - 

Que ella da.f& de mis obras, 
Veys la aqui, Zegries! hablalda. 


ich esp0so, 
‚grande. —* 


’ ‚ TE x y É 
x r a 
q de GEN yá PEN ' e ej $ 
Er porque: ‚vivo en Castilla, Ap Destan Hadas coracones, 
Y fuera desta comarca,. _ No quereys que os diga nada, 
Es menos fuerte mi brago poe SEAS a AN o ee 
on menos! ale palabras. Lo Porque gomp es mi consejo, 
] x 2 
ı $ pr ds Para que, dexeys las »galas, 
ATA de E 2 a va 
| »A caso qual de vosotros gt Siguiendo de vueströs padres 
| Dexó , como yo, sa patria, En la guerra las pisadas. 


¡Por vivir entre Cristianos vi 
Siempré alerta y, siempre al arma? 

\ “ S a Keil . Berge: ! 
| ı a Y, es Juste que yo me salon, Je 


„Mas aya quien os consiente, Como estrafio mi valor 


„Desechays me por estrano, 


De vuestra baxeza estrana, 


£ 


 Cohardes! estar en casa, 2 


4 


Sardanapalos de amor, 
„Si agraviados os sentis, 


Ya danzando, ya enire Damas! 


y { Aqui os aguardo en la plaga; * 
¡Bien con essos exercicios Salid diez, 0 veynte, o treynte, 
Vuestras fronteras se guardan, 1 %Ú toda Granada salga! ; 


Y de los contrarios Reynos 


| Bien los sembrados se talan. „Alomenos no direys, 


Que me vistes las espaldas, , 


| A mi toga, no á vosotros, Pues mas que una infante vida! 


| El salirme del Alhambra, 
¿Que no es bien hallarme yo 


Do tantos cobardes se hallan. 
lo: 


Estimo una:muerte honrada. 


„No si puedo” os jatareys, 


Que me ultrajastes la fama, 


E . sa RE Mientrás esta £ue t diestra 
„Ni que salgan mis consejos A 


Do no ay ninguno que salga, 
Y aprovarlos como cuerdo 
En el campo y con la espada, 


Lanca euristra, Enter a adarga. 


'„Que 9 moriré por Ala, = 


a 
O con vuestra sangre cara, 


Si el honor me aveys manchado, ' 
Limpiafe 4 mr honor las man- 
2 chas.“ — 


| , BT: 
a¿Entre valerosos bracos, 
Entre venerables canas, 
Lo que dixe, si estimo, 


4 lo que hize,, se estimava. Salio diziendo el Alcayde 


De Molina y sus estancias, - 


Mas ,como:el cielo os dotó Poniendo mano al alfange, - 
De do tan coderádas, De ung junta mo acertada, N 
< u; , 
x A o 


? 


er 


a 


Ev 


FE 2 von BESTE ; do die poe 
zung zu ne IV affen.. A 


Batiendole las hijadas 


“Con las duros acicates, 
Y las riendas algo floxas, N 


Porque corra y no se pare, 
En _ un cavallo tordillo 

Que atras de si dexa el ayre, 
Por la placa de Molina 


- Viene diziendo el Alcayde: 


Al gusto, 


Suenen  clarines, 


„Al arma, Capitanes! 
Suenen clarines, trompas 
bales I“ 


) 


„Dexad los dulces regalos, 

Y el blandó lecho dexadle, - 
Socorred á vuestra patria, 

Y librad á vuestros. padres. 
No se os haga cuesta arriba, 
Dexar el amor suave, 

Porque en los honrados pechos 
En tales tiempos no cabe. 

Al arma, Capitanes etc. - 


„Anteponed el honor 2 
pues menos vale, 
Que aquel que no le tuviere, 
Oy aqui podrá alcangalle. 
Que en honradas ocasiones,, 
Y peligros semejantes 

Se’ suelen premiar las armas 
Conforme el brago pujante. 
Al arma, Capitanes! 
trompas y ata- 
di bales!“ 


'Smenen zlarines, 


S 


„Dexad 1a seda y brocado, 
Vestid la malla y el ante, 
Embragad la adarga al pecho, | 
Tomad lanca y corvo alfangez- 
Hazed rostro ä la fortuna, de 
Tal ocasion no se estap35 : | 
Mostrad el robusto pecho» E | 
Al furor del fiero Marte. 5 | 
Al arma, Capitanesf 
trompas y atan 
| bales!“ | ö 
wa N x | 
Á la voz mal entonada | 
Los animos mas £obardes, 
Del honor estimulados, s 


Suenen clarines > 


Ardiendo en colera salen. A 
Con mil penachos vistoses 
Adornados los turhantes, 

Y siguiendo las vanderas, . 
Van diziendo sin pararse 2 
Al arma, Capitanes etc, 


Qual timidas ovejuelas, <q 
Que ven el lobo delante, 

Las bellas y hermosas Moras 
Llenan de quexas el ayre. 

Y aunque con fernenil pecho, 

La que mas puede, mas haze, We 
Pidienáo favor al cielo, \ IE 
Van diziendo por las calles ; 


-Al arma, Capitanes! 


trompas y at 
de bales! 4. 


Zen A 
ER ; ”. ¿da x > 
rn y 

MES qe 
w” Pr "HA Ñ : 
Acudieron al aésalto 


Los Moros mas principales, 


_Formandose am ésquadron / 


Que estan talando sus panes, 


Los campos de la labor 


Del vulgo y. particulares ; 
Y contra dos mil Cristianos _ 


sy 


Diese Romanze scheint ziemlich neu zu seyn. " _ 


Sie 


De aljofar grande y quajado, 
Sobre tela de oro y seda, : 
Entre rubies y esmeraldas 
Hechas ahorradas targetas, 


Unas llevan camafeos, 


Otras muy preciosas piedras, 


Otras llevan escorpiones 
De á seys y siete cabezas. 


” 


Que los reboltones cierran, 


Son pequeños coragones, 
¡Cada uno con tres saetes, 


Los frisos de cada parte 
Dos enlazadas cadenas, 
Hechas de oro de martillo, 
Que toda la laborean, 


De unos dorados cabelles 


Que las tinieblas destierran, 


Beschreibung einer Stickerei, 


= sio 


Toman las armas furiosos ' 


Repitiendo en su lenguajes | — 

Al armá, Capitanes!” AE . 

Sucnen elarines, trempas y ata- 
7 1 Vo: | 


TE - 


Hechas de varias labores; 
Unas muy curiosas frencas 


Cabellos, labor y lazos $ 


AG 


Esmaltan catorze letras, 

Que dan bien claro á entender, 

Que dizen; La “dura ausem 

e Pee een 

i ©: 

Sobre una marlota azul, 

Todo esto Bernardo lleya, 

Y el campo de la marlota 

Lleno de.aubes y estrellas, . y 


Que al rededor de un topacis 
Engastado en oro y perlas, e 
Ocho puntas de diamantes : 

Lleva cada una dellas, 4 nA 


2 
% 


Las nubes eran de plata, 
Con espantosas cometas, „ 
Y por encima el tocado ? 


Una media luna lleya, 


33 


er 


Por ser .cosa mas.movible, 


Que» ciñe el :cielo «y .esfera, 
S ES 
Y motejar á Daraxa S 


- Ser movible ‚en lo .que muestra. 


1 
, 


Albornozes ni turbantes 

No traen los Moros de «Gelves, 
Marlotas ni :capdllares, 
Almayzales ni alquiceles; 

i travan escaramuca, 
‚alheiian los bragos fuertes, 
Ni 


Si estan ¡presentes .o «ausentes; - 


procuran «por sus Damas, 


Ni de zelosas «porfas, 
iX 


Ni de .ämorosas mercedes, 
L i . 

Todo de megro «vestidos, 

Con vestidos Portugueses: 


y 2 


Por la “muerte le Ahenamar, 


Que de muchos es pariente, 
Viendo «que Lraga la ¡tierra 
X quien tragava la sente. 


Y que la muerte y .amor 
Jamas respetó valiente. 


386 ado os RETA PEN 
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Trauer in Xelves um Abenamars Tod. 


e 
No por Bernardo 5 galan, , N 
Mas de Muga por quien entra 
Á «correr : «cañas, y toros, iS 


. 


Y solenizar la fiesta. 


1 


= 
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“En casa del Moro «muerto 


Mil vivos ¡estan presentes; 


Unos ¡publican la causa 
“De sus fesseos ardientes, 


Otros quejmaerio de zelos, 


‚De desamor xy esdenes; 


y o ¿6 ı 
Secas ‚esperangas viéjas 


En años Mogos y verdes. 


Lloran sus .amigos del, 


: Y otros del ay maldizientes. 


A 


+ 


Que hallaron al "Moro escrito, 
Rebolviendo sus papeles : 


- „Es mi voluntad, amigos?! 


- 


Que si. en Gelves yo muriere, 


Que me «eentierren en mi tierra, 
Porque mas no me deslierre, 

Que en presencia -son los males, 
Como .en ausencia log bienes. => 
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ya 
Ex un alegre jardin, 

Que un ancho estanque sercava, 
Donde no se puede entrar 


“Sin fuerca: de remo: y barca, 


_Cuyas: cercas de: alabastro, 


«Con varandillas dóradas,. - 


Como fue su. mal. con: yerva,, 


'“Sanar: heridas. del. alma.. 


Han texido el arrayan.. ly 


Naranjas, Cedros» y parras,. 


A sombra: de: unos jardines, 
Recostada. entre unás matas, 
De claveles y alhelies, 
N de violetas doradas, 


Gozando' del dulce: sitio, 


‚Que. está: brofando esperangas,. 
Está la. bella. Zelinda,: 
Rendida. de ausentes ansias.. 


- Entre las’ yeryäs: descansa,. * 
Pensando que yervas pueden: 


Kina: gloria la entretiene,, 
“Y esta. gloria es 14 palabra: 
Del Alcayde: Maniloro,. 
Alcayde y Rey de: su: alma». 


Ausencia le: haze' guerra,. 

Y el fuego de: sus: entranas,, 
Que está su galan: en: Ronda,, 

-Dó tuvd. un. tiempo otra Dama.. 


N 


x $ 7 - 


Bien: recongce: Zelinda: 
: Que es de Maniloro: amada, 
Perú: teme: que la ausencia. 
Es madre. de: la: mudanga.. . 
, 6 A 
'"Y teme que su: galan: 
Está do sirvió A Zorayda,. 
Y. llagas: viejas: de amor 


Sanan muy tarde,. si: sanan. 


El dia: del Santo: esperas. 
A quien la gente pagana. R 
Celebra la. noche y dia. | 


N 


Con: escaralnuga. y zambras.. 


Para: este: dia’ le dixó,. 


Que le aguardasse en su' Alcagar,, 


Con las: bodas: de Daraxa.. 


£ 
Con» esta’ esperanga: vive: - 
De: esperar: desesperada,, 
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Que la:esperanca' mas: corta 


El! mucho: amor la: haze: larga. 
N ; ! 

Assi para: consolarse: 

Abrió una: dorada: caxa,. 

Adonde: tenia: dos: prendas,. ' 

De: la: prenda: que: mas: ama. MA 

La: una: era: un; ramillete.” 

De azules flores y blancas, 


Y besandole, le dize, > 
Enternecida: y turbada:: 
[33] 


Que estaran de: paz los campos, - 


<+ 


„De zelos y castidad 
Os vistieron, no sin eausa, 


Para avisarme cor vos, 
Que sea zelosa y casta» 


de 


¿No faltaran de mis zelos 
Mientras vuestro Dueño falta, 
- 


Ni castidad en mi pecho, 


— 588 


Que mi amor mas que esto manda. 


Una toca es la otra prenda 
Con que el Moro jugo. cañas, 
Y del fuego vino al fuego 


| 


:- Que de fuego á fuego passa» 
Y descogiendo la toca, 
La toca en el peeko y alma, 


\ 


Der Anfang dieser Romanze versetzt uns unter den schönen südlichen, 


: 


e 
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x á A a x En N > ’ 
Pensando con tal reliquia 
Sanar su sedienta rabia. 
Como el mordido del perro - 
Con pelos del perro sana, 

Y el que pico el escorpion 


Que con su 'azeyte descansa ) . 


Assi se cura la Mora: | 
Con prendas de amor su Maga, 
Y dandole dos mil besos, 

Con su toca y Señor habla» E 
Sin mas tormento de loca | 
Recibe á prueva Mi causa, | 
Pues tengo ya confessado * 
Detenerme tu esclava. 


= 


Himmel, _,wo die Citronen blühen.‘ Aber die Folge und-das Ende 


- tern hinzugefügt. 
2 


UE. BA Gia 
Por Ya puerta de Ja vega 
Salen Moros de á cavallo, 

Vestidos de raso negro, 
Ya de noche al primer quarto, 
Con hachas negras ardiendo 
Un ataud acompañando, 
“A dd va el mal logrado 


¿Celia del alma y vida despojado. 


4 
| 


50 


Zrauer um Celins Tod > 


Matole el passado dia 


sind leeres. Gesehwátz, und gewiss von neuen geschmacklosen Dich» 


>| 
x Y| 


7? 


Sin razon un Moro ayrado 


En una fiesta solene, . 


De que buvó presto el pago, 


Lloralo toda Granada, 
“ Porque en estremo es amado ; 


x 


A do va el desdichado 


Celin elc. , 


E 1 


DE Eto x 
¿ E e > e A ? 2 > 
N ee 389° 

"Con el van sus deudos todos, e OR Y los Moros que mas enten 

Y un Alfaqui. señalado, Yer tan espantoso caso, sc 
Y quatro Moras' hermanas Llevan roncas las gargantas, ' 
Con muchos-en su resguardo, Y aunque'en son callado y baxo, 

Y dizen al son funesto Dizen los Moros y Moras, - 
De un atambor destemplado: ° Mil suspiros arrojando : | e 

A do va el desdichado : A do va el desdichado — 

Celin etc. Celin etc. qu f 
Mesando rubios cabellos ] Una Mora la mas vieja ? 

Que enlazan á un libertado, Que de niño lo ha criado, uf 
Y de entre ellos va saliendo Sale lMorando al encuentro, ' x s 
Un licor claro y salado, Mil lagrimas derramando ; di! 
Y sobre rostros de nieve P Y con furia y acidente, 

Vierien el color rosädo: Pregunta al vando enlutado : 

Á dö va el desdichado - Ä dö va mi hijo amado , 
¡Célin eto. 3 Celin del alma y vida despojado ? 
ER ER 

Mea 


Im Romancero hal diese Romanze noch vier Strophen mehr; sie sind * 
aber ein schlechter neuer Zusatz. Unter andern- findet man darin 
diese derbe Übertreibung -von den Traurenden: De lagrimas hazen 


rios, ihre Thränen werden zu Flüssen. So unnätürlich 


sprach man zu Montemayors Zeiten, der einen seiner Schäfer oder 


eine seiner ‚Schäferinnen sagen lälst: „VWVer anders bewegt die Gipfel. 
der Bäume in diesem Thale, als meine Seufzer? VYer anders füllt 
die Bäche in demselben, als meine Thränen ?“ N 


Weit natürlicher und empfindsamer ist der Ton dieser schönen. 
Romanze. Die einfache Klage: Wo ist Celin-hinges gangen 


um. s w. ertönt am Ende jeder Strophe. wie die eintonige Tromimel, 


‘die seinem Leichnam vorhergeht. Und zuletzt erscheint die alte. Wär- 
terin, die beim Anblicke der Trauerfahne in die allgemeine Klage 
einstimmt, aber nicht blos ausruft wie die andern: Wo ist Celin 
pingegangen“ sondern , Yo geht Celin , "mein geliebter Sohn, hin! 
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Die Mauren fodern Hi Bun vor Granada 

X. zum Kampje:« heraus. ee 
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ET „Catholicos Cavalleros ! Por vuestro cerco prolixo 
Los que estays sobre Granada, Y vuestra guerra pesada. 

¿0 Y encima del lado yzquierdo, 5 Ce 

‘Os poneys la cruz de grana; - Y si tras tantos enojos Re 

; Quereys gozar de su gracia, 

. „Si en los: juveniles pechos Como á la guerra days treguas 
2.08 toca de. amor la brasa, “Daldas A muestras desgraciasz 
Como del ayráado Marte ¡E 


La fiereza de las armas ; 


„Que es grande alivio del cuerpo 


RER Y regalo para el alma:_ “: 
„Si por las sobervias torres Arrimar la adarga y cota lor 
Saheys bolar una caña, Y echarse plumas y vanda: 
E Como söleys en la yeg j 2 
Re Furiosos bolar las langas; „X al que mejor lo hiziere. Ä 
a q ad Doy desde aqui mi palabra, 
„Si como en ella las veras En señal de su valor 
Os plazen burlas de plaga, Para que viva su fama, 
2 Y os cubris de blanda seda, SR N y 
\ ‚Como de asperas coragas 5 » Atar A su diestro braco : 
y i Una empresa de mi Dama 
ä „Seys Saracenas quadrillas, Dada de su blanca mano 
Con otras tantas Cristianas; Que es tan bella como blanca. * — 
a El dia que os diere gusto \ y 
Podremos jugar las cañas. Esto fiemó en un cartel 
x Y lo fixd en una adarga 4 
»Que no es justo que la guerra El valiente Moro. Tarfe, 
y - (Aunque nos quemays las casas ) Gran servidor de Daraxa, 
Liegue á quemar los desseos : y 
De nuestras hermosas Damas» JR En las treguas que el Maéstre 
o \ | EN De la antigua Calatrava >> 
„Pues por vosotros estan | Hizó, por mudar de sitio + - 
ER 


- Con nosotros enojadas, AB Y mejorarse de estancia. — 


Y con seys Moros" mancebos 
De su propria sangre y casa, 
Y algunos Abencerrajes 

Se le embid á la campañas 
| 
Recibentos en las tiendas, 
Y sabida su “demanda, > 
¡PDándo el Maestre licencia, 
| Se acepto para la Pascia. 

| 


| Y respondiendo al cartel 


Con razones cortesanas, 
¡Hasta salir del real 

'Ä los. Moros acompañan. 

| ¡Cessan las tragas “de guerra 
Y los que del juego tratan 


| ¡Cierran la puerta al azero, 
A abrenle al ateo y galas. 
¡Moros y Moras se ocupan | 
¡Mientras el plazo se passa, 
“Ellos en correr cavallos, 

Y ellas en bordarles mangas. 
Y de los dos competidores 
De la pendencia passada 

Que hizd pazes entre ellos 
El Capitan de la guarda, 


Wiendo Almoradi el galan 
Bue Tarfe se le aventaja, 
Y que es Señor de la Mora, 


Que es Señora de su alma. ° 


Porque en publico d secreto 

Cien mil favores le dava' 

Dando á entender, que le quiere 
Mas que á su vida y su alma; 


a = 
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- Ó quando bolvera mansa, 


„Bien saben en la ciudad 


AMAS TA Y 
/ as \ 


Una noche muy escura 


_ Para el caso. aparejada ir > 
-Se salio el gallardo Moro 4 
“Al terrero del Alhambra. 


Y en llegando que llegó 


AN -_ > S 
_ Vio una Mora ä la.ventana,, 
A quien con joyas tenia AE 


De muy álras grangeadas ¿BATA 


Hablöla y dixo : , Señora! - 
Es possible que Daraxa 
Aunque no me canse yo, 
De maltratarme no cansa ? 


„Aquellos ojos que tienen 


Mas que el cielo. estrellas, almas, 5 


Cuya luz mata mas Moros — 
Que el Maestre con su ee 


ee. 


„Quando los bolvrerä mansos ? 


Dexando.a Tarfe, que tiene. “> 
Menos menos que palabras ? 


„Que no sóy yo como el, , - 
Tan cumplido de arrogancias, 
Pues lo que el gasta en dezirlas, 
Gasto yo en executarlas. 


Que por mi brago y mi langa 
Ha sido mil vezes libre 
De la potencia Cristiana." 


Esto Almoradi dezia, 
Quando Tarfe, que llegara 


Dió.el oydo A las razones "2501 


Y el brago á la cinütärra, 


#7 j ; > vá > pros E de 

- Figurosele al valiente. - | Salió Daraxa al ruydo, y | x 
Alguna Cristiana esquadra, | Conoció 4 Tarfe en el habla, ” 
-Y dexando la marlota El qual le dió la marlota, 


Bolvió al Moro las espaldas. sá Que era gzul 7 con oro y plata 
Y y E » y 


y iR $ ha ¿ y ink, 7 
x ’ u 
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A 


Der Meister des Calatrava- Ordens erscheint vor Gra= 
EN, - nada, um Lanzen zu brechen. o 


He A los soldados que hazian Y la gente entretenida 

E En la puerta Elvira: guarda, Al son de confusas caxas, 16 
Aquel espantoso rayo De subtiles inventivas N 

El Giron de Calatrava, Y de singulares galas. 

r El que tantos y. tan buenos Yva en ruzio Andaluz S 
Sacó á la fuerte Granada, De vistosa piel rodada... - 
Aviendolos-saludado, Con una bella eubierta, 

Les dize con faz humana: Qual la mesma nieve blanca, 
: A 
„Amigos! dezid al Rey Chico Sa De finissimo brocado * 
Que si licencia le es dada, Con lazos de oro bordada, 
Un Cristiano aventurero, Y sembrada á breyes trechos 
- De los de la cruz de grana, Do lo mismo mil lazadas. - 
Quiere, entrar en la ciudad, - Blancas y vistosas plumas 

A correr algunas langas, Con oro fino argentadas, 

Ñ - Que lo permita"su Alteza Como el famoso Maestre 

ñ Pues de fiesta Real se trala.* — Sin diferenciar en nada; 

e Fueron, y como bolviessen 3 En cuyo siniestro lado 

3 ds Concediendole la entrada, ' Del capellar se mostraya. 

$ Se pusó en espacio breve Aquella insignia gloriosa 

; En la nueva y ancha placa, De la gran cruz colorada. 

3 > Cuyos abiertos terrados, 5 Y aviendo al Rey y á la Reyna 

A Miradores y ventanas Saludado y AU LaS Damas, 

. Estavan curiosamente, a 4 Con inclinar la cabega 


- Adornados y entoldadas, Y dado buelia á la plaga, 


Fue conocido de muchos” as A : 
Y de Muga que le abraga 

| Dando su vista en la corte 

| De alegria muestra eslraña. 
'Blegöse el mantenedor 

Que era el valiente Abenamar, 
| Con quien aviendo corrido 
| Con gran destreza tres langas. 


Ganó una rica cadena 

Que dos mil doblas pesava, 

| Besöla , y dídla a la Reyna 
Con cabega y vista baxa, E 
| Que de su valor quedo 

Po cortesia adinirada, 
Y oyendo mil parabicnes 
Y gloriosas alabangas 5. 


- 


Rindiendo mil coragones 
‚De aquellas Moras gallardas, 


'Alropellando su vista 
"Las mas recatadas almas, 
Tan ricas con su presencia 


Quanto pobres. de esperangas, 
¡Llorosas de los efetos 
‚De su ausencia dura, amarga, 


'Buelve al cavallo las riendas 
| | Wi dexar.ä Granada, 
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Mas el valiente ATbAyaldes, 
Sediento de gloria y fama, 
Pide batalla al Maestre 

De lanca, espara. y adarga 
Que 
Con 


para el siguiente «dia 


Y 


gajes quedo acelada, 


Que en agua santa le lave ' 
Con voz debil, mal distinta. 
Pide Albayaldos 


Al Giron, prez de Castilla. 


el famoso 


Fixo en Dios-el coragon, 
Porque la turbada vista 
Con la sangre le faltava- 
Y casi á penas respira. 


Cuydoso el de Calatrava 

Con suma presieza aguija, 

Ä reparar aquel daño ' 
Que causo su diestra invicta, 
Y algando con ambas manos 
De una fuente convezina 

El agua que:coger pudo, 

Le abre del cielo la via, 


Gozoso el nuevo Cristiano 
Mezcla con .el agua misma 
Mucha que vierten sus ójos 
Gozosos en ver tal dia, 


K 
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# : f Le / A ES EA UN] : mi 
pi ; y AREA E Ne j TE | 
Die Mauren: ziehen aus "Granada, and überfallen. Mi 
1 die Christen zu Alcala. E Mr 
ö E ca e er Abe m: 
E / 
Br wirt y 4 Na? 3 
\ 5 Mb y € 
La maiiana de Sant Juan: _ ' ¡Qu'esse Infante Don Fernando 
x x > Y 
A punta que. alboreava, ' Tiene. Antequera. ganada.. : 
Gran fiesta: hazen-los MWloros. : _ N | | 
1 ; or / 
Por la vega: de: Granada. „Ha: muerto: alli muchos Moros, 
o DR 3 Yo soy quien mejor librara, 
Rebolviendo sus cavallos Y quatro langadas traygo, 


a eS todo me passan 3, 


58 los. que qual : yo escaparon», 
En Archidona quedavan.* — + 
Oyendo el Rey esta nueva | 

La color se le mudara.. 


Labrados por las. amadas;, . 


* Ricas algunas vestidas 
De sedas finas y granas.. 
El Moro que amores tiene, 


Señales dellos ınostrava; Maná). tafier sus trompetas,, 
4 


Y tocar todas al arma; 
Y el que.amiga no tenia,. 
Alli no escaramugava. 
Damas los estan mirando 
“De las torres. del Alhambra, 


A 


Junto tres mil de cavallo;. 
- is e 
Porque correrias- hagarm. 


Y llegando: en: Alcala,. F 
Que la Real se nombrava, 


Por ver quien tenia amores, Talando: vivas y panes 


Una escaramuga trávan. 


0 quien mas se ayentajava. 
5 


Tambien los mırava el Rey 
En los alixares do. estava.. 


Los Cristianos bien son muchos, 
Mas trayan orden mala. _ “7 
Dando hozos vind un Moro». Los Moros que son de guerra, 


Dailo les han mala. Cargas. 


1 


Dellos matan, dellos prenden, 


“Y messando se la harva, 
“En Megando ante el Rey 
Dixera le estas palabras :. 


Y llevan gran cavalgada. 
Reparten la á sus amigas A 
En la vega de. Granada. 


Y jugando con las langas,. 
¡Ricos pendones en: ellas,, | 
„Con tu licencia, Señor! 


Te digo una nueva mala, 
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Bovalias holt; mit e Hälfe der Leitern, sieben Mauleseln und 
| 
Ik SR . sieben Mauren , die ‚Gräfin ‚aus dem Thurme. 


18 
Durmiendo está el Rey Almäncor Al mejor «sueño que duermo, 


A y x 
A un sabor .atan- grande, ¿Luego me has le recordar..* — 


Los siete Reyes de Moras Ya le dayan las escalas, 


A 


¡No la osavan acordare. 
%7 

Recordólo Boválias, 
¡Bovalias el Infante: 


- 


Que fueron del Rey su padre; 
Ya le davan siete mulos 


Que las avian de llevar; 


„Si dormides, el mi tio? 4 Ya le dan los siete Moros 

Si dormides, recordad! = 4 Que las avian de armar, 
„Mandadme dar las escalas : Á paredes de la Condessa 

Que fueron .del Rey mi padre, 4 Alla las fueron d echar; q 
Y dadme los siete mulos "o | AÑa al pié de una torre 
‚Que las avian .de.llevar. y arriba subido han 

1 , ES E y | ea 

„Que amores de la Condessa, | <En bracos del Conde Almenique 
Yo no los" puedo olvidar.“ — | La Condessa van hallar ; 

y— Malas majías has, sobfino? | Ei Infante la tornó x 
No las puedes ya dexar. Y con ella ydo se han. 


' 
| 1 
Y 


"Diese Romanze muls sich auf :ein maurisches Mährchen beziehen; «es 
ist mir aber ‚unbekannt. 
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Das Gedankenm-Schiffehen. : u 


Me pense perder 


Con mi pensamiento Ro 


e r x 


Á 1a orilla del agua 


Ligero batel. A us be Me 


Blandamente amor >: 
Ronanca anunciava, ER 
Que al alma llegava A 


Tan libre favor ; 


‚Mas con su rigor ., 


Wie pense perder * : dad 
Con mi. pensamiento E | 
Ligero hatel. 3 


Tras aver andade ' EN. E 


La mayor fortuna, E 


Vii suerte importuna oe 


Á puerto me ha echade, 1474 ; y 
Viendome embarcado, > ee . | 
Me pense perder E - Be) 
Con mi pensamiento = 
Ligero batel, 
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Jesus auf dem Schiffe verweiset den Jiún- 
$ : gern ihre Eqets [ios 


MD emiéndo yva el Señor oy dia el buen Jesu 
En una nave en la mar, Comengöles de hablar: 
Sus discipulos con el „O hombres de poca fé, 


Que temeys quered pensar ! 


Que no le osan recordar. 


El agua con la tormenta „Quan gran ofensa es ä Dios 


/Comengóse ä levantar, De su gran poder dubdar [* Be 


Las olas cubren la nave Y levanióse mandando 


"Que la quieren asar Ä los vientos y ála mar, 


‚Los ER con miedo Grand espante pusö entrellos 


| Comengaron de llamar, Y muy 1uas maravillar, 


Diziendo: Señor, Señor! Diziendo : quien es aqueste 
de 


Quieras nos presto salvar! - Que el tiempo haze mudar 
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Befreiung 


e 


Apriessa “passa el estrecho. 
Porque le vam dando eaga 
Á Dragut quatro galeras: 
De los Cruzados de Malta. 


$ 
Con Ta priessa de log remos; 
El hinchado mar fraspassam, 5 
Las pluvias snben al cielo, 
Buy mas espessas que haxar- 
I x 


Las dormidas centinelas 

Despiertan & las companas,. 

Y soñolientas arrajan 

Hachas: de fuego en las aguas. 
f 

‚ Dragut sus: forgados fuerga, 

Para aligerar las Barcas, 

' Que mientras mas vee que huyen, 

Wias le parece que amaynan. 


No mira si es. cobardia 

Mi aguarda. 4 quien Fe Hama; 
Porque & vezes del huyr 
Mayor‘ vitoria se saca. :' 


Llezó de una culebrina - 


En un instante una hala, 
-Cuya penetrante furia 
Dio á fondo & la Capitana. 


La demas artilTeria 


-Se juega con tanta maña, > 
y a, 


eines Christenselaven. 


Casi el aliento perdido 


- 2% 


K 


Que fue bastante 4 rendille 
Sin allegar á las armas. | 


Pudo Dragut con su industria, 
Por ser la noche cerrada, 
Dexando & España la gloria, 
Poner su persona salva. 


ET hortelano ecaviivoy 


Que en las galeras rernava 
Fue conduzido & su tierra; 
Á quien llorando le habla ; 


»Patria! que de mi tesoro 
Has sido depositaria, 3 1 
Si son purgadas mis culpas, 

Recogeme exr tus entrallas. 


» Y si este bien no ınerezco, 

Por ser mi desdicha tanta, 

Tierra tienes do esconderme, rue: 

Pues no lo tran hecho las aguas” | 
5 

a A Y | 


Contra el agua fortegea 


Quando en proviso le toca 
Una desmandada: tabla. 
Della se aferro turbado, | 
Y guiando hazia la playa, 


| 
Embuelto en congoxa y ansia; 
| 
Escapo libre del agua | | 
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Die Geschichte dieses zum Gärtner germachten Spariicrs wird ín mehre. 
„ren Romanzen erzählt. Vermutblich hatte sie sich zur Zeit, als diese, 


Y 
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Botcavarı los vientos córog , 
Los empinados peñascos, 
De los erizados montes 

Los azebuches mas amos; 


Quamao iterablando y desnudo 
‚La barba y capellos blancos, 
(Que los trabajos son parte 
Para encanecer temprano ) 

E | 

Ä la puerta de su esposa, 
Apriessa estava Mamando 
El forgado. de Dragut 

“dad se escapd de Hortelano, 
x perras fue conocido, 
¿Quando « con ligeros pasas 


e 
Ad 


de Lieder gedichtei wurden, exsı kurz vörher ereignet, 


1 


\ 
14 3 


EP 


eg Kückkunft Bei seinem Weibe, hie, 


Abaxó su esposa A abrirle 


; Ambas puertas y ambos bragos,. 


- Le 


Entonan un llanto alegre 
gi dixerart triste Hanto, 
“Mas las lagrimas son puestas. 


Y de da entsambas manos. 
Destudaronle en un punto 
De sus mal compuestos paños, 

Y antes de entrar en el lecho 


Le regalan en uu baño, 


Echar Tuego las cortinas, 
Para recobrar de espacio 
Diez años que anduvó al verano 
Y olvos dos que fue hortelano, ' 
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ÓN Die Liebe und der Tod auf der Reise. s 
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E - "Toparonse en una venta 
' PUTA La Muerte y Amor un dia, 
Ya despues de puesto el sol 
a Al tiempo que anochecia, 


A Madrid yva la Muerte, 
Y el ciego Amor & Sevilla, 


A pi, llevanıdo en los hombres 
Sus saras imercaderias. 


be Wo pense que yvan huyendo 
A caso de la justicia, : 
Porque ganan” ä dar muerte 
Entrambos á dos la vidas 


Y estando los dos sentados, 

Amor & la Winerie mira, 
2, Y come la vio tan lea, 

No «pudo tener la risa. 


Y'al fin le dixd riendo 
¡,Sellora hno sé que os diga, 
“Porque tan hermosa fea 


Yo no la he visto en mi vida, - 


Corrida la Muerte desto 
Puso en el arco una vira, 

"Y otra en el suyo Cupido; 
Y házia fuera se retira; 


Con un langon el ventero 
De por medio se metia, 


A 
Y haziendo las amistades, 


. Cenaron en compañia. 


Fueles forgoso quedarse 

x . ) E . 

A dormir en la cozina, 

Que en la venta no avia cama, 
Ni el ventero la tenia. 


Los arcos, flechas y aljavas 


Dan á gardar á Marina, - 


Una moga queen la venta 
A los huespedes servia. 


Ann no ha bien po A 0 : 
Quando Amor se despedía 3 
Sus armas al huesped pide, 
Pagando lo que devia. 


El huesped le da por ellas 
Las que la Muerte trayaz 
Amor se las echo al hombro, 
Y sin mas mirar tamina. 


Despertó despues la Wínerte, 


“Triste, flaca y dessabrida, 


Tomo las armas de Amor, 


Y tambien hizó su guia. á 


Y desde entonces acá, ' 
Mata el Amor con su vira 
Mogos que miagurno passa, 
De los venticinco arriba. 
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AA los ancianos, & quien  v ' Mira qual está 'ya el mundo, 

atar la Muerte solia, + ' Bueclto lo debaxo atriba, MIR EHEN 
Fe AS . hy ñ ap 

Nora los enamora Amor por dar vida, mata; ? 
“Con las saetas que tira. Muerte por matar, da vida. - ‘7 
mE 3 o ha , EG EN 3 A 

"© Anakreons Fabela, sind nicht ‘hübscher, als die vorstehende. ‚Amort is 


und der Tod treffen zufällig im Wirthshauso zusammen. ‚Beide, über-, 
geben Abends ihre Waffen dem' Virthe. Am folgenden: Morgen, yer- 
Wechselt dieser die Waffen ‚ und gibt dem Tade die ‚Liebespfeile, ‚und. 
Amorn die Todespfeile. Seitdem entstehen oft sonderbare Verwirruns, 
gen. Der Tod schießt auf die Greise seine Pfeile ah, und siehe dab 
Amor hingegen zielt nar auf ) 


die lúnglinge, und bringt ihnen Todeswunden bei. Der Vortrag ist 


7 


A 

I 

ñ 1 

2 dureh die Liebe leben sie wieder auf. 
N 

>. ganz dem anakreontischen ähnlich. 


X ? 


“Fuego de Dios en el bien quérer, ' 


Fuego de Dios en el querer bien! 


ma 


Yo vi una,moquela 


Ny" 
De buen parecer: 
© hiberal de manos, 


At 


"2 Y corta de pies, 
— Yreguntióme un dia, 


Porque la mire; 


1 y N e 
„Que gs su pensamiento 


$. De vuessa Merced ?* 


o Dixela: „Vo alma? 


| 
y 


¿Yo la quiero bien.‘ : 


"e e DW 
 Respondiöme fuego + 


Yo 4.el tambien.” 
Fuego de Dios eto, 


. 
. y 


Satyre auf die Frenen,. 


1 


2 


erl 


Yo que soy mas tierra, 
Que hecho de alcacer, y k 
Di luego en arnalla 

A lo Portugues. ROHR 
Susientaya el alına 

En amor fiel, 

Pobre de dinero 

Y rico de fé. 

No nos conceriamos 

En todo aquel mes, 

Que un amante pobre 
Camina sin piés. 

Dixome un testigo . > 
De mi parecer; 
Perdereys el sesp, 
Amante novel! 14 
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dl Conquistays ernpresz De quarenta Y SEYS, 


De hermosa muger, "Y agora de treze 0, = 
x da ES Alle ! ) 
.» . & puros suspiros,. Piden: de’ comer - ı E x 
/.. Weneda sin ley. AS : Ay agora Was ı ’ E 


Sin ver que por ellos (Dios las haga bien! Y 


= ' No‘ayrä mercader, Que luego las imiestram 


Que wr palmo fiado A hilar y texer?* h 
¿De cintas os dé Y salen tan diestras ' 
Por buenos doblones En tiempo de un' mes; 
! ‚Si queremos bien, Que sacan el alma 
Las Señoras Damas: Aromas bachiller. > : 
Nos haran merced. Fuego de Dios etc, 
“Fuego de Dios etc. e. i BET 
\ N Si temeys A casó 
Tiempo de Leandro Las armas del Rey, 
piro ¡Que buen liermpo fue; Entrareys rompiendo _ 
' _Dios perdone a Ero,, Y querran os bien. 
Matöse porel. No ay vara de Alealde; 
Ya passo Amadis' Ni de otra juez, SON 
Lleno de ‚sropel, Que tanio ‚respetem: 
Y Reynaldos diestro Como & plus de Argel. 
De espada y broduel.- 4 Arten Segoviamos- 
Por selvas y montes;. Que yo vi anteayer 
Sin jamas caer, Matar ‚una garga, ., _ 
Andavan las Damas - Con dos vezes diez. 
En un palafren.- E Fuego de Dios en el hier querer, 
Avia donzellas: Fuego de Dios en: el querer biem» 
y a ER 
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I Der Liebende. 


os Compaitero ! ! Cómpañero !' 
 Casb se_mi linda amiga, 


| 


Mas se eon un villano ; 5 


Que es lo que más me dolía 
¡Allende la Moreria 1 
7 Cristiano que alla passare; 
¡Yo le quitaré la vida." 

N 4 ' 


ys 


== „No lo hagas, Compañero? 
No lo hagas por tu vida, 


¡ao me quiero á tornar Moro, 


E Der Gefáhrite, -: 


eS 
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“Der Liebende und sein Mirgefáhrte. 3 0 =° na 
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De tres hermanas que tengo, 


-Darte be yo la mas garridas 


Si la quieres por fang ger, 


Si la quieres por amiga. — 
. F = 

4 

DS 


RR 
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Der Liebende 
| — „Ni la quiero por muger, A 
Ni la quiero por amiga; «mo. É 
Pues, que no pude gozar k 
x= x - 


De aquella que mas queria» 
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Abschied eines sich cinschiffenden jungen sor. 


daten 


ME JS soldade 
Las armas tomo, 
 Dexando sus cabras 
"Junto 4 Badajoz, 
Y á la su morena, 
y Que triste queda, 
—Assi la hablava 
Su imaginacion: 
„No me olvides , mila? 
No me olvides, nos 


FRE seinem 


Mädchen. 


,Amanece-el dia 
Resplandece ei sol, 
Vivo yo en tinieblas 
De escura region, pS 
Que. quando en el alma - 
Mueve el resplandor 
De la luz del gusto 


Su noche llego. 


»No me olvides, af: , 
No me olvides, not 


h 


rer 


Pa Y ¿ r . 


„Andara en la villa > 
Una malá voz 
Desta mi mudanga 


. : 
‚ (Por quien la causo. - 


Maldizientes mios 
Juraran que soy 
Facil y mudable, 
Con poca razons 
„No me olvides etc, * 


„De un castillo fuerte” 
Que bien le se yo 

Ha de combatirie, 
Maldigale Dios, 
Defiendete amiga, 


y 


2 


» 


“ 
Kt * palo ; E. 


Dile que passo. > 7 = 


Tu dicha bol ndo N Pa 


Co la: ocasian' 
„Ne me “olvides o” 


Con esto tocaron 
A la embarcacior, 
Sus armas apresta, : 
Y á la mar miro, 
De velas y flechas 
Cubierta la vió 


. Y en la ataragana 


Repilio el pastor > 
„No me olvides, niña! 
No me olvides, mo 1? - 


x 


4 


e 


Morgen! oder die beständige Antwort Johannes, 


» 
Estratio humor tiene Juanas 
Que quando mas triste esloy, 
Si suspiro y digo: oy! 
Ella responde: Mañana! 

| 


e 


Si me alegro, se entristece, 
Y canta, si ve que lloro, 
Y si digo que la adoro, 


Responde, que me aborrece y 
Y en vela tan inhümana, 
‚Forgose á morir estoy,” 


Si suspiro, etc. 

« 2 ) 
Si algo mis ojos por vella, 
Baxa los suyos al suelo, 


2 


Y presto los sube al cielo, . 
Si los baxe como ella. 
Si digo que es soberana, 


“Dize que demeonio soy, 


Si suspiro y digo, oy! 
Ella responde + Manana ? 


Por vencido me condena 
Quando pretendo vitoria, 
Y si pido al eiclo gloria, 


Me promete infierno y pena; 


Y es tan cruel y iyrana 
Que si vee que á morir voy, 
Y suspirando digos Oy! & 
Ella responde; Maliana! 


x 


“ 


Ri 
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La nisa Morena ' 
Que yendo á la fuente 
Perdió sus Garzillos, 


pe pena mérece. 
„Dierame, mi amado 
| enter gue se fuesse, 
Egaezitlos dorados, 
«Oy haze ires meses; 


I 


„Das candados eran 
En que no oyesse 
Palabras de amores _ 
Due otros me dixessen. 
Perdidos lavando : 
Que dirá mi ausente ? 
“Sino, que son unas 
"Todas las mugeres ? 


pe 


„Dirä que no quise 
“Candados que cierren, 
Si “no falsas llayes, 
Mudanga y desdenes; 


¿Dira que me hablan 


_ Quantos van y viénen, 


Y que somos unas 
"Todas las mugeres. 
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E manchmal nachgeahmt ‚worden , 

li 
E gibt hiezu auch einen Vortheil her. 


"das die Geliebte auf alle Klag sen des Liebenden antwortet x 
mit sinem weit kokelteren Tone aussprechen : 
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— Ein niedliches. »Liedchen ‚über. den ‚Eigensian eimer Bslichten. 
aber die Simplicital und abgerundete 
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Mio... Belbstgespräch eines Mädchens. 
á 1 d / 


„Birä’que me huelgo 
De que no parece 

El domingo en Massa, 
Ni en mercado el jueves; 
¿Que mi amor senzillo 
Tiere mil doblezes, 

Y que somos tinas 

Todas las mugeres. 


„Birä me: , Traydora? 
Que con alfileres 
Prendes de tu cofa 

Lo que mi alma prende, 
Quando esto me diga, 
Biréle que miente, 

Y que no son unas 
Todas las mugeres. 


„Bire que me agrada . 
Su pellico.e] verde 

Muy mas que el brocado 
- Que visten. Marquesses5 
Que su amor primers 
Primero fue siempre y 
Que no somos 1na5 
Todas las 1mugeres, 


hn 


Es ist 


Form desselben ist nicht leicht zu erreichen.” Die Spanische Sprache 
Das Wort Mañana (manjana), 
läfst sich 
als unser M orgen!. : 


— 


Te ! y Ne 5 4 x E lo 1 A Y. TUD A 
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„Direle, que-el tiempo, » ad de mis ER > 
‚Que el mundo rebúelve ; Burlada me dexes, ws 
“La: verdad que digo : Si yo me mudare y 
Verá si ee, Como otras mugores.* 4 


“Allerlichst ist dieses Selbstgespräch eines Mädchens am Brunnen, 


bei sich seibst alle Vorwürfe aufzählt, die ihr ihr Geliebter über ih. 
ren Leichtsinn machen kann, und darauf ganz naiv die datrortdal 
vorbereitet, Er wird sagen : Die Weiber sind doch alle eins; und sie 


y 


das 


wıll ihm antworten: Du sollst sehen, dafs sie nicht alle eins sind. 


Vermuthlich jst dieses Liedchen maurischen Ursprungs; aber da 


von 


der Messe und von Marquisinnen darin die Rede ist, so muls es wohl | 


von einem spanischen Dichter umgeändert worden seyn. 


x _ 
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10. a = 
_Trauet den Reisenden nichts. 
Oder 


Die verlassene Galicierin im Wirthshause, 


La moca Gallega 


Descubre las ansias¿ z 

Que está en la posada, „Mal aya quien fia 

Subiendo maletas De gente que passa!* 
"Y dando cevada, ás . y : 

Lloroso sé sienta »Pense que estuviera z 

Encima de un arca, Dos meses de estancia, 

Por ver á su huesped Y que á cabo delles 

Que tiene le el alma, Con el me llevará. - 

Mocito espigado P:nse que el amor: 

Con trenga de plata Y fé que cantava, 

Que canta bonito, Supiera rezado - 

Y tañe guitarra. | Tenella y guardalla. j 

Con tristes suspiros Pense que eran firmes 

Y quexas amargas, Sus falsas palabras :- 

Del rahioso peche 


Vial aya etc. £ 
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„Diera le mi cuerpo, Poniendo en sus puntas 
Encaxe de Olarda, 
Cozelie su carne, 
Hazelle su, salsa, 


Encender su vela 


Wii cuerpo de grana, 


Para que sobre el 4 
La mano provara, 
"Y jugara á medias, 
De noche sin-llama, + 


“Ha me lo rasca Y dandole susto 


ha henchido de "manohas, - J Soplar y matalla. ._ r 


gy 
Perdiera d ganara. 13 
2) 


y de los corchetes - Mal aya quién fa o 
El mtacko le falta. En gente que passat ' 
Mal aya quien fia 
En gente que passa! vLlevame contigo f une 
ih: Servirte he de, gracia, | ,....% 

„Hame:le parado, Solo par no verme ray 

’ / nc 
Que es verguenga amarga ; Fuera de tu alma! te 
Ay Dios ! si lo sabe, En esto ya el huesped x ¿ 
¿Que dirá mi herasana }- Las cuentas remata, R. 
me que soy El pié en el estrive 
¿Una perdularia, 7 Enrioso- cavalga; 
Pues di de mis prendas Y ella que le vido 
La mas estimada Bolver las espaldas, 

2 

Y el va tan alegre Con mayores llantos, 
Y mas que la pascua. Que la vez passada, 
Mai aya etc, Dize, sin poder 
di " Refrenar las ansias® 
„Que pude hazer mas, „Mal aya quien fa 
Que darle polaynas, ir En gente gue passa !* de ? 


Die Gallesas oder Galicierinnen dienen häufig als Mägde in ‚den spani- 4 


h schen Posadas oder Wirthshäusern. Die ungekünstelte Sprache eines 
solchen Mädchens, dals von einem Reisenden hétrogen und verlassen 
wird, hat der Dichter sehr gut nachgeabmt. Hier, wie in deu mei- 
sien andern spanischen Romanzen, wird die ganze Handlung lebhaft 
- geschildert. Sie geht vor den Augen des Lesers vor, man hört das 
‘Mädchen klagen, und sieht den Reisenden sich stillschweigend und 


haltherzig aufs Pferd Arumin Bon, und in die weite VYelt davon A 


y So EEN Ba - 


Pr 
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Tan garrida y con amor, 
Quando vos tuve en mis bra- 


NO vos supe servir no; 
Y agora que Os servira, 
- No vos puedo aver nol* 


— „Vüestra fue la culpa, amigo! 
Vuestra fue, que mia no; 


— ,» Rosatresca, Rosafresca! 


a A A 


Aufhellung eines Máfruarstdo dales e zwi- | 
schen: zwei Liebenden. 

4 \ LAS RA SA 

E ie | 


Der Liebhaber. 


Y en lugar de recaudar, 


5 N 
El dixera otra razon; - > 
» N x 


„‚Querades casado , amigo? 
Alla en tierras de Leon, 
$08 , Que teneys muger hermosa 


Y hijos como una flor.“ — 


N, | 
Der Liebhaber. 
Die Geliebte — „Quien, ¿08 lo dixd E Señora! | 
N No vás dió «werdad. m0; a 
Que yo nunca entre en «Castilla. 


Ni alla en ¿tierras de Leon, eN 


Embiastes me una carta ‘| Sino quando era pequeño, a 


Con un vuestro servidor; 3 1 Que no sabia de amor.“ — 


/ 


¿Ob dieses ¿Gesprách atuf irgend eine ‚ehemals ‘bekannte -Thatsache Bezie. 


7 
A 


‘hung hat, leuchtet aus der Romanze nicht hervor... Hr. Bouterweck 
‚meint, sie gehöre zu ‚den unübersetzharen; «ich sehe aber nicht ein, 
wartim. ¡Der einfache und natürliche Ton, ‚weicher in derselben 
herrscht, läfst sich auch sehr wohl im Deutschen (wieder geben ; 3 sogar 
eine ‚wor tliche Übersetzung dieser Romanze Jiefse ‚sich mit ziemlicher 
"Anmut lesen. ‘Wie ‚wenig .die ‚Spanier im ı5ten Jahrhundert diese 
edele Einfalt schálzten, heweiset die lange fade ‚Glosse, die “ein 
gewisser Dichter Pinar auf obige Romanze verferligt hat, und die im 
Cancionero inter derselben ‚steht. ‘Eine solche Glo sse kömmt mir 
“mie eine ‚wässeriße ; Brühe zu einer geschmackvollen ‚Speise vor. 
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Que ni poso en. ramo wer- 
de, 

“Ni en prado que tenga flor, 

Que si hallo el agua clara, > 


> . 
Fonte frida, fonte frida! \ 
Fonte frida y con amor! 

Do todas las avezicas 

Van tomar consolacion, 


Sino es la tortolica: Turbia la bevia yo. 


Que está biuda y con dolor» 2 
E , Que no quiero aver marido 
Por ay fuera & passar Porque hijos no aya no; 
El traydor del ruyseñor,, No quiero plazer con ellos 
Las palabras que el dezia Ni menos consolación. 
Llenas son de trayeion? Dexame , triste enemigo, . N 
„Si tu quisiesses, Señora, Malo falso, mal traydor ! 5 


ra 


Yo seria tu servidor. —* Que no quiero ser tu amı- 
. EN 
— , Vete de alli, enemigo! Ni casar contigo yo.“ — 


Malo falso engañtador ! 
Diese Romanze ıscheint der vorigen einigermaafsen nachgebildet zu seyn, 

5 Sie steht aber derselben nach. Eim widernatürlicher Gedanke ist es 
von dem Dichier, die Turteltaube zur Geliebten der Nachtigal (im 
Spanischen ist Nachtigal ruyseñor männlich)‘ zu. machen. Die be. 
rühmten Fabeldichter haber: stets die Naturgesetze bei ihren Fabeln® 

. im Augenmerke behalten; nur schlechte gehen davon ab. Auch zu 
dieser Romanze hat sich ein Glossenschreiber gefunden. 


DER [35]... 


me ” e. 


{ / we { RER 
AR. Lied einer Schäferiım 


mm” % N 4 


Fue al bayle bizarra, 
Y al son del psalterio 


: da, 
Una zagaleja 


EN . ay » s 
A quien quiso el cielo: 
Dar gracía y donayre Baylö con Bartolo, 


En rostro y cabello z El gallo del pueblo. 
8 P 


E 5 2 g ie 


= 
x 
# 


2 


Ä quien los jazmines Desque huvo baylado, 


> Y 


Y clavéles dieron: Que fue ¿loria el verlo, 


Mas color prestado _ Dieronle entre todas 
“Que les quedo ä ellos; : ' El mejer assiento. 


Aa 


PS ae 
A > 


= 


fd 


e de Y Todas la bendizen, | 
: pr UL S2aor Y la de Anton Cresps 
A Le dio palma y cetro » 

MEE A P uegala que cante, 

| For ser dr hermosa Y canto alada 
po Que la Diosa Venus; 
: y > „A la villa voy, 


e Vistidse de pascua De la villa vengo, ” 


Acs: Dia de año nuevo, * Que sino sorí amores, 


Porque cumple años, No sé que me tengo. 


Ae id 5 gps 
pieca tormentos „Si voy & poblado 
| De azul claro viste, O De ben 


Con ribetes negros, El alma allısida, 


y Por dar claro indicio Y el cuerpo cansado, 


De sus tristes zelos. Con este cuydado 


sl 
El alma entretengo, 


Con cintas pagizas 
Prende sus cabellos, 


Que sino son ete. 


»Fodo mi contento 


: ae Fabrico en el ayre, 


VER Adornan su cuello, 
Por hazer donayre 
Era la pastora De un ligero viento; 


Buela el pensamiento 


x 


: Gallarda de cuerpo, 
¿Y Si en estremo hermosa, Donde voy y vengo, 


Discreta en esiremo. _ Que sino son ete. 


= Bach an ein Mädchen, ‚des sich der Liebe ersehen wi, 


y L 


de » », 


Zagala, mas que las flores 


‚Blanca, rubia, y. ojos verdes, É 
de Si piensas seguir amores, 


"Pierdete bien pues te pierdes. 
Busca, Señora, tú ygual. 
y Si piensas ser piadosa, 

- Y un hombre tan principal 
Quanto tu eres hermosa, 
X si hazes otra cosa, 


4 


E 


bu. x 


A fé que de mi te acuerdes, 
Si piensas. RE a 


Zagala mas que divina, 


No te ciegues brevemente; * 


Quien presto se determina, 


Muy mas presto se arrepiente. 


Mira can amor la gente; 
Abre essös ojuelos yerdes, - 
Si piensas. > y 


Di 


4 BA y ojuelos verdes? 
E Ay los mis’ojuelos?, 
er hagan los cielos 
Que de mi te acuerdes ! 


» 
+ 


El ultimo dia. 
Quedast es muy Leis tes, 
y as” humidecistes, 
En y ver que parlia 

on el agonia: 

De tantos pesares, 
Quando te acostares, 

quando recuerdes, 

“Ay hagan los cielos _ 
Que de mi te acuerdes - 


15. 


Ba mera A is Dadas N 


; 


Por quien amo y 


Los colores verdes, 
¿ de - Sl 


Tengó confianca - 


o 


"De mis verdes ojos, 


Que de mis enojos 
Parle les alcanga, 
Ojos de esperanga 


Y de buen aguero, 


y 


quiero 


Ay hagan los cielos 
Que de mi te acuerdes? 


Ay Dios! quien suplesse 
A que parte miras, 

Y quando sospiras 

La causa entendiesse, 


Me 
2 Y ge te sintiesse, +. , 
! Un cierto dolor, 
De que un servidor 
/ Verdadero pierdes. 
y 


Ay hazan etc. 


Un solo momento 
Jamas vivir supt, 


e Ah Euer Er. 


% 


e 


Sin que en ti se ocipe 
Todo el. pensamiento, E 


o 


Mis ojos , si miento, 
Dios me dé el castigo ;- 
Y si verdad digo, 


Mis ojuelos verdes, / 


16. 


Ay hagan los cielos 
Que de mi te acuerdes! 


2% Y under der jetzigen Zeit. 


y 


-- 


Que del buen siglo dorado 
E ‚ Que de la memoria sola, 
Pero como el mundo es bola, 
- Que mucho que aya rodado! 
Que vista seda y brocado 
Quien vestia lana-y cerda, 
FR Y-que el mundo no se pierda 
Con tan estraña locura, 


_Valgame Dios, que Ventura! 


Que el novicio pretendiente 
+" Letrado del 4, B, C, 
“Le provean, porque fue 
PS Passa qui del Presidentes 
Que en examen de inocente 
Aya salido aprovado, 
03. Y valga mas este grado 
=. Que alguna colegialura, 
Yalsame Dios, que Ventura! 


Que la niña hermosa y bella 
Se nos venda por honrada, 


_Quando la madre taymada 


A AX ON A A PA A A A A A A A o 


Y que le paguen la cura, 


«Escuela de sustentantes, ee PER 


Solo trata de vendella; 

Que se nos haga donzella 
La que tan libre ha vivido, 
Y despues halle marido 

Que trague Ja soldadura, 
Valgame Dios, que Ventura! 


Que el medico celebrado 

En su facultad esperto, 

Mas por los hombres que ha EN. 
Que no por los que ha sanado; 
En un dolor, de costado, 

Con violas Ea sangrias, 

Buele el enfermo en tres dias 


Valgame Dios, que Ventura! 


Que la cascante casada 


 Trayga diversos penantes 


Sedientos de su penada; 


— 


gt unos entrada, - 
uando otros tienen salida 5 
que sabiendo esta vida, 
enzo el marido cordura, 

a Na Dios, que Ventura? 
h 

Que el marido & su muger ° 
Halle copete altanero, - 

Sin gastar de su dinefo 

ú vanto monla un alfiler; 
"Que en sentandose-ä comer 


Le lleguen varios presentes, 


A a u 


Que se case un Don Pelote 
Con una Dama sin dote, 
; Bien puede ser. 

Mas que no de algunos dias 
A por: un pan sus damerias 
© No puede ser, 

: Que pida á un galan Minguilla 
Cinco puntos de servilla, 

Bien puede ser, 

4 Mas que calgando diez Menga 

Quiera que justo le venga, 
PR puede ser, 

- > 
Que la biuda en el sermon 
Dé mil suspiros sin son, 
Bien puede ser. 


415 —= o Wr r de E Le El 


ı. Was wohl seyn mag, 


>. 5 er; 4 
Y que abiendo estos pacientes, . 
Aya en campo verdura, eto. NÓ 


Que la Dama cortesana Kr 
En su doble trato esperta, 
Dando á todos franca puerta e y 
Hiegue á¿ todos la ventana; 
Que peyrie mas de una cana, . 
Y que fingiendose niña KEN 
El uno dé la vasquila 
Y el otro la bordadura, 

_ Valgame Dios, que Ventura! 


- 
A 


17, 


und was nieht seyn kann, 


Mas que no los dé á mi cuenta, dl 
Porque sepan dd se assienta, Er 


No puede ser. 


Que anda la bella casada, 
Bien vestida y mal celada, - 
Bien puede ser. 

Mas que el bueno del marido : 
No sepa quien da el vestido, 
No puede ser. ; 


Que se precie un Don Pelon, y 
Que ha comido un perdigon, 
Bien puede ser. 

Mas que la viznaga honrad: | 
Non diga que fue end 
No puede ser, 


A é E 
N Be — 46 — 1 EEN a 
- Que anochezca cano el viejo vr. Mas que trayga buenos guantes ya 
Y que amanezca bermejo, 0 Sino tiene pleyteanies, } 
y. Bien puede ser., «No puede ser, ” hue 
ı Mas que-á ercer nos estreche, ar 
o OA es milagro, y no escayeche, e 5 Que una puerta abrirse pueda 
E No puede ser. RS | Mucho despues de la queda, 4 
Y E De ER Bien puede ser. 7 ; 
ANY Que la del color quebrado, ‘ Mas que no sea necedad s 
>. Coma barro colorado, Avisar la vezindad 
u ’ Bien puede ser, ‚1 No puede ser. AE E 
HOR Mas que no ereamos todos, — E \ 
de Que tales barros son lodos, | Que con piedad y, atencion 
re No puede ser. Pida Gila uma-cancion, N 
BER ee: : | Bien pude ser. 
y z ¡Que sea el medico mas grave, Mas que no sea mas piadosa 
cos - Si mas-alorismos sabe, A dos escudos en „Prosa, / j 
R h Bien puede ser. No puede ser. x > 
Mas que no sea mas experto | 2 
El que demas huviere muerto, : a una Dama esqufva eN 
No puede ser. . Bolsa abierta y lengua viva, $ 
: Bien puede ser. 
A Que sea el otro letrado, y Mas que quiera sin dar puerta 
Por Salamanta graduado, Lengua viva y bolsa abierta — 
Bien puede ser. + Kur No puede ser. RS s 4 
AA m E E 


ER 18. | Be | 
Mustafa, der Türke, nimmt von seiner geliebten Zayda Ab- 


| ' ‚schied, und besteigs seine Flotte, um Malta zu bekriegen. 


x x 


<> Sembrádas de medias lunas El gallardo Mostafa $ 
i - Capellar, marlota y mangay Se parte, rompiendo el alva, 
1 Y de perlas el bonete Adonde la armada fuerte 


Com plumas verdes y hlamcas, De su Rey le espera y llama. 


(1 e “4 y. 2 d De. e . Yi 5 
es 4 ¡ 
| AM 5 a E ; 
po E 4 — 417 u E vi 
Ñ x a 4 . A a 
Y de 1a) mar las trompetas; A | Y reparandose todas, N e 
[Chirimias «pitos ‚flautas; Viendo presente la causa, 
¡Añafiles , sacabuches, Dispuesta á darle favores 
Le ur gg: seña y salvas Que ya de desdenes cansa, 
x A : : 
avalga Haro Turco y , Hermosa Zayda, le dize, - 
| pos la brida y la bastarda, ı Si mi presencia te enfada, . 
| “En un cavallo mas blanco Dame üna prenda á á tu Susto 
Que la blanca nieve elada. Con la licencia que parta.” 
Ligero, brioso y fuerte, ; „— De tu partida me pesa, , 
tr Con unas efes por mareas - Le responde, pero hasta, 
Que hasta en el cavallo quiere Con que lleves esta prenda 
Mostrar su fe limpia y casta, De aquestas manos labrada.” _ 
e bs 4 A A 
"Partese el bizarro Turco di En los estrivos el Moro 
Ala conquista de Malta, Del capellar en la manga 
PY A otra mayor conquista I Las dulces prendas recoge 
-Que tiene en su pecho y alma, De la que la prenda y mata. 
Y de la mar las trompetas ) Descubre un liengo labrado 
- Chirimias , pitos, flautas, : De oro fino y seda parda, d 
En voz formada le dizen : Con la rueda de fortuna e 
“General! embarca, embarca ! A lo vivo dibuxada. 


Y de la mar las trompetas, 
Chirimias, pitos, flautas, 


Responde el amor por el: 
„A dd fortuna me llamas ? 
Quieres te busque en el ınar, 
Pues en la tierra me faltas ? 


En voz formada le dizen: 
General! embarca , embarca? 


1d 
de 


“Piensas que de la mar pueden „No tan apriessa, enemigos, 
La multitud de las aguas 
“Aplacar la mayor parte 
_Deste fuego que me abrasa? “ 
4 ; 

Y con este sentimiento 


Dexadme gozar la palma, 
Que mis desseos encumbra 
Y mis razones ensalga. 
„X porque á la cumbre suba, ' 
Por delante el valcon passa, 
Ä do le amanece el dia. 


Tan solo mi Zayda falta, 


Que quieras tu dar la mano 
* 


A la noche de sus. ANSIA» 


A 


ET HA AAA oo 
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Á quien das mano y palabra. “ 


4- 


N) Ti 


. po 


/ 


# 


- — „Contentate por agora, 
‚Dize la bella Sultana, - 


Que el tiempo_lo cura todo, . 
Y como venga, no tarda. 


De alegre y contento el More - 
-Mudo con los ojos habla, 


tro? 


E 


eE 1 
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Aufmunterung an die Frauen zum Kleesammeln 
am St. Johannistage. 


y a qe - q 


N rt ” DS 


e 


Y parte se, porque es fuerga, 

Y el cuerpo-parte sin alma. > 
Y de la mar las trompetas, 
Chirimias , pitos, flautas, 
Añafiles, sacabuches - 

Le hazen la seña. y salva. BR 


= 


A coger el trebol, Damas! 
La mañana de san Juan, 


x — 
A coger el irebol, Damas ! 


Que despues no avrá lugar. 


Salid con la Aurora, 
Quando el campo dora ; 
Y vereys bordade 

De aljofar el prado, - 
Cogereys las flores | 

De varias colores, 

De que en vuestras faldas 


-Texereys guirnaldas, 


- Con que al cilo ciego. 


pl 


Podreys coronar. 


Ä coger etc. 


Vereys como el alvá _ 
Haze al mundo salva 
Y cantan las aves 

Con vózes suaves. + 


Vereys en la fuente 


- Cristal trasparente, 


Que por mil sossayos 
Le hieren los rayos 
Adonde el fresco. 
Podreys bien gozar. 


Á coger etc. 


Cogereys la rosa 

Con la viola hermosa, 

El jazmin preciado, 

Y el lirio morado, - » 

Los roxos claveles pta 
Con los mirabeles, 
Y á huelia de grana 
Pagiza relama, 


Con otras mil flores 


-Dignas de loar. er 


A 5 
A coger el trebol, Damas! " | 
Que despues no avrá lugar. 


En eg 7 
Mer "Rt | 

Im Osten wie, im Westen ist, ‚es ‚seit undenklicher Zeit AC der 
Frauen, u ER ‚der Mädchen, “am St. Johannistage Blumen, 
Früchte, » Klee oder ers Pflanzen zu- sammeln, und aus der Er- 
haltung «oder Gestalt papa Folgerungen ‚für ihre Heurath , ihre 
A Lebensdauer u. s. w. ztı ziehen, oder am früben Morgen den Thau 
einzusammeln zur Vermehrung “ihrer ‚Schönheit. Dafs auch bei den 
Mauren. ein ähnlicher Gebrauch -herrschie , beweiset eine Romanze’ 
dieser armes $ Me mit dem Verse 


La mañana de San Juan 


 anfángt. In gewissen Gegenden Italiens gehen die Mädchen an ‚diesem 
Tage frühmorgens in die Weinberge, lesen kleine Schneckenhäuser 

auf, und singen, indem: sie dieselben in der Hand aufrecht. halten, 

ein eignes Liedchen. Bleibt das Thierchen während des Singens gr 
‚seinem Häuschen, so ist dies eine Vorbedeutung der Trene des Ge-" 
liebten, Kommen aber die Hörner hervor, dann v»weh! Obige Ro- 
manze ist eine heitere Aufmunterung an, die Frauen,-am Johannistage 

den bewulsten Klee und Blumen einzusammeln. Über das Blumen- 

us und Kräutersammeln gibt es mehrere Liedchen, die vermuthlich dabei 
„gesungen wurden; ‚unter andern folgendes: 


. Vamos a coger berbena, 
= Poleo, con yerva buena. S / x 


“Vamos juntos como estamos, F 
Á coger myrtos y ramo5, 
Y de las Damas hagamos 
Una amorosa cAdena. 

Vamos á coger berbena, 2 eS 
Poleo con yerva buena. 


Vamos á coger las flores 
Que es insignia de amadores; 
Porque si saben de amores, 
“ Las reciban por estrena. | / “ 
Vamos á coger berbena, 
Poleo con yerya buena. 


a 


rm 


Folgende Vörse sind die Anfänge von ‚drei verschiedenen ! St. ‚Johannis. 


liedern e 


a . 
a % 


Ay de mi! 


Que no solia ser ansi, ete, Az 


\ 


») Ya no me porn& guirnalda 


3) Este dia de San Juan, 4 


/ 


welche in D. de Yera’s kleinem. Cancionero stehen : pe SE 


La mañana de San Juan, 


Pues mis amores se van. etc. 


5) Suelen los pastores Ale 


Que son enamorados, 


Por coger oy Mores. ete. 


r y Dexar sus ganados, ET ES 


20. 


Was bedeutet dies? oder die Fragen cines Unerfahrnen. 


De unas enigmas que fraygo 
Bien claras y bien dudosas 
Pide la definicion 

Un hombre que las ignora, 
Ser una Dama de corte 
Destas que corren agora 
Morena quando amenece, 

Y blanca de alli ä dos horas, 


‚Que es cosicosa ? 
y ' A 


Tener una buena vieja 
Pobre hazienda y hija hermosa, 


Ser Marikernandez ayer, 
Y de ali 


á un mes Doña Al- 


donca ; 


e $ i ge 


y 
Tener galas y galanes, 
Labrar casas, comprar joyas, 
Ayer parido una vez, 
Venderse por virgen otra, j 
Que es cosicosa ? , 


Tener hermosa muger 

Sin tener. kazienda propia, 

Mas de aquella que en el rostre 
Le puso la gran pintora. ı 
Comer los dos sin traello; 
Vestir sin gue cueste cosa, 

Y tener lomas del año Ge 
Bien bastetida la bolsa, _ 
Que es cosicosa ? | 


} 


ne Bee Er RE a " M e e A O 
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Partirse, ¿ma comision. a Qué se esti en su encerramiente : 
Un buen hombre, y quando torna, La donzella virtuosa, PACA 
| En su casa hallar enferma  - "Que en sus manos y su aguja. ” 
- De mal de bago á su esposa5; Se encierra su hazienda toda; 1-8 
k Estarse un año sin werla, Y que siendo la virtud 
«Yen una semana'sola 0 La mas estimada joya; y 
b Que la trata su «marido, a j Nadie por muger la pida, 
=Parir y publicar honra, 4: Porque le faltan essotras, 
" Que es cosicosa ? - |: Que es cosicosa ? á 
¿Que pretendan dos casarse, Que trayga una buena viuda 
“Que es averignada cosa, Negro luto y blancas tocas, 
N Que el-uno nació en Vizcaya, . > Que en vida de su marido 
“Y el otro:en Constantinopla : he . Fue tan libre cómo agora; 
Que por ser pobre, no halle”: Que no lo temiesse vivo, y 
El Vizcayno una novia, ? Y muerto esté tan medrosa, 
Y halle ciento, por ser- rico, Que todas las noches de > = i 
El sucessor de Mahoma, - Orden en no dormir sola, 
Que es cosicosa ? :Que es cosicosa ? A 
: i 
Eine ähnliche Einkleidung schalkhafter Bemerkungen über die Weltsit- 
ien unter einem andern Refrain. In diesem Liede liegt pa weit 
mehr Laune und Witz, als in dem vorigen, 
ne ; 
N SS | > 
> A E A 
Bath an ein Má deben, den Estas den 
RN TE Si zu geniefsen. % 
¿En tanto que el Abril dura, | Rinde parias al amor, 
Goza, niña, tu hermosuraz ° Dandole alegre tributo, si 
Antes que el Agosto venga, Que es bien que se coja el fruto ” 
Goza, niña! la Primavera. Que se sigue tras la for. 
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Goza, etc. 


‚Ten por cierto ‚desengaito, 


Será dilatar Ja cura. 


; pe: j 422 — - > PEE 


No. te trates con rigor, En fanto' que el wur) Aura, 


Ni vendas caros Lavyores el FR ei e Pr 
Y+si tienes amadores, 7] A ld 


1% 


Da riendas ä su locura... Goza del habe logano, - 


Pues que te ofreze el embitez 
En tanto que e) Abril dura, - Procura no se "marchite 
Con el calor del verano. 
Dadá pesadumbres de mano,, 


Y vivirás con sossiego;, 


[ 1 

Sirvete de la ocasion, dns 
Que si se apaga esse fuego, 
Que ay solo di Mayo en el año, . Vendräs á quedar £SCura» 
Lo demas es invencion, ! 
En tanto que el Abril dura, 
Goza, niña ta hermaguraz 


Sabra lograr tu aficion, 
Viendola algo barata, - 
Que si te: muestras ingrata 


Antes que el Agosto venga,” 
Goza, niña! la Primavera. 


PS 


> de Ye 6 Es = . Abe] 
¿Ach kenne kein Gedicht in den ältern und neuern Sprachen, worin _Äie 
Lehre:  Geniefse, Mädchen! des Frühlings; es kömmt nur ein Mai 


im Jähre! schöner ausgedrückt ist, als in diesem spanischen Liedchen, 
Es gibt he cin andres Ähnlichen Inhalts , das so anfángt A 


A Mor eniia no seas hoba, \ E 
No te se acabe el pan de la boda. “1 
Entre tanto que el Abril 
De tu primavera adorna 
y - Los jardines de tu cara 
De acuzenas y de rosas. 


, 


Aber ‚wie ‚schwerfällig und bombastisch sind diese Verse im a Ver 


gleiche mit den vorigen, die gleichsam hüpfen ! Der Dichter; ‚der 


«_ 
% 


| 
A 
AN 
| 


zu einem Mädchen sagt: „Der April deines Frühlings ziert den Gar- Mi 


“ten deines Angesichts,“ muls bei demselben wenig Gefallen erregen. 


eben sprechen muls. 2 x 


Der Verfassen obigen. Liedchens “hat besser gewulst, wie man mit "Mid, * | 


\ eh BERATER! 


Mm uley Terraez d 


und Herd diesen gefangen. 
ihnen die Freiheit, und läfst Muley Terraez enthaupten. 


ee e ” u 423 e ) A 4 


22. 


EN ae 


Kr Korsar, raubt BEN alias Tita 


Der M aurenkónig » schenkt 


, 


Ageno dé tener guerra 
Está el valeroso Arnaldo; 
Capitan de una frontera 

Por el inclito Fernando. 
Gozando. está de su Celia 
Con quietud y sin cuydado; 
Quando Muley*Terraez, 

De Argel astuto cossario, 
Vierte A pagar el tributos 
Como quedo concertado; 

Y porque viene de paz, 

Dan vozes los de su vando 3 
„Langa ferro 

A tierra, A tierra!" 

-Y los de la fortaleza 

Para seguro disparan 
Apriessa,, apriessa una piega. 


Poco. le duró el contento 

Ä aquel Capitan gallardo, 
Pues que en trueque del rescate 
Se le-llevó el renegado ; 
Á su bella esposa un dia, 
Quando vió que assegurado 
De su gran traycion vivia, 

Y ella salió por el campo, 


De que la metio en su fusta E 


Con silencio y con recato. 

Ä los márineros dize; 

„Alga el ferro, 0 corta el cabo!“ 
Y el comitre silva, y dize; 


ud 


a ST Tee 


„Leva! levatı“ ! 


“Y los de la fortaleza: 


, Guerra, guerra! ¿ 


Dispara apriessa una BEAT “ i 
Hagan EDER luminarias, 

Dize Arnaldo alborotado, 
Aunque en vano es trabájar, 
Porque van el mar sulcando. 

De su fuerga se despide, 

Confuso y desesperado, « 


Y siendo libre se hizó » 


De un Moro sugeto esclavo, 
El qual le llevó cautivo 


Á Argel do fue rematado un 


Tres vezes en almoneda, 
Hasta ser del Rey comprado. 
Y el comitre silva, y dize: 
„Leva, 
Y.los de la fortaleza: — 


leva !-“*) 


Guerra, guerra! 
Dispara apriessa una piega!“ 


A 


El Capitan reconoce 
Ss + 


A su cara esposa bella, 


Y aunque con las lenguas callan, 


Los ojos sirven de lenguas. 
o : 


Servia Celia al Rey de page 


El qual enamorado della, 
„Si como eres sol 
Fueras, Celia! luna bella, ’ 


[36], - 


Dize : 


o 


N yo > < 5 


| - 404 e 
De contino me alumbrara . de Y de comitre sia, y: dize un 
Al claro de tal estrella, “* »Leva, leva! SER IR 
Celia respondidr,,Seriört y Lib los de la Mortalela? e vi. 
No fue mi dicha tan buena, ; „Guerra , guerra lo 
-Y el Optiane silva, y dizesi..: Dispara ápriessa una piega 1“ 
nLeya, leya ! “- x Se A Lg k 
Y dos de la fortaleza: - Celia le dixo: , Señor! Dd! 
) Guerra, guerra!. La verdad del caso es esta, y \ 
Dispara apriessa una piega! * Que es Arnaldo' mi marido, -- E 
Y yo fio en tu clemencia,” 
Y como vidó ocasión, 3 Que nos darás libertad ! “ 
Al Rey le dize una siesta,, Dixd el Rey: ‚‚Concedo os essanut 
Como es Arnaldo su hermano, Porque entendays que entre Moros 
Que se hizo esclavo por- ella. \ Ay sangre , viriud, nobleza!“ EA 
El Rey le. réplica y dize: Con esto les despidió oda, 
„Celia! gran mentira es essa, ; Dandoles mucha riqueza; 
Porque nunca amor de herma- Y a Muley Terraez quitó: 
eN : 10 Por su traycion la cábega ; 
Hizó tal prueva y fineza; Por lo que todos los suyos 
Porque si dizes verdad, | Muestrán dolor'y tristeza y: A 
Haré con ti una franqueza, Y los de la fortaleza Er 17 
‘De dar, A ambos libertad, | Regozijados dan vozes: N 
Para que os vays á tu tierra.* BAR á PEN una piega!“ 


+ = 


25. 


Liebesgeständnisse eines Mädchens an seine Mutter. 


e gu k 
y Ñ 
Madre! un Cavallero Passeö mi calle, : N A 
¿Que á las fiestas sale, Mirando mis ojos, 
Que mata los toros ; Porque le mirässe. 
Sin que ellos le maten, ó Rabia le di, madre! ic 


Mas de quatro vezes. - : Rabia que le male. ete ly | 


Musicas me dayaı Quisele bien. nego 


N 


Pära cmamorarıne, Bien Te quise, madre! 


Papeles y cosas, % * Empecé_d _quererle, 
Que las llevá el ayre» Empegd A olvidarme; 
Siguióme en el bayle Muero me por el, 


De dia y de noche, No quiere mirarme. 


Sin querer dexarme. — Rabia le de, madre? 


Rabia le dé, madre! 


+ 


Rabia que le mate. 
Rabia que le male 


Pensé enternecerle 


Y de mis colores Mejor mala landre. 


f Did en vestir sus pages Halléle mas duro 


¿ = uso moderno Que unos pedernales. 
A Que es corio de talle. Ano rado 
- Como son mis bienes ; De otra de buen talle, 
Que al primer villete - 
Le quiso debalde. 
Rabia le de, madre? 
| 


_ Lo fueran mis males; 
Nunca aquestas cosas, 
Madre | fueran tales, d 
Ni jamas lo fueran” 3 

„Para enamorarme. 


Rahia que le males 


A x 1 Y : 
Rabia le de, madre! Nunca yo le fuera, 


a TIER Madre! miserable ; e 
¿ di Pues no ay interes ; 
Viendome tán dura, ay 


Procurd ablandarme Que al fin no se pague. 


: : Mas aya el presente 
Por«otro camino 


Que tan caro sale, 


Mas dulee y suave. 
Y mal aya el. _ 


 Dio me unos anillos 


Que tanto mal sabe. 
Con unos corales, : 


| abi , madre! 
-Zareillos de plata, Rabia le dé , madre 


Botillas y guantes. quo o unse 


Dióme unos corpiñios 


: Y al correr los toros 
¿Con unos eristales, 


Negros fueron ellos Mañana en la tarde, 
gros f 


Pues negros me salerr» No ea las suertes 
“Rabia le de, madre! Que mi alma sabe. 
Rabia que le mate Falte le la langa, 


“Y el rejon le falte, 
Perdi el desamor 


Con las libertades ; 


Con que antaño hizó , 
Tan vistosos lances  —- 


a AO SR 
y Ban en las cañas A $] cda de el RE os PA ad A 
Mas gallardo ande, ; O BALS 3 no se levante. > a: 
"Catazo le den 3 Salga de las fiestas et 
Que le descalähren, | Tal, que otros le saquen, 
Rabia etc. SETS . Y quando estas cosas, . 
SAN Madre! no le alcancen, be 
Y al correr la plaga | “Rabia le dé, madre! 
“Con otros galanes, . Rabia que le mate. 1% 
y } 2 EN 
A 
E Gott: ’ wie die Gänse füegent ar 
4 e £ Ö d er e 
k Gedanken eines verliebten Gänsehüters, 
h 3 : 
A S | | 
A Yard % \ he 
in, a Dios! que los ansares „Valame Dios! que los ansares 
buelan ! . huelan!}. u” 
Valame Dios! que saben bolar!“* Valame etc. IR 


“0... Guardava Cimocho „Ay congoxas mias, 5 


| 

Junto á su lugar. A Como no holays $ 
Anseräs y penas; De mi triste pecho e 

Que cuydados dan. " Para no tornar ? | 

| De que se le fuessen Como hazeys milagros 
24 'Descuydado está, De mi propio mal Fr 
| “Por ser el que ignora ' Que impossibles cosas 
Facil de engañar. Possibles tornays 2. A 
a Cruel Bartolilla ? RER, 


Contenta estarás, 


En las alagunas ma 

'\ Los dexo bañar, 
O - Que vierten sus ojos Que no eres tu sola, 
A Mas de la mitad. - 


Como huelye y ınira, 


Quien pena me da!“ — 
Y luego repite 

Que bolando van, Bolviendo á mirar 
Espantado dize Como de la tierra 


de De tal novedad; No een ya:' 


„Yalame Dios!" que los ansares 


B alame ee 
+ 


> buelan!, = 


ch 
y 


"Mi desdicha fiera 
Sus alas 08 da, 
“Porque ya mis dichas 
¿Quemadas estar. 
¿Quitome á Bartola, 
Que t tambien se va 


¡2 
Ñ : 

3 Es ist ein origineller Gedanke, 
seiner ganzen Einfalt 


5 
Ne 


= und "ganz treyherzig 


ausruft: 


ue 


huyendo de mi 
Por otro zagal. . > 


E 


A 


- E A 


Siempre lo temí *. AA m 


Lo que he visto ya, 


Mas de que bolaseys, 


Nunca pense tal. . . 


a > 


Valame Dios! ‘que los 


y E “  buelan! 
Xx 


Valame Dios! que saben holar?“* 


A 


ansares 


einen Gänschüter aufzustellen, der mit: 


seinen Gänsen, 
Gott! 


die- aufíliegen, nachschauet, 


wie sie fliegen! 


meine Sorgen lieber so aus meiner Brust. 
Er, 
3 € 
E “ 
4 | 
N. 25» 
A - . . . d “y sá Ñ o A 
- 'Loblied auf einen nachsichtigen Ehemann, von seiner zu- 
a z Al SS A z 
4 friedenen Frau verfertigt. q 
AÑ ; ; y p Ma 
ho 
38 2 . 
: | 
Lo que me quise, me quise, me Pintado á mi gusto, 
u? tengo,. © Qual le pinto yo. 
u - RAR. 
Lo que me quise, me tengo yo, Lo que me quise, me quise, me 
o. ; E + tengo 
a - ' £ 
Ya que por mi suerte Al Lo que me quise, me tengo yo, 
s . 4 ? ' Ñ 
El cielo ordeno, 
Siendo flor de niñas, | Hombre bien sufrido, 


Casarme en mi flor, 
Porque mis madexas 
 Gozasse mejor, 

Y úrdiesse con ellas 
mul telas de amor, 
a ha dado un marido 


Muy & mi sabor, N 
: : 


Nada gruüidor, 
Bien contentadizo, . 
Wejor condicion. 
No es escrupuloso, 
Nile da passion 


Saber que mi casa 


Visita el Prior, 


Aögen doch —. 


- Como sin traello 
Piensa que á los dos 
Nos lo trae nn' cuervo, 


Como á San Aniton. 


Lo que me quise, me quise, Metengo, 


. L 
Lo que me quise, me tengo yo. 


u 


Bi 
Tengo tres galanes, 
Y con ellos doy 
Sustento á mi casa 


Y á mi recreacion. 


EN $ rt eo rn 


r 


— 48 = AENA Mea ATEO 


ah a e y 38 - 


Para mis pendencias  - 


Tengo un Cipion, 
- Bravo pendenciero ' YA 
- Y achulladar; ” 


Un Naval Carmelo 

Para provision, 

Y para mi gusto y, 

Tengo un Absalon.. 

Lo que me quise, me quise, me 
ENZO. Ns 


Lo que me quise, me teugo ya 


4. 


Ya empieca ä deletrear 
Perico el del Bachiller, 
Porque en sabiendo leer 


Dize que ha de predicar» 


Donde vee hermosas Damas; 
‚Da liciones, aunque aprende, 
Y con sus letras enciende 
En sus pechos vivas llamas, 
Y quiere sobre las camas 
Dar liciones y tomar 

Porque en sabiendo leer 
Dize que ha de predicar. 


26. da 


. Der lesende und schreibende Perico. 


Y no tee ya tan mal, 
Pues todas las parties júnta, 


Rigiendose perla punta 


| 


De su apuntar sensual, . 
Y es cosa muy desigual 
Lo que toma el estudiar, s 
Porque ete. | 


Trae consigo la pluma, 
Que quiere escrivir primero, 
Y echa tinta en el tintero * 
De lo que della reguma, - 
Cada vez que ha de mojar, 
Porque en elc, 


| Y a A RA > Vo, 5H A Wi + EN me 
ES e a" y E bu > eN. : wi s = 
Po A k > N 4 » ı- 4 á 
ho ER er Be m 429 e } E N R 
Dr AS \ u E e Je 2 Mr j { y A y? 

e Pp > $ 5 3 ve y 
|. » e E e cd | 2%: 3 : : 
ABD A ea Ta isqmciia dd Tom. 


| > 2 - ' en 


¡Mos A . - 
Miro Ami morena, - t Porque coge la rama ">. ER 
Como en mi jardin. ; N - Del blanco jazmin. ot 5 
Ya cogiendo-la rama ’ Er E E 
Del blanco jazmin. 0.1 00. | Algo desmiayada, .: - ETT 

7 an mo él Trepa entre las flores, a ol 
Atento la miro Abi Y Mudando 'colores +. pe lb? 
Su ser contemplando, Í Se queda turbada. “ 
Que de quando en quando, “|. Y es tan agraciada, |. 4 

Arrojo un suspiro. si baja Que con suspirar 2; Wr 

Y aunque mé retiro er» u) Me haze recordar. > REP 
De darle pena Fr Senn, Sr quiero dormir, ñ 
Tiene la ‘por buena cs | Porque coge la rama 


Por llegar al fin, “ Del blanco jazmin. 


Ein etwas schlüpfriges Bild liegt diesem Liedchen zum Grunde; ‚allein 
es ist so hübsch, verhullt, dafs auch der züchtigste Leser nicht über 
das. Mädchen erzúrnen kann, das im Garten des. Geliebten weisen 

„Jasmin pflückt. - Ein andrer Dichter hat dagegen ein Liedchen gedich. 
tet, worin das Määchen gewarnt wird, den weilsen Jasmin hübsch 0 nr 
unberührt zu lassen : | N 


r 


Dexa las flores del huerto, niflat e, 4 
Dexa las flores que te prenderam 
Dexa el jazmin oloroso, e 
Cerca del clavel preciado ! 
Ya sabes que tiene pena, 
vr Quien coge de lo vedado. 
Mira que el primer bocado ; 
Fue del hombre la cadena 
Etc. ' 


y & Ey KE E 
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: : A u x q yan \ 28. Mn se aX Nee 
Das Verlangen meines Mädchens. 


> ¿ = ar 


Caracoles me pide la niña, Los cuernos y fíente altiva, 
Y pidelos cada dia» - |] Y dando espuma y'saliva 
N. Se despega, y desañuda x 
“De una vez que la tacana Para mi no tengó duda, 
Los caracoles provö, = E / De que lo aborreceria; 
Ara gabi el na — Yıpideios cada dazu - 
Je = Que por el se desentraliaz BL Ban ¿as de 
Y con inquietud estrana - -| Yo no sé que nueyo efelo mix | 
Diversas vezts repite, Puede hazer este manjar, | | 
Que no ay cosa que assi quite Que al gusto del paladar 2 | 
A Toda la melancolia; De la niña es tan acelogz | 
pS EN pideloz cada 'dia. '- Ella sabe este secreto, | 
= ER Pues quando le persnado, | 
Si ella viesse, quando estriva | Que no es carne ni pescado, | 
En sa concha el caracol, Ella, que es carne, porfia ; | 
“ Y saca suspenso al sol — Y pidelos cada dia. AR | 
A Ein sonderbares Lied. Al: "Anspielung ist es gewifs sehr grob. Ar 
Anspielung aber bedeutet es nichts. Der Vortrag ist rasch, und ganz 
E in dem muntern Tone mehrerer alter Lieder dieser Sammlung, "Schr 
A witzig wird jedesmal das Refrain y 
4 & Y pidelos cada dia - h 
an DARM „Und es (das Mädchen) verlangt sie (die Schnecken) doch täg- 
lich“ herbeigeführt; | en : 
’ y ¿ p I 
4 Er; | are ; 
Bo | 


e Frisu 


f 


Boy toquera y ae tocas, 
id tengo mi cofre, donde las 
RR as CENA 


:4 4 
Es “chico Y y hier encorado, 
"le abre qualquiera llaves 


Con tal que -priruero pague, 
El que le abriére el tocado 5 
Que yo no vendo. fiado 
Como otras toqueras locas. 
Y tengo mi cofre, donde las 
| otras ; 


Es mi cofre de una pieca, 
Pero caben muchas dentro, 
Y no le vereys el gentro 
Aunque metays la cabeca 
Y negocio con presteza, 


Eine Allegorie in demselben. Geschmacke wie die vorige, doch .eiwas 
und in originellen Einfállen dargestellt, 


feiner angelegt, 


y 
Das 


ho 
Estando un dia en la villa, 
Porque la regozijasse | 

‘Me mando que le cantasse 
Mi marido una coplilla, 


a 


r=Hándlerinm. 


Y despacho hien mis tocas, 
Y tengo ete», ; 


Lo que mas todos le alaban, 
Es que no consiente clavo, 
Que los hincan hasta el cabo, 


Y al momento se desclavan, 


De qualquiera gozne travan, 
No le manchan cosas pocas. 
Y tengo eto. 


Vendo tocas encerradas 
Y descansos muy delgados. 

Y diferentes tocados, 

Si ay pagas adelantadas, 

Y aunque las compro estiradas, 
Por vender mas, las doy Hoxas, 
Y pao eto. 


gelbe Stierchen. 


- Por quitarme de renzilla s 
„Ucho ho, le respondi, 
Vente á mi, torillo fosquille ! 
Toro fosco! y vente á mi!“ 


7 


23 


ps u 1432 mann 
y) RR, y N Et: 

MA ; In ye y [> ) ma: e 
Amañavasele mal q : Y preguntame el paciente: \, 
IN * . e * 4 7 
Á mi marido el oficio, | De due se Den de mi?! 2 
Y por darse mas el vicio, ' Vente a mi, torillo fosquillo ! 
Metid en casa un oficial, Toro Pale vente a mi! 


**Que-le va saliendo tal, 1 


Que de alegre dize assi: Ay madre, aquel Acteon 
Vente á mi,:torillo fosquillo? Quando, alla ga la fuente. clara 


. O; 
Toro 'fosco lx vente A mi! Os echo el agua en la cara a 


» Diana sin dilacion. 
Hanle nacido en la frente Cantaseysme una cancion: - 
Unos dos pampanos locos, “ | Ucho ho, le respondiz 2. 
Que de velle haze cocos y Vente 4 mi, torillo fosquillof 
A mi marido la gente, 1, Toro fosco yénta A mii 5 CH 


31. 
Bitten eines Liebenden an die Ufer des Ebro. Re. 


= “ 


\ Ebro caudaloso, Alamos frondosos, - 


Fertil ribera! Blancas arenas, ' 


Deleytosos prados, i BR Por donde mi niña 


Fresca arboleda, Alegre passea, 


Dezilde á mi niña, Dezilda, si á caso 


Que en vosotros huelga, p Topareys con ella, 


Si entre sus contentos Si entre sus contentos 


De mi se acuerda ? 


De mi se acuerda! 
Aljofar Presion Parlerilläs aves, 


Que la verde yérva "Que á la aurora bella 


Bordas y matizas Hazeys dulce salva 


‚Con el alva bella! Con. hárpadas lenguas ! 


Fresca y verde juncia, Dezilda á mi niña 
Flor desta ribera, 

Si enlre sus contentos 
De mi se acuerda ? 


Pezes ‚„ plantas, piedras! 
Dezilde á mi niña 

Que á vosotros huelga 
Si entre elc. 


Ml 


 Fertiliza tu vega,- 


- Dichoso Tormes! 


Porque viene ri niña, 
; 


¿ 


2 
as 


x 


Cogiendo flores, 


x 


E, > E 
Pura 

—= 

' 
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o 


Der Fisbéndo an den Tormes - Flufs, AE 3 


SK 


Que prados amenos 
Matizen y borden, 


N el sol invidioso ’ 
Para el rubio coches. 


bo Porque viene mi niila, A x 
h De la fertil vera Cogiendo flores.  * Ay 
Y el esteril hosque + da N a, 
. Los vezinos Campos - El zefiro blande * EA 
Matizen y broden Sus yervas retoce, ES E 
' Lirios y claveles Y en las frescas ramas 
_ De varias colores, Claros ruyseñores gi ES 10% 
Porque viene etc, Sáluden el dia a: 4 
la Con sus dulces vozes; 
Nierta el alva perlas Porque viene mi niña, 1 IN 
Desde sus valcones, Cogiendo Mores, © qu ’ 
S ! 
' A Gens ngperrieskerweruge á y) cds 
, 33. Ara 
Die liebende Bleicherin am Meeresstrande. H 
Yo me levantara, madre! „Dolos mis amores! dolas, 
3 ‚Maflanica de Sant Juan, Donde los yré á huscar?* 
Vide estar una donzella Mar abaxo, mar arriba : vr ds 
Ribericas de la mar, Diziendo yva un cantar, e 2,2 A 
2 Peyne de oro en las sus manos, 
Sola laya y sola tuerce, | Por sus cabellos peynar, "2 7. 
- Sola tiende en un rosal ; "Digas me tu, el marinero! 
Mientra los pahos: se enxu- Que Diosite guarde de mal! ; 
En gan, Si-los viste A mis ámores, 
Dize la niña un cantar, 4 Si los viste alla passar?“ | 


as dd 
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IN 


Fan 454 E 


Dies Liedehen sieht im. len Theile des Rinaldo Rinaldi 


—Frúh am Sankt Johannis - Tage e 
Stand ich auf, und ging an’s Meer, 
Sah ich dert ein Mädchen wandelr 
"An dem hee hin und her 


u Äs:) w. 


’ 


A 


En su' cuydoso penar, 


Das Gute und 


Que un galan: enamorado 


Por ver á quien le desvela 
Esté puesto en centinela 
Una noche entera armado 


Y que esté tan rematado, 


Que se venga á encatarrar 
De tanto estar al sereno, 
O que bueno! 


Pero que su Dama quiera 
Tratarlo con tal rigor, 

Que conociendo su amor 
Quiera permitir que ds X 
Y que se muestre tan fiera, 
Que por hazerle pesar 

Guste de velle ‚penar, 

Y aun lo tenga por regalo, 
O que malo! 


Que un marido á su muger 

La afloxe tanto la rienda, 

Que: le dexe,; el dia de hazien- 
| day 


"Yr de veynte y un alfiler ; - 


das Sohlimme | 


NY que el tal no eche de ver 


Lo que crece aquel toldillo, 
Que aunque mas roze soplillo,.. 
Será de sudor ageno, — 

O que bueno! 


Hr 


Mas que Tlegue ä tal estado 


--Su sobervia y-vanidad, 


Que quiera hazer igualdad 

Con la de coche y estrado; 

Y que el marido informado e 
Le quiera abaxar el punto, 

Y ella por buen contrapunto <- 
Le responda con un palo, 


O que malo " 


Que dé un galan & una Dama, 
Si ella le guarda el decoro, 
Algunos «escudos de oro, 


Que inas aviven su llama ; 
Si está contino á su cama, 


Y se lava y almidona, 

Y es en efeto persona 

Que no passa del treynteno, 

O que bueno! RE 


 hersktzt : h 


e 


| o ' A - 
4 - . er‘ INT e 1 r H 


ih Rey AAA E . 
a ae O 
- S AN e NE ) ' e Ya 
Peró que á “muchos ámantes py Y que por momentos cóbre E 
"Les sepa una Dama astuta, : Nuevo credito entre gentes, ' 
N Encareciendo su fruta, Ni ups de sus descendientes 2 
Pedir chapines y guanles, Esté de blasones lleno, : 
Haziendolos Sacerbantes, ¿0 O que bueno! \ 
No aviendo en Tajo nacido, 1 A O 1 
Siendo en efeto fingido at Perö que el que ayer llevaya { 
- Todo su amor y era ¡De San Andres la encomienda, , 
O que malof : b Oy en pretender entienda 
d Otra cruz de Calatrava ; 
Que un hidalgo aunque sea po- Y quiera poner aljaya 137, 
e En el arco de Cupido, 
Se precie de ser ae, Queriendo ser preferido, Wr: O 
Queriendo estimarse en algo, Siendo otro Sardanapalo, . x a 
Aunque en hazienda no sobre ; O que malo! 


- Die vier ersten Strophen sind besser, als die letzten; Da dergleichen 
Stücke aus “einer unbestimmten Reshe von schalkhaften Einfällen be. > 
stehen , so wird beständig wegg elassen und zugesetzt nach dem Belie- 
ben der Sänger oder der Abschreiber, wie dies noch mit neuen Lie- 


WR ne 


- dern der Art bei uns der Fall ist. Sie geben ein leichtes aber freilich 
schon ziemlich verbrauchtes Miltel ab, alle Stände nach einander. - 

1 durchzuhechela. Die Franzosen, welche geborne Chansonniers sind, 
haben viele witzige en) die in dieser Gatiung zum Muster die- 
nen können ; | ds 


Ni 


pS 35» ei 


Gandalins Zauberstab schlägt einen Tisch 
und ein Mädchen hervor. 


s 


En aquel siglo dorado, En unas vistas secretas | 
Quando floreció Amadis, Deiras de un zaquizami, 
Y el mes de Mayo vivia Do la sabidora Urganda 

Pared en medio de Abril, - Tuvd un hijo Gandalin, 


\ | [37] 


4 u u 


N Mas valiente, que Macias, 

- Mas derretido que el Cid, 
Mas sabidor que Roldan, 
Mas membrudo que Merlin. 


» 


Este andava á caga y pesca 
Por la orilla de Xenjl,. 

En Ja mano un esparavel, 

Y en los ombros un nebli. 


Al filo de medio dia, 

No mas, porque su nariz 
Señalas a las doze horas 
En el tronco de un brasil, 
p ; 

‚A la sombra que hazian 
Quatro flores .de alheli, 
Aquexado de la hambre, 
Que era comedor gentil, 


MPA 
Sacó poquito á poquito 
De las bolsas de un coxin 
Dós varicas de virtudes, 


De iraga y valor sutil: 

Y buelta la cara al cielo, 
(Porque avia de estar assi ) 
Tomando la mayor dellas, 
Le comengo de dezirs 


Y 


„Varica! la mia värica! 

Por la virtud que ay en ti, 
Pues que gerigonga entiendes, 
Que me traygas que muquir! “ 


Ä penas cerró los labios, 
Quando al son de un añafil 


_Vib ponerle unos manteles _ 


N -.* 


De un delgado caniqui ; 
$ 2er $ 
Un barril de vino blanco, 
Y de tinto otro barril, 
Del metal de las entrañas 


Del cerro de Potosi; 


Dos cuchillos de Malinas, 
Y un salero de marfil, > 
Y un platillo de ensalada 
De yervas trezientas mil. 


- 


Entre dos roscas de Utrera, > 
Que por estos ojos vi, 

Unas lonxas de tocino, - 
Como corchos de chapiik ... 


a 


Desde aqui 4 las azeylunas 
No les did merienda ansi 
El bruto Sardanapalo, 

Al gran Turco y al Sofi. 


Estando la mesa puesta, 


Pobiada de lo que oys,. 
Quisöse por comer sole 


"Mas no lo pudo sufrir. 


Y bolviendo á ver el cielo, 


( Porque siempre estaya ansi, ) 


A la segunda vatica 

Le dize el mogo Zelin; 

„Assi te otorguen los eielos, . * 
De venturas un cayz, 

Que me traygas una Dueña 


Con quien ¿0% gar y dormir.* — 
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Fue a rebolver A cabega, = |. Y aunque nunca se avian visto 
y. vidd‘ cerca de si $ En las salas de Paris, É 

¿La donzella Dinamarca, “Miranse el uno al otro, 
Atandose un arg Eau | Y hartavanse de reyr. "> 
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Er 36. 
Jupiters únd Danaes Liebschaft. 


a HE 


y ¿A e 


> $ 
En ninos que el Rey Theseo El resplandor de su cara : 
" Residia en Badajoz, Quitava la luz al sol. y 

ES 


U . 
Y quando Maricastaña 


AÑá'en Castilla reynó 5 Sus mexillas , labios, dientes, 


Grana, coral, perlas son, 


Quando hablavan las bestias, Su frente plata brulida, 
¿Aunque hartas hablan oy, Sus cejas arcos de Amor. 
Y cantaron sobre epuestas 


” 


» 
El asno y el ruyseñorz' . E El padre que vió en su hija 
3 Tanio hermosura, temió, * 
En aquella edad florida ' Quisd quitar el peligro 
De que no_g0zamos Oy, Para assegurar su honor, 
Porque gasto el tiempo el oro, - STRING, 
„X el cobre se descubrió, En yuna torre la puso. 
Lleno de honroso temor, 


- Donde la hermosa. Danae, á 


y 
x 


Erase que se era un Rey, 


' Que fue de Acaya Señor, Vivia libre en prision» 


Llamado por nombre Acrisio 


‚Del linage de Antenor. Mas el rapaz cegueguelo, 
y E - N 
a Que á nadie le perdonó, ı 


_Aqueste tuvo una hija, Hizo con sus embelecos 


‚En quien el.cielo cifrö Que la amasse el mayor Dios. - 
Er mejór de su hermosura, 
Y de sus gracias la flor. Desseo Jupiter verla; 


Viola, y al punto la amo, 


"Lo rubio de sus cabellos - Y por lograr sus desseos 


Vencia al oro en color, Los pusó en execuciom. 
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Kit. Transformöse en granos de oro, 3 Unos dizen, que es prelado, 
=. ¡Y entre sus faldas cayó, - | Pudo ser opilacion. - 
o Que para ablandar esquivas. | la E "Pang 
Esta es la forma mejor» . ” De aqui nació el iñteres, 
| Que es el aguja y farol, : 
Ei Bolviöf A tornar su figura, | Adonde miran los barcos 
: ü — Y dixble su razon; | Que sulcan el ınar de amor. 
: j Quieren dezir- malas lenguas, Ho E 
| Que con la ninfa durmio. - En este viento nayegan, 
? u Esto es su remo y timon, = 
AR Si es ansi, no me entremelo; Y Aa qualquier tiempo que falta a | 


¡Ansi lo cuenta Nason, Naufraga el pobre amador. 


Nx 


“> Que con sus narizes grandes 


23 ‚Todonla, supd yolid.: >. : Aqueste es el non plus ultra 

: Y al fin, si aquel se acabo, 
EN Lo que yo sé, es, que ,se le hizo — | Antes que ipinta la uva 
; En la barriga un chichon; a Os embiaran & Borox. 


l 
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= Die bekannte Fabel von Jupiters ’Goldregen und von der Danae wird 
ach hier auf eine Jaunige Art erzählt. Die Handlung geht vor zu der 
Zeit, als der König Theseus in Badajoz residirte, 
und Maricastaña in Castillion regierie; zu der 
Zeit, als der Esel und die Nachtigall um die Wette 
sangen, Kurz in dem goldnen Zeitalter, das jetzt 
És 3 vorbei ist, weildieZeitdas Goldverbraucht, und 
zum Ersatz das Kupferentdeckthat. Aus dem Umgange 
Jupiters mit Danae entstand das Interesse, Die Endstrophe dieser Ro- 
manze ist unverständlich. a Zr 
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Bath des alten Don. Bertran an einen- Bräutigam. 


„Sellor Conde: Don Roldan! 


Sea muy enorabuena 


„Mostreme ser recatado . 
4 
No dando zelosas muestras, 


El dichoso desposorio Sus menudencias dexava, 


- 


Con vuestra Doñalda bella. Dexóme en las cosas gruessas, 


„Es un toque el casamiento, - „Agasaje sus parientes, 


Do se conocen y pruevan No tuvó en los mios molestia, 
De paciencia y discrecion Dude temas que reñia, 
Los quilates y finezas. Crey sus riñas sin temas. 


„De aqui procede la vida „En ellas no la ataje, 


a 
Ñ 


Que es gloria, st bien se acierta, Qui si á la muger no dexan 


N > . a Je N Sg 

O la_de infierno impaciente, Hallando contradicion, 

Si por contrario se yerra. Mil historias se renuevan. * 
¿Setenta años avrá y mas, * „En enojos fuy postrero 
Que en mi flor y edad primera, : Primero en las pazes era, de 
Esse nuevo estado vuestro : Siempre á la puerta de casa 


Sustente en vida quieta, Dexava enfados de afuera. 


x 


4452 days credito á mis canas „No le conte libertades, 


'Por una larga experiencia, Honestidades contela, 


Di:eos en breves, razones Ninguna alabe de hermosa, 


Que hize con mi Condessa, Peró infinitas de buenas. | 


A 


Y en estremo regalela, Moderacion no excedieran, 


‚Siempre en publico la honrava, 7 á quien y quando y porque 


Y en secreto aconsejela. Con grande ocasion tuvieran. 


„No mezcle veras con burlas, „Al yr advertila mucho, 


Mucho estimando las veras, Poco escuchela & la buelta. 


Ni jamas la descubri 


, Ame con moderacion, > „Hize al fin, que sus visitas ; 
| Adorne su moqo brio 


Los graves secretos dellas. Con galas ricas y honestas. 
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= „No fie prosperidades IC que yore Wr: 
Rn peri BR Gon que yo vivi seguro, 


Aunque mucho fiava della, - + Y ella passava contenta.“ a 
ire ' o PE 


ES - Ni la dexe que sintiesse e j DES eS 
Necessitada verguenga.- Ässi al rezien desposado ' 
R o En puridad aconsja 
„De otros mil modos usava A El'buen viejo Don Beltran, 
er > Conforme los tiempos eram _ Y Don Roldan se lo -aprueva. - 
| h ’ { 
pE A > A , 
Nu 
Al do dl OD BT), | 
A Tiönig Ramiro und die drei Botschafter, | 
Ya se assienta el Rey Ramiro, Siete dias anduvimos, | 
Ya se assienfa A sus yantares, ’ Que' nunca comimos pan, | 
Los trés de sus adalides s Ye 
¿Se le pararon delante. „Ni los cavallos cevada, - 
¿4 De lo que nos pesa mas, e 
Al uno llaman Armiño, | . Ni entramos en poblado, : k | 
Al otro llaman Galvane, Ni vimos con quien hablar, | 
Al otro Tello luzero, N AN de 
Que los adalides trae. »» Sino siete eagadores | 
| Que andayan á cagar, E 

. _, Wiantenga os Dios, Señor! —* Que nos pesó 0 que nos plugd, | 
ño © „Adalides, bien vengades Y Uvimos de pelcar. 
x Pues que nuevas me traedes | } A ; 
| “¡Del campo de Palomares?“ — »Los quatro dellos matamos, 

x j - | Los tres traemos aca, | 
EN Buenas las traemos, Señor! Y si lo ereeys buen Rey, s Es 
R Pues que venimos acá, P Sino ellos lo diran. 
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5 Busse Conde Cobödrnelo Se 

| Ein el Rey como A la mesaz. 
0 quan mal que se abaldona 


¡A toda muger agena! 


' 
= 


| Apuesta que no ay ninguna, 
PYed quan mal pensada apuésta, 
Si le escucha «dos razones, 


Que de amores no la venga. 
li Te - 


| 
de, 
„Como el amor atrevidas, 
‚Como la fortuna ciegas, 
Como el honor peligrosas, 
„Como la mentira inciertas.“ 
‚Assi jura que-son todas 
“Falsa jura, injusta tema». 
La Reyna que tal escucha, 
-Dió sañuda tal respuesta : 
$ n x he 
“¿Todas malas? no es possible, 
Ni es possible, todas buenas; _ 
= ay,que dan la vida, 


quitan la vida PER 


de + 
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„Traydores Habs del mundo. 


Han hecho traydoras hembras, 
Dellos aprendieron culpas, 

A 

= culpas cometen ellas. 


: Mund . gelegt_ wird, 
gesagt wird, 


Was 1 


Eee 


e 


OO 
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‚ist zwar oft wiederhohlt worden, 


d er Weibe r. 
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»Ellos hablan, ellas oyen ; 

Y de mentiras discrétas, 
Dichas oy , dichas mañana, 
Quien avrá que se defienda ? 


„Favorecidos se alaban, 
Disfarnan , si los despreciam 
La que os escucha, es facil, 
La que no les habla, es necias 
„Quantas nacen , quantas viven 
Por aguero de su estrella, 

Al que menos las merece, 


Se inclina con mayor fuerga. . 


„Muchas quexas, muchos dones, 


Que mucho que-ä muchas prendan 


Exemplo en la piedra dura, - 
Que agua continua la mella. . 


»Enmendaos, amigo Conde! 
Y de oy mas las Damas sean 


Vuestro honor, no vuestro ultraje, 
x 


Vuestra paz, no vuestra guerra. 


„Levantad la parte humilde, 
Que es hazaña de alta empresa, 
Todos de muger nacimos, 


Bolvamos todos por ellas.* 


achten. Strophe von den Männern . 


aber 
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"Bine nie nicht üble Apologie des weiblichen Geschlechts, welche: einer Kö- 
nigin in einem Gespräche mit dem lockern Grafen Cabreruelo in den 


nicht so kurz 
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"und Irá; Dia deutsche Sprache is s 


e REY nicht Big: 


- em 


einer solchen ‚Gedrängtheit 1 i 
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TER, ; EN ED az UE 
das a S Beginatigon wir ‚sie, so rühmen ‚sie sich, Te : 
2 OR: u „sie verläuruden Yard, wenn wir ‚sie ver- ’ a 
‚seliinähen yo NAS E ya 
x ES en Du 
Bier welche Euch anhört, ist Euch zu ge- : 
2 fällig ; der, welche nicht mit Euch spricht, mer 
va 55 AR es an Geiste. a E a 
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De‘ r STE Bra ee a 
Ñ p 
e ; N Y S : en 
: pP or-el ancho mar de Espana | Braman las aguas sobervias EN 
2 y Donde las ayradas olas, Por la region procelosa, 
5. Encaramandose al cielo, ' | Y á bueltas del torvellino PIE E 
Y - Fustas y naves trastornan, Los peces muestran las colas. ns 
Ferido y desharatado | Los marineros se turban, | 
s ' De una tormenta espantosa, Los maestres se alborotan, 
Les dize á los marineros Toda la gente da gritos, 
| El General de la flota: | Y el General los entona: 
ie „Ola, ola!'que se trastorna, '„Ola, ola! que se trastorna, 
i TR e Echa el “ancora, aferra, cierra boga ler Echa el ancora, alerra, cierra aboga! 
Soplan los contrarios vientos, ‚Los ayres rompen las velas 
Y con tanta furia soplan Y los mastiles destroncan, . 
i Que arrancan de los peñascos | Entra el agua embravecida bf 
Perlas, corales y conchas. al medio de naves todas. MR | 
Las aguas parecen montes, Qual tabla calafetea u 0 
Los montes llanos se tornan, | Qual prepara pez y estopa, . ¿8 
Y ál eco de sus acentos Oital desmaya y qual se anima; 
Par Responden las huecas rocas ; Y al dize con voz ronca : > $ 
da BEE Ola, Ola! que se lrastorna, | „Ola, ola! que-se trasiorna, y 
E Echa el ancora, aferra, cierra boga Y Echa el o di cierra seg 


pequeños harcos. se Meade: 
grucss 
la gente “agonizando 22 
«Abogados invocan. E 
ndian en gavias grumetes, z 


, 
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Castillo -de San dorranidos 
u que estas par de Toledo; 
cote el Rey Don Alonso 
bre las aguas de Tejo, 
obusto mas que galan, 

s firme y peor dispuesto, 
a que tienes mas padastros, 
¡e tun hijo de un racionero. 


tra ballestas de palo 
en que fuyste de hierro 


que anduviste muy hombre 
dos Morillos honderos. 


po fue, hablen papeles, 
te respetava el Reyno 

juez de apelaciones. 
mil catolicos miedos. 
A E 
menospreciado ocupas 


hoso como en Diziembre 
l langon del vinadero. 


no castillo de bien 


Layes”, se “afondan, “ 


A aspereza de esse cerro, . 


Y como Er A Are 


" Dizen el almacá la boca: _ - 
„Ola, ola! que se trastorna, 


“Echa el ANCOLA, aferra, cierra boga!" 


41. ue 


E An die Ruinen der Burg San Cervantes. 


Aunque te he obligado. poce 
En dos dozenas de versos. 


Quando la bella terrible, 
Hermosa como los cielos, 
O por dezillo mejor, 


"Aspera como el invierno, 


Si alguna tarde saliere- 
A desfrutar sus almendros, 
Verdes principios del año, 
Y apetitoso alimento ; 

| Sı de las aguas del Tajo 
Haze A su beldad espejo, 
¿Ofrecele tus ruynas, 
A su altivez por exemplo. 


ER) 
Hablale mudo mil cosas, , 


Que las oyra, pues sabemos, 


‘Que a palabras de edificios 
Orejas los ojos fueron, 


Dirasle que por tus danos 
Regale sus pensamientos, 


A Que es verdúgo de murallas - 


Y de bellezas el tiempo, 


ns 
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e a o : En yo 
Que rió he de los Edo ei A ocio al ringe Pike 
Ni aun un miniruo cabello, r Y del arrepentimiento. : 

m ae E nt 

Ni le perdone 1 los suyos. DE Nr - N e 
A la ocasion, que es grand yerro. | Y abrirá entonces la pobre 
ES WAR, “4 Los ojos, ya no tan bellos, 
Obs no se duerma ALTE flores, Para haylar con la sombra 
Que: despertará del sueño Mejor que no con el cuerpo. 
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Die ldee, welche dieser Romanze zum Grunde liegt, ist ganz poctisch. 
_ Die Ruinen einer Felsen - Burg am Ufer des Tejo - Flufses sollen dem 
Mädchen , das sich in den WVellen bespiegelt, zur Warnung | 
Leider ist der Vortrag dieses Gedankens matt und schleppend, und 


endiget wie eine Predigt. Nicht so erbaulich aber weit Poetischel| 


8 wäre es meéinerm Dünken nach, wenn der Dichter die alte Burg so 
anredete; O du zerstortes Schloís! wozu hat es. dir genutzt, so 
lange und so hartnäckig allen Angriffen widerstanden zu haheh ? 
Verlassen ‚und von den Feinden nieder gerissen liegst du nun da, 
den Spróden zur Warnung, die deine Ruinen hinter sich in den 
Wellen erblicken! O sage ihnen, dafs aueh sie dereinst so verlassen 
da stehen werden, _ Wenn sie beständig ihr Herz hr und 
kalt gegen alle Anträge liebender Seelen bleiben, ! A | 
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einsame Höhle. 


o 


| ‚Salian á montteria 
Ta Reyra Dido y Eneas 


Con muy gran cavalleriao 
| 

"Un sobrino de la Reyna, 
Y Julo Ascanio los gúia,* 
Por lá dehesa de Juno, 
Donde mas caga salia. 


| j 
Es . . 

¡Ascanio que tal venia, 
Si vio como. se perdia. 


Eneas tomo la mano, 
| ny . . 
Por el hijo respondia: 


Renovar lá* 1laga mia, 


Que por “mil partes ardia. ' 
avi las donzellas forgadas, 
Muerta la cavalleria, 

Y á Ecuba Reyna Troyana 
Nadie no la ¡socorria. ' 


IE F 

"Sus hijos ya sepultados, 
Priamo no parecia, 7 
E Casandra y Policena 
Muertas cabe si tenias 


4 


IA - > 


Preguntando: yva la Reyxma. 


Y si se acuerda de Troya, : 


Y 


Por los bosques de Cartago 


„Pues'mandays vos, Reyna Dido! 


Ya os conte como vi & q 
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»Elena quedava viuda, 


Mil vezes la maldezia.* — 


Eneas que esto contava,- 
Un ciervo que parecia: 


Echo mano a su aljara, 
Una saeta le tira; 


El golpe le dió en vano, 


El ciervo muy bien corria. 


y 


Partense los vagadores, 
Siguelo el que mas podia, . 
La Reyna Dido y Eneas. 
Quedaron sin compañia. 


a lg 
Temara la por la mano, 
Con turbacion le dezsa: 


„O Reyna: quan mejor fuera 


En Troya perder la vida! 


»Los tristes campos de Phrigia 


Fueran sepultura mia, 
Hector, Trovlo y Paris 
Tuvierales compañia. 


„O Reyza Pentasilea ! 
Flor de la cavalleria ?! 
Vas embidia be de 

te” 
Que desseo la vida mia.‘ 
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ta MUET- 


Sie gelangen beide ia ene 


oncad: ey; Dido gehen zusammen auf. die Ne Ein ES 
ter "zersbreuet ihr Gefolge, 
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Estas palabras diziendo, A 
Muchas lagrimas vertia, 
La ‚Reyna je dixó A Encas 3 
‚„Esforgaos por cortesia). Bi 


; ¡Que los muertos sobre Troya 
7 Rescatar no se podian.“ — 


3 y h LOS ; PEN 
Lloro la desdicha mia; 


* ; y / : 805, = P Ñ 
h Y ä las tas manos moria; El aposento era estrecho, * 
0. Que tu grande herraosura Rebolver no se podia; . 
- De amor me quita la vida.“ — Mientras la Reyna en si torna, 
R E Encas se desernbolvia, 
Di. o „Falso es tu atrevimiento, : 
Ñ La Reyna le respondia, Apartole paños de oro, A 
| Eneas, vete ä tus naves, Los de liengo le encogias . 
E Salte desta tierra mia! Quando la Reyna en si torná, 
E Y € > De amores se sintió heridas 
; ¿2 „Que la fé, que dí 4 Deyphoho, O SÓ 
= Yo no la quebrantaria.* — „O traydor! has me burlado !. 
- Ellos en aquesto estando, Qual tratas la honrá mia! - 
| -. JEl cielo se rebolyia, Complida tu yoluntad, a 
a | Olvidar me has otro dias ' 
le Las nuves cubren el so], Si assi-lo has de hazer , Eneas! 
a “ Gran escuridad hazia, Yo misma me malariat o... 
ie A 
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se „No lloraya yo los muer- 


an 7 


„Que me escape de los Grie» 


© Me 
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Los relampagos y truenos 

En gran miedo los metia, 

El granizo era tan grande, 
Que sin piedad lloyia, - 

La Reyna con gran paver 
Del palafren se caya, _ - 


Eneas baxd con ella, _ 

Con el manto la cobria ; 
Mirando hazia todas partes, 
Una cueva la metia. 


43. 
Der Papst betrauert 


| 
| 
| 


BT sie estava el Padre. Sanio 
Lleno de angustia y de pena, 
[Ext Santangel su castillo 

¡De pechos sobre un almena. 


Dr 


Su cabega sin tiara, 

E sudor y polvo llena, 

FViendo ä la Reyna - del mun- 
do 

En poder de gente ágena 3 


Ñ 


| Los tan famosos Romanos 
Puestos so yugo y melena, 
"Los Cardenales atados, 
"Los Obispos en cadena; 

| 


"Las reliquias de los Santos - 
-Sembradas por el arena, 
El vestimento de Cristo, 
El pié de la Madalena; 
El prepucio y vera Cruz 
i Hallado por santa Elena, 
"Las yglesias violadas, 
Sin dexar cruz ni patena. 


_ 


den V. erfall Roms, a 


El clamor de: las matronas 
Los siete montes atruena, 
Viendo sus hijos vendidos, . | 
Sus hijas en mala estrena ; 
Consules y Senadores; 
De que sacassen su cena, 
Por falialles' un Horacio, 
Como, en tiempo de Porsena; 
AA PEDO: Md 
La gran sobervia de Roma 
Agora España la refrena, 
Por la culpa del pastor 


El ganado se condena. 


Agora pagan los triunphos 
De Venecia y Cartagena, 
Pues la nave de Sant Pedro 
Quebrada lleva la entena. 


El goyernalle quitado 

La aguja se desgovierna, 
Gran agua coge la bomba, 
Menester tiene carena, 
Por la culpa del piloto 
Que la rige y la govierna. 
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— Vienda:su bien y querer, 


Muchas: vilorias alcanga- 
Nos so mude Ka IE 


10 end Egel ap 


Es verdad, dime Bartholo, 
Que Juana allá en tu rebaño 
or vermie com ella solo - 

Diz que fuy de los de, antaño E 
Dile, que quando veré 
Que aforro tiens la Say. 
ft, á Ae que lo daré 

Cosa que no se le caya. 3 
PTI 


Y ize la falsaria pacta, 
due he en solaz,. 


| here paz. N uds 
€ mando & la besaré, A : 

¿ Porque quexarse no vi a; 

A fe, d fe-que le u. % 
osa que no se de aya ] s 
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Juana agora em hablár que » _ 
r ” j dd JRR > £ P 1 

Yo afrentado, y: ella quexosa o. 


Hable Juana, y dexeme x 
Llegar dd tiene la raya, 05 un. 
AE, A fe quede dard Tod ie 
Cosa ‚que no se le caya DATES 

ah Sehne A mt pues. tds 08 
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BOSTON PUBLIC LIBRARY. 


One volume allowed at a time, and obtained only by 
card; to be kept 14 days (or seven days in the case of fiction 
and juvenile books published within one year) without fine; 
not to be renewed; to be reclaimed by messenger after 21 
days, who will collect 23 cents besides fine of 2 cents a day, 
including Sundays and holidays; not to be lent out of the 
borrower’s household, and not to be transferred ; to be re- 
turned at this Hall. 

Borrowers finding this book mutilated or unwarrantably 
defacec, are expected to report it; and also any undue delay 
in the delivery of books. 

*,* No claim can be established because of the failute of 
any notice, to or from the Library, through the mail. 


The record below must not be made or altered by borrower, 
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